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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für diefen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclusive des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hlerauf entgegen. 

Breslau, den 26. April 1873, 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein mißvergnügter Diplomat. 

Der Reichskanzler liebt es, von Zeit zu Zeit mit einem gewiſſen 
Nachdruck den Unkerſchied zwiſchen zünftigen Diplomaten und dlletti⸗ 
zenden Politikern hervorzuheben und den letzteren das Recht eines 
eigenen Urtheils zu verkümmern. Ez iſt eigen, daß er die hefligſten 
Anfeindungen gerade bei zünftigen Diplomaten findet. Zu dem frühe⸗ 
zen Miniſter Windthorſt, der im Abgeordnetenhauſe wie im Reichs⸗ 
tage ihm am Meiſten zu ſchafſen macht, geſellt ſich jetzt im Herren⸗ 
hauſe der frühere Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr v. Gruner, welcher, obwohl früher der alt⸗ 
liberalen Partei angehörig, jetzt mit den Feudalen und den Ultra⸗ 
montanen gemeinſame Sache macht, um die Krirchengeſetze zu he⸗ 
kämpfen. Der Reichskanzler hat ſeine Einwendungen in beſonders 
eingehender Welſe widerlegt, und wer mit Ton und Stil Bismarck⸗ 
ſcher Reden vertraut iſt, wird herausgehört haben, daß dieſer Oppo⸗ 
nent ihm beſonders unbequem war. Was er ſagte, war ſo unbedeu⸗ 
tend, daß er um des Hauſes willen oder vor dem leſenden Publikum 
eine beſondere Abfertigung verdient hälte; aber der Reichskanzler hat 
an ein andere Stelle gedacht, als er mit Schärfe und Eindringlichkett 
dieſen Gegner bekämpfte. N 

Wir können uns den Luxus einer harmloſen Schadenfreude darüber 
nicht geſtatten, daß ein zünftiger Diplomat es war, welcher dem Ver⸗ 
ächter der politiſchen Dilettanten Steine in den Weg geworfen hat, 
denn die Sache iſt ernſt genug. Im großen Publikum mag der 
Name des Herrn v. Gruner wenig bekannt ſein, und es mag vielen 
gleichgillig erſcheinen, ob er ſich der kleinen, aber mächtigen Partei 
und den Proteſtanten der „Germania“ beigeſellt. In der That aber 
llegt die Sache fo, daß Herr v. Gruner mindeſtens vor Kurzem 
noch ein ſehr einflußreicher Mann war, und aus der Erwiederung des 
Reichskanzlers erſehen wir mit Unbehagen, daß dieſer ihn noch heute 
dafür hälj. 

Es iſt bekannt, daß von 1864 bis 1866 eine Partei bei Hofe 
ſehr eifrig die Auguſtenburgiſche Sache verfocht; daß eben diefe Partei 
mit den Feudalen verbündet, den Krieg gegen Oeſterreich zu hinter⸗ 
treiben verfuchte, daß dem Fürſten Bismarck auch noch nach 1866 
viele Hinderniſſe in den Weg geworfen find. Als die eigeniliche Seele 
dieſer Partei wurde Herr v. Gruner betrachtet und neben ihm wur⸗ 
den noch vier andere Männer genannt, die in gleichem Sinne wirkten. 
Einer von dieſen hat nie eine öffentliches Amt bekleidet, ein zweiter 
hat ſich von der politiſchen Thätigkeit zurückgezogen, ein drilter feinen 
Frieden mit der Regierung gemacht; wir halten es darum nicht für 


Stadt ⸗ Theater. 
Eiſtes Gaſtſpiel der italteniſchen Operngeſellſchaft (Polini) 
„Don Pasquale“ von Donizetti. 

Opernaufführungen der Italiener zu beſuchen, wird bei uns allent⸗ 
halben als ein Luxusartikel betrachtet und wenn man auch endlich von 
dem irrigen Vorurtheil abgekommen iſt, daß gute Geſangskünſtler nur 
dem Lande, wo die Citronen blühen, entſtammen können und Bellini 
und Donizetti heut zu Tage wohl allgemein für Gölter zweiten Ran⸗ 
ges gelten, fo liegt es doch in dem unvergänglichen Reiz der Ab⸗ 
wechslung und des Flemdartigen, was die Impreſarii nach wie vor 
veranlaßt und gewiſſermaßen auch berechtigt, in Bezug auf pecunläre 
Werihſchätzung des von ihnen dem Publikum Gebotenen die Hauſſe 
zu halten. Wer nun aber durch Erfahrung gewitzt an Fremdes ebenſo 
vorſichtig herantritt, wie an Heimiſches und practiſchen Sinnes mit 
Don Glevanni ausruft: „Gia che spendo i mili danari, io mi 
voglio divertir“, wer mit anderen Worten für feine glänzenden 
Thalerſtücke auch dem entſprechende Leiſtungen fordert, dem konnten 
wir bisher getroſt die Aufführungen. der Pollini'ſchen Geſellſchaft 
anempfehlen. In dieſer, den Breslauer Theaterfteunden bereits von 
früh ren Jahre her rühmlichſt bekannten Künſtlerſocletät fehlt diesmal 
nun ein theures Haupt, frellich kein geringeres, als der hervorragende 
Tenor Marini, deſſen Stimmmittel jedoch fo außergewöhnlich bedeu⸗ 
tend waren, daß ein Exſatz für ihn überhaupt ſchwer zu beſchaffen 
ſein dürfte. 

Das diesjährige Gaſtſpiel wurde mit Donizetti's „Don 
Pasquale“ eröffnet, einem Wert, welches zwar durch feine ganze 
Anlage für das Repertolre dieſer Geſellſchaft wie geſchaffen iſt, da 
ſämmtliche vier Parthien in den Händen von Mitgliedern ruhen und 
demnach ein abgerundetes Zuſammenſplel um fo leichter ermöglicht wird, 
welches jedoch muſtkaliſch nicht wenig Unbedeutendes aufweiſt und an 
Originalität und Nobleſſe der Melodien, an geiſtvoller Stiuclur der 
Enſembltſätze, an Reiz der Inſtrumentatlon den mit Recht beliebt ge⸗ 
wordenen komiſchen Opern deſſelben Componiſten „Liebestrank“ und 
„Tochter des Regiments“ unbedenklich nachzuſtellen iſt. Auch das 
Libreito zeigt manche Härten und es hat beiſplelsweiſe elwas Ver⸗ 
letzendes, den alten Junggeſellen Don Pasquale, welchem die verzeih⸗ 
liche Schwäche eigen iſt, trotz feiner ſechzig Jahre einem jungen Mäd⸗ 
chen gefallen und es helrathen zu wollen, zumal auf ausdrückliches 
Recept feines Hausarztes, durch die vermeintlich ihm Angetraute gleich 
einem Schulbuben behandelt und ſogar mit Schlägen traetſrt zu fehen. 
Wie es jedoch Aufgabe des reproducirenden Künſtlers iſt, dle Schön⸗ 
heiten des Kunſtwerkes in ihrem vollen Glanze uns vor Aug' und Ohr 
zu führen, fo liegt ihm auch ob, die Schwächen deſſelben durch ſein 
Talent ihrem grellen Lichte zu entziehen und Beides verſtehen unſere 
italieniſchen Gäſte meiſterhaſt. s 4 

Don Pasquale, durch Signor Boſſi dargeſtellt, war ganz und 
gar der vecchio celibatario, economo, credulo, buon uomo 
in fondo, wie ihn der Texldichter charakteriſitt, überall war das Spiel 
voll wohlthuender Mäßigung, im Nüancement ohne grelle Uebertrei⸗ 
bung und von urkomiſcher Wirkung, kurz die Rolle war mit derjeni⸗ 
gen künſtleriſchen Sorgfalt ſtudirt, daß man in jedem Augenblick den 
gewandten und denkenden Darſteller erkennen mußte. Ziehen wir zu 
Alledem fein ſeltenes Stimmmaterial, welches ſich im Umfange von 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


angebracht, ihre Namen zu nennen; dagegen betrachtet man den 
früheren Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und gegenwärtigen 
Haus miniſter Herrn v. Schleinitz noch heute als einen Widerſacher 
des Fürſten Bismarck und als Geſinnungsgenoſſen des Herrn von 
Gruner. Wir haben Grund anzunehmen, daß, wenn im Mal 1866 
Blinds Mörderkugel getroffen, oder wenn ſpäler irgend ein anderer 
Umſtand der politiſchen Thätigkeit des Fürſten ein Ziel geſetzt hätte, 
Herr v. Gruner bedeutende Chancen gehabt hätte, das erledigte 
Amt zu bekleiden. Vielleicht haben dieſe Chancen in Folge ſeiner 
letzten Rede ſich verringert; vielleicht, denn fie beruhen auf Factoren, 
se erſt in einer zukünftigen Zeit ihre Kraft ungeſchmälert entfalten 
nnen. 

Wir haben keinen Grund anzunehmen, daß Herr von Gruner 
einem anderen Motiv gefolgt ifi, als feiner aufrichtigen Ueberzeugung. 
Aber grade, wenn das fo iſt, fo charakterſſirt ihn das als einen jener 
Diplomaten, welche ſchon dem alten Blücher einen heftigen Verdruß 
bereitete, und deren Kunſt darin beſteht, mit ihren Federn zu verderben, 
was ſchwer erkämpft worden iſt. Wir können in ihm den echten und 
rechen Vertreter jener diplomatiſchen Routiniers, jener Bureaukratie 
erblicken, deren höchſte Leiſtung ſich zu einer elegant geſchriebenen Note 
verſteigt, wenn ein Capitän Macdonald ſich ungezogen benommen. 
Welche Ausſichten für unſere Zukunft. 

Was iſt das für eine Nolh, vacante Bolſchafterpoſten in einer 
Weiſe zu beſetzen, die zur Nolh mit der leitenden Politik in Einklang 
ſteht. Welche Schwierigkeiten in dem neuen Reiche, für einen Bernſtorff 
und Braffter St. Simon, wackere aber durchaus nicht geniale 
Männer, einen paſſenden Erſatz zu finden. An den General Man: 
teuffel ſoll man für Paris gedacht haben, die Ernennung des Grafen 
Münſter für London ſcheint ſicher zu ſein. Das letztere Facium iſt 
an ſich nicht fo ſchlimm, aber daß kein befriedigender Gegenvorſchlag 
gemacht werden kann, iſt ſchiimmer. Beim Ausbruch des Krieges war 
der Boiſchafterpoſten in Parls fo übel beſetzt, daß man den Träger 
deſſelben gänzlich beſeitigen mußte. Das find trübe Ausſichten. 

Unſere auswärtige Politik ſteht auf zwei Augen; im auswärtigen 
Amt find Männer genug, die gute Noten ſchreiben, aber keiner, der 
fie dietlren kann. Der Reichskanzler hat Großes für Deutſchland ge⸗ 
leiſtet, aber eine Schule hat er nicht heranbilden können und das Be⸗ 
dürfniß dafür ſcheint er nie empfunden zu haben. Als Cavour todt 
war, halte Italien feinen Ricaſoli; in Deutſchland ſehen wir keinen, 
der ihm gleicht, Es ſcheint, als ob wir ſpäter wieder allen Gefahren 
der poltilſchen Mittelmäßigkeit anheimfallen follten. 

Das Werk Bismarcks im Inneren wird Nachfolger finden; die 
Volksvertretung iſt auf feine Ideen eingegangen, die prakliſche Diplo⸗ 
matie nicht. Der Reichskanzler follte ſich zuweilen daran erinnern, wo 
er ſeine Freunde findet. ä 


Breslau, 26. April. 

Durch die geſtern im Herrenhauſe erfolgten Abſtimmungen wird unſere 
mehrfach ausgeſprochene Anſicht, daß die kirchlich⸗politiſchen Vorlagen die 
Majorität erhalten würden, beſtätigt. Recht intereſſant und würdig, in der 


zwei Octaven ſchöner, vollendet ausgeglichener Töne piäſentirte, die 
mufterhafte Declamation und Geſangstechnik in Betracht, wodurch der 
muſikaliſche Theil zu höchſter Bedeutung gelangte, fo erkennen wir 
dieſem Künſtler am erſten Abend den Preis zu. — Der eleganie 
Signor de Pa dilla entwickelte als Dottor Malatefta das von 
jeher an ihm bewunderte degagirte Splel und zeigte, daß einem guten 
Darſteller auch der ſonſt von Sängern verpönte moderne Salonanzug 
keinen Zwang anihut. Was in der etwas conventionell gehaltenen 
Partie, in welcher nur hie und da ein Stückchen „Figaro“ aufblltzt, 
von feineren Pointen feſtzuhalten war, hat de Padilla glänzend aus⸗ 
gebeutet, und war ſein Vortrag der Romanze (bella siccome un 
angelo) ein Muſteiſtück von Behandlung einer Cantilene, fo vereinig⸗ 
ten ſich in den Duetten mit Pasquale und Norina und beſonders in 
dem C-dur⸗Quartettſatz des zweiten Finale vollendete Ausführung der 
üppigen Coloraturen mit einer ebenſo lebendigen und leichten Reprä⸗ 
ſentalion. — Signora Defirde Artöt, bei ihrem Erſcheinen mit 
Applaus empfangen, mag nicht vollkommen disponirt geweſen fein, 
denn fie ſchonte ſich merklich, weshalb denn auch mancher polyphone 
Satz die von uns erwartete Klangwirkung vermſſſen ließ und die Män⸗ 
nerfiimmen, namentlich der Tenor im Liebesduett des letzten Actes 
dominirte. Andrerſeils können wir es unterlaſſen, ihrer allerwärts 
anerkannten und geprieſenen Geſangstechnik Erwähnung zu thun, die 
fie uns in anderen Partien hoffentlich auf weit glanzvollere Weiſe ent⸗ 
faſten wird. Was wir jeboch an Signor Boſſi bereits rühmend her⸗ 
vorhoben: die künſtleriſche Mäßigung und Decenz, war auch in ihrer 
Wiedergabe der leicht zu poſſenhafter Charge verleitenden Partie der 
Norina lobend anzuerkennen. Wie wirkungsvoll fie auch vor Don 
Pasquale die Einfalt ſpielte, wie energiſch demnächſt ihr Auftreten als 
fingirte Frau des Hauſes war, immer fand der richtige Tact das wün⸗ 
ſchenswerthe Ebenmaß. Als Einlage, oder richtiger als Finale ſang die 
Künſtlerin einen neuen Bravour⸗Walzer l'incontro, von Arditi, 
der an iythmiſchem Schwung und Friſche der Melodien dem bekann⸗ 
ten il baccio lange nicht gleichkommt, wiewohl auch er mit ſolcher 
Kehlfertigkeit und Nüancirung vorgetragen feinen Effect macht. — Die 
Partie des nur liebenden Erneſto war mit Signor Vidal beſetzt. 
Wir wollen uns nach dieſer erſten Leiſtung aus mehrfachen Gründen 
darauf beſchränken zu conſtatiren, daß er mit dem Vortrag der 
überaus zarten Serenade (com’ e gentil) allgemeinſten Beifall 
errang und dieſelbe auf Verlangen da capo ſang. Das Or⸗ 
cheſter wurde von einem uns unbekannten masstro oh ne 
Benützung einer Partilur (1) ſehr geſchickt dirigiert und leiſtete 
eben das, was bei einem Studium über Hals und Kopf zu erwarten 
iſt; nur bitten wir die Herten Bläſer, ſich und uns fernerhin mehr 
zu ſchonen. Das zahlreich verſammelte Auditorium ſpendete den Gäſten 
wiederholten und andauernden Applaus. — Somit hätten die Italiener 
ſich wiederum glänzend bei uns eingeführt und ſehen wir mit dem 
geſpannteſten Intereſſe den weiteren Aufführungen entgegen, die wir 
demjenigen Theil des Publikums, welcher bisher dieſes ganz beſonderen 
Genuſſes enibehrie, nicht angelegentlich genug empfehlen können. 8. 


Berliner Herzensergießungen. 
> . Berlin, 24. April. 
Es iſt paſſabel lange her, daß wir nicht mehr fürſillche Hochzeit 
in Berlin machen ſahen. Seit der alle Königshof zum Kaiſerhof ge⸗ 


edition: en aße Nr. 
alten ei 1 auf dle Zeitung, 
m 


Sonntag, den 27. April 1873. 


parlamentariſchen Geſchichte aufbewahrt zu werden, iſt der Ausſpruch des 
Grafen Brühl, daß kein Stand einen höheren Grad von Bildung habe 
als der der katholiſchen Geiſtlichen. Es giebt gewiß tüchtige Gebildete und 
Gelehrte unter den katholiſchen Geiſtlichen, mögen fie nun infallibel fein 
oder nicht; aber wir glauben, gerade der wirklich gebildete katholiſche Geiſtliche 
wird zu allererſt gegen den Brühl'ſchen Ausſpruch proteſtiren, wie es denn 
überhaupt eine eigenihümliche Sache iſt, einem ganzen Stande den höchſten 
Grad von Bildung octroyiren zu wollen. Jedoch es giebt Leute, welche die 
Bildung Anderer nach ihrer eigenen abmeſſen. — Glück in der Debatte 
haben unſere geweſenen Minifter nicht; wie geſtern Herr v. Manteuffel, 


fo hätte beute Gr. Lippe beſſer gethan, wenn er geſchwiegen; nimmt man 


Beide zuſammen, ſo ſind ſie dem heutigen Cultusminiſter auch noch nicht 
gewachſen. . 

Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß die Czechen doch noch zum neuen 
Reichsrathe mitwählen und ſomit ihren paſſiven Widerſtand aufgeben wer⸗ 
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den. Den Stimmen, die in der jüngften Zeit darüber ſich ausſprachen, Br 


reiht ſich in ihrer neueſten Nummer eine wiener föderaliſtiſche Wochenſchrift 
an: „Die ſtaatsrechtliche Oppoſition kann in den neuen Reichsrath eintre⸗ 
ten, ohne ſich etwas zu vergeben, ohne ihren Principien untreu zu werden“, 
ſchreibt das erwähnte Blatt. „Durch die Wahlreform iſt ein ganz neuer, 


die bisherige Ordnung der Dinge experimentweiſe aufhebender außerordent⸗ 


licher Zuſtand geſchaffen und kann ſich daher die ſtaatsrechtliche Oppoſition 
ausnahmsweiſe und um ihrerſeits ebenfalls zu experimentiren, auf dieſen 
außerordentlichen Boden ſtellen. 
claranten nur dem December⸗Reichsrath gegenüber gebunden; dem neuen 
Aprilismus gegenüber haben ſie die volle Freiheit der Action.“ Solche 
Aeußerungen laſſen auf einen tiefen Umſchwung im Lager der Verfaſſungs⸗ 
gegner ſchließen. Sollten übrigens die Gehen und ihre Alliirten wirklich 
in das neue Abgeordnetenhaus kommen, ſo wird ihr Eintritt ein bedigungs⸗ 
loſer ſein müſſen. Die neue Geſchäfts⸗Ordnung für den Reichsrath fordert 
ein vorbehaltloſes Angelöbniß auf die Verfaſſung. 

Aus der Schweiz liegen uns in Betreff der lirchlichen Reformbewegung 
die günſtigſten Berichte vor. Es beſtätigt ſich nämlich zunächſt vollſtändig, 


daß die Regierung von Luzern, welche trotzdem, daß ſie gut päpſtlich⸗katho⸗ 
liſch, in Fragen, betreffend die Prärogative des Staates, ſehr ſkrupulös iſt, 


Es haben ſich ſpeciell die böhmiſchen De⸗ 


dem Biſchof Lachat nur unter der Bedingung, daß er jeden amtlichen Vers = 
kehr mit der Geiſtlichkeit der fünf Cantone Bern, Solothurn, Aargau, 


Thurgau und Baſelland, welche ihn nicht mehr als Biſchof anerkennen 


wollen, abbreche, den Aufenthalt auf ihrem Gebiete geſtattet hat. Aber noch > a 


mehr! man verſichert ſogar, daß ſowohl der Canton Luzern, als der Canton 
Zug ſich noch zweimal beſinnen werden, bevor fie Herrn Lachat als Biſchof 


für ſich allein anerkennen. Am 21. d. M. waren ferner ſämmtliche Regie⸗ 1 


rungsſtatthalter des Jura in Bern, um dem Regierungsrathe über den dor 
tigen Stand der Dinge perſönlich zu berichten. Wie verlautet, iſt derſelbe⸗ 


im Ganzen genommen, nicht ſo ungünſtig, als erwartet wurde. Nur gegen 


einige Geiſtliche, welche trotz der Suspenſionsbeſchlüſſe gepredigt haben, find 
verſchärfte Maßnahmen, wie gänzliches Verbot des Betretens der Kirche, 


nothwendig geworden. Die Erſetzung der ultramontanen Geiſtlichen durch 
ſolche, welche die Staatsoberhoheit anerkennen, wird übrigens mit Beförde 
rung folgen. Auch ſollen die Pfarrſtellen im Jura vermindert werden. 


worden, war die des Prinzen Albrecht mit der neunzehnjährigen — 
Altenburgiſchen Prinzeſſin Marie, Nichte des Königs Georg von 


Hannover, der bekanntlich auch eine Altenburgiſche Prinzeſſin zur Ge⸗ 
mahlin hat, wieder das erſte „Ereigniß“ der Art. 
bei Den feſtlichen Einzügen prinzticher Bräute ſehr „iheilnehmend“ 
zu zeigen. 
feierlicher Corſo's mit angeſehen, vom Einzuge der Prinzeſſin Carl 
(28. Mai 1827) und dem unſerer Kaiſerin als damalige Braut des 
„Prinzen Wilhelm“ (11. Junt 1829) an bis auf den am letzten Sonn⸗ 
abend. Die Berliner ſcheinen im Laufe der Jahre ſich in Bezug auf 
dieſe Feſte auch verändert zu haben und wenn ſie ſonſt laut ihre Freude 
über die „Gründung“ ehelichen Glücks äußerten, ſo mögen die vielen 


andern „Gründungen“ das Intereſſe des Publikums fo in Anſpruch 


nehmen, daß ſie ſtörend jenen freudigen Gefühlen in den Weg treten, 
wenigſtens nicht zu enthuſtaſtiſchem Ausdruck kommen laſſen, wie es 
namentlich zuletzt bet dem hochzeillichen Einzug der Kronprinzeſſin der 
Fall war. Nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß vor Gedränge⸗Quetſchun⸗ 


Berlin pflegt fh 
Ich kann's bezeugen, der ich eine ganze Reihe ceremonieleer 


gen, vielleicht gar tödtliches Erdrücklwerden, näherte ich ſelbſt mich den 


Linden. 


Die an den Tagen vorher in den Zeitungen exfchlenenen 


Polizeiverordnungen, betreffend die „Abſperrungen“ gewiſſer Paſſagen E 


machten mich „jraulich.“ Aber ciefe Furcht zeigte ſich bald als eine 
unbegründete. Für die Einfahrt des feſtlichen Brautzuges vom 
Thiergarten⸗Schloß Bellevue, in welchem die Prinzeſſin Braut 
Tags vorher angelangt, durch das Brandenburger Thor war, 
nicht, wie fonfi, die mittlere große Promenaden⸗Allee der Linden, 


ſondern diesmal nur die gepflaſterte, rechte gewöhnliche Fahrſtraße En: 


beſtimmt. Und dieſe entlang hatte ſich auch das ſchauluſtige Publikum 
auf dem Trottoir und gegenüber an die Barriere der Promenade 


placlrt, als wir um 11 Uhr dort ankamen, aber ganz bequem und 
Die 


nicht im Geringſten „eingekeilt in qualvoll⸗fürchterliche Enge“. 
Fenſter der beflaggten Häuſer zeigten wie üblich „Damen im ſchönen 
Kranz". Dagegen bot die linke Fahrſtraße einen die gewöhnliche 
Alltagsbelebung nicht im Geringften überragenden Anblick. Das Pu: 


blikum, das ſich allgemach angeſammelt hatte, erſchien als ein ganz gemülh: = 
Auf keinem Punkte der Straße irgend eiwas von dem ſonſt 


liches. 
üblichen Uebermuths⸗Scandal der Jugend und auch die erwachſene 
„Strolcherei“ keine Brutalitätszeichen von ſich gebend. 
Stillen in den Taſchen ehrlicher Leute gearbeitet, gehört ja zu ihrem 
Handwerk, und dürfte vorgekommen ſein. 
gleichen „Scherze“ nicht viel, vielleicht einer oder der andere Fremde, 
der mit der hier üblichen Vorſicht in Verwahrung des Portemonnales 
noch nicht ſo bewandert iſt, wie der Berliner Eingeborne. 


Das beſcheidene 
To des inſtrumente, der Kanonen, die 
das Nahen des Cortege mit der fremden Fürſtin, 
ihre jetzige neue Heimalhoreſidenz, verkündigten. Wie 
ſammengeſtellt war? Vide: oſſictelles Hoſprogramm! 


vom Königsplatz her um 12 Uhr 


der Zug zu⸗ 
Wenn wir in 


dieſem nicht den „neben dem goldenen Wagen reitenden Herrn Pos 5 
lizeipräſtdenten“ gefunden, 


fo will man ihn doch 1 fear 

ſbickt haben; ich nicht, well ich meine ehrfurchtsvolle Aufmerſamkeit 
unc in 1 Augenblick der in dem Wagen thronenden — 
die Kuſche iſt fo hoch gebaut, daß fie einem fahrenden Königsihrone 


gleicht — anmuthigen Prinzeſſin widmete, die, nachdem fie am Thore 


Daß ſie im 
Man ſpricht über der⸗ 


beim Eintritt in 


Feſtleben begann eigentlich auf Commando den 


SITE BETT ENE 


In Betreff der am 20. d. M. in dem Stödtchen Arlesbeim (Bafelland) 


ſtattgehabten Verſammlung der freifinnigen Katholiken von Baſelland, Baſel 


und Rheinfelden liegen jetzt ausführlichere Berichte vor, welchen wir na⸗ 
mentlich einige Haupiftellen der von Auguſtin Keller dabei gehaltenen Rede 
glauben entnehmen zu müſſen. Derſelbe erklärte, daß er nicht gekommen 


ei, um von Katholieismus und Proteſtantismus zu ſprechen, ſondern um 


die ſtark gefährdeten Intereſſen des Vaterlandes der Verſammlung ans Herz 
zu legen, da in der That die Grundſäulen der Bundesverfaſſung durch die 
„Brandſtifter jenſeſts der Berge“ bevroht ſeien. Während nämlich eine 
Grundſäule der ſchweizeriſchen Verfaſſung die Anerkennung der Volksſou⸗ 


E: veränetät fei, leſe man in dem Hirtenſchreiben der ſchweizeriſchen Biſchöfe 
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anderer Länder, mit unſerem guten ſcklichten Verſtanve. 


greiflichen 
der Oidnung nicht. 


und derer in partibus, daß fie in geiſtlichen Sachen eine unbedingte Sou⸗ 
veränetät in Anſpruch nehmen und eine ſolche des Staates nicht gelten 
llaſſen. Hiernach fuhr der Redner wörtlich, wie folgt, fort: 


Eine weitere Grundſäule unferer Bundes verfaſſung iſt das Prineip der 
Rechtsgleichheit. Nach dem Syllabus aber und der großen Fluchbulle von 
1864 wird eine gauze Menge unſerer Geſetze verdammt: der Grundſatz 
der Gewiſſensfreiheit, die Grundſätze der Toleranz und des confeſſionellen 
Friedens. Dieſes Verdammen heißt: die gläubigen Katholiken ſind von 
der Befolgung ſolcher Geſetze in ihrem Gewiſſen entbunden. Der prote⸗ 
ſtantiſche Bürger, der von feiner Kirche nicht fo entbunden werden kann, 
muß alſo dieſe Geſetze befolgen, die Katholiken aber nach dem für ſie zum 

Geſetze gewordenen Syllabus nicht. Iſt das eine Rechtsgleichheit? Die 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit bildet eine fernere Grundſaule unſerer 
Bundesverfaſſung. Wie ſteht es in dieſer Beziehung mit dem neuen 
Dogma? Man bat gejehen, wie eine Anzahl der vorzüglichſten und ge⸗ 
lehrteſten Theologen excommunſcirt wurde, einfach weil fie ſich 
weigerten zu erklären: ich glaube an eine menſchliche Unfehlbar⸗ 
barkeit. Auf welche Weiſe die Pfaffen ihre ‚Stellung auf der Kan 
zel, im Beichtſtuhl, ja überall, wo fie ihr Amt hinführt, miß brauchen, iſt 


. bekannt. Ein weiteres, ſehr wichtiges Recht unſerer Staatsverfaſſung iſt das 


Petitionsrecht; es iſt ein natürliches, republikaniſches Recht, das ſo und 
ſo viel Tauſenden von Hilfeſuchenden einen Rettungsanker und einen 
Schutzhafen bietet. Aber die ſchon genannte Fluchbulle vom 12. October 
1864 verbietet jedem Katholiken, wenn er pon einer geiſtlichen Gewalt ge⸗ 
maßregelt worden, ſich mit Beſchwerde an die höher ſtehende weltliche Macht 
zu wenden, bei Strafe der Excommunication. Ein ſolches Beiſpiel haben 
wir unter anderen vielen an dem ehemaligen Zuchthauspfarrer Egli in Lu⸗ 
zern. Weil er entgegen dieſen Beſtimmungen die Regierung ſeines Can⸗ 
lons um Schutz gegen die Gewaltmaßregeln des Biſchofs gebeten, wurde 
dieſer Mann excommunicirt. Eines der größten Rechte des Republikaneis 
iſt die Preßfreiheit; vor dem Richterſtuble der öffentlichen Meinung kann 
jeder das ihm geſchehene Unrecht zur Entſcheidung bringen. Wie ſteht es 
da? Die ſchweizeriſchen Biſchöfe haben an die Geiſtlichen und ihre Gläu⸗ 
bigen den beſtimmten Befehl erlaſſen nur gute Blätter zu leſen. Welches 
find dieſe guten Blätter: das „Vaterland,“ der „Utznacherbote“, die „Bot⸗ 
ſchaft,“ die „Centralſchweiz“ ꝛc. Nur ſolche Blätter kommen in gewiſſe Ge: 
genden, und über die liberalen fortſchrittlichen Zeitungen iſt ber bischöfliche 
Bann ausgeſprochen. Iſt das gleichgültig? Nein! Denn diefe ſogenannte 
gute Preſſe unterrichtet das Volk nicht im fortihrittliher, republikaniſcher 

: Weiſe, und deßbalb find die mit dieſer ſogenannten „guten Preſſe“ geſegneten 
Gegenden an Bildung und Fortſchritt entſchieden zurück. Wie die Gegner das 
Vereinsrecht reſpecliren, haben wir heute wieder erlebt. Für mich war 
es ſehr bemübend, daß zum Schutz des Vereinsrechtes Truppen mußten 
aufgeboten werden. Es iſt das erſte Mal in meiner langen Erfahrung, 
daß ich unter dem Schutz der Baſonnete zum Volke ſpreche. Unter dieſen 
Umſtanden iſt der Ruf gerechtfertigt: das Vaterland iſt in Gefahr! Die 
Gefahr wächſt, je mehr der geiſtlichen Autorität das Recht 
und die Freiheit zu amtlicher Wühlerei gegeben wird. Da 
muß das ganze Volk der Eidgenoſſenſchaft zuſammenſtehen, damit die Re⸗ 
99 0 keinen Schaden leide. Dieſe Leute haben unſer Haus angezündet; 
ie auch wollen das neue deutſche Reich zu Grunde richten, 
ſie wollen einen unfehlbaren Papſt an ihrem Zügel haben, mit welchem 
N. nach Guldünſen durch die Welt kutſchiren lönnen. Einen einzelnen 
ann zu lenken iſt piel leichter, als ein ganzes Concil. Treue Eid e⸗ 
nofien! Machen wir Ordnung in unſerem Lande ohne die Einmiſchung 

a Mit unſerer 
eigenen fehlbaren Einſicht wollen wir das thun, und haben wir was 
ſchlechtes gemacht, ſo machen wir's wieder beſſer ohne Eoncil. Wir wollen 
ſeſthalten an unſerem alten Gott der Freiheit und an unfern unveraußer⸗ 


lien Menſchen rechten. Gott ſchütze und erhalte das Vaterland!” x 
Unter ben italieniſchen Blättern wirft das dem Miniſterium der aus⸗ 


vom Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht mit einfach⸗würdigen Worten BI: 
kommen geheißen war, ſich in freundlich⸗heiterer Stimmung befand und 
durch die reichen Bouquetgaben hocherfreut ſchten. E) war ein flatt- 
licher Zug, der namentlich auch den Sportmen's das roßehrende Herz 
Ich ſelbſt war ſtolz auf dieſe 


im Leibe vergnüglich lachen machte. 
meine vierſüßigen Landsleute, geborene Luthauer. Wer je am Pferde. 
verſtand zweijelte, er wird dieſem Zweifel entfagt haben beim Anblick 


dieſer ſichtbar ihre Würde fühlenden Rappen in ihren Gala⸗Geſchirren. 


War das ein Kokettiren mit den Köpfen, auf denen ſich die Feder⸗ 


büſche wiegten. Und aus den Augen der edlen Hengſte blitzte es ver⸗ 


ſländlich: „Anch’ io sono Trakehnus!“ — Wie ſich über „Krenz 
ler's Ecke“, wo ich mich als Eckenſteher placht hatte, der Feſtzug welter 


geſſaltet, kann ich nicht aus eigener Eifahrung berichten. Die Gefammi: 
geſtaltung erſchien mir conform mit der Notiz, die unſere brave Tant: 
Voß gab: „Das anweſende Publikum benahm ſich ruhig und wohlge⸗ 
ſetzt. Das Aufgebot an Schutzmannſchaft 
hochgeſpannteſten Erwartungen 

an dem Einzugs⸗Momente gegenüber ſtark übertrieben. 


erſchien 
auf Theilnahme 


die Schutzmannſchaft ſich daher aus Mangel 


auch den Schutzmann macht. 


Polizei nicht gemindert, ſondern erheblich verſchärft.“ 


Nach langer Zeit habe ich mit Hülfe einer, der wenigen bewilligten, 
erbetenen Zuſchauerkarten, noch die im Innern des Schloſſes ſtatige⸗ 
fundenen Feſtphaſen anzuſchauen das Vergnügen geha bt. Den geehrten 
Leſer dieſer Zeilen muß ich ſchon bitten, die „Ordnung der Feſllich⸗ 
kellen“ gefälligſt in den Berliner Zeltungen nachzuleſen, die Raum 


für die Mittheilung in ihren Spalten hatten. Auch über die „Roben, 


Schleppen, Sückereien, Perlen und Brillanten“ gehe ich mit der De: 
ruhigung fort, daß in den Geheimniſſen der Coſtüme tiefer einge⸗ 
drungene Reporter — wle es auch bereils geſchehen — die Wißbe⸗ 
gierde der leſenden Damenwelt beſtens befriedigen werden. — Daß die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten nach der Trauung ihr 
„Parthiechen“ an den Svieltiſchen im weißen Saale nicht mit ge: 
wünſchter Sicherheit machten, wer kann es ihnen verargen bei der 
vorüberdefiltrenden Cour, die mit vorgeschriebener ceremonieller Störung 
in das edle Lhombre hineinſchrtt? — Und weiter entrollten ſich des 


Feſtes Einzelheiten. Zunächſt in dem Ritterſaal zur „Ceremonientafel“, 
bildeten, die muütelalterlichen Feſimahlsbräuche, uſuell in allen Ein⸗ 
zelheiten feſtgehalten wurden, wir demnach das Vergnügen hatten, den 


„Ober⸗Trüchſeß“ die Suppe, den „Ober⸗Schenk“ den Wein dem 


Kalſerlichen Familienhaupt überreichen zu ſehen. Da ich mit den 
Jahren die Leclüre bes Hofſtaate⸗Kalender vernachlässigt, mußte ich 
bei einem kundigen Zuschauer erfahren, daß jene beiden Hohen und 
erlaüchten Diener Fürſt Pultbus und Prinz Blron waren, ernſte 
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Vorwurf, daß fie den elſäſſichen Anſiedlern ein Gebiet überwiefen habe, das! für die Arbeiten der Commiſſion werden vom Reiche getragen. 


ſelbſt den 
des Publikums 
Wenn 
an Beſchäfti⸗ 
gung einem durchgängig anſtändigen Publikum gegenüber aller: 
hand zu thun machte, ſo war dies nicht zum Verwundern. Angenehm 
5 die Belroffenen, welche eine Vorſchrift gewöhnlich zugleich mit band: 
Winken hinnebmen mußten, war dieſe Thätigkeit der Wächter 
Graf Culenburg hätte ſich davon aufs Neue 
überzeugen können, daß die Erziehung nicht blos den Menſchen, ſondern 
Der unangenehme Ton, in dem die 
Schutzleule mit dem harmloſeſten Publikum zu verkehren pflegen, hat 
ſich ſeit der neueſten Veränderung in der oberfien Leitung der Berliner 


deren Runde nur die Kaiserlichen, Königlich und fürſtlichen Herrſchaſten 
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wärligen Angelegenheiten am nächſten ſtehende Blatt, die Mailänder] von aller Civilifation abgeſondert ſei und der nothwendigen Verkehrsſtraßen 
„Perſeveranza“, indem fie an die in der letzten Zeit im Umlauf befindlichen eutbehre. Er erklärt es für ebenfo „ſinnlos“ die Auswanderer nach einem 
Allfanzgerüchte anknüpft, einen intereffanten Rückblick auf die letzte Allianz für die Cultur gänzlich unvorbereitelen Territortum zu ſchicken, wie wenn 
mit Preußen im Jahre 1866. Jemand junge Bäume auf einem Boden pflanzen wollte, der vorher nicht 

Bis 1866 hatte Jalien von Preußen nichts gebabt als Geringſchätzung aufgewühlt und umgegraben worden iſt. Der Verfaſſer fordert die Regie⸗ 
ar a ud at e N Das c a 2 ne rung ſchließlich auf, das Verſäumte baldigſt nachzuholen, da Eile dringend 
an nen lan inn Borans beim. Als Italie; geboten ſei. Derartige unparteiiſche Kundgebungen frangöfiicher Bubliciften, 
daher, nachdem der Erwerb Benetiens bereits geſichert war, wegen des ſagt die „N. 3.“ ſehr richtig, verdienen noch heute alle Beachtung, da es 
Trentino den Krieg noch fortſetzen wollte, erklärte Preußen, daß dies in den Reichslanden noch immer nicht an Solchen fehlt, welche ſich durch 
nicht vertragsmäßig fei. Preußen ſei nur verpflichtet, den Krieg bis zur] gewiſſenloſe Perſonen zum Auswandern nach Frankreich verleiten laſſen. 
Sicherung des Erwerbs Venetiens vurch Italien fortzufegen. Die „Perſe] Den Befürchtungen, w lch in den Niederlanden bereits an di 

veranza“ erinnert bieran nicht, um der preußiihen Regierung einen Vor⸗ ain e e Nei 1 
wurf zu machen, nein, Preußen batte die ſtrenaſte Verpflihtung, nur Unglücksnachrichten aus Sumatra knüpfen zu müſſen gemeint hat, wider⸗ 
auf feine Intereſſen zu ſehen, aber alle die, die es dergeſſen haben, spricht eine Amſterdamer Correſpondenz des „Fikf. Journ“ ſehr entſchieden. 
Bo 15 wache ft on 1 en Swe be Dieſelbe ſagt nämlich: Die Holländer befürchten den Rückſchlag auf Java, 

en will, räciſton der Bedi n 5 . g : : 5 
nationale Polt mie pur ee alien au e eee ale 100 Schwarzſeber prophezeiben bereits den Verluſt der Colonien. Soſſchlimm 
feine natürlichen Grenzen bat, jo iſt doch die Hoffaung, das, was noch 9 85 die Verhältniſſe denn doch nicht. Bei den meisten Expeditionen, 
fehlt, zu erlangen, feit 1870 in weiteſte Ferne gerückt. Es mangelt daher welche die Niederländer gegen dfe Engeborenen Oſtindiens von Zeit zu Zeit 
für den gegenwärtigen Moment jeder Anlaß, eine ſolche Intereſſenallianz] unternahmen, kam es vor, daß die Anfänge unglücklich waren, theils weil 
wie 18 6 zu ſchließen. — Die Politik in der Kirchenfrage anlangend, man die Macht des Gegners unterſchätzt oder nicht genugſam den klima⸗ 


fo kann auf dieſem Gebiet Preußens Beiſpiel und Wunſch für Italien |; 0 5 f 5 
am wenigſten maßgebend em a etwa gar eine Allianz gegen das tiſchen Verhältniſſen, wie es auch diesmal der Fall iſt, Rechnung getragen 


Papſtihum herbeiführen. Wollte Italien es mit dem Papſt zu einem hat. 
völligen Bruch kommen laſſen und ſich mit ihm auf ven Kriegsfuß ſtellen, 
wie Deutſchland, fo würde bierdurch die mächtige klerikale und legitim 
ſtiſche Partei in Frankreich noch erbitterter gegen Italien werden, als ſie 
es jetzt ſchon iſt. Es würde dieſer Partei alsdann gelingen, den Haß 
gegen Italien, der jetzt nur ein Parteihaß iſt, in einen allgemeinen 
nationalen Haß umzuwandeln und dann wäre Italiens Schickſal 
befiegelt. Die Contraſte der verſchiedenen Parteien in Frankreich moͤg⸗ 
lichſt auszugleichen und die Mißverſtändniſſe zwiſchen dem italieniſchen 
und franzöſiſchen Volke überhaup nach und nach möglihit zu be: 
ſeitigen, das iſt IE die italieniſche Regierung die einzige vernünftige, 
kluge, ſtaasmänniſche Polilik. Eine Provocation Frankreichs hingegen 


ses EIIEISLT ERATE: 


Deutſchland 
= Berlin, 25. April. Maßregeln gegen die Verbrei⸗ 
tung der Cholera. — Die Eiſenzoͤtle. — Com miſſion für 
die Cibilehe.] Es iſt wiederbolt an die er Stelle der Eingabe des 
bieſigen Profeſſors der Mediein Dr. Hirſch und des Münchener Ober⸗ 
Med.⸗Rathes Profeſſor Dr. von Pettenkofer an den Bundesrath 
Etwähnung geſchehen, welche den Zweck hat, den letzteren zu Maß: 
in einem Zeitpunkt, wo das italieniſche Heer noch nicht bereit iſt, würde regeln zu veranlaſſen, um dem Auftreten und der Verbreitung der 
Italien in die verhängmßvolle Lage bringen, wenn die französichen] Cholera mit Erfolg entgegenzuwirken. Der Bundes rath hat dieſe An⸗ 
Heeresſaulen in die Poebene berniederſtiegen, bei Deutschland anzu: gelegenheit dem Ausſchuſſe für Handel und Verkehr überwieſen. Der: 
klopfen. Und wer weiß, welche andere Feinde Deutſchland vielleicht ſelbe hat die Eingabe einer ſehr ſorgfälligen Berathung unterzogen 


grade dann zu bekämpfen baben wird? Und wer glaubt, daß Deutſch⸗ . . } 
land nach der bei De Allianz von 1866 gegebenen Probe dau mit und die Wichtigkeit und Bedeutung für die Wohlfahrt des Reiches 


einem Male ohne fein Inteteſſe nur aus Liebe zu Italien ſeinen Beiſtand vollkommen gewürdigt, im Weiteren auch anerkannt, daß es ſich hier um 
gewähren wird? - eine Aufgabe handelt, deren Löſung am zweckmäßigſten durch gemein: 
Judem ich, ſagt der römiſche Correſpondent der „N. Z.“, der wir das ſames Vorgehen der Bundesregierungen herbeigeführt wird. Unter 
Vorſtehende entnehmen, verſchiedene der jüngften ausführlichen Leitartikel[ Betonung, daß das Gelingen des Ganzen weſemtlich durch Unterftügung 
des Mailänder Blattes, wie geſchehen, zuſammenfaſſend frei reproducire, und Földerung der Bundes leglerungen bedingt fei, hat der Ausſchuß 
erwähne ich schließlich der innigen Freundschaft, die den Leiter der „Perſe⸗ folgende Anträge an den Bundesralh gerichte: „Zum Zwecke ein: 
beranza“, Herrn Bonghi, mit Eomond About verbindet. Es iſt nicht nöthig heitticher ſyſtematiſcher Forſchungen über die Verbreitung der Cholera 
dieſem Factum etwas weiteres hinzuzuſetzen. und die Mittel zu deren Fernhaltung und Bekämpfung wird eine 
5 : Spectaleommiffion von Säcverfländigen gebildet, welche aus fünf vom 

Aus Frankreich liegen uns heute, abgeſehen von der Rede Gambetta's] Bundesrathe zu wählenden Mitgliedern beſteht. Das Reichskanzleramt 
in Belleville, die wir unter „Paris“ im Auszuge mittheilen, keine politiihen | wird die Gewählten von der auf fie gefallenen Wahl benachrichtigen 
Nachrichten von Wichtigkeit vor. Eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“ und über die Annahme befragen, ſowie die betreffenden Regierungen 
welche an das ſchlimme Schickſal der Elſaſſer und Lothringer in den afti um Erthellung des etwa erforderlichen Urlaubs für die Gewählten er⸗ 
kaniſchen Colonien erinnert, macht mit Recht auf das Unrecht aufmerkſam, ſuchen. Die Einberufung der Commiſſion und die Erennung des Vor⸗ 
welches die Pariſer Blätter damit, daß fie gern Auswanderer nach Afrika ſitzenden erfolgt durch das Reichskanzler⸗Amt. Die Function der Mit⸗ 
verlockten, vor längerer Zeit ſchon begangen haben. Dieſelben, jagt die glieder der Commiſſton iſt eine Ehrenſtellung; dieſelben erhalten jedoch 
Correſpondenz der „N. Z.“, find leider weit enfernt, ihr Unrecht einzuge: für den Fall des Aufenihaltes außerhalb ihres Wohnortes eine Tages: 
ſtehen; nur das „Journal des Debats“ macht in dieſer Beziehung eine] diät von 20 Mark und Vergütung ihrer baaren Retſe⸗Auslagen. Als 
ehrenvolle Ausnahme, indem es bereits zum zweiten Male die ſchlimme Aufgabe der Commiſſton wird bezeichnet: Die Auſſtellung eines ein⸗ 
Lage der in den aftikaniſchen Colonien angefievelten Elſäſſer ins Auge faßt] beitiichen Unterſuchungsplanes für die im Falle des Auftretens der 
und Mittel zur Verbeſſerung dieſer Lage vorſchlägt. Paul Leroy Beaulieu, Cholera in Deutſchland zu pflegenden Erhebungen; die Sammlung 
der Verfaſſer der in Rede ſtehenden Aufſätze, gebt von einem Berichte aus, und wiſſenſchaftliche Verarbeitung der Erhebungsreſultate und die 
welchen der Admiral von Gueydon dem Präſidenten der Republik eritattet bat, | Etſtattung von Gutachten über die zur Bekämpfung der Cholera 
und knöpft hieran Bemerkungen, die eben fo fehr auf Sachkeantniß ſchließen] dienlichen Maßregeln; die Vornahme oder Veranlaſſung einzelner, etwa 
Lafien, wie fie eine freundliche Geſinnnung für die unglücklichen neuen Colo⸗ erforderlichen beſonderen Unterſuchungen an Ort und Stelle des 
niſten an den Tag legen. Herr Leroy⸗ Beaulieu macht der Regierung den] Herrſchens der Cholera. Die Koften für den Zuſammentritt und 
Die 


Männer, die noch vor Kurzem unſere aufrichtigen Sympathlen, ſchen Componiſten, Dullo, entſchlüpfte Oper! — Sonntag wird das 
gegenüber den leichten Scherzen des Herrn Lasker, gewannen, kronprinzliche Paar nach Wien abreiſen, um der Eröffnung der Welt⸗ 
der auf die ſeurile Idee gekommen, ihnen, ohne daß er dazu aufge⸗ ausſtellung beizuwohnen. Die Frau Konpꝛinzeſſin, die, wie uns ges 
fordert, eine Suppe einzubrocken und reinen Wein einzuſchenken. —ſagt wird, die heitere Kalſerſtadt an der ſchönen blauen Donau noch 
Die alte Site aus den Zeiten „als der Großbater die Großmutter nicht kennt, dürfte namentlich die anmuthige Umgegend, bis zur grünen 
nahm“, Hochzriisfeſte, ob fürſtliche, ob bürgerliche, mit einem „Tän⸗ Steiermark hinein, zum Ziel ihrer kleineren Ausflüge nehmen. — 
ichen“ zu beſchließen, ward auch diesmal beibehalten und im weißen] Das find die vorläufigen Reiſen unſerer hohen Hertſchaften. Forts 
Saale ausgeführt. Kein Walzer, kein Galopp, keine Polka, und setzungen ſollen bei weiter vorgeſchrittenem Sommer folgen, den dle 
dennoch jedenfalls der anſtrengendſte Tanz⸗Umzug für das hohe prinz⸗ letzten ſtürmiſchen Athemzüge des Winters noch immer zurückzuhalten 
zliche Brautpaar, daß ihn mit allen Ebenbüttigen zu machen ver ſich bemühen. Man behauptet, die kalte Witterung rühre von der 
pflichtet iſt. Und Ihnen voran die zwölf Fackel tragenden Herren] großartigen Wälderlichtung her, vorzugsweiſe von der im Winter vor⸗ 
Miniſter, bei denen zu beachten, daß fie doch keine leichtfüßigen Züng: genommenen des, in Beſitz des Fürſten Bismarck übergegangenen 
unge mehr, und muliſplizirt man dle Summe der Umzüge mit den hiſtoriſch⸗berühmten Sachſen⸗Waldes in der Weſergegend. Bis⸗ 
nicht wenigen zu jedem einzelnen Umgang nöthigen Schritten im marck iſt nie gut auf die „Sachſen“ zu ſprechen geweſen, nun läßt 
mächtigen Saale, eine Totalausdehnung zurückzulegen hatten, die einer feinen Groll an den vormaligen heiligen Hane der ci-devant 
neben mir flehender gewifienhafter Reporter auf „eine Drittel deutſche heidniſchen Sächſer aus, hoffentlich nicht am Ende gar noch an der 
Meile“ normirte. Wenn mich mein Auge nicht getäuscht, fo war „Sächſiſchen Schweiz“, deten Ausrottung wir vom touriſtiſchen Stand⸗ 
Graf Itzenplitz nur der einzige, der etwas ermüdet, mit dem es punkte dem verehrten Staatsmann übel nehmen würden. Wir flichen 
danken ſich zu beſchäftigen ſchlen, „heute noch einmal, dann Berliner bedürfen nun einmal Berggenuß ohne weitere Relſen und zu 
aber auch nicht wieder!“ Meine eigene Müdigkeit geſtat⸗ billigen Preiſen; unſer Keeuzberg liefert uns dafür keinen Erſatz. 
tete es mir nicht, „die köſtliche Rellqule des Tages und feined Ereig⸗ Der Tod des Bres auer Arthur Müller, der bier bei feinem 
niſſes — das Stumpfband Fragment“ austhellen zu ſehen, das uns früheren Aufenthalt feines biedern, ehrlichen Weſens wegen viel Freunde 
die „Voß 'ſche Zeitung” als „ein rothes, daumenbreſtes gewuktes Stück] gefunden, hat dieſe in aufrichtige Trauer verfegt, doppelt um deswillen, 
ſilberbefranztes Seidenband mit dem Namenszuge der Braut“ ſchüdert. weil mit ihm die Bühne ein kräftiges, ſolides Schaffungstalent vers 
Die übergroße Anzahl dieſer — Honny soit qui mal y pense! — loten. Und noch mehr, weil Mangel und Noth, trotz allen Fleißes, 
Steumpfband⸗Fragmente, haben ſicher meinem algebraiſchen Bericht⸗ ihn endlich dazu getrieben, felbft ſich ein „Bis hie her und nicht wellet!“ 
erſtatlungs⸗Collegen willkommene Gelegenheit gegeben, die Geſammt⸗ zu commandiren. In Folge der Theilnahme an dirfem verzweiflungs⸗ 
Ellenzahl der bräutlichen Jarretière zu fixiren. vollen Entſchluß, oder vielmehr der Nichttheilnahme, die er, wie man 
In den folgenden Tagen reihte ſich ein Hoffeſt an das andere. ſich erzählt, bei der von ihm in Anspruch genommenen Schlllerſtiftung 
Zur Gallaoper, der Gluckſchen Iphigenie fand kein Bllletverkauf] gefunden haben ſoll, wäre es wünſchenswerth von kunviger Stelle 
ſtatt. Nur Einladungen berechtigten zum Erſcheinen. Die zweimal] ſicher zu erfahren, ob der Verſtorbene Hülfe geſucht, und wenn er 
angeſetzte und wieder abgefegte Frühjahrsparade machte am Dins⸗ es gethan, warum fie ihm nicht geworden? Die Norm, nach welcher 
tag den kriegeriſchen Schluß der friedlichen Feſt⸗Einzelnheiſen und er⸗ der Verein Talente als würdig für die Hülfe abſchätzt, ruht noch zu 
regte große Freude bei den geſchäftsthätigen Berlinern, die fie unter ſehr im Dunkeln. Wenn auch nicht in neuster Zeit, jo doch in frühes 
den Linden zum Erſtenmale nicht ſahen, alſo im bürgerlichen Verkehr ter iſt uns Mancherlei in der betreffenden Abwägung des Verdienſtes 
nicht geſtört wurden. Der Königeplatz und die neue großartige Allee, nicht klar geworden. — Der Tod des durch feine Familie und feinen 
die vom Siegesdenkmal quer durch den ganzen Park bis zur Victoria⸗ Namen gewiſſermaßen dem Theater angehörenden Hofrath Charles 
ſtraße führt, war ein ganz geeignetes Terrain für das militäriſche[ Taglioni, Sohn des königlichen Balleldirectors, und zuletzt Vorſtand 
Schauſpiel, das übiigens auch nur eine beſcheidene elolliſtiſche Zu⸗ der Kanzelei der dieſſeitigen Botfhaft in Paris, hat in weiten Kreiſen 
ſchauermenge herbeigezogen hatte. — Es wird nun Post- feſtliche Stille | Theilnahme erregt. In Paris ſchon ſchwererkrank, hat ihn ſeine Schweſter 
in Berlin eintreten, die niederen Häupter nicht mehr zu den hohen Auguste (Mitglied des Hoftheaters) noch mit Mühe von dort, bis 
empor ſchauen können, weil dieſe aus dem Rayon Berlins verſchwin⸗ hierher ins väterliche Haus gebracht, wo er nur noch drei Tage lebte. 
den. Geſtern iſt die Kalſerin nach dem ſchönen grünen Rhein abge⸗ Heute ward der junge Mann beerdigt. Von der ſehr ausgebreiteten 
relſt, wozu wir gratullren, uns aber, die das Verhängniß an die grau: Taglionſſchen Künſtlerfamilie exlſtirt jetzt nur noch ein männlicher 
ſchwarze Sprea feſſelt, condolſten. — Das Albrechtſche Prinzliche unge Träger des berühmten Namens, der hieſige berühmte Choreograph 
Ehepaar eilte geſtern ebenfalls in die Ferne, in die anmuthige ſchle⸗ Paul T., der Vater des ſoeben geſtorbenen Charles. Die weiblichen Mit⸗ 
ſiſche, nach Schloß Camenz, wo die erlauchte Mutter des Prinzen, der glieder der Familie find insgeſammt Gattinnen von Männern von 
Neuvermählten bereits hart. Heute Abend tritt der Kaiſer feine Ruß⸗ hoherer Lebensſtellung, wie unſere bis vor etwa acht Jahren hochge⸗ 
landsfahrt an und wird am Pregel in der alten Preußiſchen Haupt- | feieste Marie T. ſich mit dem Fürſten Windiſchgrätz vermählte. — 
ſtadt mit einem gekrönten, aber ſehr „bemooſten“ alten Haupt zu: Dieſen beiden Todesfällen gegenüber iſt, ſowelt wir bemerken konnten, 
ſammentreffen, mit „Harald dem Dänen⸗König“, den Ihm der dor⸗ der des Herrn Präsidenten Maurach erfolgt, ohne bier rührende 
dortige Theaterdlrector, der „Herr Geheime⸗ u. ſ. w. Rath Wolters⸗ Theilnahme wachgerufen zu haben. Aus Gumbinnen, wo er einſt lebte 
dorf“ in ſeiner Muſenhalle, vorführt, als neueſte einem oſtpreußi⸗ und wirkte, fehlen uns noch nähere Nachrichten. R. Gardefen. 
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8 'on iſt jedoch verbunden bezüglich des Aufwandes für die Be⸗ 
e Veröffentlichung des Materials, ſowie für die Vornahme 
oder Veranlaſſung beſonderet Unterſüch ungen rechtzeitig die Genehmi⸗ 
ng des Reichs kanzler⸗Amtes zu erleben. Die auf die Thätigkeit der 
Commiſſion bezüglichen Correſpondenzen und Sendungen werden durch 
die Pot als Reichsdlenſtſache befördert. Für Diejenigen Arbeiten, 

ſche von Seiten der Mediclnalbeamten und Aerzte der einzelnen 
Staaten lediglich zur „Ausführung des allgemeinen Unterſuchungs⸗ 
planes gemacht werden, wird aus Reichsmitteln keine Vergütigung ge⸗ 
währt. Die Bundesregtierungen werden erſucht, den Unterſuchungen 
ſeinerzelt auf Veranlaſſung des Reichskanzler⸗Amtes den ihnen unker⸗ 

ebenen Medicinalbeamten und Aerzten mit den entsprechenden An⸗ 
ordnungen mitzutheilen, und ſodann die erſtatteten Berichte und Er⸗ 
hebungsreſultate dem Relichskanzler⸗Amte zur Uebermittelung an die 
Commiſſton zu überſenden. — Die geſtern erwähnte Beratbung über 
die Errichtung von Reichs⸗Eiſenbahn⸗Commiſſarkaten hat zur Feſtſtellung 
eines Entwurfes von 5 Paragraphen geführt, welcher dahin geht, 
unter Vorbehalt eines definitiven Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes, eine eigene 
Behörde als Reichseiſenbahn Amt einzusetzen, welche die nach der Ver⸗ 
faſſung dem Reiche ſchon zuſtehende Competenz wirkſam zur Geltung 
bringen ſoll. Die ſüddeutſchen Abgeordneten haben ſich dem Antrage 
mit deſonderer Theilnahme zugewendet und wollen denſelben auch an 
den Reichstag bringen. — Die Einbringung eines Antrages auf Be⸗ 
ſeitigung der Eifenzölle vom 1. Januar 1874 ab, ſteht unmittelbar 
bevor. — Die Commiſſion zur Vorberathung des Völk'ſchen Antra⸗ 
ges, beireffend die Einführung der obligatoriſchen Cloilehe beſteht aus 
folgenden Abgeordneten: Kaſtner, Kayſer, Louis, Dr. Lo⸗ 
rentzen, Dr. Minckwitz, Dr. Mayer (Donauwörih), Pelzer, 
Dr. Techow, Gr. v. Kleiſt, v. Seydewitz, Dr. Hinſchius, 
Dr. Hoffmann, Planck, Schmidt (Zweibrücken). Vorſſtzender 
und Schriftführer find die Herren Dr. Techow, Kaſtner, Kaiſer 
und Gr. v. Kleiſt. = 
A Berlin, 25. April. [Aus dem Herrenhauſe. — Das 
Münzgeſetz. — Zum Militäretat.] Fürſt Bismarck wußte, daß 
ſeine geſtrigen Reden im Herrenhauſe hinreichend gewirkt hatten; dieſer 
Ton ſchlägt in unſerm Oberhauſe noch durch. Fürſt Bismarck konnte 
ruhig nach Peteröburg reiſen und den Miniſtern Roon und Falk es 
überlaſſen, die Kirchengeſetze gegen unſer feudales Kleinjunkerthum zu 
vertreten, als deſſen charakterlſtiſchſten Vertreter die Herren v. Kleiſt⸗ 
Retzow, v. Senft⸗Pilſach und Graf Brühl erſcheinen. Die Majorttät 
für den § 1 des erſten Geſetzes (88 gegen 70) iſt groß genug, als 
daß zu befürchten ſtände, eine Heimfahrt der Bürgermeiſter oder anderer 
miniſterieller und liberaler Kategorien könnte einen Umſchlag bewirken. 
Sind doch die 25, wie fie neulich Mann für Mann nach Bismarcks 
Weiſung gegen die Abſchaffung des Zeitungsſtempels ſtimmten, ſtets 
auf dem Poſten, § für § den Kirchengeſetzen zuzuſtimmen. Darin 
konnte man geſtern in gewlſſer Weiſe dem Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 
Recht geben, daß das Herrenhaus durch dieſe Seſſton ſeine vollſtändige 
Abdankung unterſchreibt, wenn es nämlich, was ich beſtreite, jemals 
eine ſelbſtſtändige Exiſtenz gehabt hat. — Im Reichstage ergab ſich 
heute zu Schluß der zweiten Berathung des Mänzgeſetzes anſchelnend 
eine große Differenz der Meinung über die Banknoten und das Staats⸗ 
papiergeld. Man bekämpfte ſich namentlich innerhalb der national⸗ 
liberalen Partei durch formelle oder Geſchäſtsordnungsanträge fo hitzig, 
daß es faſt ausſah, als ginge darüber das ganze Münzgeſetz aus dem 
Leim. Zuletzt aber ſtellte ſich für den in der Formulſrung veränderten 
Antrag Barth⸗ Bamberger, wonach vom 1. Januar 1875 an nur noch 
auf Reichswährung lautende und nicht unter 100 Mark (33% Thlr.) 


betragende Banknoten, Obligationen und Staatspapiergelder im Umlauf] Freiherr von Williſen. 


bleiben und ausgeſtellt werden dürfen, eine ſo große Mehrheit beraus, 


daß mit Beſitmmiheit zu hoffen iſt, es werde auch für die dritte Leſung 
die Mehrheit ſich nicht in eine Minderheit verwandeln, falls etwa parli⸗ 


8 2 


USTERERI TERN RENT EL LEN ENTE EIT EETEREERRERRER) 


Zum Gedächtniß Arthur Müller’s, 5 
Am Grünendonnerstag dieſes Jahres ſchied nach eigener freier 


Wahl ein Mann von dieſer Erde, der mit feinem Tode feines Freun⸗ 


den ſchweres Herzeleid angelhan, dem Vaterland aber, das berechtigt 
war gerade jetzt, wo er in der Höbe des Lebens und Schaffens ſtand, 
gerade jetzt, wo ſeiner Feder ein Meiſterwerk nach dem andern ent⸗ 
floß, von ihm noch Vieles und Großes zu erwarten, einen ſchweren, 
ſchweren Berluft zufügte. 8 

Man hat viel über den Tod des in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannten Schriftſtellers Arthur Müller geſchrieben und gefabelt: Bis 
jetzt haben wir kein Wort geleſen, das nur annähernd die Wahrheit 


berübrt hätte, und ſelbſt die aus tieſſtem Herzen gekommenen Worte, 


welche fein Freund, der Regiſſeur Eenſt Poſſart an dem off nen Grabe 
des Dahingeſchiedenen geſprochen, haben die ganze volle Wahrhelt 
über dleſen erſchütternden Todesfall nicht geſagt: im Gegentheil ging 
von den näheren Freunden des Veiſtorbenen der entſchuldbare, aber 
nicht geglückle Verſuch aus, die eigentliche Todesart deſſelben ſchonend 
zu verbergen. 

Wenn wir nun verſuchen wollen, die wahre Urſache des freiwilli⸗ 
gen Todes dieſes fo äußerſt tüchtigen uno hochbegabten Menſchen wel: 
teren Kreiſen mitzutheilen, fo glauben wir damit nur einerſeits unſerer 


„Pflicht, dem Andenken Deſſen, dem auch wir im Leben näher ſtanden, 


gegenüber zu genügen, — denn ſchon unterliegt ſein Tod den gehäſſig⸗ 
ſten Beſprechungen — andreiſeits dürfte das wahre Bild eines Schrift⸗ 
flellexlebend, das wir in kurzen Zügen zeichnen wollen, nur zu ſehr 
geeignet eriheinen, die alte Wahrheit, daß im lieben deulſchen Vater⸗ 


lande der Schrifiſteller, namentlich dann, wenn er Bedeutendes leiſtet, 


11 15 mit Noth und Elend zu kämpfen hat, auf's Neue zu be⸗ 
atigen. 

Arthur Müller iſt einfach deshalb in den Tod gegangen, well er 
es müde war, den Kampf mit Noth und Mangel, den er ſeit langen 
Jahren kämpft, noch weiter fortzuſetzen. Trotzdem Mäller's Dramen, 


namentlich ſeine letztgeſchriebenen, zu den bedeutendſten Erzeugniſſen 


der gegenwärtigen dramatiſchen Literatur gehören, trotzdem fie auf 
einigen Theatein, fo namentlich auf den Münchner beiden Bühnen 
mit größtem Erfolge gegeben wurden, trotzdem er fleißig war, wie 
ſellen ein Schriftſteller, hat er es nie zu einer ſorgenfteien, behag⸗ 
lichen Er ſtenz bringen können. Und dieſer ewige Kampf mit der ge⸗ 
meinen Sorge des Lebens, die noch dazu die letzte Zeit durch Pro⸗ 
ceſſe, welche einen fatalen Ausgang zu nehmen drohten, verihärft 
wurde, hat ihn mürbe gemacht, ihn mit Ekel und Unluſt am Leben 
erfüllt und ihn endlich in den Tod getrieben. 

ller war eine eigenthümlich angelegte Natur. Der hervor⸗ 
ſtechendſte Zug feines Charakters war eine entſchiedene Ehrlichkeit, eine 
ſo herzinnige Freude am Wahren, Edlen und Schönen, daß er noch alle 
dem ganzen Feuerelfer des Jüngling gegen mit Lüge, ekle Gemeinheit 
und Halbheit mit gewappneter Hand zu Felde ziehen und wild drein⸗ 
ſchlagen konnte im heiligen Zorn. Wer ihn näher kannte, dem war 
faſt unbegrefflich, wie ſich ein Mann in fo vorgerückten Jahren, ein 
Mann, den das Leben in fo rauhe Schule genommen, noch dieſe faft 
„Idealität bewahren konnte. Arthur Müller konnte über eine 
Lüge, eine Gemeinheit, eine Niederträchtigkett, über die wir nur ver⸗ 
ächtlich lächelnd die 


32 N * — ern 


Achſeln zucken, in den äußerſten Zorn gerathen.] Feuilleton oder die Scene Drama, 
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dabei für alle, welche zu ſchärferer Dppofitton, als im gegenwärtigen 
Reichstage durchzuſetzen war, geneigt find, der Klageruf Bambergers 
über die Fruchtloſigkeit der Reſolutionen; nur bei Geſetzen, die zu 
Stande kommen müſſen, kann die Volksvertretung dem ſchwerfälligen 
und confervaitven Bundesrath liberale Zugeſtändniſſe abnöthigen. 
Durch Annahme des Barth Bamberger 'ſchen Antrags iſt endlich Hoff: 
nung vorhanden, in nicht allzulanger Friſt die Noth der wilden Scheine 
loszuwerden, welche durch die vor wenigen Jahre erioigten Notenbank⸗ 
Gründungen der Süddeutſchen Staaten verewigt zu werden drohte. 
Die mit Notenbanken und Staatspapiergeld verſehenen Klein⸗ und 
Mittel⸗Staaten werden aus freien Stücken auf dieſes Recht Papier für 
Geld auszugeben, niemals verzichten; nur der Reichstag kann helfen! 
Zum Schluß der heutigen Sitzung des Retchstages ſptelte ſich eine 
Eplſode ab, die für den nicht Eingeweihten kaum verſtändlich war. 
Geſtern war vom Präſidenten Simſon für die beutige Tagesordnung 
„ohne Widerſpruch“ vorgeſchlagen, die erſte Berathung der beiden 
Geſetzentwürfe, betteffend die außerordentlichen Ausgaben für die Jahre 
1873 und 1874 zur Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere 
und betteffend die Erweiterung der Dienſtgebäude des Krlegsminiſteriums 
und Generalſtabes in Berlin, ſowie der Militär⸗Erziehungs⸗ und Bil: 
dungungsanſtalten. Ohne Widerſpruch geſchah der Vorſchlag, weil der 
Präſident ſich ſelbſt beeilte und die Meldungen zum Worte übeiſah 
und überhörte. Es war nämlich bereits vorher durch die in Budget⸗ 
fragen einflußreichſten Mitglieder der Nationalliberalen und der Fort: 
ſchrtitspartei verabredet, daß man jeder Berathung der beiden Geſetz⸗ 
entwürfe, geſondert vom Militatretat, aus den heute von Lasker 
und Richter entwickelten Gründen widerſprechen müſſe. Heute wurde 
nun die Entfernung der Geſetze von der morgenden Tagesordnung 
durch die Einſtimmigkeit der Nationalliberalen, Fortſchritispartei und 
Klerikalen durchgeſetzt; der Belſtand der Klerikalen war hier, wie oft, 
bei der jetzigen traurigen Zuſammenſetzung des Reichstages nicht zu 
entbehren, da die deutſche Reichspartei und die ſehr große Mehrheit 
der ſogenannten liberalen Reichspartei bundesrathlich⸗ konſervaltio⸗ 
miniſteriell ſtimmen. Zuſatzgeſetze zum Etat für 1874 einzubringen, 
bevor einmal der Etat vorgelegt iſt, — was heute noch nicht einmal 
der Fall iſt — muß an ſich befremden; vollends aber, wenn es ſich 
um Ausgaben handelt, die nach den beſtehenden Geſetzen ohne allen 
Zweifel aus dem Pauſchquantum für das Milttair beſtritten 
werden müßten. Die Abſtimmung über die morgende Tagesordnung 
bedeutete eine Niederlage der Regierung in dem erſten Plänklergefecht 
über die Milttairfrage. 


[Der Kronprinz] hat dem stud. jur. Max Friedländer, dem 
Sprecher bei dem von der ſtudirenden Jugend am 12. v. M. ge⸗ 
brachten Fackelzuge, eine koflbare goldene Uhr übermitteln laſſen, die 
von folgendem Schreiben begleitet war: 

„Ew. Wohlgeboren bin ich beauftragt, beifolgende Uhr mit der Bitte 
zu überſenden, dieſelbe als ein Zeichen der Erinnerung an den Tag entgegen⸗ 
zunehmen und zu tragen, an welchem Sie bei dem zur Feier höchſtſeiner 
Rückkehr nach längerer Krankheit veranſtalteten Fackelzuge Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit den Kronprinzen Namens der Studirenden hieſiger 
Univerſität und Akademien in ſo beredter und warmer Weiſe begrüßten. — 
Hochachtungsvoll und ergebenſt v. Norrmann, königlicher Kammerherr.“ 

Die Uhr trägt auf der einen Seite den deuiſchen Reichsadler mit 
der Krone, auf der andern unter der Kalſerkrone ein verſchlungenes F. 
und inwendig die Inſchrift „IV. Idus Martias MDCCCLXXIII.“ 

[General Carl von Williſen.] Vorgeſtern ſtarb zu Deſſau 
im 85. Lebensjahre der k. Gen.⸗Ltieutenant z. D. Carl Friedr. Ferd. 
Am 21. December 1788 zu Staßfurth geboren 
und in dritter Ehe mit Einer v. Trolha aus dem Hauſe Hecklingen 
vermählf. Er war älter, als feine beiden Brüder: Wilhelm (Polen, 


ignorirt. 


Beflaggung der ſtädtiſchen 


eulariſtiſche oder andere Strömungen den Bundesrath zur Oppoſtlion] iutant, ſtarb als Geſandter in Rom). Alle drei waren preußlſcht 
gegen den Geſetztsparagraphen bewegen ſollten. Recht erbaulich klang Generale; der älieſte Sohn des Verewigten iſt ebenfalls ſchon General. 


+ Dresden, 24. April. [Die bürgerliche Ehe und die 


ſächſiſche Geiſtlichkeit. — Freibergs und Tharandts Aka⸗ 
demie. — Petition um Arbeitsbücher. — Ein hübſcher 
Beitrag zur Wohnungsfrage.] } 
davon die Rede geweſen, daß unſere evangeliſche Geiſtiichkeit der Ein⸗ 
führung der bürgerlichen Ehe im Reiche nicht gerade hindernd entge⸗ 


gentreten werde. Die Nachricht hängt mir der Thatſache zuſammen, 
daß Cultusminiſter Dr. von Gerber dieſer Einführung nicht entgegen 
iſt und der ihm nahe ſtehende Hofprediger Rüling ſchon die bürger⸗ 


liche Ehe von der Kanzel herab als eine nicht zu umgehende Noth⸗ 
wendigkeit dargeſtellt hat. — Obgleich von Freiberg aus die Verle⸗ 
gung der berühmten Bergakademie hierher abgeleugnet wird, fo iſt 
dieſelbe nichtsdeſtoweniger ernſtlich ins Auge gefaßt, da die Berufung 

des Prof. Zeuner von Zürich zur Leitung derſelben, kelnesweges die 


beabſichtigte Hebung der Frequenz der Akademie herbeigeführt hat. 
Freiberg und Tharandt zehren an dem Ruhm vergangener Tage; 
tfoliet vom hieſigen Polytechnikum, gehen fie einem unaufhaltſamen 
Siechthum entgegen. In Bezug auf Tharandt und die Weltaus⸗ 


ſtellung äußerte vor einigen Tagen die Wiener „Deutſche Zeitung“: 


Die Forſtoerwaltung des Königreichs Sachſen, welche bisher als die 
beſte der Welt galt, wird ſonderbarer Weiſe durch nichts Anderes re⸗ 
präſentirt, als durch zwei Centner Pech — hoffentlich kein höfes 
Omen für die Zukunft.“ — Kaufmann Walter von hier, welcher als 
Vorſtand des Vorortes der ſächfiſchen Gewerbevereine beim Reichstage 


um Wiedereinführung der Arbeitobücher für Gewerbsgehilfen petitlonitt 


hat, gehörte als Dresdener Landtagsabgeordneter früher der liberalen 
Partei an. Findet ſich bei den bevorſtehenden Landtagswablen eine 
geeignete Petſönlichkeit, fo wird die liberale Partei feine Wiederwahl 
bekämpfen. 
der conſervativen Partet an. — Der ſocial⸗demokratiſche „Volksbote“ 
bringt den kaum glaublichen Beitrag zur Wohnungsfrage zur Sprache, 
daß der hieſige Stadtrath auf die Erhöhung des Miethszinſes eines 


einer reichen Frau angehörenden, von einem Adminiſtrator verwal⸗ 


teten Hauſes hingewirkt, weil der Ertrag der Miethsſteuer in dem⸗ 
ſelben, in keinem Verhältniß mehr zu der heutigen Zeitforderung 
ſtehe. Als ein Seitenſtück dazu mag hier angeführt werden, daß in 
einem hieſigen großen Hauſe, aus Furcht ihre Wohnung gekündigt zu 
erhalten, ſich angeſehene Advokaten zu einer vom Wirth beliebten 
niedrigeren Angabe des Miethszinſes und damit der Miethöftener ver⸗ 
lelien ließen. Die Steuerbehörde hat bis jetzt noch den Fall 


P München, 24. April. [Empfangsfeierlichkeiten. — 
Bad Kiſſingen. — Geſetzentwurf. — Gewerbeſchulen. — 
Fürſt Bismarck's Reiſeproject. — Altkatholiſches. — Kaul⸗ 
bachs „Nero“. — Arbeiterinnen⸗Verein. — Biertaxe. — 
Pfälzer Zuſtände. — Clericale Zänkereien.— Unterſuchung.] 
Das am nächſten Montag hier feinen Einzug haltende neuvermählte 
Fürſtenpaar, Prinz Leopold mit feiner Gemahlin Giſela, wird- vom 
Könige in ganz beſonderer Weiſe ausgezeichnet werden. Dem Ber: 
nehmen nach hat der König nämlich beſtimmt, daß viefelden bei ihrem 
Einzug den großartigen prachtvollen Galawagen benützen ſollen, welcher 
im vorigen Jahre gebaut und in der Preſſe ſ. Z. ſehr eingehend be⸗ 
ſchrieben worden iſt. Dieſer Wagen wild bei der Gelegenheit zum 
erften Mal in Gebrauch kommen und ebenſo das für die Beſpannung 
deſſelben eigens angefertigte, auf blauen Sammt reich mit Gold ge⸗ 
ſtickte Pferdegeſchirr. Der Wagen ſelbſt wird mit ſechs Schimmeln 
edelſter Race beſpannt werden. — Der Stadtmagiſtrat ſch int ſich mit 
ſeinen Vorbereitungen nicht allzuſehr zu beellen, denn noch wird man 
nichts Beſonderes gewahr. Allem Vermulhen nach wird er ſich auf 
Gebäude, irgend welchen Fahnenſchmuck auf 


D 


gleicherweiſe fremd, ebenſo hat ſich dieſes tiefe Studium Schopen⸗ 
hauer's und Hartmann's, deſſen „Philoſophie des Unbewußten“ ſeine 
letzte Lectüre geweſen (das Buch lag aufgeſchlagen neben ſeiner Leiche) 
ſeltſamer Welſe auch nicht im Geringſten in feinen Werken geltend 
gemacht. N 
Neben dieſer Ehrlichkeit und dieſem Idealismus, war die glübendſte 
Vaterlandsliebe, der innigſte Glaube an Deutſchlands Macht und 
Glöße ſchon zu einer Zeit, wo man noch als idealiſt cher Träumer 
berſpoltet wurde, wenn man von Deutſchland ſprach, der dritte hervor: 
ragende Zug in dem Charakter des Dahingeſchtedenen. 

Dieſe drei Eigenſchaften gehen wie ein rother Faden durch alle 
ſeine Werke und treten uns aus jedem Satz, den er geſchrieben, le⸗ 
bendig entgegen. 

Müller hat in ſeiner Weiſe endlich zum Aufbau des deutſchen 
Vaterlandes mit beigetragen, er hat in ſeinen Dramen dem deutſchen 
Volke einen Spiegel vorgehalten, aus welchem ihm das Bild einer 
großen herrlichen Vergangenheit entgegentrat, aber neben dieſem Mah⸗ 


freudige Zuverſicht auf den Wiederaufbau des deutſchen Reichs, auf 
die Wledervereinigung aller deutſchen Elemente, auf den baldigen Be⸗ 
ſitz eines großen herrlichen Vaterlandes einher, und er hat in dieſer 
Beziehung vielfach goldene Worte zu einer Zeit geſchrieben, als Nie⸗ 
mand an deren baldige Etfüllung zu denken wagte. 

Wie Müller alle Lüge, alle Heuchelet grimmig haßte, ſo war es 
natürlich, daß er ein entschiedener Gegner des Pfaffenthums war. 
Wir ſagen des „Pfaffenthums“, denn Müller war kein Gegner der 
Religion, wie jetzt die Ultramontanen überall ausſchreien. Im Ge⸗ 
gentheil athmen alle feine Schriften tiefe Sittlichkeit und innigſte 
Verehrung der hohen Lehre des reinen Chriſtenthums. Daß er aber 
die Pfaffenwirthſchaft geſchildert, wie fie wirklich iſt, daß er allüberall 
gegen ſie zu Felde zog und ſogar eine heftige Fehde mit dem Haupt⸗ 
bertreter des Jeſullizmus in Deutſchland, mit dem Biſchof Ketteler 
von Mainz, nicht ſcheute, das haben ihm die Ultramontanen nie ver⸗ 
ziehen und deshalb triumphiren jetzt ihre Blätter: „Seht, fo geht es 
jedem Feinde der Kirche, er muß in Verzweiflung zu Grunde gehen.“ 
Entblödete ſich doch das „Vaterland“, dieſer Schund Münchens, nicht, 
die Schriften von Arthur Müller, welche das deutſche Volk noch theuer 
und werth halten wird, wenn ſchon lange vom „Vaterland“ und feiner 
Bande keine Rede mehr iſt, in einer Weiſe zu bezeichnen, die wir 
nicht wiederholen können, die ſich aber nur zu ſehr ſelbſt richtet. 


Daß Aithur Müller trotz des angeſtrengteſten Fleißes keine nur 


einigermaßen befriedigenden, preuntären Erfolge erzielen konnte, erklärt 
ſich einfach aus der Art und Weiſe feines Schaffens. 5 

Er arbeitete zu gut, zu gediegen für die gegenwärtige, raſchlebige 
Zeit, er verftand es nicht und verſchmähte es, den Götzen des Tages 
zu huldigen, er ſchloß ſich keiner Coterie, keiner Aſſecuranzgeſellſchaft 
auf gegenfeitig Lob an, ſondern er ging feinen Weg, unbekümmert 
um rechts oder links, allein. Et ſchaffte aus einem innern Drang 
der Nolhwendigkeit heraus und konnte nicht auf Beſtellung, die Elle 
für ſo und ſo viel arbeiten. In 


feinen Volksſtücken herrſcht durchgehends ein tiefer ſtllicher Ernſt, in 
feinen Luſtſpielen wurde nicht Cancan getanzt und die Stoffe zu feinen 
Dramen holte er nicht aus der modernen Geſellſchaft, nicht aus der 
widerlichen Fäulniß unſerer ſoclalen Zuſtände, ſondern aus der deutſchen 
Geſchichte. 
den Forderungen des Tages Coneeſſtionen gemacht. 


Jahr aus Jahr ein ſaß er auf der Fraueninſel im Chiemſee, im 1 


Winter abgeſchnitten von aller Welt, nur ſeinen Studien und ſeinen 
Arbeiten lebend. Von dort datiren feine reiſſten Schöpfungen. Erſt 


vor wenigen Wochen war er er noch auf dem geliebten Eiland, um 


für feinen Freund Poſſark eine kleine Beſitzung dort zu kaufen. Er 


kehrte zurück, glücklich darüber, dieſen Freund jetzt im Sommer wenig⸗ 


ſtens auf einige Wochen bei ſich zu haben. Wenn er auch in letzter 
Zeit manchmal verdüſtert und verfiimmt erſchien, fo hatte diefe kleine 
Reiſe doch ſeine Stimmung weſentlich erheitert und geklärt. Dann 


mögen Greigniffe eingetreten fein, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen, 


die aber ihn dennoch veranlaßten, den gewiß ſchon lange mit ſich herum⸗ 


getragenen Vorſatz, „die Thüre endlich einmal zu öffnen und hinaus⸗ 
zugehen“, auch auszuführen. Und dieſe Ausführung vollzog ſich feinem 


8 ganzen Charakter gemäß in der einfachſten, ruhigſten und gründlichſten 
nen an einſtige Größe und Herrlichkeit, geht immer die Hoffnung, die] Wei üer 5 5 


eiſe. 


Es iſt in mehreren Blättern 


Von den erledigten 28 Abgeordnetenſitzen gehören 14 


Nie hat er dem Geſchmacke der Menge gehuldigt, nie 


Er ſchrieb einige Zeilen an feinen Freund Poſſart, in welchen ern 


dieſem feinen Entſchluß anzeigte, gab den Brlef ſeiner Hausfrau zu⸗ 
gleich mit dem Geld für den Packträger, der ihn beſorgen ſollte. 
Auf die Einwendung feiner Hausfrau, daß ja der Brief mit einer 


Kteuzermarke durch die Poſt ebenſo ſchnell und viel billiger gehen a 5 


würde, ſagt er zuhlig: „Nein, nein, mir liegt daran, daß der Brief 
15785 hinkommt und bald, deshalb ſchicken Sie ihn durch einen Pad: 
träger.“ 

Dann ging er hin und „machte die Thüre auf, um hinauszugehen 
aus dieſem Leben, das für ihn fo wenig Freuden halte.“ Als fein 
Freund kam, fand er Arthur Müller als Leiche. Möge ihm die Erde 
leicht ſein, ſein Andenken iſt uns heilig, denn er war ein ganzer 
Mann, eine brave, deutſche Seele und ein gottbegnadeter Schriftsteller. 
Wo iſt der Mann, der ihm zur Seite treten könnte?! 

E. A. Dempwolff. 


Das Mon o gramm 
on 


Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band, 

11, Kapitel. 
= Unerwarteter Beſuch. 

Im Böſen wie im Guten: Ereigniſſe von weittragenden Folgen 
kommen gewöhnlich nicht vereinzelt und allein! 

Die Wirkung meines Beſuches bei dem alten Gelehrten über⸗ 
dauerte nicht nur die Nacht, ſondern machte ſich auch noch am nächſten 
Morgen in den Schulräumen bemeklich. Mehrfache Tadel trafen mich 
meines zerstreuten Weſens halber. Ich lächelte. Man deutete als 
Trotz, was doch nur der Ausdruck des erſten ſchüchternen Kelülſtrens 
meiner Lehrer, eines gewiſſen Unheimlichfühlens in den düſteren 
Hallen, in welchen ich noch Jahre zubringen ſollte. 


= 


ſprache beſchränken. 


anzufügen. Die Rectorate find deshalb zur Abgabe von Gutachten 


aufgefordert worden. 


= 


gegriffenen Nerven keineswegs wohlthuend wirken dürfte.“ 
lch wird ſich 
Die hieſige altkathollſche Kirchenangelegenheit will, Dank dem nach 


legung der Mauthhalle gab nämlich dem hieſigen Comite Veranlaſſung, 


die dermalige Halle in jederzeit widerruflicher Weiſe zur Benützung 
reſp. zur Herſtellung eines allkatholiſchen Gottesdienſtes überlaſſen wer: 
den könnte. Die Koſten der zur Umwandlung in eine Kirche be⸗ 
nölhigten Reparaturen würden die Alikatholiken gern ſelbſt ragen. Die 
Antwort war jedoch fo gehalten, daß den Altkatholiken auch nach dieſer 
Seite hin keine Hoffnung beſteht, in den Beſitz einer Kirche im Innern 
der Stadt zu gelangen. Zwar geſtand der Minifter zu, daß im October 
der Umzug ftatifinden werde, aber — „vorerſt müſſe man noch gewiſſe 
@ Artikel und für immer das Bureau bezüglich der Pofiftüce in der 
bDtsherigen Halle belaſſen. Zudem beanſpruche der Juſtizminiſter die 
Räumlichkeiten, um an Stelle derſelben einen Juſtizpalaſt aufzuführen.“ 
== Aus jedem Satze geht hier klar das Beſtreben hervor, weder den Alt⸗ 
E noch den Neukatholiken zu nahe zu treten und nur immer die Mitte 


F RO WRTEER 


zwiſchen Beiden zu halten. Wie lange wird Herr von Lutz noch fo 
weiter balanciren? Wird er nicht doch einmal das Gleichgewicht ver: 
tlteren und — fallen? Uns erübrigt nur der Wunſch, dleſes Ereigniß 
recht bald eintreten zu ſehen. — Der wegen Nichtannahme des 
Dogma's von der unbefleckten Empfängniß im Jahre 1854 von der 
geiſtlichen Oberbehörde gemaßregelte und ſeilher in dürfligen Verhält⸗ 
niſſen lebende Prieſter Thomas Braun iſt zur Aushülfe in der alt: 
Ekatholiſche Seelſorge vom Comite hierher berufen worden. — Die 
Hanſſtängel'ſche photographiſche Kunſtanſtalt hierſelbſt hat dieſer Tage 
das Eigenthumsrecht an dem berühmten Kaulbach'ſchen Carton „Nero“ 
um den Preis von 30,000 Fl. erworben. — Einige wegen Unluſt 
an beſſerer Beſchäfligung ſtark in Soctalismus machende rebelliſche 
Schneider haben den hieſigen Nähmädchen ſo lange von „ſoelalem 
Elend” und „ihrer Berechtigung zur Erlangung eines menſchenwür⸗ 
bigen Daſeins“ vorgeſchwefelt, bis dieſe denn endlich nach einigen ver⸗ 
unglückten Verſuchen am vergangenen Sonntage einen „Verein für 
Arbeiterinnen“ geblldet haben; die Berathung der Statuten wird erſt 
Die gellende Glocke verkündete das Ende der Vormittagsſtunden. 
„Wie oft wird dieſer Ton meine Bewegungen, mein Denken und 
Sinnen noch leitend beſtimmen!“ ſeufzte ich, indem ich meine Bücher 
nahm und auf den Flur hinaus rat. In einem Seitengange, jo daß 
er nicht ſo leicht bemerkt werden konnte, ſtand der Director. Es war 
feine Lieblingsgewohnheit, die Zöglinge auch außerhalb der Kaſſen⸗ 
räume zu beobachten und fie für ein helleres Lachen oder ein in über: 
ſprudelnder, gleichſam kränkelnder Laune zu laut geſprochenez unbe⸗ 
dachtſames Wort ſtrenge zur Rechenſchaft zu ziehen. Frühzeitig ſollten 
wir lernen, auf Schritt und Tritt das beobachtende Auge der uns ſelbſt 
unſſchtbaren Vorgeſetzten zu fürchten, und in Reden und Bewegungen 
dleſe Scheu an den Tag zu legen; frühzeitig lernen, Andere zu beob⸗ 
achten, deren Fehler und Schwächen zum eigenen Vortheil auszubeulen 
und daher das heiligſte Geheimniß in der eigenen Bruſt nicht mehr 
ſticher zu hallen. 
Höflicher denn jemals grüßte ich ihn. Nicht mehr das Haupitrieb⸗ 
rad einer pünkllich arbeitenden Schulmaſchine erblickte ich in ihm, 
ſondern einen mit tiefer Berechnung den menſchlichen Geiſt verkrüp⸗ 
pelnden Dämon. Die wenigen Samenkörner, welche der alte Fröhlich, 
hingeriſſen von ſeinem Enthuſiasmus, achtlos ausſtreute, fie hatten zu 
keinem begonnen; ich fühlte, daß Sophlens Ahnungen fie nicht betrogen, 
als fie von einer baldigen Trennung ſprach. 
5 Sehr höflich grüßte ich den Director, ſo ehrerbietig, daß er mich 
dautchdringend anſah und in meinen, ihm plötzlich ohne Zweifel zu fuicht⸗ 
lloſen Blicken argwöhniſch nach den mich in meinem Benehmen leitenden 
Gründen forſchte. Ich hätte ihm meine Bücher an den Kopf werfen, dem 
mir begegnenden Pedell dagegen durch einen Fußſtoß aus dem Wege 
räumen mögen, um ihm wenigſtens auf einige Minuten das ſtllle 
Beten oder Nichtbeten der beweglichen Hängelippen zu verleiden. 
Theilnahmlos ging ich an den drei Kirchenportalen vorüber. Nur 
noch als todtes Mauerwerk erſchienen fie mir. Dann ſah ich zu den 
beiden Thürmen hinauf, ſpöttiſch berechnend, wie viele Milliarden folder 
Sctaubatome über einander geſtellt werden müßten, um den nächſten 
Stern zu erreichen. 
Feſten Schrittes bewegte ich mich durch das düſtere, heimalliche Gäß⸗ 
chen, und höher trug ich das Haupt in dem Bewußtſein, mit den mir 
von Fröhlich eingehändigten geiſtigen Waffen furchtlos jedem Feinde 
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gegenübertreten zu können. 
b Vor dem Schaufenſter des Antiquars blieb ich ſtehen. Heftig 
erregte Stimmen waren zu mir herausgedrungen. Die einzelnen 
Wotte veiſtand ich nicht; aber neugierig, deren Bedeutung kennen zu 
Lernen, ſchlich ich geräuſchlos auf den Flur, von wo aus ich den Laden 
zu überſehen vermochte. Nur drei Perſonen waren anweſend; ſie 
ſtanden ſo, daß ich von ihnen nicht gleich bemerkt wurde. 
ER „Ste find eine unverſchämte Perſon, welche ich von der Polizei 
entfernen laſſen werde!“ ſchrie Carus Splint mit ſeinem an verroſtete 
Thürangeln erinne inden Organ einer ſcheinbar dem Bauernſtande an: 
gehörigen Perſon zu, „ich wiederhole Ihnen, der Herr Doctor find 
nicht zu Haufe, und wäre er anweſend, würde felne Zeit ihm nicht 
geſtatten, fi) um Sie zu kümmern; Ihr Anliegen iſt mir unverſtänd⸗ 
lich! Der Menſch, welchen Sie ſuchen, ift mir fremd.“ 
1 „Das glaube, wer Luſt hat!“ eiferte eine Stimme, welche mir 
alles Blut jäh zum Herzen trieb und mich förmlich lähmte, „ich weiche 
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dem Garlöplab und eine vom erſten Bürgermeiſter zu haltende An⸗ 
. Ein Programm iſt übrigens auch noch nicht be⸗ 

kannt. — Das baterifhe Finanzminiſterium beabſichtigt ſicherem Ver⸗ 

nehmen nach das Bad Kiſſingen an ein Gründerconſortium zu verkau⸗ 
fen, doch dürfte dieſe Nachricht vorerſt in Berückſichtigung des Umſtandes] Ideen die Münchener Nähmädchen dort zu Tage fördern werden. — 
noch mlt Votſicht aufzunehmen fein, daß der bezügliche Kammerbeſchluß In Folge der jüngſten Vorgänge in Mannheim, Frankfurt, Wien ıc. 
nicht auf einen Verkauf, ſondern nur auf Herbeiführung einer größeren wird hier immer energiſcher der Ruf nach Wiedereinführung der Bier⸗ 
Rentabilität abzielte. — Einer weiteren nicht weniger zu bezweifelnden 
Mitlheſlung zufolge will ein dem nächſten Landtage vorzulegender Ge⸗ 
ſttzentwurf über das Vormundſchaftsweſen das franzöſiſche Inſtitut des 
Familtenrathes mit einigen Verbeſſerungen einführen und endlich beab⸗ 
E ſichtigt die Regierung, den Gewerbeſchulen noch einen vierten Curs 


Nach dieſer Erweiterung des Lehrplanes würde 
das Abſolutorium der Gewerbeſchule ohne Zweifel ſofort die Berechtigung 
zum Einjährigfreiwilltgendienſte auch außerhalb Baierns gewähren und 
nicht mehr der Umweg der Beſcheinigung durch die balerlſche Prüfungs⸗ 
. Commiſſion nothwendig ſein. — Berliner Mittheilungen zufolge wird 
ſich Fürſt Bismarck im Laufe dieſes Sommers ins baieriſche Gebirge 
begeben und bei dieſer Gelegenheit auch einige Zeit in München ver⸗ 
weilen, während welcher Franz Seebach denſelben portraittren wird. 
Zu dieſem Reiſeproject nun bemerkt der Bucher'ſche „Volksfteund“ heut 
böchſt biſſig, „wir können ihm (d. h. dem Fürſten) von dieſem Ausfluge 
nur abrathen, da vorausſichtlich die baieriſche Luft auf feine an⸗ 
5 Hoffent⸗ 
der biedere Joſephus von Paſſau arg täuſchen. — 


allen Seiten liebäugelnden Herrn von Lutz, noch immer nicht vorwärts 
gehen, auch eine neue Hoffnung der Altkathollken, eine Kirche zu ex: 
llangen, iſt wieder zu Waſſer geworden. Die in Ausficht ſtehende Ver: 


beim Miniſter mündlich anzufragen, ob nicht nach erfolgter Verlegung 


nern“, nebenbei bemerkt lauter arbeitsſcheue Schneider, wird fortan 


kein Mann mehr Zutritt zu dieſen Zuſammenkünften haben, fo daß 
die Welt alſo kaum mehr erfahren dürfte, welche welterſchütternden 


tare laut und nicht ganz ohne Grund. Denn die Kurzſichtigkeit und 
die Gewinnſucht unſerer Brauer hätte München ohne Zweifel eben 
ſolch bedauerliche Auftritte zugezogen, wenn nicht., die Poltzeidirection 
durch ihre energiſchen Vorſtellungen gegenüber den Brauern ſie ab⸗ 
gewendet hätte. Die Sache hat aber doch noch eine andere bedenk⸗ 
liche Seite. In München werden derartige Auftritte abgewendet auf 
Koſten der Geſundhelt der Biertrinker, denn der Preis bleibt wohl der 
frühere, das Bier wird aber immer geſundheitsſchädlicher. Während 
alſo in Mannheim ze. das Bier gut bleiben aber theurer werden 
ſollte, wird hier das Getränk immer ſchlechter und behält denſelben 
Preis. Der Ruf nach einer Biertare iſt demnach, da der Münchener 
ſich doch nie zu einem Büerſtrike erheben wird, gerechtfertigt. — 
Wie in Kaiſerslautern fo hat auch in Speier die einheimiſche militär⸗ 
pflichtige Jugend ſich darin gefallen, am Aushebungstag in roher Weiſe 
aufzutreten und durch Toben, Brüllen und Thätlichkeiten gegen die 
Polizei und das Militär Verhaftungen herbeizuführen. Der Krawall 
wiederholte ſich ſogar noch am nächſten Tage, wobei abermals Ver⸗ 
haftungen nöthig wurden. Die berüchtigten 18 pCt. der Pfalz haben 
ſich den neueſten Zuſammenſtellungen zufolge um beinahe 5 pCt. ges 
mindert, während die Rohheit, oder beſſer geſagt, die Scandalſucht dort 
in bedenklicher Weiſe zugenommen hat und leider noch immer mehr 
zunehmen dürfte, fo lange nicht den ſoclaliſtiſchen Volksverführern ihr 
verderbliches Handwerk gelegt wird. — Mehrere clericale Blätter, wie 
z. B. die „Germania“, „Pfälz. Ztg.“, „Landsh. Zig.“ u. a., ſtellten 
kürzlich die Behauptung auf, der berüchtigte Spitzederheld und Petro⸗ 
leur Sigl ſtehe im Solde Bismarcks und arbeite lediglich für preußiſche 
Intereſſen. Zur Beweisführung hierüber hat nun Sigl den genann⸗ 
ten Blättern einen Termin von acht Tagen geſtellt mit der echt vater⸗ 
ländiſchen Bemerkung, daß nur Buben und Schurken ins Blaue 
hinein verleumden. Sigl iſt bekanntlich von der geſammten clexicalen 
Preſſe Deutſchlands, d. h. alſo von all feinen journaliſtiſch thätigen 
Geſinnungs⸗ und „Glaubens“ genoſſen „Schurke“ genannt worden, ohne 
ſich nur im Geringſten verletzt zu fühlen. Jetzt nun giebt er feinen 
ſchwarzen Mitſtreitern dieſen im clericalen Lager dem Anſchein nach 
nicht gerade ungewöhnlichen Titel zurück. Werden auch dleſe ſich ohne 
Weiteres „Schurken“ nennen laſſen? — Das von hieſiger einſchlägiger 
Stelle an den Reichstag gerichtete Geſuch, gegen den Dr. Sigl als 
den Redacteur des clericalen Witzblattes „Bremſe“ Unterſuchung wegen 
Beleidigung des Reichstags einleiten zu dürfen, iſt, wie Sigl heut im 
„Vaterland“ ſelbſt miltheilt, dem Geſchäfts⸗Ausſchuß überwleſen worden. 
An dieſe Notiz knüpft er aber noch folgende freche Auslaſſung: „Er: 
ſuchen um Genehmigung, damit die Berliner ſehen und hören, wie 
altbayr. Geſchworenen von der Pfaffenhetze der preußiſchen Juden, Poliziſten 
und Nattonalliberalen denken und vom ſogenannten Reichstage auch.“ 
Hlernach ſollte man glauben, Sigl würde bei den diesbezüglichen öffent⸗ 
lichen Verhandlungen recht feſt und unerſchrocken auftreten, was aber 
allem Vermuthen nach durchaus nicht der Fall ſein wird. Sigl lärmt 
nur in ſeinem Schmierblatt, vor Gericht erſchien er noch immer als 
reutger Sünder, dem das Sprechen ſehr ſchwer fällt und zu deſſen 
ganzer Haltung lediglich Cruelſix und Roſenkeanz fehlt, um den augen⸗ 
verdrehenden paplſtiſchen Heuchler vollſtändig zu machen. Warum ſollte 
es denn in dieſem Falle anders ſein? 

Saargemünd, 21. April. [Gegen die Marien⸗Erſchei⸗ 
nungen.] Da der Regierungs⸗Vekordnung vom 17. d. M., welche 


die Anſammlung von fünf und mehr Menſchen im Freien auf dem 


. 


in der nächſten Versammlung ſtattfinden. Außer 5 „Vertrauensmän⸗ Gebiete der Gemeinde Bettweilet und Umgegend verbietet, keine Folge 


geleiftet wurde, vielmehr noch immer Tauſende von Menſchen aus 
allen Hiinmelsgegenden zuſammenſtrömten, um ſich die Mutter Gottes 
erſcheinen zu laſſen, jo blieb nichts anders übrig, als mit Militärgewalt 
einzuſchrelten. So marſchirte denn geſtern Vormittags um 10 Uhr 
ein Commando von 100 Mann des hier garniſonſrenden königlich 
baieriſchen 5. Chevauxlegers⸗Regiments, unter einem Rittmeiſter und zwei 
Offizieren von hier aus und quartierte ſich in Bettweiler und Um⸗ 
gegend ein. Daſſelbe wird ſicherlich mit Umſicht und Ruhe, aber auch 
mit Entſchiedenheit dem Unweſen ſehr bald ein Ende machen. (S. 3.) 

Baden, 24. April. [Profeſſor Dr. Micheli] hat anläßlich 
der von unſerem Erzbisthumsverweſer Dr. Kübel angeordneten kirch⸗ 
lichen 100jährigen Gedächtnißfeier des verſtorbenen Erzbiſchofs v. Vi⸗ 
cart in Freiburg (geb. 13. Mat 1773 in Aulendorf in Schwaben) 
und einer beabfichtigten Feier für den Kölner Erzbiſchof Clemens 
Auguſt Droſte zu Viſchering (gleichfalls 1773 geboren) in der 
„Konſt. Itg.“ folgende Mittheilung erſcheinen laſſen: 

„In Betreff der beabſichtigten Erinnerungsfeier an die Erzbiſchöfe Vi⸗ 
cari und Clemens Auguſt, in der ich nichts anderes erblicken kann, als 
ein ungerechtfertigtes infallibiliſtiſches Agitationsmittel, glaube ich nach ſehr 
genauer Kenntniß der Sache bezüglich des Erzbiſchofs Clemens Auguſt von 
Köln eine einſchlagende Erklärung dem Publikum nicht vorenthalten zu 
ſollen. Infallibiliſtiſch iſt gewiß keiner dieſer beiden Vorkämpfer geweſen, 
indeß find mir weder die Verhältniſſe noch die Perſönlichkeit des Erzbiſchofs 
v. Vicari genau genug bekannt, um darüber etwas Näheres ſagen zu kön⸗ 
nen. Was aber den Erzbiſchof Clemens Auguſt angeht, ſo war der ſo 
wenig jeſuitiſch und im jetzigen Sinne römiſch⸗kurialiſtiſch oder ultramontan 
und antideutſch geſinnt, daß ich glaube, er würde ſich, wie man ſagt, noch 
im Grabe umdrehen, wenn er wüßte, daß er zur Staffage einer ſolchen 
Agitation verwendet werden ſoll. Der Kölner Kirchenſtreit vom Jahre 
1837 hatte einen ſchlechthin anderen Charakter, als der jetzige, was ich hier 
nicht weiter erörtern will. Der Erzbiſchof Clemens Auguſt perſönlich aber 
war ein abgeſagter Feind der jeſuitiſchen, die kirchlichen Dinge politiſch und 
diplomatiſch mißhandelnden Weiſe. Er ging ſeinen eigenen geraden Weg 
und weigerte ſich, die ihm angebotene römiſche Cardinalswürde anzunehmen. 
Das mag für jetzt genügen, um jene Feier zu beleuchten. Dr. Michelis , 

Straßburg, 24. Apıll. [Rapp.] Aus Belfort wird dem, Ind. 
Alſ.“ geſchrieben: „Der Generalvicar Rapp hat vor etwa vierzehn 
Tagen Belfort verlaſſen, um nach Champigny überzuſtedeln, wo er 
letzten Sonntag predigte. Warum er diefes Dorf als Aufenthaltsort 
gewählt hat, weiß ich nicht; einem Gerücht zufolge wäre Herr Rapp 
auch aus Belfort ausgewieſen worden.“ 


2 Metz, 23. April. [Zur Statiſtik der Kirchen und 
Klöſter. — Bau einer Irrenanſtalt. — Die Pflege und 
Ueberwachung der Kriegsgräber. — Stand der Saaten. 
— Einfluß der Witterung auf die Weinernte. — Geſund⸗ 
heitszuſtand. — Die Maimeſſe.] Es dürfte wohl kaum eine 
deulſche Stadt geben, die verhältnißmäßig fo reich iſt an Kirchen und 
Pfarrgebäuden, wie unſer Metz. Wie es bei uns damit ſteht, belehren 
uns folgende Zahlen. Die Oberfläche des Stadikteiſes beträgt 645 
Hektare. Davon find beſteuert 18 Hektare beſtellbares Land, 2 Heklare 
Obſtgärten und 62 Hektare überbauter Boden. Nicht ſteuerbar ſind 
63 Hektare Siraßen und Plätze, 81 Hektare Flüſſe, 172 Hektare Fortl⸗ 
ficattonen und 247 Hektare Kirchen, Friedhöfe und Pfarrgebäude. Und 
noch immer fehlt es an einer den Verhältniſſen einigermaßen ent⸗ 
sprechenden evangeliſchen Kirche. Mit dem Bau einer ſolchen ſollte 
bereits in dieſem Frühjahr vorgegangen werden, gegenwärtig indeß iſt 
noch Alles ſtill. — Seit einiger Zeit finden Berathungen ſtatt über 
den Bau einer Itrenanſtalt, deren Koſten vorläufig auf 300,000 Thlr. 
ot ranſchlagt find. Dieſelbe ſoll in der Nähe von Saargemünd er 
richtet werden und ungefähr für 500 Kranke berechnet ſein. Bisher 
wurden die Geiſteskranken Deulſch⸗Lothringens in dem Irrenhauſe bei 
Nancy, welches für die franzöſiſchen Departements Meurthe und Moſelle 
beſtimmt war, aufgenommen. — Es find nunmehe fünf invallde 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nicht von der Stelle, und wenn Ste die ganze Stadtpolizei zuſam⸗ 
mentrommeln! Denn vergebens bin ich nicht ſo weit hergekommen!“ 
und ein alter bekannter Strohhut ſchwankte reſolut oberhalb eines 
breiten, von ſchwerer Arbeit gebeugten Rückens, an welchem ein ural⸗ 


lich nannte ich ſie, wie ſie ſelber einſt mich tändelnd lehrte, „nein, 
nicht halb fo böſe — aber ein Glück, daß ich zur rechten Zeit eintraf. 
Man hätte Dich ſonſt abgewieſen — und ich warf dem verwirrt und 
beleidigt dareinſchauenden Buchhalter einen Blick des unverſöhnlichſten 


tes, jedoch ſauberes Umſchlagetuch lang niederhing, „ich ſchere mich Haſſes zu — „und dann hätten wir lange ſuchen mögen, bevor wir 


keinen Strohhalm um Ihre ſäbelbeinige Geſtalt; denn Sie thun mir 
noch lange nichts, und von der Stelle weiche ich keinen Schritt, bevor 
ich von Ihrem Doctor — und ſchöner Doctor, der mit alten Büchern 
handelt — Auskunft erhielt und ich weiß, wo der Judigo ſein Ende 
genommen hat!“ 

In dieſem Augenblicke war Nickel, der trotz ſeiner neunzehn Jahre 
die Neigungen eines Gaſſenbuben beibehalten hatte, gerade damit ferlig 
geworden, einen Theaterzettel mittelſt einer Stecknadel an die unterſte 
Spitze des altmodiſchen Umſchlageluches der zürnenden Flau zu bes 
feſtigen. Gleichzeitig fielen meine Bücher zur Erde; faſt ebenſo ſchnell 
hatte ich den mich von den geräuſchvollen Scenen trennenden Raum 
durchmeſſen und den überraſchten Nickel mittelſt eines heftigen Fauſt⸗ 
ſchlages bis unter das nächſte Fenſter geſendet. 8 

„Scheuſale!“ xief ich mit einem mir bisher vollſtändig fremden 
Gefühl an Raſerei grenzender Wuth aus, denn die zwiſchen der Winkellieſe 
und Splint gewechſelten Worte hatten genügt, mich über das ſchmach⸗ 
volle Spiel aufzuklären, welches man ſo lange mit mir getrieben. Was 
ich aber weiter ſagen wollte, das eiſtickten zwei kläflige Arme, die 
meinen Hals umſchlangen und mein Haupt zu einem runden, geröoͤlhe⸗ 
ten Anllſtz niederzogen, erſtickten zwei Elppen, die ſich krampfhaft auf 
meinen Mund heſteten und nur hin und wleder in abgebrochenen 
Worten den in dem goldenen Herzen gewaltig arbeitenden Empfindun⸗ 
gen Ausdruck verliehen. 

„Jahnchen — Kind — Engel — Herzblatt“ — ſeufzte und fiöhnte 
die gute Alte, während die lieben grüngrauen Augen ſich in Regen⸗ 
traufen verwandelten, „was hat man mit Dlr aufgeſtellt — dleſe 
Natlon ohne Namensunterſchrift! Keinen einzigen Brief von Dir, alle 
die langen Jahre hindurch — und der Hänge grüßt Dich viel tauſend 
Mal — ſtatt des braunen Gefrelten ſteht jetzt ein ſchwarzer Rappe im 
Stall — Baldrian iſt er Dir zu Ehren genannt worden — und der 
Blechulan, Du weißt, Dein alter Freund auf der Laube, iſt ebenfalls 
noch munter — ich ſelbſt dagegen hiell's nicht länger aus; denn ſteht 
man erſt in den Sechzigen, kann jeder Tag der letzte ſein, und ich 
wollte doch nicht ſterben, ohne mit meinen elgenen Augen geſehen zu 
haben, was aus Dir geworden. Und ich ſagte ſchon immer, Menſchen 
ohne Namensunterſchrift find gar keine Menſchen — find Landſtreicher 


— find Proletarier — find — find gar nichts“. und um ihren Aus: 


ſpruch zu bekräftigen, drückte die gute Alte bei jeder neuen Schmähung 
genau ſo, wie vor ſechzehn Jahren, als ſie mich zum erſtenmal auf 
ihren Armen hielt, mir einen Kuß auf dle Lippen, der mir faſt den 
Alhem raubte. Dann gönnte fie mir wieder etwas Luft, und einen 
Schritt zurücktretend, aber noch immer meine Hand hallend, äußerte 
fie halb lachend, halb weinend ihr Erſtaunen, daß ich fo merkwürdig 
groß geworden, dagegen nur mit ſaurer Milch und Karloffelſchalen ge: 
nährt fein lönne, wie mein bleiches Geſicht ihr deutlich verraihe. 

„Es iſt nicht fo böſe, wie es auf den erſten Blick erſcheit, Winkel⸗ 
lieschen“, beruhigte ich heiter, obwohl ich vor tief empfundener Rüh⸗ 
rung ebenfalls in lautes Weinen hätte ausbrechen mögen, und abſicht⸗ 


elnander fanden. Nun aber will ich denjenigen ſehen, der es wagt, 
zwiſchen uns zu treten. So lange Du in der Stadt weilſt, gehöre 
ich Dir ganz allein, denn es giebt kein Geſetz, laut deſſen man den 
Sohn von feiner Mutter reißen, die helligſten Regungen in den Staub 
treten dürfte.“ : 

Es war das erſte Mal, daß ich im Haufe des Antlquars eine 
ſo kühne Sprache führte. 5 

Doch wie in den Zeiten, in welchen beim Anbellen eines über⸗ 
mülhlgen Hundes, beim Begegnen eines Schornſteinfegers oder eines 
grollenden Stiers ich an der Wi kellieſe Hand und verſteckt hinter 
ihrer vor mich hingezogenen Schürze allen furchtbaren Gefahren 
meinte Trotz bieten zu können, ſo beſeelte mich jetzt in ihrer Nähe 
ein ähnliches Gefühl Heiliger Unantaſtbarkeit. Sie dagegen, welche 
nie einen Widerſpruch, nicht einmal von Seiten des Hängegensdarm 
duldete, wenn fie Verfügungen zu meinen Gunſten traf, befand ſich 
in dem Wahne, wie im heimathlichen Dorfe, fo auch hier in der 
Stadt jede Auflehnung gegen ihren einmal ausgeſprochenen Willen 
mit Leichtigkeit brechen zu können. 

„Haben Sie's gehört, Sie ſommerſproſſiges Gewächs?“ rief fie 
zornig aus, ſobald ich geendigt hatte, und die Fäuſte auf ihre breiten 
Hüften geſtemmt und das Haupt herausfordernd in den Nacken ges 
worfen, trat ſie Splint enigegen, welcher ſich ſcheu hinter den Laden⸗ 
tiſch zurückzog; „der Herr Indigo nennt mich ſeine Mutter, und wenn 
er's ſagt, ſſt's auch wahr! Und kannibaliſch hat man ihn behandelt, 
denn wo wären ſonſt feine prächligen braunen Locken geblieben? Aber 
ich will's Ihnen vergelten! Ihnen, mii ſammt Ihrem Doclor — und 
ſchoͤnen Doctor mit 'nem Bücherkramladen!“ Und dann wieder zu 
mir: „Wäre ich nur ſelber mit Dir hierhergereiſt; nicht 'ne Minute 
hätte ich Dich in dieſer Spelunke gelaſſen! Aber der Herr Hänge iſt 
ein ſchwacher Mann — anſtatt ſofort mit Dir umzukehren, übergab 
er Dich dieſen Menſchen ohne Namensunterſchrift, und das find Pro⸗ 
letarler, find Niemand!“ i 5 A 

„Indigo“, redete Splint mich an, ſobald die Winkellleſe, um 
neuen Athem zu ſchöpfen, ſchwieg, und in ſeinem ſicheren Hinterhalt 
auf ein altes als Fußbank dienendes Lexicon ivetend, ſuchte er feine 
Geſtalt zu verlängern und ſeine ſchrecklich herabgezogene Würde in 
den Augen mehrerer eintreffender Kunden wieder herzuſtellen: „In⸗ 
digo, ich hoffe, Du biſt Deiner Pflichten eingedenk und bereiteſt der 
Familie Deines Wohlihäters keine Schande. Du beſitzeſt offenbar 
einigen Einfluß auf jene Perſon; ſuche daher, ſie auf gütlichem 
Wege zu entfernen, und dann begleb Dich in's Hinterzimmer an 
die Arbeit!“ 

Ich war empört über ſolch' anmaßendes Weſen, zumal die anwe⸗ 
ſenden Fremden, keineswegs unzuftieden über die Zögerung, mit neu⸗ 
gieriger Spannung der weſteren Entwickelung der peinlichen Scene 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


5 Mit vier Beilagen 


(Fortſetzung.) 

Soldaten mit der Obhut der Schlachtengräber und Denkmäler betraut 
worden. Diefelben wohnen in St. Privat, Malzieres⸗les⸗Metz, Borny, 
Gorze und Gravelotte. Vorausſichtlich werden jetzt die Monumente 
vor Beſchädigungen geſchützt ſein, wie ſie in dem vergangenen Winter 
mehere Male vorgekommen find. Aehnliche Beſchädigungen, die Einem 
recht viel zu denken geben, ſieht man häufig an den jungen Obſt⸗ 
bäumen auf den Landſtraßen; die auf manchen Strecken nicht geringe 
Zahl der abgebrochenen Stämme ſchließt das Walten des Zu falls 
geradezu aus. — Vortrefflich iſt der Stand der Saaten, namentlich 
des Wintergetreides, ſpeclell des Weizens. Auch der Raps, der bereits 
vor acht Tagen zu blühen begann, läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Luzerne war ſchon vor Oſtern ſchniſtreif. Die vor 14 Tagen zwei 
bis drei Mal hintereinander unvermuthet heftig aufgetretenen Nacht⸗ 
fröſte halten unſere Weinbergsbeſttzer bereils recht beſorgt wegen der 
nächſten Ernte gemacht; der Schaden jedoch, den jene kalten Nächte 
angerichtet haben, iſt nur ein geringer, was wohl dem Einfluß der 
ſchönen Witterung zuzuſchreiben iſt, deren wir uns ſeildem unausgeſetzt 
erfreuen, zwei Gewilter ausgenommen, die in den letzten Tagen über 
Metz zogen. Gerade dieſe Gewitter ſind es, die unſere Winzer mit 
neuen Hoffnungen erfüllen, eingedenk des Sprüchwortes: Tonnerre 
en april prépare foudre et baril. — Nicht recht in Einklang zu 
bringen mit dem ſchönen Wetter ſind die zahlreichen Erkrankungen und 
leider auch Todesfälle, welche uns die letzten Wochen gebracht haben. 
Ich denke hier vor Allem an die Halsdiphtheritis, an der viele 
Kinder geſtorben find. Augenblicklich noch iſt die Kraankheit nicht er⸗ 
loſchen, wenn ſie auch einen milderen Charakter angenommen hat. — 
Alljährlich findet in Metz eine Meſſe, die ſogenannte Maimeſſe ſtatt, 
die am 1. Mai beginnt und vier Wochen dauert. Die Vorbereitungen 
zu der diesjährigen Meſſe werden bereits ſeit einigen Wochen getroffen 
und iſt der Bau der Buden u. ſ. w. nahezu vollendet. Die Anmel⸗ 
dungen und Conceſſtonsgeſuche ſollen dieſes Mal noch zahlreicher als 
im vergangenen Jahre fen. Der ſchon jetzt große Fremdenverkehr 
wird daher in der nächſten Zeit nicht unbeträchtlich zunehmen. 


Deſterreich. 

% Wien, 25. April. [Thronrede und Seſſionsſchluß.] 
Mit allgemeiner Beſtiedigung wird die geſtrige Thronrede von den 
heutigen Morgenblättern begrüßt. Ja, die Wirkung erſtreckt ſich 
weiter. Wie unwirſch auch das feudale „Vaterland“ iſt, es geſteht 
dennoch bereits zu, daß jetzt der poſttive Widerſtand aufgegeben werde 
und die ſtaatstechtliche Oppoſttton im neuen Reichsrgth erſcheinen 
müſſe. Denn das bedeuten doch die Worte: Niemand moͤge ſich ein⸗ 
bilden, daß die Föderaliſten durch ihren Eintritt in das nächſte Parla⸗ 
ment „ihren bisherigen Widerſtand gegen das eentraliſtiſche Syſtem 
und ihr poſitives bekanntes Programm aufgeben.“ Nun, die Drohung 
iſt ſelbſtoerſtändlich und daher überflüſſig: wir find darauf gefaßt und 
gerüſtet. Aber das feudale Organ räumt damit ein, daß ſeine Par⸗ 
lei fortan darauf angewieſen iſt, den Boden der Verfaſſung zu be» 
treten und mit loyalen Waffen, ſtatt mit jeſuitiſchen und Staatöftreich- 
Aſpiratkonen zu kämpfen. Das iſt's, worauf es ankommt. Wenn 
gleichzeitig das „Vaterland“ den Magyaren zu Leibe geht und für 
ein „alle Volksſtämme der Monarchie umfaſſendes Parlament“ 
plaldirt: fo kann es uns nur recht fein, daß die feudale Clique auch 
noch Ungarn gegen ſich reizt. Die Czechen waren es ja auch im 
September 1848, die eine Verſtändigung zwiſchen dem conſtituirenden 
Reichstage in Wien und der großen Deputation des Peſter Landtages 
hinterirleben. Das Alles können die Herren halten wie fie wollen. 
denen immer bei erauifit conſtitutioneller Geſinnung in thesi 
immer in praxi das vorhandene Parlament nicht zu Geſichte ſteht. 
Als Schmerling ein Centralparlament ins Leben rufen wollte, halfen 
fie ed als Vorkämpfer der Rechte Ungarns aus den Angeln heben: 
nun den Ungar fen Recht hat, gefällt ihnen wieder der öſterreichiſche 
Reſchsrath nicht und fie möchten die Magyaren in ein Geſammiparla⸗ 
ment preſſen. Die Jeſuiten fangen an, recht ſtumpf und dumm zu 
werden, wenigſtens in Oeſterreich. Die Clericalen find natürlich erſt 
zecht eniſchloſſen, mit Kind und Kegel an der Wahlurne zu erſchei⸗ 
nen. 


: (Fortſetzung.) 
entgegenſahen. Bevor ich indeſſen zu einem Eniſchluſſe gelangte, 
raffte die Winkellieſe noch einmal krampfhaft ihre ganze „Reſo⸗ 
lutton“ zuſammen. Wie eine um ihre Jungen beſorgte Wölfin 
ſtand ſie da, die zornfunkelnden Augen feſt auf den elenden Buch⸗ 
halter gerichtet. 

„Alſo eine Perſon bin ich?“ fragte fie mit gewitterſchwüler Ruhe, 
während um ihr noch immer angehendes Doppelkinn drohende Blitze 
zucklen, „nun, eine Perſon iſt wenigſtens Jemand, was ein jämmer⸗ 
liches Gewächs ohne Namensunterſchrift nicht von ſich behaupien kann! 
Und den Herrn Indigo reden Sie mit Du an? Und mich ſoll er 
entfernen? Paroldanöhr!“ und wie ein electriſcher Funke durchſtrömte 
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Jeder Patriot ſei auf ſeinem Vorpoſten heute ſchon und 


Dies 
auer Zeitung. 


auf dem Kampfplatze als geübter Fechter am Wahltage — nahen 
Greuters „Neun Tiroler Stimmen“ — ſonſt erleben wir Geſetze, wie 


and der Arbeiten auf 


Bild von dem Unternehmen nach ſeiner ger dor zu machen. Die 


hältnißmäßig geringes Material zu bewältigen hatten, wird Deutſchland am 
Tage der Goff 0 1 
gebören. Die Schwierigkeiten waren für die deutſche 11 dadurch 
beſonders groß, daß die eine Hälfte der geſammten Induſtrie in beſondern 
Bauten untergebracht werden mußte, an welche erſt mit Beginn des letzten 
Herbſtes die Hand gelegt werden konnte, während die andere Kaste in den 
dicht an dem großartigen Kuppelbau belegenen Räumen des Palaſtes unter⸗ 
gebracht wird, welche wegen der immer noch nicht abgeſchloſſenen Bau⸗ 
Arbeiten in der Kuppel erſt im Laufe der letzten Wochen für das Anſtellungs⸗ 
gut praktikabel geworden ſind. Die Energie, mit welcher in der deutſchen 
Abtheilung gearbeitet wird, läßt jedenfalls zum 15. Mai die völlige Fertig⸗ 
ftellung der deutſchen Abtheilung erwarten. Bis dahin wird, wie die Dinge 
egenwärtig liegen, keine andere der größten Nationen fortig geworden ſein. 
ie Eröffnungsfeier der Weltausſtellung wird ſich nach dem nunmehr vor⸗ 
liegenden Programme verhältnißmäßig einfach geſtalten. Mit Rückſicht auf 
den Stand der Arbeiten in den einzelnen Rayons der Ausſtellung hat man 
anſcheinend die früher beabſichtigten Feierlichkeiten beſchränkt. Die Eröffnung 
wird inſoferne für das große Publikum nur ein geringes Intereſſe bieten. 
Von Einladungen hervorragender Perſönlichkeiten des Aus landes insbeſon⸗ 
dere auch der bei den Vorarbeiten betheiligt geweſenen Commiſſionen 
der einzelnen Staaten, ſoweit deren Mitglieeer nicht officiell in Wien anweſend 
find, hat man gegen die anfänglichen Pläne Abſtand genommen. Die Feier wird 
ſich N zu einem localen Seite des Hofes und der Stadt 9 Hagel 
Nach der Zufuhr von Ausſtellungsgütern für die deutſche Abtheilung der 
Weltausſtellung zu ſchließen, iſt die Betheiligung Deutſchlands eine außew 
ordentlich rege. Ueber 1400 infa mit deutſchem Gut ſind bereits jetzt 
in den Ausſtellungs⸗Rayon eingelaufen, auf die Zuführung einiger hundert 
Waggons wird noch gerechnet. Bei den beſchränkten Zufuhrwegen bereitet 
die Hewälligung dieſer Gütermaſſen ungewöhnliche Schwierigkeiten, die zur 
Verzögerung der Juſtallations⸗Arbeiten nicht wenig beitragen. Ein großer Vor⸗ 
theil iſt Deutſchland dadurch geworden, daß die Sendungen mit unerwarteter 
Pünktlichkeit eingegangen find, infolge deſſen die Güter zur Hälfte ſchon einge⸗ 
troffen waren, als die Sendungen der übrigen Nationen ihren Anfang nahmen. 
Unter den zahlreichen Bauten, welche rings um den Induſtriepalaſt von den 
verſchiedenen, an der Ausſtellung theilnehmenden Staaten errichtet werden, 
erregen die großen deutſchen Annexe beſondere Aufmerkſamkeit. Sie ragen 
nicht nur durch die Größe der bedeckten Fläche (über 12,000 Quadratmeter) 
hervor, ſondern zeichnen ſich auch durch die architektoniſche elde Wee 
und die geſchmackvolle Ausführung im Einzelnen in ſehr vortheilhafter Weile 
aus. Unftreitig werden fie einen der Mittelpunkte der Ausſtellung bilden. 
— Unter den berfchievenen Abtheilungen der deutſchen Ausſtellung wird die 
Maſchinen⸗ Ausſtellung einen hervorragenden Platz einnehmen. Sie bietet 
ſchon jetzt in unvollendeter Geſtalt, einen impoſanten Anblick dar. Auf 
keiner der früheren Weltausſtellungen iſt eine einzige Nation mit einem ſo 
maſſeuhaften Maſchinen⸗Material aufgetreten. Ein Vergleich mit der letzten 
Pariſer Ausſtellung gewährt eine Vorſtellung von dem Aufſchwung, welchen 
die deutſche Maſchinen⸗Induſtrie während der letzten ſechs Jahre genommen 
hat. Die Maſchinen ⸗ ad wird, ſoweit fie Deutſchland angehört, 
großentheils ſchon am 1. Mai, vollſtändig aber fiber am 15. Mai fertig ge⸗ 
ſtellt ſein. — In den Ausſtellungsräumen p die einzelnen Staaten ge⸗ 
genwärtig mit der Decoration ihrer Ray ons beſchäftigt. Sehr reich ſcheint 
dieſelbe namantlich in der deutſchen Abtheilung angelegt zu ſein. Auch von 
Seiten einer großen Anzahl von Einzel » Ausſtellern in vieſer Abtheilung 
werden augenſcheinlich beſon dere Anſtrengungen gemacht, ihre Waaren in 
glänzender Entfaltung zu zeigen. Bekanntlich traten auf den früheren in⸗ 
ternationalen Ausſtellungen gerade die deutſchen Abtheilungen durch eine 
gewiſſe Monotonie des Arrangements hervor. — In der großen Rotunde 
der Weltausſtellung haben die Bau⸗Arbeiten auch fetzt, wenige Tage vor 
der Eröffnung, noch nicht zum Abſchluß gebracht werden können. Voraus⸗ 
ſichtlich wird es mit aller Mühe gelingen, zum Eröffnungstage die Arbeiten 
foweit zu beenden, daß eine Feier darin ſtatlfinden kann. Dagegen iſt in 


der Jahre ich ihm weit über den Kopf gewachſen, zu viel für ihn 
geworden war. Mißhandlungen von meinen Lehrern ſtumm zu ers 
dulden hatte ich wohl gelernt; in einem ſich mit Neugierigen ſchnell 
füllenden Raume von fremden Händen angerührt zu werden, erſchien 
mir dagegen als eine ſo entſetzliche Schmach, daß ich im erſten Augen⸗ 
blick meine Widerſtandsfähigkeit verlor. Doch nur Sekunden dauerte 
dieſe Erſtarrung; dann aber erfüllte mich nur der einzige Gedanke 
10 Rache, ohne in der Wahl der Mittel die Vernunft walten zu 
laſſen. 

„Zurück, Frau Winkler,“ herrſchte ich dieſer zu, denn fie machle 
ſich bereit, mir Beiſtand zu leiſten; gleichzeitig ergriff ich das in meinem 
Bereich befindliche ziefenhafte, mit einer ſchwarzen Kruſte überwucherte 


es mich bei dieſem kriegeriſchen Gensdarmenſchwur — „oh, recken Sie hölzerne Dintenfaß, und es emporhebend, bewirkte ich, daß Splint, von 


ſich immerhin aus, bis Sie mit Ihrem fuchſigen Borſtenkopf den Ruß 
von der Decke fegen, auf mich macht das gar keinen Eindruck, und 
auf Ihre Reden gebe ich nicht fo viel“ — hier ſtrich fie mit der rech⸗ 
ten Hand über die offene linke — „ich bleibe hier, ſo lange es mir 
gefällt, bis der Doctor kommt — und ſchöner Doctor mit einem 
Bücherkramladen — und der fol mir Rede ſtehen, wo die geſunde 
Geſichtsfarbe und die prächtigen braunen Locken meines Kindes ge⸗ 
blieben ſind!“ 

Ratblos ſah Splint um ſich. So dringend, wie jetzt, hatte er 
nie in feinem Leben den Prinzipal herbeigeſehnt. Das ſpöttiſche Lachen 
der mit freudiger Geduld harrenden Kunden führte indeſſen eine ſchnelle 
Entſcheidung herbei. Sein ſommerſproſſiges Geſicht erbleichte, daß es 
einem mit Stockflecken beſäeten gelben Papierbogen nicht unähnlich, 
und ſchäumend vor Wuth ein langes Lineal ergreifend, ſprang er 
hinter dem Ladentiſch hervor. : 

„Verlaſſen Sie auf der Stelle dieſes Haus!“ ſchrie er heiſer, in⸗ 
dem er den Zipfel des Umſchlageluches der ihn geringſchätzig betrach⸗ 

tenden Winkellieſe ergriff und mit dem Lineal auf die Thür wies. 

Es war dies eine That der Verzweiflung, hervorgerufen eben ſowohl 
durch das Bewußtſein der Lächerlichkeit feiner Lage, wie durch den 
Umſtand, das ſeit Jahren mit Bedacht hintertriebene Zufammentreffen 
mit meiner alten Pflegerin nicht mehr rückgängig machen zu konnen. 
Er hatte indeſſen kaum ausgeſprochen, da ſtand ich zwiſchen ihm und 
der alten Frau, das Tuch feiner Hand entzeißend und meine Augen 
feſt auf bie ſeinigen haftend. 

„Herr Splint, hob ich an, und die leidenſchaftliche Erregung er⸗ 
ſchwerte mir die Sprache, „vergeſſen Sie nicht“ — N 

„Vergeſſen?“ ſchnaubte der nunmehr in Tollwuth verſetzte Buch⸗ 
halter und zugleich ergriff er mich am Rockkragen, „da hinein mit Dit 
5 a, armſellger Burfhe! Ich will Dir zeigen, wer hier 

ei!“ 8 


Heflig zog er mich nach ſich. Et war blind dafür, daß im Laufe 


Dar aus erbärmlich feige, von mir abließ und einen Schritt zurück⸗ 
prallte. 

Doch dieſer Sieg genügte mir jetzt nicht mehr; die an meiner 
treuen Pflegerin und mir verübten Unbilden betrachtete ich noch nicht 
als geführt, und zu erbittert, um die möglichen Folgen zu bedenken, 
warf ich ihm den unfoͤrmlichen Behälter mitten vor die Stine. Ich 
ſah, daß er taumelte, ich ſah, daß die umherſpritzende Dinte nicht nur 
ſein Geſicht ſchwärzte, ſondern auch die auf den Pult liegenden Papiere 
und die mit ihm in gleicher Linie befindlichen Bücher in den Fächern 
befudelte, Aber auch Blut bemerkte ich, welches ſich mit den Dinten⸗ 
flecken auf ſeiner Stirn vermiſchte, ohne deshalb die leiſeſte Spur von 
Reue zu empfinden. Im Gegentheil, ich triumphirte, die an mir ver⸗ 
ſuchte Demüthigung nach Gebühr beſtraft zu haben, und das Lachen 
und die ermunternden Zurufe der noch immer von der Straße ſich 
hereindrängenden Neugierigen bewieſen, daß andere Menſchen ebenfo 
dachten. Weder ſie, noch ihre Kundgebungen beachtete ich; ich ſchämte 
mich ſogar vor ihnen und wünſchte mich weit, weit fort aus dem Ge⸗ 
ſichtskreiſe der mich mit einer gewiſſen Theilnahme betrachtenden zahl⸗ 
zeichen Augen. 

Splint fluchte noch und taſtete mit der einen Hand nach einer 
ſchwereren Waffe, während er mit der andern die Dinte aus feinen 
Augen rieb und fi dadurch zum allgemeinen Ergötzen noch mehr 
eniſtellte, da ſchob ich meinen Arm unter den der wie verſteinert da⸗ 
ſtehenden Plätterin. 

„Komm, Winkellieschen,“ ſprach ich, meiner Stimme nach beſten 
Kräften einen ſorgloſen Ausdruck verleihend, „dies iſt kein Ort für uns, 
Um uns vor einander auszuſptechen, müſſen wir ein helmlicheres 
Plätzchen haben — wie it Dein Haar grau geworden, mein gutes 
Winkellleschen, und mehr Runzeln haft Du Dir ebenfalls angeſchafft 
— aber komm, komm, ich begleite Dich.“ 

In dieſer Weiſe zutraulich zu ihr plaudernd, trat ich mit der guten 
Alten auf den Flur hinaus, wo die Leute uns höflich auswichen. Sie 
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den nächſten Tagen an die Juſtallation der für die Rotunde beſtimmten 
Objecte ke nicht au denken, von wenigen, an beſonders günſtigen Plätzen 
befindlichen Ausſtellungen abgeſehen. Dem Vernehmen nach iſt deutſcher 
Seits beſchloſſen, vor Anfang Mai die Kuppel überhaupt mit Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden nicht zu beſetzen. Die aus Deuſchland für den Kuppelraum 
angemeldeten Gegenſtände ſollen etwa den dritten Theil der verfügbaren 
Plätze in Anſpruch nehmen. — Von den Abtheilungen der deutſchen Aus⸗ 
fiellung iſt zur Zeit die Kunſtausſtellung am weiteſten zurück. ) 
daran liegt in den befannten, nunmehr geſchlichteten Differenzen über die 
Raumveriheilung in der K ınithalle, durch welche eine erhebliche Verzögerung 
der Vorarbeiten herbeigeführt wurde. Es iſt indeſſen gegründete Ausſicht 
Jula die Folgen dieſer Verzögerung in Kürze auszugleichen, da die 
Inſtallation der Kunſtwerke verhältnißmäßig wenig Zeit verlangt. 


Sſch we iz. 

Bern, 23. April. [Erzbiſchof Lachat] hat den Pfarrer Herzog 
in Olten zweimal vor feinen biſchöflichen Stuhl citirt. Schon am 6. 
April, alſo kurz nach ſeinem Aniritt des oltener Pfarramtes, ſchrieb er 
demſelben: „Als Biſchof, der Sie zum Prieſter geweiht hat und in 
deſſen Hände Sie reverentiam et obedientiam vor dem Altare des 
Herrn gelobt haben, weiſe ich Sie an, in den erſten drei Tagen der 
beginnenden Charwoche einmal anher nach Solothurn zu kommen und 


ſich zur Unterredung in der biſchöͤflichen Amtswohnung einzufinden.“ 
Pfarrer Herzog erſchien natürlich nicht, gab aber die Gründe ſeines 
Nichterſcheinens ſchriftlich an. Darauf ſchickte ihm Erzbischof Lachat 


am 15. April, alſo am Tage vor feiner Räumung des biſchöͤflichen 
Palais in Solothurn, eine zweite Citation und ſchrieb ihm gleich⸗ 


zeitig: 


1) Außerdem mache ich Sie aufmerkſam, daß Sie ſeit dem verfloſſenen 
Herbſt im Bisthum Baſel ſuspendirt find. 2) Daß Sie, weil wiſſentlich die 
prieſterlichen Funktionen in contemtum censurae latae (in Verachtung der 
hierauf von Rechts wegen gelegten kirchlichen Zuchtmittel) von Ihnen fort⸗ 
geſetzt werden, überdies der Irregularität (Hinderniß, in Zuluuft prieſter⸗ 
liche Verrichtungen vorzunehmen) verfallen ſind. 3) Daß Sie ſich in Olten 
als Eindringling befinden, weil die Pfarrei daſelbſt weder canoniſch erledigt 
ift, noch der rechtmäßige Collator (der Chorherrenſtuhl in Schönenwerd) Sie 
erwählt hat. 4) Daß in Folge deſſen die excommunicatio latae sententiae 
10 Ausſchluß von aller und jeder Kirchengemeinſchaft und dem kirch⸗ 
lihen Begräbniß von Rechts wegen) auf Ihnen laſtet und ich, falls Sie 
nicht zurückſtehen, genöthigt fein werde, ſie namentlich (Ercommunicatio a 
judice oder ferendae seutentiae, wie es gegen die Pfarrer Egli und Gron⸗ 
wind geſchah) über ihre Perſon zu verhängen. 5) Daß all dies das vor⸗ 
vaticaniſche Kirchenrecht beſchützt und ſohin von Ihnen ſelbſt auf Ihren ein⸗ 
genommenen bedauerlichen Standpunct der Opposition gegen das Vaticanum 
nicht in Abrede geſtellt werden kann, und endlich 6) daß Sie in Folge 
Ihres erklärten Austritts aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſich ſelbſt bes 
teils außer Kirchengemeinſchaft geſtellt haben, was nunmehr auch meiner⸗ 
ſeits, da Sie in meine Diöceſe zurückgekehrt ſind, Schritte erfordert. Ueber 
all dies verlange ich beſtimmieſtens mit Ihnen zu ſprechen, und zwar noch 
im Laufe dieſer Woche, wo ich auch immer mich befinden mag. Die öffent⸗ 
lichen Blätter werden Ihnen ſchon meinen Aufenthalt anzeigen. Mit tiefem 
Vaterſchmerz ꝛc. 

Muthmaßſich wird der angedrohte biſchöfliche Bannſtrahl den Pfar⸗ 
ter Herzog nun von dem Canton Luzern aus treffen. 

[Das Breve des Papſtes an den Clerus im Juragebirgel 
lautet: 


Pius P. P. IX. . 

Geliebte Söhne, Gruß und apoſtoliſchen Segen! — Ihr wiſſet ſehr 
wohl, geliebte Söhne, daß Chriſtus den Ausſpruch gethan hat: „Selig ſind 
diejenigen, welche Verfolgung leiden um der Verfolgung willen.“ Ihr be⸗ 
findet Euch nun im Beſitze dieſes Vorzuges, da Ihr die Rechte der Kirche 
und den Gehorſam gegen Eueren würdigen Hirten Euerer Ruhe und den 
Gunſtdezeugungen der Gewalthaber vorgezogen habt. So betrübt wir auch 
über Eure harten Prüfungen und über die Maßregeln, welche Euch treffen, 


ſeid und weil Wir andererſeits an die Belohnung, welche Euch im Himmel 
erwartet, wie auch an dieſen Sieg der Gerechtigkeit, den Ibr Euch durch 
Euere bewunderungswürdige Aus dauer erringet, da ein derartiges Vertrauen 
auf die Eroberung der Welt Anſpruch machen kaun, denken, nur beglück⸗ 
wünſchen! Und dieſen Sieg erwarte ich nicht allein von den Beſchwerden, 
welche Ihr ertraget, von dem Eifer, der Euch zum Handeln anſpornt, ſon⸗ 
dern auch von der ſeltenen Feſtigkeit, die Ihr jetzt an den Tag leget. In 
8 0 kann das Volk, welches fo geneigt iſt, ſich an ſeinen Prieſtern ein 
Vorbild zu nehmen, wenn es auf Euch hinſchaut, nur neue Kräfte gewinnen, 
um den Glauben ſeiner Vater zu bewahren, und mit denjenigen Mitteln, 
welche ihm vie Geſetze an die Hand geben, die Rechte feines Gewiſſens und 
die Garantieen ſeiner religiöſen Freiheit wiederzuerlangen. Bleibet aljo 
tapfer und unerſchütterlich auf der Breſche ſtehen, indem Ihr Euch erinnert, 
daß Gott diejenigen nicht verläßt, welche für Ihn kämpfen und daß der 


ſprach kein Wort. Mein wilder Angriff auf Nickel, welcher demnächſt 
ſpurlos verſchwunden war, und auf den Buchhalter hatte plötzlich ihre 
Aufmeikſamkeit auf die Veränderung hingelenkt, welche im Laufe der 
Jahre in mir ſtatigefunden. Zum erſten Male machte ſich meine 
geiſtige Ueberlegenheit über ihre treuherzige Einfalt geltend, und als 
hätten wir unſere früheren Rollen vertauſcht gehabt, ließ fie ſich, wie 
auf meinen Schutz bauend, willig von mir führen. 

Im Begriff, auf die Straße hinauszutreten, wurden wir von Sachs 
beinahe umgelaufen. Ihm auf dem Fuße nach folgte Nickel mit einem 
verſchwollenen Auge. 

„Wohin?“ fragte Erſterer athemlos, und er ſtreckte beide Arme 
aus, wie um mich aufzuhalten. 5 

„Wohin es mir beliebt,” antwortete ich eniſchloſſen, während die 
Winkellieſe, vollſtändig eingeſchüchtert, ſich feſter an meinen Arm an⸗ 
klammerte. 

„Du verläßt mein Haus nicht, ich befehle es Dir!“ keuchte der 
Antiquar, am ganzen Körper bebend. 

„Ich gehe, wohin es mir beliebt,“ wiederholte ich noch entſchle⸗ 
dener, unbekümmert um Splint, der hinter mir in der Ladenthür er⸗ 
ſchien und kreiſchend ſeinen Prinzipal vor dem gefährlichen Moͤrder 
warnte, „einem Manne, der ſeit Jahren meine Briefe unterſchlug, bin 
ich keine Rechenſchaft ſchuldig.“ 

„Nicht 'nen einzigen erhielten wir“, flüſterte die Winkellieſe mir 
heimlich zu. N 

„Still, ſtil,“ bat ich die gute Seele zärtlich, „das wird zu einer 
anderen Zeit zur Sprache gebracht werden.“ Dann die augenblick⸗ 
liche Regungsloſigkeit des Antiquars benutzend, der feinen entſtellten 
und kiefenden Buchhalter wie ein Geſpenſt anſtarrte, trat ich unbe⸗ 
helligt auf die Straße hinaus. 


Nickel ſchlüpſte mir ſcheu aus dem Wege; er ſchien für ſein an⸗ 5 


deres Auge beſorgt zu ſein. 

„Haltet den Moͤrder!“ brüllte Splint mir nach. Ich dagegen gab 
mir nicht die Mühe, rückwärts zu ſchauen. Wohl aber vernahm ich, 
wie Sachs dringend rieth, keinen Auflauf zu erzeugen. Er ſelbſt 
mochte die meiſte Urſache haben, einen ſolchen zu fürchten. Sohald 
er indeſſen von der Pollzei ſprach und daß fie mich zu finden wiſſen 
würde, kehrte ich mich noch einmal nach ihm um. 

„Sparen Sie ſich die Mühe“, rief ich ihm hochfahrend zu; ich 
beging nichts, was das Einſchreiten der Gerichtsbarkeit nöthig machte. 
Ebenſo wenig habe ich Veranlaſſung, mich zu ſcheuen, Ihre Schwelle 
wieder zu betreten. Sie werden mich heute noch wiederſehen; denn 
was zwiſchen uns ſchwebt, muß zum Abſchluß gebracht werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Urſache a 


ſind, können Wir Euch doch nur dazu, weil Ihr wahre Diener des Herrn 


pie: 


ENTE RER 


Viumeb der Kirche unzweifelhaft iſt. Was Uns betrifft, in der Mitte der 
ſeo ſchweren Zeiten, welche Wir durchleben, fo erflehen Wir für Euch vom 
Himmel die Fülle ſeines Beiſtanves und, tief bewegt von Euerm Betragen, 
ertheilen Wir Euch als Unterpfand der göttlichen Gnade und zum Zeichen 
Unſeres Wohlwolleus von ganzem Herzen unſern apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben zu Rom, bei St. Peter am 7. April 1873, im 27. Unſeres 
Paont fikates. : Pius P. P. IX. 
Be: Unſern geliebten Söhnen, 
ben Prieſtern des Jura, Canton Bern. 
2 Diöceſe Baſel. f 

5 [Ueber die Vorgänge in Arlesheim, ] deren der Telegraph 
ſchon Erwähnung geihan, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ Fol⸗ 

gendes: : 8 : 
. Nachdem im Berner Jura durch die energiſchen Maßregeln der Regie⸗ 
tung der Ausbruch der ernſteſten Friedensſtörungen verhindert war, ſollte 
nun Bafeland dieſem ſchändlichen Zweck dienen. Die Ultramontanen jenes 
Cantons hielten vor zwei Monoten zu Reinach (Baselland) eine Verſamm⸗ 
fung und faßten in derſelben eine den Staatsgeſetzen Hohn ſprechende Ne: 
 fohrlion. Nun veranſtalteten die freilinnigen Katholiken des Cantons auf 
ben verfloſſenen Sonntag auch ibrerſeits eine Volksverſammlung zu 
Arlesheim (Baſelland). Die Ultramontanen erließen an die Ihrigen 
einen Aufruf, an dieſer Verſammlung ebenfalls Theil zu nehmen. Von 
Mund zu Mund ging das Gerücht, es beſtehe die Abfiht, die Abhaltung 
der Verſammlung mit Gewalt zu verhindern. Als die Regierung ſich von 
der Begründung des Gerüchts überzeugt hatte, wurde noch während der 
Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag bewaffnete Mannſchaft aufgeboten 
und der Platz, wo die Verfammlung, ftatifinden ſollte, noch am Sonntag 
Vormittag militäriſch beſetzt, um nöthigenfalls ſofort einzuſchreiten. Die 
Verſammlung ſelbſt war von 6000 —7000 Männern befucht, darunter etwa 

1500 ultramontane Fanatiker. Zu den freiſinnigen Katholiken ſprachen von 
der duch Militär beſchützten Rednerbühne herab Landrath Feigenwinter, 
Sſländerath Jeder und der allbekaunte Lindammann Auguſtin Keller. 
Letzterer beantragte Namens des Ausſchuſſes folgende Reſolutſon, die von 
der Verſammlung mit lebhaftem Hochruf geuehmigt wurde: „Es möge die 
Verſammlung den Bundesrath dringend erſuchen, in der nächſten Sitzung 
der Bundesverſammlung eine Geſetzvorlage zu machen, wodurch die in der 
Poerfaſſung niedergelegten Grundſätze und Rechte gegen die Eingriffe der 
pPuäpſtlichen Gewalt ſicher geſtellt werden, und auf ſolche Beſtimmungen Be⸗ 
dacht zu nehmen, wodurch, zum Schutz der allgemeinen Wohlfahrt und des 
Friedens unter den Eidgenoſſen, dem Mißbrauch des geiſtlichen Amtes ge⸗ 
bührende Schranken gezogen werden.“ Als hierauf die anweſenden Ultra⸗ 
montanen ihrem unglücklichen Biſchof Lachat und dem gottgeſandten Dogma 
der Us feblbarkeit“ ein Loch ausbringen wollten, wurde proteſtirt; von den 
Psroteſtationen kam es zum Tumult und ſchließlich zu einigen Verhaftungen; 
dieſe ſtellten die Ruhe wieder her. Ohne die von der Regierung getroffenen 
militäriſchen Maßregeln wäre der Tag von Arlesheim nicht ohne großes 


5 Unglück abgelaufen. 5 
i Italien. 


K Nom, 21. April. [Der Papſt! if gänzlich wieder hergeſtellt, 
und hat ſein gewohntes Leben wieder angefangen, als wenn er gar 
nicht krank geweſen wäre. Geſtern iſt er in aller Frühe aufgeſtanden, 
hat um halb 10 Uhr den peruaniſchen Geſandten empfangen und aus 
feiner Hand ein reiches Geſchenk entgegengenommen. Um 10 Uhr empfing 
er den Prinzen Alfred von England in Privat⸗Audienz. Heut um halb 
I uhe bat er den braſilianiſchen Geſandten empfangen, der ihm einen 
Brief ſelnes Kalſers überbrachte. Hernach empfing er das Cardinal⸗ 
collegium, welches erſchienen war, um ihm zur Wie derherſtellung feiner 
Geſundheit Glück zu wünſchen. 
: [ueber die jüngfte günſtige Wendung im Befinden des 
Papfſtes] wird der „Gay. d' Italla“ geſchrieben: „Die Umſchläge 
des Prof. Ceccarelli find dem Papſt ſehr wohl bekommen. Es ent⸗ 
ſtand ein reichlicher Abfluß von Eiter am Beine, worauf der Papſt 
ſtcch plotzlich wohler fühlte, aufſtand und figend den General Du Temple 
empfing, den zweiten Löwen der Verſailler Verſammlung nach dem 
nicht weniger berühmten Belcaſtel. Der General, Creme der Ultra⸗ 
montanen und Legitimiſten, kommt in einer ganz geheimen Miſſion 
von feiner Partei und Heinrich V. zum Papſte, der ihn ſchon ſeit ge⸗ 
rauwer Zeit erwartete. Kaum hier angelangt, erbat er ſich eine 
Audienz und wurde mit großer Vorſicht und in hoͤchſter Heimlichkeit 
zu Plus geführt. Der franzöſiſche Geſandte beim h. Stuhl, Herr de 
Coorcelles, war allerdings von Rémuſat von jener Miſſton in Kennt⸗ 
ih geſetzt worden mit dem Auftrage, daß er dem Genc ral hinter die 
Schliche kommen möge. Aber im Vatican war man ſchlau genug, 
dem wißbegierigen Geſandten des Herrn Thiers eine Naſe zu drehen. 
Tags darauf konnte der Papſt bereits ſich außerhalb des Beites be⸗ 
wegen, höchſt zuftteden mit den Umſchlägen des Prof. Crccarelli, mit 
der Eiterung, mit General Du Temple und Heinrich V.“ 
[die Wallfahrt nach Aſſiſi.] Die Blätter aller Färbungen 
beſchäſt gen ſich noch vlelfach mit der Wallfahrt nach Aſſiſt. Der 
„Oſſervatore Romano“ hatte das Munſcipium des Ortes aufgefordert, 


des Meeiingd in Perugia zu erlaſſen. Darauf antwortet jetzt der 
Syndik im entgegengeſetzten Sinne. Er betont, daß die Einwohner 
von Aſſiſt diejenigen, welche zu den vaterländiſchen Kunſtdenkmälern 
(die Stadt hat auch einen herrlichen antiken Tempel) herbeieilen, mit 
Herzlichkeit aufnehmen, daß fie aber, „denjenigen keine Beihülfe leiſten 
werden, welche unter rellgiöſem Vorwande und unter dem Mantel 
einer katholiſchen Wallfahrt danach trachten, eine der Regierung feind⸗ 
liche Demonſtration zu machen und Unruhen in der Provinz zu erre⸗ 
gen.“ Der „Oſſervatore“ verſichert andereiſeits, der Miniſter Lanza 
werde die Wallfahrt verbieten, wie dies in den jüngſten Tagen durch 
den Präfecten von Udine mit der Wallfahrt nach Cioldale in Friaul 
geſchehen iſt. Die Bürgſchaft für dieſe Nachricht muß aber dem in 
ſolchen Dingen [hl icht unterrichteten ullramontanen Blatte halber überlaffen 
bleiben. Unterdaß iſt auch ſchon für das unvermeidliche Heilungs⸗ 
wunder Sorge getragen worden. Reiſende erzählen von einem Lahmen, 
den der h. Franciscus vor Kurzem unter erſchwerenden Umſtänden ges 
hellt habe. Die Erzählung wird noch nicht von den Blättern co por⸗ 
türt. Eiſt ſchlckt man geriebene Leute im Lande umher, die dem 
Wunder ſelbſt beigewohnt und, ſonſt nicht leichtgläubig durch den Augen⸗ 
ſchein belehrt worden fein ſollen. Solche Colporteure find beſtimmt, 
in paſſender Weile bei jeder Gelegenheit, im Wlilhshauſe, auf dem 
Markt, im Eiſenbahncoupee insbeſondere auf die Landbewohner einzu⸗ 
wuiken und den Boden für das Nachfolgende vorzubereiten. 
i Frankreich. 
O Paris, 24. April. [Gambetta's Rede in Belleville. 
— Schreiben Edgar Quinet's. — Thlers.] Die Rede, welche 
Gambeita vorgeſtern in Belle ville gehalten hat, iſt von Achtung ge: 
bietender Länge, fie füllt in der „République frangaiſe“ 14 Spalten, 
h h. über die Hälfte des Blattes. Damit haben wir ſchon geſagt, 
daß wir und darauf beſchränken müſſen, die Hauptpunkle derſelben her⸗ 
vorzuheben. Sie ifi nicht eigentlich eine Vertheidigungsrede für Barodet, 
deſſen Nau gar nicht darin genannt wird, ſondern vielmehr eine ſehr 
eingehende Rechtfertigung der Oppoſtiſon, welche die äußerſte Linke 
gegen Thiers unternommen hal. So lange «8 blos parlamentariſche 
Streiligkeiten gab, fügt Gambetta, iſt die radicale Partei zu den ver⸗ 
bohnlichſten Zugeſtändniſſen bereit geweſen und bat genau die Polttik 
berfolgt, welche der Redner feiner Zeit in Grenoble der republlkaniſchen 
Parfei angerathen und die Regle fung hat das zu verſchledenen Malen 
anerkannt, denn fie gebt mit den Oppoſitionsparteien um, wie die 
Matroſen mit den Hetligen, welchen fie wäßrend des Sturmes die 
hiüchſten Kerzen verſprechen; nach dem Sturm aber haben die Heiligen 
das Nachſehen. Wenn aber in der Kammer die Politik das Nachgeben 
gebot, fo ſieht die Sache anders, wenn es darauf ankommt, in dem 


5 


die Wallfahrer öffentlich einzuladen und fo eine Gegenerklärung zu der 


allgemeinen Stimmrecht an der Quelle des Parteteinfluſſes zu ſchöpfen 
und die Nation zu einer Willendäußerung aufzufordein. Hier wäre 
die parlamentariſche Strategie nicht an der Stelle, nur eben hier 
zeigt ſich der große Irtthum des hervorragenden Mannes, welcher an 
der Gewalt if. Er glaubt, auf das Wahlgebiet die Fineſſen, Aushülfs⸗ 
mittelchen und die tauſend Liften übertragen zu können, welche ihm in 
den Couliſſen von Verſailles fo wohl gelingen. Er will nicht einſehen, 
daß bieſer Irrthum die Urſache der Niederlage fein wird, welche ihn 
erwartet; denn dem Lande iſt es nicht um Fineſſen und Ränke, ſon⸗ 
dern um Einfachheit und Klarheit zu thun. — Im Uebrigen hat 
Gambetta für Thiers nur Lobederhebungen, ſobald er perſönlich von 
ihm ſpricht. Er erklärt ausdrücklich, daß in der Kammer die radicale 
Linke nach wie vor dem Präſidenten der Republik ihre Unterſtützung 
leihen werde, und daß dieſe Politik auch nach der Gebietsräumung 
ſortdauern ſolle. Um die Einwendungen zu widerlegen, welche von 
den Gegnern, namentlich jetzt in der Wahlperiode, erhoben werden, 
hält Gambeita es für nöthig, die Geſchichte der verfloſſenen 2 Jahre 
noch einmal durchzugehen, und zwar, um dadurch zu zeigen, daß alle 
Wünſche, welche in dieſer Zeit des allgemeinen Stimmrechts kundge⸗ 
geben, alle Warnungen, welche es ertheilt, von der National⸗Verſamm⸗ 
lung, fowie von der Regierung nicht berlickſichtigt worden find. Er 
zeigt dies namentlich an der Unterrichts⸗ und Heeresfrage, und benutzt 
die Gelegenheit, um darzuthun, daß dle republikaniſchen Forderungen 
nicht im Geringſten auf Umſturz berechnet find; die Demokratie will 
Mittel zur Aufk ärung, und man verweigert ihr nicht nur den Laten⸗ 
Unterricht, ſondern ſogar den obligatoriſchen Unterricht, ſie will den all⸗ 
gemeinen Heeresdlenſt als Mittel zur Herſtellung der bürgerlichen Gleichheit 
und durch das neue Heeresgeſetz iſt die Ungleichheit faſt noch verſchlimmert 
worden. Die Bedeutung der meiſten Wahlen ſeit dem vorigen Jahre 
war dieſe: das allgemeine Stimmrecht verlangt die Entfernung der 
Nattonalverfammlung, damit man zur Einſetzung regelmäßiger repu⸗ 
blikaniſcher Einrichtungen ſchreiten könne, aber hat man davon gehört, 
daß die Verſammlung daran denkt, auseinander zu gehen? Da man 
alſo das Land nicht anhörte, fo oft es auch feine Meinung kund gab, 
fo verſuchte das Land es mit der Auflöfungspelition; aber hier ge⸗ 
[hab es, daß die Reglerunz ſelbſt ſich mit der Majorität verband, und 
aus dieſer Verbindung ging das Project der 30 hervor, welches, nach 
dem Redner, noch mehr gefährlich als lächerlich iſt. Inſofern die 
jetzige Verſammlung ſich darin die unumſchränkteſte conſtituirende Ge⸗ 
walt anmaßt. Und wer wollte das allgemeine Stimmrecht verhindern, 
ſich einem ſolchen Angriff zu widerſetzen? — Zum Schluſſe übergehend 
verwahrt Gambetta die radicale Partei gegen den Vorwurf der Aus⸗ 
ſchlie lichkeit; mißtraulſch ſei die Demokratie nur gegen diejenigen, 
welche zum öftenn die Farbe gewechſelt und alle Docttinen gebilligt 
haben; ditjenigen, welche ſchon vor 23 Jahren die Republik einem 
Prinzen in die Amme geworfen, von dem jle wußten, daß er fie er⸗ 
ſticken würde; aber die Zeiten haben fi geändert, der Mann, welcher 
jetzt im Eiyſse wohnt, iſt ein Ehrenmann, ein Mann der Discuffton 
und der muß die Furchtſamen beruhigen, welche man glauben machen 
möchte, daß Frankreich wieder in die Lage von 1850 und 1851 zu 
rückkehrt; nur darf man nicht vergeſſen, daß alleroings die Mehrheit 
der Verſammlung von Verſallles aus den Leuten jeder Epoche zuſam⸗ 
mengeſetzt if. Nein, der Hauptfehler der Demokratie iſt nicht ihre 
Erubifivität, der Sektirergeiſt, den man ihr mit Unrecht vorwirſt, ſon⸗ 
dern vielmehr die beklagenswerthe Tendenz zu glauben, daß ein 
Mann eine Idee verkörpern könne. Wenn ein Mann, von der re⸗ 
publikaniſchen Partei getragen, zu einer großen Stellung im öffent⸗ 
lichen Leben gelangt ift, fo ſuchen die andern Parteien ihn durch alle 
möglichen Schmeicheleien zu ſich herüber zu ziehen (offenbar fplelt Gam⸗ 
betta hier auf diejenigen Republikaner an, welche ſich für Remuſat er⸗ 
klärt haben) „Wenn man mit Kopf und Herz einer Partei angehört, 
ihr ergeben iſt, ſie genau kennt, wenn man bereit iſt, zugleich ihren 
Schwächen und Exceſſen zu widerſtehen, fo b grettt man, daß der 
wahre Platz eines Staatsmannes in den Reihen derjenigen iſt, welche 
ihn getragen und unterſtützt haben, ſeine wahre Aufgabe, diefelben auf⸗ 
zuklären, ſie zu mäßigen, wenn ſie ſich hinreißen laſſen, ſie anzuſtacheln, 
wenn ſie den Muth verlieren, mit einem Worte ſie zu leiten.“ 

Dies iſt der weſentliche Inhalt der Gambetta'ſchen Rede, welche 
übrigens in der Form ſehr gemäßigt iſt und Perſöglichkeiten in aner⸗ 
kennensweitber Weiſe vermeidet. In dem zuletzt von uns angeführten 
Satze wird man das halbe Zugeſtändniß crolſcken, daß Gamb ita fich 
eiſt nach längerer Ueberlegung in die Candidatur Barodet gefunden 
hat. Daſſelbe dürfte von Edgar Quinet gelten, von dem heute die 
republikaniſchen Blätter einen Brief an feine Wähler veröffentichen. 
Wit wollen nur den etwas foreisten Schlußſatz anführen: Diejenigen, 
welche als Präſidenten der Republik den Herzog v. Aumale wollen, 
d. h. die Monarchie und die fürchterlichſte Revolution, werden für 
Herrn de Remuſat ſtimmen, wir, welche die Republik, die Demokratle 
und die regelmäßige Entwicklung der gemeinſamen Intereſſen wollen, 
wir ſtimmen für Barodet.“ 


Herr Thiers war geſlein in Vincenne und hat den dortigen Ar⸗ b 


tillerieübungen beigewohnt. 

Paris, 24. April. [Militäriſches.] Der Marſchall Mac 
Mahon hat angeordnet, daß drei Uateroſſiztere von jedem Bataillon 
den Telegraphen⸗Bureaux beigegeben werden ſollen, um das Telegra⸗ 
phiren zu erleinen und für die Milltärtelegraphte ein geeignetes Per⸗ 
ſonal zu bilden. Im Alitillerle⸗Departement heriſcht große Thäligkeit; 
zu Bourges werden neue Verſuche mit der Woolwichskanone angeſtellt. 
Der Kriegsminiſter will die neue Uniform der Hufaren wieder ändern; 
man findet die weißen Tieſſen an derſelben unbequem, weil ſie ſo 
ſchwer rein zu halten find. Die Milltariſirung des Perſonals der 
Eiſenbahnen ſoll jetzt prakliſch ins Werk geſetzt werden. Man hat ge 
funden, daß dieſes Perſonal ſich auf mehr als 110,000 Mann be⸗ 
läuft; man will nun daraus Bataillone bilden und die höheren Be⸗ 
amten ſollen Offiziere derſelben werden. Die Ingenieure, Zugführer, 
Stationschefs, Locomotioführer ac. ſollen die Cadres bilden. Man 
legt dieſer Organiſation in den höheren Militärkreiſen eine große Wich⸗ 
tigkeit bei. 

[Die Bücher und Papiere der Actien⸗Geſellſchaft für 
die Hafenbauten von Cadirl find gerichtlich mit Beſchlag belegt 
und der Director, Herr Collet⸗Meygret, iſt verhaftet worden. 
Dem Unternehmer werden ganz äynliche Vorſplegelungen zur Laſt ges 
legt, wie diejenigen, deren kürzlich die Transcontinental⸗Geſellſchaſt über: 
führt worden if. Herr Collet⸗Meygret iſt eine Notabilität der bona⸗ 
partiſtiſchen Partel; er war unter dem Kalferreih Präfcet des Aube- 
Departements, General⸗Secretär der Paxiſer Polizei⸗Präfcctur, Präfect 
des Nord⸗Departements und zuletzt General Einnehmer vom Jura. 
Nö polcon III. hatte ihn zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt. 

[Zum Steuerweſen.] Der Miniſterrath, ſchreibt die „Palrle“, 
hat fi) neuerdings mit der Frage der Rohproductenſteuer beſchäftigt. 
Es handeit ſich darum, endlich zu eniſcheiden, ob die Steuer auf die 
für die franzöſiſche Induſtrie beſtimmten Rohſtoffe welter erhoben 
werden ſoll, wie dies ſeit dem 26. Juli 1872 geſchleht, ohne daß 
Compenſattonszoͤlle für die entſprechenden fremden Erzeugniſſe einge 
führt ſind. Wie man ſich erinnert, ſollte das Geſetz nach dem An⸗ 
trage des Henn Tirard im Singe der Reciprocltät ausgelegt werden. 


Die Regierung behauplete das Gegentheil, ſoll aber jetzt dleſe ihre 
Auffaſſung fallen gelaſſen haben. > 
Spanien. 


Madrid, 22. April. [Miniſterielles und Parlamentari⸗ 
ſches.] Die Gattin des Miniſter⸗Präſidenten Figueras iſt unter 
größter Theilnahme, die des ſtarken Regens ſpotlete, beerdigt worden. 
Die Miniſter, der Gemeinderath und andere Behörden, Vertretungen 
der Freiwilligen, der Marſchall Serrano, Topete, Rivero und andere 
hervorragende Männer aller Parteien wohnten der Trauer ſelerlichkeit 
an. — Der ſtändige Ausſchuß wird ſeine anberaumte Sitzung vielleicht 
noch vor Mitwoch abhalten; viele feiner Mitglieder behaupten, das 
Cabinet habe feine Vollmachten überſchritten, indem es Pi 9 Margall 
mit dem zeitigen Vorſitze im Miniſterrath betraute. Das Miniſterilum 
iſt ja nichts anderes, als die von der Natlonal⸗Verſammlung eingeſetzte 
Executiobehörde, und ſtreng genommen ſtehen die Ernennungen daher 
der Verſammlung zu. i 

[Militäriſches.] Nach Mittheilungen aus Barcelona vom 21. 
d. M. hätte der General⸗Capitän Velarde ſeine Entlaſſung genommen, 
weil die Regierung feine ſtrengen Maßregeln zur Auftechterhaltung 
der Mannszucht nicht gebilligt habe, ſo die Todesſtrafe gegen einen 
Soldaten, der ſein Gewehr auf einen Vorgeſetzten angelegt, und gegen 
einen ArtiNeriften, der feine Kanone gegen den Vorlrab des Generals ge: 
richtet hatte. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, fo beweiſt die Re⸗ 
gierung ihre gänzliche Unfähigkelt in militäriſchen Angelegenheiten. 
Mit Glacéhandſchuhen iſt eine zur Meuterei geneigte Armee nicht 
zum Gehorſam zu führen, und wenn bie Regierung demjenigen Ge: 
neral, welcher mit der Herſtellung der Didchplin einen guten Anfang 
gemacht hat, jetzt Hinderniſſe in den Weg legt, fo iſt fie die Feindin 
ihres Landes, die thatſächliche Bundesgenoſſin der Carliſten. Die Armee 
in Catalonien iſt verloren, wenn ſie nicht in ſtrenger Zucht gehalten 
wird. Schon werden wieder Vergehen gegen den militärtichen Ge⸗ 
horſam aus den Feſtungen Jaca und Santona berichtet. Bei Manreſa 
verſuchte das Jägerbataillon Tarlfa, welches zu der Colonne des Ober⸗ 
ſten Vega gehört, die auf Velarde's Befehl verhafteten Artilleriſten ge: 
waltſam zu befreien; und wenn auch der wachhabende Offizier fie 
durch die Drohung, feuern zu laſſen, zum Rückzuge bewog, fo glaubte 
der Oberſt Vega ſich doch genöthigt, den Soldaten die Freilaſſung der 
Gefangenen zu verſprechen. Die Vorgeſetzten haben hier zu gehorchen, 
die Untergebenen zu befehlen. Derartige Vorkommiſſe und der an⸗ 
ſcheinende Zwiſt mit der Regierung haben den General⸗Capitän Velarde 
wohl auch vermocht, nach Vich zurückzukehren, von wo er am 18. d. M. 
gegen Saballs ausmarſchirt war, der ſich an jenem Tage kaum ein 
Dutzend Kilometer entfernt abwärts im Thale des Ter befand. 


Großbritannien. 

II London, 23. April. [Graf Münſter.] Die „Times“ thellt 
mit dem Ausdrucke der Befriedigung mit, daß Graf Münſter zum 
deutſchen Botſchafter hier beftimmt ſei. Die zweite Gattin des Grafen 
iſt eine Schweſter des Earl of Roſſelyn, und der Graf ſelbſt iſt, wie 
das leitende Blatt bemerkt, ſchon lange hier als ein tüchtiger, vlelſeitig 
gebildeter Mann bekannt. 

[Der Großfürſt Thronfolger von Rußland! wird mit feiner 
Gemahlin, der Prinzeſſin Maria Dagmar und Familie im Laufe biefer 
Saiſon nach London kommen und als Gäſte des Prinzen von Wales 
in Marlborough Houſe wohnen. Die Ankunft ſteht für die zweite 
oder dritte Malwoche bevor, doch wiſſen wir nicht, ob nach dem ge: 
wöhnlichen oder dem ruſſtſchen Kalender die Zeit beſtimmt iſt. 

[Die Ankunft des Schahs von Perſien] wird ſich wahr: 
ſcheinlich bis auf die dritte Juniwoche verſchleben. Dem Gemeinde⸗ 
zath der Cily wird demnächſt der Antrag unterbreitet werden, den 
Schah zu einem Diner in der Gulldhall einzuladen und zwar „um 
einem in friedlichen Beziehungen zu dieſem Volke ſtehenden Souverän, 
deſſen Reiſe nach Europa eine neue Epiſode bildet in der Geſchichte 
der morgen⸗ wie abenländiſchen Ciolliſation, Ehre anzuthun.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes! befürwortete Aube⸗ 
ron Herbert in längerer Rede eine tief eingreifende Univerſitäts⸗ 
reform. Cr mißdilligt das Syſtem der Gelopreife und Sinecuren, wie es 
ſich in den Scholarſhips und Fellowſhips darſtelle. Nicht Geldpreiſe, ſondern 
Liebe zur Wiſſenſchaft ſoll die Studirenden zum Eifer anſpornen. Oxford 
beziehe Jahreseinlünfte im Betrage von 250,000 L., davon gingen 90,000 L. 
bis 95,000 L. auf Fellowſbips und 35,000 L. auf Scholarſhips. Das ſei unver⸗ 
antwortlich. Da im beſten Falle 500 Studenten jährlichihr Examen beſtehen, 
koſte die Ausbildung eines jeden 500 L. Herbert hält das deutſche Univer⸗ 
ſilätsweſen für nachahmungswerlh. Dort werde das Geld nicht zur Beloh⸗ 
nung der Studirenden, ſondern zur Auſtellung tüchtiger Lehrkräfte verwandt, 
dennoch ſei der Trieb zum Studium ſo groß, daß auf 2600 Bewohner (in 
Sachſen ſogar ſchon auf 1100) ein Student komme, dagegen in England 
erſt einer auf 5800. Man ſchaffe daher die Fellowſhips allmälig ab, je 
nachdem ſie erledigt. Dem Hauſe ſchien dieſer Vorſchlag nicht zu behagen. 
Beresford Hope verurtheilte die Rede als rudis indigestaque moles und 
die Mehrheit, 107 gegen 81, ſtimmte gegen den Antrag, was zu einer con⸗ 
ſervativen Beifallsdemonſtration Anlaß gab. Die anweſenden Mitglieder 
der Regierung ſtimmten in der Minderheit. Hierauf brachte Caſtwick die 
centralaſiatiſche Frage dor. Er wünſcht Vorlegung der Correſpondenz, 
bessilne die Miſſionen Thomſon's und Najib Ali's nach Khiwa. Redner 
ezeichnete die centralaſiatiſche Frage von drei Geſichtspunkten aus, dem 
ruſſiſchen, dem engliſch⸗indiſchen und dem centralaſialiſchen. Er verbreitete 
ſich über die Geſchichte Rußlands, deſſen ſteten Eroberungstrieb, den ſicheren 
und planmäßigen — wenn auch mitunter langſamen — Fortgang ſeiner Aus⸗ 
breitung, feiner offenbaren Gelüſte auf Indien. 1801 verbündete ſich 17 55 
Paul zu dieſem Zwecke mit Napoleon. Damals war Indien 1200 Meilen 
von Rußland entfernt, heute iſt es nur 400. Ruſſiſche Verſprechungen hält 
Eaſtwick für werthlos. Romanowski eroberte Samarkand, während er be⸗ 
iheuerte, er beabſichtige nicht, es zu nehmen. Die Aufgebung Samarkands 
kann England nun allerdings eben jo wenig verlangen, wie es ſich die 
Forderung ſeiner Aufgebung Peſhawurs von Rußland gefallen laſſen könnte. 
Es liegen jedoch bedrohende Anzeichen vor. 300 afgbaniſche Ueberläufer 
befinden ſich im Dienfte Rußlands, und die Fußfaſſung dieſes Staates am 
Kaspiſchen Meere ſei England unbedingt gefährlich. Nach Privalnachrichten 
Eaſtwicks, der früher indiſcher Verwaltungsbeamter war, wäre eine ruſſiſche 
Expedition nach Herat marſchirt. Der ruſſiſche Streit mit Khiwa hört ſich 
plaufibel an. Rußland verſchweige jedoch dabei das Unrecht, welches es 
anderthalb Jahrhunderte hindurch auf Khiwa gehäuft und wodurch es deſſen 
Feindſchaft gereizt. Rußland beſitzt auf dem Kaspiſchen Meer und der Wolga 
fünf mal ſo viel Schiffe als irgend anderswo. Zeige ſich England ſtark, 0 
reducire ſich die Ralität mit Rußland auf einfache Handelsconcurrenz, die 
nie ſchädlich wirten könne. Man möge Quettah beſetzen, was die Afghanen 
nicht ungern ſehen würden; auch möge man ein Bündniß mit Perſien und 
Kaſchgar abſchließen. Nutzbringender, als alle Verhandlungen mit Schu⸗ 
walom, ware es geweſen, wenn England ein klares „bis hierber und nicht 
weiter“ ausgeſprochen hätte. Sir C. Wingfield hält die Furcht vor 
ruſſiſcher Invaſion für unbegründet. Schon zur Conſolidirung ſeiner Macht 
in Centralaſien bedürfe Rußland 40—50 Jahre. Seitens der Regierung 
erwiderte Duff, ein fuſſiſcher Angriff auf Indien ſei ein Hirngeſpinnſt. 
Rußland breite ſich theilweiſe deshalb aus, weil ruſſiſche Offiziere an Anglo⸗ 
phobie leiden, wie engliſch⸗indiſche Offiziere an Sucht nach Orden; anderer⸗ 
ſeits werde Rußland auch ohne feinen Willen zur Annexion hingezogen 
durch den Druck der Verhäliniſſe. England habe Indien durch Waffen und 
Politik erobert, und durch beide Mittel werde es ſich daſelbſt behaupten. 
Es ſei in Indien ſtark, und wie das ſpaniſche Sprichwort ſagt: „Mag an⸗ 
greifen wer will, der Starke bleibt Sieger!“ In Bezug auf Afgbaniſtan 
babe die Regierung keinerlei Verpflichtungen gegen Rußland eingegangen. 
Ihre Politik gebe dahin, die engliſchen Beſitzungen mit einem Ringe von 
unabhängigen Saaten zu umgeben, denen gegenüber fie nicht auf Annexion 
ausgehe. Bourke war mit dieſer Erklärung nicht zufrieden. Gladſtone 
betätigte, daß durch keine Deutung ſich aus den engliſchen Abmachungen 
über Afghanistan die geringſte Garantie oder Verpflichtung berleiten laſſe. 
England habe ſich zu moraliſchem Einfluſſe auf Afghaniſtan verbunden, 
das ſei Alles. Auf fein Anrathen zog Eajtwid feinen Antrag zurüd, 


verlangten, Proceſſe anhängig gemacht haben. 
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dem Enfield vorber noch 
177 0 . 155 Gortſchakow's 
Antwort bedürfe. 6 baufe ] brachte 5 
Sitzung des Unter hauſe rachte Beres⸗ 
105 N e ee zweiten Leſung, weſches die Errichtung 
Air Canonicate durch Privatdotationen ermöglichen fol, damit bie Katde- 
bralen mit ihren Capiteln dem allgemeinen Wohl bienftbar gemacht würden. 
Durch Vermehrung der Canonici, die ſelbſt keine Pfarramtspflichten hätten, 
Are dem Mangel an Geiſtlichen in den umliegenden Bezirken nach Bedarf 
atzubelfen. Cawley's Antrag auf Geſtattung ves Locomotiv⸗Verkez s auf 
5 entlichen Straßen ſtieß auf vielen Widerſpruch, und wurde, da auch Bruce 
als Verireter des Miniſteriums darauf bindeutete, daß die ganze Geſetz⸗ 
gebung über den Gegenſtand augenblicklich nur proviſoriſch ſei und vor der 
Hand prodiſoriſch bleiben müſſe, zurückgezogen. Er heabſichtigt jedoch die 
Ernennung einer Specialeommiſſion zur Beratbung der Sache zu bean⸗ 
tragen. Butl's iriſches Gemeindewahlgeſetz wurde in zweiter Leſung 
angenommen. 
uh Se Bartle Frere.] 


22. d.: 
72 5 Dan u be Bartle Frere landete heute Nachmittag unter Salut: 


enſchiffe und der Küſten batterie, und würde von den 
dae ach bewillkommnet. Sir Bartle Frere's 
Mi n war in Maskat von Erfolg begleitet, und das Reſultat ſeiner An- 
i gungen war, daß Synd Turki einen Vertrag unterzeichnete, in welchem 
95 übernimmt, die Sklaveneinfuhr zu verbieten, und alle Neger und 
3 pere Sklaven, die künftig im Territorium Oman ankommen mögen, für 
frei erklart. Durch die Beſtimmungen dieſes Vertrages verpflichtet er ſich 
gleichzeitig, alle öffentlichen Sklavenmärkte zu unterdrücken, und Sieben, bem 
nachgewiesen werden kann, Sklaven importirt zu haben, vor Gericht zu 
ſtellen. Aehnliche Verpflichtungen find don den Sheiks in Makullah an der 
Küſte von Sadramount eingegangen worden. Sir Bartle Frere wird ſich 
zunächſt wach Napa EA u 9e um den dortigen Gouverneur zu 
und von da nach Simla gehen. 5 
Ve, Katholiken Londons! haben für die Summe von 14,000 Pfd. St. 
einen ſchönen Palaſt in der Nähe von Victoria ⸗Street gekauft, um ihn dem 
Erzbiſchof Manning zu ſchenken. Gleichzeitig it eine weitere Subſcription 
im Gange, um den Palaſt auch gebührend auszuſtatten. 

In der Generalſy node der irischen Kirche!] legte vorgeſtern 
Mafter Brooke eine Rieſenpetition gegen die romaniſirende Bewegung in 
der anglikaniſchen Kirche vor. Die Petition mißt nach der Elle genau 
174 Fuß uud wurde zur beſſeren Ueberſicht allmälig von der Tribüne herab: 
gelaſſen Nach dem bon der Synode gelieferten Finanzausweis beläuft ſich 
das iriſche Kirchenvermögen jetzt auf 7,056,206 Pfd. St., wovon 3,823,433 
Pfd. St. noch von der Regierungs⸗Commiſſion einzuzahlen find, Seit Ent⸗ 
ſtaatlichung der Kirche find an freiwilligen Beiträgen ungeſähr 700,000 

. St, eingelommen. : 5 f 
e leſdige „Tichborne“] — wie der Prätendent auf die Baronetie 
dieſes Namens im VPolksmunde trotz aller Anfechtungen heißt — ſteht wie: 
der vor der Oeffentlichkeit. Der widerwärtige Menſch hat feine Anziehungs⸗ 
kraft auf die neugierige Welt noch immer nicht verloren. Er erſchien vor⸗ 
eſtern vor dem Gerichtshofe der Oueen's Beuch unter der Anklage drei⸗ 
achen Meineides. Eine Menge Zuſchauer hatten ſich eingefunden. In der 
Zufammenſetzang der Jury fand ſich diesmal keine Schwierigkeit und bean- 
ſpruchte dieſelbe, da nach Sir A. Cockburn 's Andeutung eine mehrwöchent⸗ 
liche Verbandlung zu erwarten ſteht, Freilgſſung jedesmal am Sonnabend. 
Dieſe Vergünſtigung wurde ihr auch ſchließlich auf Zureden des Kronan⸗ 
walts Hawkins gewährt; doch es ſollen die Verhandlungen der fünf übrigen 
Wochentage jedesmal um eine halbe Stunde verlängert werden. Hawkins 
Anklagerede nahm die ganze Sitzung in Anſpruch und war noch nicht 
vollendet. Er zeichnete die Lebensgeſchichte des echten Tichborne, ohne an⸗ 


Das bereits erwähnte Telegramm aus 


deres als bekanntes Material vorzubringen. Als Zeugniß zog er vorläufig] 8 


die gänzliche Verſchiedenheit in dem Brieſſtyl des Angeklagten und des ber: 
Fial benen Baronels an, bie Thalſache, daß weder des letzteren Hauslehrer 
Chatillon, noch deſſen Schul⸗ und Regimentscameraden ihren alten Freund 
in ihm erkennen, ſchließlich die Unmöglichkeit, daß der echte Baronet ſeine 
Couſine Mrs. Radcliffe verführt und auf behauptete Weiſe im Stiche ges 
laſſen habe. Ueber dieſen Umſtand find weitere Eröffnungen zu erwarten, 
da die Krone das echte „verſiegelte Packet“ im Beſitz haf. Als Zeugen 
kündete Hawkins vor Allem an: den Hofmeiſter Chatillon, den Beichtvater 
Lefevre, die Lords Arundell und Bellew (Schulcameraden) und verſchiedene 
Verwandte und Negimentscameraden. Gegenſtände der Meineidsklage find 
die drei Ausſagen, 1) der Angeklagte ſei Sir Roger Tichborne. 2) er hahe 
Mrs. Radcliffe verführt, 3) er ſei nicht der Fleiſcher Arthur Orton. Alle 
drei Ausſagen ſind von dem Prätendenten beſchworen und gegen alle drei 
will die Krone den Gegenbeweis antreten. . 

[8 GE) Trotzdem das Preisboxen von Rechts wegen verpönt ift, 
fpielte ſich geſtern Abend in dem berüchtigten Bezirke der Seven Dials, 
noch dazu in einer früheren Baptiſtencapelle, eines dieſer beſtialiſchen Schau⸗ 
ſpiele zum Hohne der polizeilichen Beſtimmungen ab. Der Preis, um den 
es ſich handelte, war der vom Marquis v. Queensberry für Boxer von 
leichtem Gewicht ausgeſetzte, nebſt einer weiteren Belohnung von 100 Pfd. 
St. für den Sieger. Trotz des bohen Eintrittspreiſes von 1 Pfd. St. war 
die weiland Capelle aut gefüllt und es wurde flott gewettet. Von den bei⸗ 
den Preiskämpfern, Davis und Napper, erwies ſich letzterer als beſonderer 
Liebling des Publikums, welches auf ihn zwei gegen eins wettete. Deſto 
größer war die Aufregung, als Napper nach einer Stunde Erſchöpfung mer⸗ 
ken ließ und ſchließlich anſcheinend tobt zu Boden ſank. Die Corona ſtürmte 
nun wild in den „Ring“ ein. Durch Aufgießungen von kalten Waller 
auf den Kopf und Rücken wurde der Unterliegende wieder belebt, und 
unter Ermuthigungsrufen feiner Partei gang es nochmals zum Kampf; um⸗ 
ſonſt. Nach voll anderthalb Stunden mußte ſich der in Strömen Blutende 
als beſiegt bekennen. Seine Partei wurde bierüber völlig wüthend und es 
folgte eine Scene toller Verwirrung. Neben ven 3⸗ bis 400 Perſonen, die 
ihr Eintrittsgeld gezahlt hatten, waren noch weitere Hunderle, denen der 
Preis zu hoch geweſen war, außen auf der Straße um die Capelle verſam⸗ 
melt. Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß die Polizei nicht einſchritt. 

Amerika. 

Chicago, 4. April. [Der Kampf gegen das Eiſenbahn monopol! 
nimmt, fo ſchreibt man von hier der „Nat.⸗Ztg.“, einen immer exulteren 
Charakter an und vie raſche Verbreitung der Bewegung unter den Farmern 
des Staates Illinois beweiſt, daß fie keine künſtlich gemachte iſt, ſondern 
in den wirklichen Nothverhältniſſen der producirenden Hauptklaſſe wurzelt. 
Daß dieſe Klaſſe, ſtait das Stichwort wie früher von den großen Städten 
und deren Zeitungen zu erhalten, zum erſten Male als Klaſſe auf der poli⸗ 
tiſchen Bühne erſcheint und die Umgeſtaltung der Geſetze in ihrem Intereſſe 
verlangt, iſt ſchon an und für ſich ein Ereiqniß, deſſen Tragweite durch die 
Rückwirkung auf die Geltallung der großen politiſchen Parteien noch erhöht 
wird. Zunächſt muß nicht vergeſſen werden, daß hier zu Lande kein ſolcher 
Unterſchied zwiſchen Stadt⸗ und Landbewohnern beſteht, wie in Europa, daß 
im Gegentheil die Vertreter des Landes denen der Städte in jever Be⸗ 
ziehung gewachſen find und ferner, daß die Farmer die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung in den meiſten Einzelſtaaten wie in den Vereinigten Staaten im 
Ganzen bilden. Eine Bewegung der Farmer bedeutet deshalb eine Bewe⸗ 

ung des Volkes der Vereinigten Staaten. Bedenkt man ferner, daß dieſe 
armer, abgeſehen von der Transportfrage, die unabhängigſten, mithin 
chwerer zu beeinfluſſenden Leute von der Well ſind, ſo läßt ſich für die 
Reform auf dem ganzen politiſchen Gebiete nichts Beſſeres wünſchen, als 
daß eben das Farmerelement bei der bevorſtehenden Neubildung politiſcher 
Parteien eine leitende Stellung einnimmt. Die Farmer von Illinois haben 
am 2. und 3. April in der Staatshauptſtadt Springfield getagt und ihr 

rogramm aufgeſtellt. Von den 102 Counties (Grafſchaſten oder Kreiſe) 
des Staates waren 12 durch 290 Abgeordnete vertreten, die Staatsgeſetz⸗ 
gebung unterbrach ihre Sitzung, um der neuen politiſchen Sonne zu huldi⸗ 
gen und ihre Halle als Verſammlungslocal zur Verfügung zu ſtellen, der 
gegenwärtige wie der frühere Gouverneur des Staates hielten Anſprachen, 
in denen fie ſich entſchieden auf Seiten der Farmer ſtellten und den Eiſen⸗ 
bahnen die Wahl zwiſchen Unterwerfung unter die (noch im Werden ber 
griffenen) Geſetze des Staates und gewaltſamer Selbſthilfe der Maſſen 
ließen. Selbſt gegen die berühmte Entſcheidung des Oberbundesgerichts im 
Dartmouſh College⸗Falle wurde Sturm gelaufen, die Unantaſtbarkeit der 
„verbrieften Rechte“ der Eiſenbahnen in Abrede geſtellt, und falls die Bun⸗ 
deswenfgſſung im Wege fteben follte (was fie allerdings nach der erwahnten 
Entſcheidung thut), eine Abänderung derſelben kühn befürwortet. Vor der 
Hand wil man ez jedoch noch mit der Einzelſtaatsgeſetzgebung verſuchen. 
Die Geſetzgeber werden von den Farmern aufgefordert, Fracht⸗ und Perſo⸗ 
nentazife feſtzuſetzen, den Unterscheidungen in Frachtſätzen ein Ende zu 
machen, welche die Eiſenbahnen zum Nachtheil der Stationen eingeführt 
baben, welche auf eine einzige und nicht auf mehrere Bahnen zum Trans⸗ 
port ihrer Producte und Waaren angewieſen find, und von Staatswegen 
11 95 Halten tau des Fahrgeldes, d. h. des alt 5 Ae 

0 ertheidigung derer Sorge zu tragen, gegen welche die Eiſenba 
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klären, deren Benutzung mittelſt Waggons oder ganzer Züge mit Berück⸗ 
ſichtigung ebenfalls vorzuſchreibender Maximalſätze Jedem freiſtehen fol. 
Die Eiſenbahncommiſſare ſollen ferner ucterſuchen, ob die verbrieften Rechte 
der Eiſenbohnen, auf welche dieſelben ſich ſteifen, nicht im Widerſpruch mit 
der früheren Staatsverfaſſung von 1848 ſteh en, welche den Erlaß von 
Special⸗Eiſenbahn⸗Frelbriefen inbirect verbiete und nur Organiſation unter 
einem ellgemeinen Eiſenbabn⸗Geſetz erlaube (das freilich erſt in neueſter 
Zeit wirklich erlaſſen iſt, und in welchem ſich der Staat die Regulirung ber 
Eiſenbahntaxife vorbehält, während in den früheren Specialfreibriefen die 
Eiſenbahnen ohne Beſchränkung gelaſſen ſind, und nur vom Standpunkte 
des gemeinen Rechts gegen fie verfahren werden kaun, nach welchem fie 
keine unvernünftig hohen Sätze erheben ſollen. Wie relatſv der Begriff 
„unpernünſtig“ iſt und wie ſchwer es fein wird, von den Geſchwornen 
darüber befriedigende Entſcheidungen zu erlangen, erhellt von felbit). Die 
Commiſſäre ſollten ſchließlich — und das iſt ein Punkt von ernſter Bedeu⸗ 
tung — unterſuchen, wie ſtark die Eiſenbahnen ihr Actiencapital vermehrt, 
d. b. auf ae Weife vermehrt haben. Eine ſolche Vermehrung it 
durch die neue Verfaſſung von 1870 verboten und in Actien beſtehende 
Dividenden werden für null und nichtig erklärt. u das wirklich ge⸗ 
10 und eine eniſprechende Verminderung des etiencapitals auf den 
wirkſchen Koſtenbetrag der Bahnbauten erfolgte, würden die Compagnien 
des Vorwandes boher Tarife beraubt, die fie jetzt für nöthig erklären, um 
e für dte künſtlich vermehrte Maſſe der Actien Dividenden zu 
erzielen. 5 f 
Die Anti⸗Monopolbewegung geht jedoch weiter, fie verlangt Aufhebung 
der Schubzölle auf Eiſen, Stahl, Bauholz kurz auf alle Artikel, die zum 
Bau von Eſſenbahnen, Dampfſchiffen, Schiffen, Ackerbaugeräthſchaſten er⸗ 
forderlich find, und die im Intereſſe der einheimiſchen Fabrikanten mit 
hohen Schutzzöllen umgeben ſind. Der Kampf gegen die Eiſenbahn⸗Barone 
erweitert ſich dadurch zum Kampfe gegen die Eiſenbarone Pennſylvaniens, 
gegen die Sägemühlenbeſitzer Michigans und Wisconſins und gegen die 
Fabrikanten bon Ackerbaumaſchinen. Damit ift der Hebel geſchaffen, das 
ganze Schutzzollſyſtem aus den Angeln zu heben, welches 1861 nach dem 
ustritt der ſüdlichen Congreßmitglieder mit ſolcher Geſchicklichkeit dem 
Vofke über den Kopf geworfen wurde, unter dem Vorwande, Wer Krieg 
außerordentliche Einnahmen aus Zöllen noihwendig mache. Der Punkt, 
welcher im Mai v. J. in Eincinnati, um Greeley und die „Newyorker 
Tribüne“ der neuen kepublikaniſchen Partei zu ſichern, fallen gelaſſen wurde, 
wird in der neu zu bildenden Antimonopolpartei eine der erſten Stellen 
einnehmen müſſen. 


= 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 26. April. [Tagesberigt.] 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Elifabeth: 
Paſtor Dr. Gierih, 9 Uhr. St. Marin Magdalena: Sub⸗Senior Wein⸗ 
gärtner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Dial. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hof⸗ 
prediger Faber, 10 Uhr. 11,000 eee Lektor Kubitz, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militar⸗Gemeindeſ: Conſiſtorialrath Reitzenſtein, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krauken⸗ 
boſpital: Prediger Minkwitz, 9 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 

Uhr. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Lector 
Schwartz, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Dial. Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Dede, 
2 Uhr. Hofkirche: Verſammlung der Haus väter, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eivilgeme pe 
Eeeleſiaſt Kutta, 2 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche 
Bruder ⸗Societät Hape Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Am 23. April empfingen in der Magdalenen⸗Kirche durch den General⸗ 
Superinſendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Karl Louis Alexander 
Berger aus Leipe, Kreis Jauer, deſ. Katechet und Hilfsprediger in Meffers⸗ 
dorf, Kreis Lauban; 2) Emil Johannes Hadank aus Peterwitz, Kreis 
Hoyerswerda; 3) Friedrich Wilhelm Karl Kurſch aus Sagan; 4) Karl 
Robert Suchner aus Jutroſchin, Provinz Poſen; 5) Rudolph Ernſt Guſtav 
Wilhelm Stolzenburg aus Demmin in Pommern, dei. Vicare der evau⸗ 


geliſchen Kirche für Schleſien. 

+ (Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag um 5 Uhr fand 
das feierliche Leichenbegängniß des vorgeſtern verſtorbenen Profeſſors 
an der Univerſttät und Prorectors an der Realſchule zum heiligen Geiſt, 
Harn Dr. Herrmann Marbach, vom Trauerhauſe Catharinenſtraße 
Nr. 16 aus nach dem Neuen reformirten Friedhofe ſtatt. Eine große 
Anzahl Leidtragender, unter denen ſich der Rector und Senat der hieſi⸗ 
gen Hochſchule, die Direcioven der hieſigen höheren Lehranſtalten, eine 
Deputation des Magistrats und der Stadtverordneten, ſowie feine 
Collegen, Freunde und Verehser befanden, hatte ſich im Trauerhauſe 
eingefunden, um dem Verſtorbenen das letzte Ehrengeleit zu geben. 
Dem mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen ſchritten die Lehrer und 
Schüler der Realſchule zum heiligen Geiſt, eine Anzahl Studirender 
und der Verein der Telegraphen⸗Beamten voran, welchem eine Menge 
Equipagen folgten, in denen ſich die Familten⸗Angehörigen befanden. 
Der Zug bewegte ſich die Taſchenſtraße, Teichſtraße und Bohrauerſtraße 
entlang nach dem Friedhofe, woſelbſt Herr Hofprediger Paſtor Faber 
eine tlefergreiſende Rede hielt. Unter den üblichen Segens⸗Ceremonien 
wurde der mit Blumen und Kränzen geſchmückte Eichenſarg dem 
Schooße der Erde übergeben. Möge ihm dieſelbe leicht ſein. 

„ [Vakanzen] In nächſter Zeit werden Wahlen für nachſtehend 
bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter vollſogen werden: 1) Vorſteher im Schlacht⸗ 
hofbezirke (bisher Silberarbeiter Kruſch); 2) Schiedsmann für den Reg. ⸗Bez. 
(bisher Kaufmann W. König); 3) Schiedsmann im Schweidnitzer Anger⸗ 
Bezirk III. Abth. (bisher Maurermeiſter Schilling): 4) die Vorſteher ſämmt⸗ 
licher evangel. und katholiſchen Elementarſchulen, im Ganzen 117. — Bor: 
ſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

+ [Ernennungen.] Der bisherige Polizei⸗Secretär Sommer iſt an 
Stelle des wegen andauernder Krankteit in Ruheſtand getretenen Polizei⸗ 
Commiſſarſus Schimmel als königlicher Polizei⸗Commiſſarius, und der 
bisherige Polizei⸗Aſſiſtent Lehmann zum Polizei⸗Secretär ernannt worden. 

„ [Aus dem Communalleben zu Görlitz.] Die in Görlitz 
erſcheinende „Niederſchleſ. Ztg.“ hatte vor längerer Zeit auf einen 
Uebelſtand in der Forſtverwaltung aufmerkſam gemacht und weiſt jetzt 
nach ſorgfältig eingezogenen Erkundigungen in einem längeren Artikel 
nach, daß in den Goͤrlitzer Torten, namentlich in der Oberförfteret 
Rauſcha, ſchlagbares Holz von mehr als 300,000 Thaler 
Werth vorhanden ſei, welches nach dem Forſtwirthſchaftsplane erſt 
nach 20 Jahren zum Abtriebe gelangen ſoll, bis dahin aber größten⸗ 
thells verfault fein würde. In dem Artikel wird ferner nachgewie⸗ 
ſen, daß man das ſchlagbare Holz jetzt wohl zum Preiſe von 
400,000 Thlr. verwerthen könne, und daß diefe, zinsbar angelegt, in 
20 Jahren ein Capital von über 1 Million Thaler ergeben würden. 
Wenn aber das Holz planmäßig erſt nach 20 Jahren gefällt würde, 
ſo habe man von dem Erlös kaum 200,000 Thlr. zu erwarten, die 
Commune verlöre alſo eine Summe von 800,000 Thlr. — Wenn 
dies Alles ſich fo verhält, wie die „Niederſchleſ. Ztg.“ anglebt, fo hätte 
genanntes Blatt allerdings das ſehr große Verdienſt, die Commune 
vor einem ungeheuren Verluſte bewahrt zu haben. Dann aber drän⸗ 
gen ſich Jedem mehrere bedenkliche Fragen auf. Hat Görlitz, im 
Beſitz ſo großer Forſten, „ein ſachverſtändiges Magiſtrats⸗Mitglied“, 
einen Forſtrath? Wer hat die Hauungspläne gemacht und ſind ſie 
beiden ſtädtiſchen Behörden zur Genehmigung vorgelegt worden? 
Iſt dies der Fall, wie konnte es geſchehen, daß man einen ſolchen 
Fehlgriff überſehen hat? — Wie find ſehr geſpannt auf die weitere 
Entwickelung dieſer Angelegenheit. 


ihrem Rechte beſtanden, das Wan Fahrgeld, 3 Cent per Meile, 9 


* [Die Kreisordnung.) Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in = 
Bean iſt ſoeben eine für den praktiſchen Gebrauch der Verwaltungs: 


eamten ſowohl wie der Laien berechnete, vom Dr. Stolp bearbeitete 
andausgabe der neuen preußiſchen Kreisordnung vom 13. 
v. J. erſchienen, welche ſich dadurch vortheilhaft auszeichnet, daß 


ö fie alle 
wichtigen Beſtimmungen der einzelnen SS der Kreisordnung 


ſachlich er⸗ 
läutert, ſämmtliche im Texte des Geſetzes augeführten anderweitigen Ges 


ſetze ergänzt, ein ſehr ausführliches Sachregiſter liefert und endlich eine 1 
Ueberſicht ſämmtlicher Kreiſe, ihrer Größe, der Anzahl ibrer Städte, Land: 


December 


gemeinden und Gutsbezirke, nebſt ibrer ſtädtiſchen, ländlichen und Ge 


ſammt⸗Bevölkerung enthält. — Der Preis für das gebundene Exemplar 
Unter dieſen Titel iſt ſoeben bei Liedl in Warm: 


iſt 12 Sar. 
„ „Rübezahl.“ : J 
brunn eine kleine Sammlung von Gedichten erſchienen, welche in gewandter 


Form und anmuthig erzählender Weiſe eine Reihe, 0 im Volks- 


mund geläufiger, theilweiſe noch weniger bekannter Sagen über den Ber 
geift des Rieſengebirges behandeln. 05 
anden, den, von ihm ſelbſt geſammelten ſpärlichen Momenten, welche ſich 
im Munde der Gebirgsbewohner von jenen alten Rübezahl⸗Legenden er⸗ 
halten haben, neue Geſtalt zu geben, und dieſe in das Gewand der leichter 


anſprechenden Poeſie gekleidet, dem Volke aufs Neue zugänglich zu machen 1 
und zu erhalten. Bei der ſorgfältigen Ausſtattung und Den bialgen wels - 


von 5 Sgr. dürfte ſich dieſe Sammlung, welche jedenfalls den Anſpruch 
auf Originalität hat, vorzugsweiſe als ein eben fo angenehmes, wie prak⸗ 
tiſches Badegeſchenk für 
bevorſtehenden Saiſon empfehlen. 


„ [Stadttheater.] Nächſten Montag, den 28. April, wird 


von Pollints itallenlſcher Operngeſelſſchaft die fo beliebte Oper „Die 


Favoritin“ von Donizetti zur Aufführung gebracht werden. Muſik⸗ a 
freunde machen wir hierauf beſonders aufmerkſam. 8 


6 [Mellini⸗Theater.] Die Vorſtellungen des Herrn Prof. Mellini 
erfreuen ſich eines fortdauernd zahlreichen Beſuchs, wozu der fortwährende 
Bst des Programms und die faſt täglich neuen Experimente das ihrige 

eitragen. 


Circus Renz, Herrn Tholen, für weiteres Amuſement geſorgt iſt. 
PB [Vom zoologiſchen Garten.] So wie das für den Ele⸗ 


phanten neu zu ſchaffende Unterkommen in der Hauptſache vollendet iſt, 4 


wird das Thier die Reiſe aus dem Londoner zpologiſchen Garten nach feiner 


neuen Heimath antreten. — Ein hoͤchſt intereſſantes Schauſpiel bietet augen⸗ = 


blicklich im Bärenzwinger die Mutter Bärin mit 3 Jungen; ferner das 
Wolfshaus, wo die ungariſche Wölfin mit 5 Jungen ſich tummelt. 

+ [Eine botaniſche Merkwürdigkeitl it 0 u wo wir im 
Monat April in den Nächten eine Kälte von 3 Grad zu regiſtr 
in dem Gartengrundstück der Schaefer ſchen Senffabrik auf der Klein⸗ 
burgerſtraße Nr. 9 zu bewundern. Daſelbſt ſteht im freien Gartenlande 


ein Weinſtock ſchon über und über mit handgroßen Blättern bedeckt; das 
eeren 


die Größe einer Zuckererbſe haben. 
März aus ſeiner 
er ſich im Zeitraume von 5 Wochen in der beſchriebenen Weiſe ſo raſch ent⸗ 


bewundernswürdigſte aber an ihm iſt, daß er Trauben trägt, deren 
Ni Der erwähnte Weinſtock wurde im 


wickelte. Dieſe Erſcheinung findet ihre Erklärung einzig und allein darin, 


daß der Standort des Weinſtocks ſich in unmittelbarer Nähe des Dampf⸗ 
it ab I befindet, und daß die große Wärme deſſelben einen Ein⸗ 
uß ausübt. 
keit, daß, während ſich an anderen Weinſtöcken noch keine Blätter enz⸗ 
wickelt haben, dieſes Unicum bereits halbreife Früchte trägt. 
Beſitzer geſtattet jedem ſich dafür Intereſſirenden die Beſichtigung. 
„% [Zur Witterung.] Nach allen Berichten aus den gebirgi⸗ 
gen Gegenden Schleſtens trat, nach vorangegangenen Gewittern, dort 
überall eine erhebliche Kälte ein, die ſich an manchen Orten bis zu 


6 Grad R. ſteigerte. Durch dieſe Nachtfröſte haben die Anpflanzungen 
in den Gemüſe⸗ und Blumengärten bedeutend gelitten. Selbſt Stauden⸗ 


gewächſe, die ſich in Folge der vorangegangenen warmen Witterung 
recht erfreulich entwickelt hatten, find dem Froſte zum Opfer gefallen. 
Hoffen wir, daß der Mai uns angenehmere Temperatur und vor 
allem den für Breslau und Umgegend fo noͤthigen Regen bringt. 
x [Hundefuhrwerk betreffend.] Das biefige „Kreisblatt“ re 
publieirt heut eine Regierungs⸗Verordnung, die durch oft vorkommende miß⸗ 
bräuchliche Benutzung der Hunde ſeitens der Führer von Hundefuhrwerlen 
hervorgerufen worden iſt. Die Regierung verordnet nämlich auf Grund 
$ 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 für den ganzen Umfang des Ver⸗ 
waltungsbezirkes: „daß die Tad von Hundefuhrwerken ſich während der 
Fahrt nicht auf dieſelben (nämlich auf die Fuhrwerke) auflegen, noch ans 
deren Perſonen das Aufſetzen auf dieſelben geſtatten bürfen. 
befolgung dieſer Vorſchrift wird, inſofern nicht die allgemeinen Geſetze eine 
höhere Strafe beſtimmen, mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. oder ver⸗ 


bältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.“ — Sollte nicht jo manchmal = 
dieſe Ordnung verletzt werden, namentlich wenn die auf dem Fuhrwerke 
befindlich geweſene Fracht abgeladen und erſteres leer nach Hauſe befördert 


wird? — Oder follen nicht junge Leute, welche, nach abgeladener Fracht, 
das leere Fuhrwerk durch den Hund allein ziehen und ſich, an die Deichjel 
ſtemmend, auf dieſe Weiſe fortſchleifen laſſen, wobei ihnen die furchtbaren 


Bei dem 
fuhrwerk kann man dies jammervolle Schaufpiel oft ſehen⸗ 


geſtern beim Reiten in einer biefigen Reitbahn dadur 
ſteigen vom Pferde einen Fehlſprung machte, 
Beinbruch erlitt und ſofort 

+ [Polizeili 
Bekannten aus Mit 


„ daß er beim Abs 
nach ſeiner Behauſung geſchafft werden mußte, 


wendete er demſelben einen werthvollen Pelz. 
in den Kleidertaſchen der Pfandſchein über den geſtohlenen Pelz vorgefunden. 
— Geſtern ſuchte ein Arbeiter mit Gewalt in den Laden feiner Schwieger⸗ 

mutter einzudringen, doch da dieſe nichts Gutes ahnte, 
Thüren. Nichtsdeſtoweniger machte der robe Trunkenbold Anſtalten, das 
Schloß zu erbrechen, und als ſich feine Ehefrau in s Mittel legte, um ihn 

an dieſem Vorhaben zu hindern, ergriff jener ein Meſſer, mit dem er die 
Aermſte zu 0 drohte. 
zwei vorübergehenden Soldaten bewältigt, und ihm die Waffe aus den 
Händen entwunden, worauf ſeine 


Kleider und Luxusgegenſtände im Werthe von 200 Thlr. erſchwindelt, ohne 
Zufall, die betreffende Perſon ausfindig zu machen und feſtzunehm 
Ein ehemaliger Schuhmachermeiſter hatte aus dem Geundſtück der Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 37a 9 Stück Eiſenplatten geſtohlen, wurde aber beim Verkauf 
derſelhen erwiſcht und verhaftet. — Der 0 Lehrling eines Specerei⸗ 


kaufmanns hatte feinem Principal nach und nach eine große Menge Cigar- 
ren, 


und dieſe 
dem Lehrberrn gelang, hinter die Schliche des jugendlichen Diebes zu kom⸗ 
men. — Aus einem Wohnzimmer des Hauſes Weidenſtraße Nr. 21 wurde 
vor einigen Tagen unter Anwendung von Nachſchlüſſeln eine ſilberne 
ine 115 eine fünfprocentige rumäniſche Eiſenbahn⸗Actie Nr. 56,855 
er 
ſtraße wurden 2 Fuhten Pferdedünger im Werthe von 5 Thlr. aus der 
Senkgrube ſeines Grundſtücks geſtohlen. 5 d 
% [Die Lungenſeuche] iſt in Nieder⸗Backen, Kreis Guhrau, 


Sperrmaßregeln ſind bereits angeordnet. 


recht dauernd angenehmen diesjährigen Frühling zu genießen, bat ſich leider 
nicht erfüllt, denn am geſtrigen Tage zeigte das Thermometer — 3 Gr. —, 
fo daß Bäche und Lachen mit einer ziemlich ſtarken Eis keuſte bedeckt waren. 


litten, war vorauszuſehen — ein Glück, daß die Obſthaumbluthen noch 
nicht ganz und vollſtändig ihre ſchützenden Hüllen verlaſſen hatten; auch 
heut war das Queckſilber nur mühſam bis zum Gefrierpunkte binaufgeklet⸗ 
ſert. — Wie verlautet, trifft die königl. Regierung zu Liegnitz nunmehr auch 
Vorkehrungen, die Gehälter der ſtädtiſchen Elementarlehrer ihres Aufſichts⸗ 
kreiſes auf den in den beiden Nachbarbezirken bereits feſtgeſetzten Maximal⸗ 
Gehalt von 500 Thlrn (welcher nach 20jähriger Dienstzeit zu erreichen) 
nebſt entſprechender Wohnungs⸗ und Heizungszulage zu bringen, was nicht 
mehr als alle und von den Betheiligten jedenfalls mit Freuden begrüßt 
werden wird. 


er talentvolle Verfaſſer, Lehrer Jacob 
fande ein Mitglied der „Breslauer Dichterſchule“, hat es artec ver⸗ 


ouriften im Rieſengebirge und für Badegaſte zur 


Neuerdings iſt es der „Wunderſchrank“, welcher vorzüglich die 1 
Aufmerkſamkeit feſſelt, während durch das ien e des Clowus von 


interberbüllung am Spalier in die Höhe gebunden, wo = 


mmerhin aber bleibt es für unſer Klima eine Merkwürdig⸗ 5 
Der Herr 


Die Nicht⸗ 


Anſtrengungen des armen Thieres erſichtlich Spaß machen — follten ſie 
durch dies Gebahren nicht minder die angezogene Verordnung verletzen — 
jetzt allgemein üblichen Transport der Steinkohlen durch Hunde⸗ E 


+ [Unglüdsfall] Ein junger ſehr 2 Arzt verunglückte 


wobei er einen gefährlichen 
ed.) Ein obdachloſer Techniker wurde von einem feiner 4 
eiden eine Nacht beherbergt und aus Dankbarkeit ente 
Bei ſeiner Verhaftung wurde 


fo verſchloß fie die 


Glücklicher Weiſe wurde der Wuülherich von 


5 0 Verhaftung erfolgte. — Vor längerer Zeit 
hatte hierorts eine Frauensperſon in perſchiedenen Geſchäften eine Menge x 


daß die Betrügerin ermittelt werden konnte. Heute gelang es jedoch durch Be: 
en. — 


Tabale, Liqueure, Zucker ꝛc. im Geſammtwerthe von 20 Thlr. geſtohlen 
Waaren nach Freiburg zu ſeinem Bruder geſchickt, bis es geſtern 


lr. geſtohlen. — Einem Reſtaurateur auf der Großen Fürſten⸗ 


unter dem Rinbvieh eines Ruſticalbeſitzers ausgebrochen. Die nothwendigen Rt 


+ Löwenberg, 26. April. [Zur Tageschronik] Die Hoffnung, einen 


Daß die zarten Feld⸗ und Gartenfrüchte durch e empfindlich ges 


3 


N . 8 e 
FEC 


iren haben, 


1 


er 


EEE 


is 


— 


Kae 


. 


8 


CCC 


1 


7 


I 


r. Namslau, 25. April. [Die neue Kreisordnung. — Die 
metamorphoſirte Heilige. — Zu den Wahlen.] Behufs Ausfüh⸗ 
rung der neuen Kreisordnung vom 13. December p. J. hat der Herr Land⸗ 
rath Salice Conteſſa inſtructonsmäßig unter Zuziehung dreier Mitglieder 
des bisherigen Kreistages die erforderlichen Vorarbeiten vorgenommen. Nach 
der hierdurch erfolgten Feſtſtellung wird die künftige Kreisverſammlung, die 
früher aus 22 Rittergutsbeſitzern, 6 Ruſtikalbeſitzern und 3 ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretern, (2 aus der Stadt Namslau und 1 aus Stadt Reichthal) zuſammen⸗ 
geſetzt war, bei einer Civilbevölkerung von 37,076 Seelen gemäß § 84 der 
neuen Kreisordnung aus 27 Mitaliedern beſtehen, wovon auf die beiden 
Städte bei einer Zahl von 6247 Einwohnern 5 Abgeordnete, und zwar bei 
Namslau auf 5007 Einwohner 4, bei Reichthal auf 1240 Einwohner ein 
Abgeordneter, auf den Wahlverband der größeren Grundbeſitzer 11 und auf 
den Wahlverband der Landgemeinden 11 Abgeordnete entfallen. Der Wahl⸗ 
verband der Großgrundbeſitzer umfaßt 35 Wahlberechtigte, faft ſämmtlich 
Rittergutsbeſitzer und nur 4 Beſitzer ſelbſtſtandiger Güter gehören zum Wahl: 
berbande der Landgemeinden. — Um gegneriſchen Berichten vorzubeugen, 
wird dem Referate in Nr. 183 d. Ztg., betreffend die mit einer Heiligen 
n Metamorphoſe, hinzugefügt, daß dieſes hölzerne Heiligen: 
15 lde zwar am 25. März c., aber nicht am Tage „Maria Empfängniß“, 
ſondern am Tage „Maria Verkünvegung“ in die hieſige katholiſche Kirche 

gebracht worden iſt. Welchen Werth übrigens der Pfarrer Dr. Smolka 
dieſem e beilegt, mag man daraus entnehmen, daß er daſſelbe 
am Auferſtehungsfeſte bei der in der Kirche ſtattfindenden Prozeſſion durch 
pier mit Blumenkränzen gezierte Mädchen auf einer Tragbahre vor fi her⸗ 
tragen ließ. — Der ſchleſiſche Wahlaufruf findet auch im dieſſeitigen Kreiſe 
einen empfänglichen Boden und ſoweit ſich viele Angelegenheit bis jetzt 
überbliden laßt, werden bei den nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhanſe 
die beiden freiconſervativen Abgeordneten, welche den Wahlaufruf mit unter⸗ 
zeichnet haben, die Herren Rittergutsbeſitzer von Kardorf auf Wabnitz 
und Staatsanwalt Wachler in Oels, wiederum als Abgeordnete für den 
Wahlkreis Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberg, an Stelle des bisherigen 
dritten Abgeordneten dieſes Wahlkreiſes, Herrn Baron von Ohlen⸗Adlerskron, 
aber ein anderer wahrſcheinlich ebenfalls der freiconſervativen Partei 
angehörender Candidat zur Wahl empfohlen werden. Es bleibt abzuwarten, 
ob unſere hochconſervativen Heißſporne, die bei der letzten Abgeordneten⸗ 
wahl mit Aufbietung aller Mittel und Kräfte die Candidatur des x. von 
Ohlen durchzuſetzen vermochten, diesmal auch für die beiden erſterwähnten 
F Abgeordneten, wie damals ſtimmen, oder ob ſie ihr Ge⸗ 

olge in das Lager der clericalen Partei hinüberführen und gemeinſchaftlich 
mit dieſer für Abgeordnete ſtimmen werden, die ſich den allernothwendigſten 
Staatsgeſetzen gegenüber zur a in Widerſpruch ſetzen. Daß die in 
in ihren Mitteln eben nicht wähleriſche clericale Partei es an allen mög: 
lichen Anstrengungen zur Erreichung des Wahlſieges nicht fehlen laſſen wird, 
iſt vorauszuſeben; mögen daher die Urwähler ves Kreiſes, die es mit dem 
Wohle des Staates ehrlich meinen, auf ihrer Hut ſein. 


— rn — Gogolin, 25. April. [Diverſes.] In einer der vergangenen 
Nächte beſtieg ein Bettler aus Piet na, Kreis Neustadt, einen der hieſigen 
Kaltöfen, legte ſich daſelbſt zur Ruhe und — erſtickte. — Ein Schuhmacher 
zu Oppeln, welcher mit ſeiner Ehebälfte in ſtetem Zank und Streit lebte 
mitzhanvelte die Frau am letzten Sonntag derartig, daß der Tod am darau 
9 Tage eintrat. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. — 
Geſtern Nachmittag gelang es dem Geusdarm Reymann bon bier drei 
gefährliche Subjecte zu arretiren, welche bereits längere Zeit wegen bedeu⸗ 
tender Diebſtähle, die fie ih ſchuldig gemacht haben ſollen, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt werden. — Nach der auf Grund der neuen Kreis⸗Ordnung vom 13ten 
December 1872 und der bierzu gehörigen Inſtruction des Hern Miniſters 
des Innern vom 10. März er. erfolgten Feſtſtellung beträgt die Zahl der 


Mitglieder des künftigen Kreistages für den Kreis Groß⸗Strepliz 32. Die 0 


Städte Groß⸗Strehlitz und Ujeſt haben je 2 Abgeordnete, die Stadt Leſchnitz 
1 Vertreter, der Wahlverband der Großgrundbeſitzer 13 und der Wahlver⸗ 
band der Landgemeinden 14 Vertreter zu entſenden. Dieſe Feſtſtellung hat 
am 7. d. Mis. durch die Herren Landrath Biſchoff im Beiſein der Kreis: 
Deputirten Herrn Elsner von Gronow auf Kalinowitz, des Bürgermeiſters 
Herrn Koernig in Groß⸗Strehlitz, des Kreisſchulzen Stokowy zu Wyſſoka und 
des als Protokollführer zugezogenen Kreis⸗Secretärs Rau ſtattgefunden. 
Maßgebend war dabei die ortsanweſende Bevölkerung nach der Volkszählung 
vom 1. December 1871, die 61,264 beträgt und nach § 84 der neuen Kreis⸗ 
Ordnung eine Zahl von 32 Kreistags⸗Mitgliedern ergiebt. — Geſtern waren 
bierſelbſt die evangeliſchen Bewohner von Gogolin zu einer Conferenz zu⸗ 
ſammengetreten, um darüber zu berathen, was wohl zu thun ſei, daß ſie 
von den Beiträgen zu den katholiſchen Pfarrbaukoſten zu Ottmuth entbun⸗ 
den werden. Es gelangte zum Vortrag, daß am 13. Detober 1872 eine des⸗ 
fallſige Petition an das königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Angelegenheiten abgegangen, dieſelbe laut Benachrichtigung der 
Geheimen Kanzlei des gedachten Miniſterii mittels Decrets vom 23. October 
1872 an die tönigl. Regierung in Oppeln zur reſſortmäßigen Verfügung 
reſp. reſolutoriſchen Entſcheidung übermittelt, bis zum geſtrigen Tage aber 
noch immer kein Beſcheid an die Bittſteller ergangen ſei. Man beſchloß 
allſeitig dem Herrn Cultus miniſter Mittheilung von dem Stande der Sache 
zu geben und Se. Excellenz zu bitten, die qu. Angelegenheit durch die zu⸗ 
ſtändige Behörde zur Erledigung bringen zu laſſen. 

& Beuthen O. S., 24. April. [Schluß verhandlung über 
die Grenzverletzung.] Geſtern fand bei der benachbarten Kuhna⸗ 
Mühle die Schlußverhandlung über die am 25. Januar ſtattgehabte, 
auch in Ihrem geſchätzten Blatt bereits wiederholt erwähnte Grenz⸗ 
Verletzung ftatt, bei welcher durch ruſſiſches Militär die über das 
Mühlenwehr führende Brücke demolirt, und der Gruben⸗Aufſeher Pelka 
durch einen Schrotſchuß erheblich verletzt worden war. Dank der 
Energie und dem Eifer, mit welchem dieſe Angelegenheit von den dies⸗ 
ſeitigen Behörden verfolgt, und das Intereſſe der verletzten preußiſchen 
„Staatsangehörigen gewahrt worden iſt, und Dank dem durchaus ent⸗ 
gegenkommenden und freundnachbarlichem Verhalten der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden find die Verhandlungen mit außerordentlicher Präciſton geführt 
worden, fo daß dieſelben nach Ablauf von kaum 3 Monaten bereits 
als abgeſchloſſen zu betrachten find, und eine Entſcheidung herbeigeführt 
iſt, welche der Billigkeit vollkommen entſpricht und ſowohl den Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Anſprüchen der dieſſeitigen Staats: Angehörigen in ange⸗ 
meſſener Weiſe gerecht wird, wie auch ausreichende Genugihuung für 
die Verletzung des preußiſchen Staatsgebietes gewährt. — Nachdem 
nämlich die für den Verletzten feſtgeſetzte Entſchädigungs⸗Summe von 
3000 Thlr bereits gezahlt worden iſt, hat geſtern die Abnahme der 
auf Koſten der ruſſiſchen Regierung wieder hergeſtellten Brücke im 
Beiſein der beiderſeitigen Commiſſarien und unter Zuziehung eines 
Vertreters der Beſitzerin der Kuhna⸗Mühle ſtattgefunden. — Ferner 
hat die k. ruſſiſche Regierung die betheiligten Offtziere, nämlich den⸗ 
jenigen Lieutenant, welcher die Zerſtörung der Brücke geleitet und den 
verhängnißvollen Schuß abgefeuert hat und deſſen Vorgeſetzten, welcher 
die Erlaubniß zur Zerſtörung der Brücke ertheilt hatte, ihrer Stellen 
enthoben und zur Unterſuchung gezogen, von deren Reſultat die dies⸗ 
ſeltigen Behörden in Kenntniß geſetzt werden ſollen. Während der 
Verhandlungen hatten die Vertreter der in der Nähe der Kuhna⸗ 
Mühle und der Grenze bauenden Gruben, Veranlaſſung genommen, 
an die kaiſ. ruſſiſchen Commiſſarien den Antrag zu richten, bei der 
Kuhna⸗Mühle einen offictellen Grenzübergang herzuſtellen, um den 
zahlreichen jenſeitigen Staatsangehörigen, welche auf den bezeichneten 
Gruben in Arbeit ſtehen, den Verkehr mit ihren Aubeitsſtätten zu er⸗ 
leichtern. — Dem Vernehmen nach hat ſich die ruſſiſche Regierung 
auch dieſem Antrag geneigt gezeigt, ſo daß zu erwarten ſteht, daß der 
unliebſame Vorfall nicht nur keine Spur einer Mißſtimmung hinter⸗ 
laſſen, ſondern vielmehr den Anſtoß zu einer näheren Verbindung 
zwiſchen den Grenznachbarn geben wird, als vordem der Fall war. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


? A Breslau, 26. April. [Von der Boͤrſe.] Die fette Stim⸗ 

mung der geſtrigen Börſe vermochte ſich heut zufolge der ungünſtigen 
auswärtigen Notirungen nicht zu behaupten, die Courſe ſetzten größten⸗ 
theils bedeutend niedriger ein, als ſie geſtern ſchloſſen und riefen eine 
unentſchiedene luſtloſe Haltung bervor. Erſt im weiteren Verlaufe der 
Börſe ſchien eine etwas feſtere Tendenz Platz greifen zu wollen, jeboch 
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nur kurze Zeit, da das forcirte Ausbieten der Contremine wieder eine 
rückgängige Bewegung auf ſämmtlichen Verkehrsgebieten hervorrief. 
Hierzu kam noch, daß ſich trotz der ſtarken Blanco⸗Verkäufe doch noch 
mehrfach Material übrig zeigte, welches untergebracht werden mußte. 

Die Umſätze waren namentlich in Oeſterr. Werthen ſehr bedeu⸗ 
tend, da zu den gedrückten Courſen zahlreiche Deckungskäufe ſtattfanden. 
Creditactien 200 ½ —199 ½ bez.; Lombarden 116 ½— ½¼ bez., pr. 
1 au fr 116 ½ — bez. u. Br.; Silbersente 66°, etwas 
ez. u. Br. 

Banken weniger belebt als an den vorhergehenden Tagen. Schleſ. 
Bank 150 ¼ —149 ½ bez.; Discontobank 112 bez. u. Br., Wechsler⸗ 
bank 119 Br.; Breslauer Maklerbank 139 ½—138 bez. 

Elſenbahnen gänzlich vernachläßigt. 

Induſtriepapiere beliebt. Laurahütte 247— 246 — ¼ bez.; Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahnbedarf 156 ½ bez. u. Gd.; Kramſta 105 ½ bez. 


ſcheine —, pr. April und April⸗Mai 57 — 7 Thlr. bezahlt, ſchließt 57% 
ai Gd., Mai⸗Juni 56% —% Thlr. bezahlt, Br. und Go., Juni⸗Juli 56% 
T Thlr. Gd., Sepiember⸗October 


52% —53 Thlr. bezahlt, Detober⸗Novemb 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 53 Thlr. Gd. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. April 44% Thlr. Br. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. ſeſt, loco 21% Thlr. Br., pr. April und April⸗ 
Mai 20% Thlr. bezahlt, neue Wiance 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 
21% Thlr. Br., Juni⸗Juli neue Uſance —, September⸗October neue Uſance 
22% Thlr. bezahlt. Gek. 100 Ctr. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) wenig verändert, gel: — Liter, loco 
17% Thlr. 17% The. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. Gd., Mai⸗ 
a 17% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 18% 

r. und G., Auguſt⸗September 18% Thlr. Br., September-Dctober —. 

Zink ſchleſ. Verein 8 Thlr. 17% Sgr. bez. Die Börſen⸗Commiſſion 


% Breslau, 26. April. [Producten⸗Wochenbericht.] In dieſer 
nun abgelaufenen Woche hatte leider das Wetter wieder einen ſehr rauhen 
Charakter angenommen und war in den letzten Nächten das Thermometer 
merklich unter 0° peruntergegangen, was natürlich auf die jungen Pflanzen 
nicht ohne nachtheiligen Einfluß bleiben konnte. Hoffen wir, daß die bereits 
von mehreren Seiten auftauchenden, ſehr bedenklichen Nachrichten zu ſchwarz 
find und eine baldige günſtige Aenderung der Witterung etwaigen Schaden 
wieder ausbeſſert. 

In England waren die Zufubren fremden und einheimiſchen Weizens 
nur mäßig und der Begehr überflügelte das nur kleine Angebot der zurück⸗ 
haltenden Abgeber. Neben Export nach Frankreich und Belgien find auch 
nach Hamburg einige Ladungen verkauft worden. In Frankreich war die 
Tendenz ſehr feſt, die Zufubren an allen Märkten unbedeutend und kaum 
der Nachfrage genügend. In Belgien blieb die Tendenz feſt bei etwas 
regerer Frage für effective Waare nach der Rheingegend. In Holland 
beſſerten ſich hauptſächlich nahe Sichten für Roggen in Folge lebhafterer 
Verſandfrage und eingegangener Deckungsordres. Am Rhein machte ſich 
effective Waare knapp und Preiſe verharrten in ſteigender Tendenz. Auch 
in Sachſen und Süddeutſchland war die Haltung feſt hei ſchwachem Angebot. 
Nei und Ungarn blieb das Geſchäft klein zu etwas beſſeren 
reiſen. 

Berlin hatte in Weizen bet 3—1½ Thlr. höheren Preiſen je nach Nähe 
des Terrains ſehr lebhafte Geſchäfte, in Roggen jedoch nur mäßigen Verkehr 
und eine Steigerung von ca. . j 

Das hieſige Getreivegeſchäft war ſowohl im Im⸗ wie Export ſehr leb⸗ 
haft. Sowohl der Bedarf, als auch in Folge des Wetters die Speculation 
trat als Käufer auf und da unſere Landzufuhr noch immer unbedeutend 
war, wurde auch von anderen Plätzen mehrfach nach hier bezogen, und er⸗ 
fuhren die Preiſe eine mehr oder weniger große Steigerung. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt in den letzten Tagen wieder etwas gün⸗ 
ſtiger geworden, was auf das Verladungsgeſchäft aber nur wenig von Ein⸗ 
fluß ſein konnte, da es noch immer an Räumen fehlt, und auch die Winde 
der letzten Tage nur wenige Kähne herangebracht haben. f 

Vexſchloſſen wurde einiges von uns nach Hamburg ohne Lieferzeit 
3 10 Sgr. Malz nach Stettin 4% Sgr. per 50 Klg. Nach Berlin bleibt 
die Fracht nominell 5 Sgr., Hamburg Normalgut 67½ Sgr. per 50 Klg. 

Weizen war beſonders beachtet und ſowohl Oeſterreich, als auch das 
rechte Oderufer, ſowie die hieſigen Mühlen nahmen anſehnliche Poſten. Die 
feinn Waaren wurden vorzugsweiſe geſucht und in einzelnen Fällen, wo es 
ſich um exquiſite Qualitäten handelt, wurden Preiſe bezahlt, welche noch 
weſentlich über unſere Notirungen hinausgingen. Die Preisſteigerung iſt 
mit circa 5 Sgr. gegen die Vorwoche anzunehmen und wurde am heutigen 
Markt bezahlt per 100 Kilogramm netto weißer 6%—9% Thlr. gelber 6% 
85 En 1 5 feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 

. . 

Noggen erfreute ſich gleichfalls größerer Umſätze, das ſchleſ. Gebirge 
trat vermehrt als Käufer auf und bei unzureichender Zufuhr wurden an⸗ 
ſehnliche Poſten von den hieſigen Lägern genommen welche bereits merklich 
zuſammengegangen find. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 57675 
Thlr., feinſter noch höher bezahlt. { 

Das Termin⸗Geſchäft war ſowohl in Folge einzelner Dedungen als auch 
des animirteren Landmarktes gleichfalls lebhafter und erfuhren die nahen 
Sichten eine Preisſteigerung von 7 Thlr., ſpätere Termine von ca. 4 Thlr., 
bei ziemlich bedeutenden Umſatzen. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 
1000 Klg. April und April⸗Mai 57 J — 4 — 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni 56% 
bis % bez. u. Br., Juni⸗Juli 56% Thlr. Gld. u. Br., Juli⸗Auguſt 55 
Thlr. Gld., September⸗October 52% — 53 Thlr. bez. 

Gerſte blieb ferner für den Export gut gefragt und da das Angebot 
nur ungenügend war, mußten bis circa 4 Sgr. höhere Preiſe bewilligt 
werden. Zu notiren it per 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte weiße 
5% bis 6 Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 54 Thlr. Geld. 

Von Hafer wurde zu etwas beſſern Preiſen die Zufuhr ſchlank vom 
Markt genommen und it die Steigerung mit circa 3 Sgr. anzunehmen. 
Man zahlte heut per 100 Kilogr. netto 4% bis 4°, Thlr., feinſter noch 
höher, per 1000 Kilogr. per April und April⸗Mai 4444 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte ebenfalls in einzelnen Gattungen mehr beachtet. Koch⸗ 
erbſen wenig verändert 4% bis 5% Thlr., Futtererbſen 4½—4 , Thlr. 
Linien, kleine, 4%—5% Thlr., große 647% Thlr. und darüber. 
Bohnen, mehr gefragt, ſchleſiſche, 5% —6 Thlr., galiziſche 5 bis 5% Thlr. 
Kober Hirſe nominell, 5 bis 5% Tülr. Wicken vernachlaßigt, 34% 
Thlr. Lupinen ſehr geſucht und höher, gelbe 3% bis 3½ Thlr., blaue 
21,3% Thlr. Mais hoch gehalten, 5% bis 5 7 Thlr. Buchweizen höher 
5% bis 6 Thlr. Alles per 100 Kilogramm netto. 

Von Kleeſamen war Nichts zugeführt, die Stimmung dafür war günſti⸗ 
ger und wurde Mehreres von den 1 zu etwas beſſeren Preiſen ge⸗ 
nommen, beſonders war Thymothee gefragt und mußten merklich hohere 

Zu notiren iſt per 50 Kilogr. weiß 
13 bis 18 Thlr., roth 11—17 Thlr., Thymothee 9—11 Thlr., Schwed. Klee 
14—22 Thlr., Gelbklee 44 —5 Thlr. 2 

Delfanten blieben bei ſchwachem Angebot behauptet, Preiſe jedoch mebr 
nominell pr. 100 Kilogr. Winterraps 8% bis 9% Thlr., Winterrübſen 7% 
bis 8% Thlr., Sommerrübſen 7%—8% Thlr., Leindotter 7—7½ Thlr. 
per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr.. vt. 

Hanfſaat ſchwach zugeführt und beſſer bezahlt, zu notiren iſt 6% bis 
7 Thlr. per 100 Kilogr. 5 

Leinſaat bei guter Frage gleichfalls höher und 8% bis 9% Thlr. per 
100 Kilogr., feinfte noch darüber zu notiren. 5 
bi on mehr beachtet, ſchleſiſche 68 bis 70 Sgr., ungariſche 64 

1 gt. ; i 5 

Leinkuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 88 bis 90 Sgr., polniſche 83 bis 
87 Sgr. per 50 Kilogr. 3 

Nüböl fand unter dem Einfluſſe der für die Rapspflanze in Folge der 
Kälte gehegten Befürchtungen wohl mehr Beachtung, erfuhr auch eine Preis⸗ 
ſteigerung bis % Thlr., konnte jedoch noch nicht das Leben gewinnen, das 
in früheren Jahren bei gleichen Verhältniſſen einzutreten pflegte, und be⸗ 
wegten ſich die Umſätze noch immer in engeren Grenzen. An heutiger 
Börſe wurde gehandelt per 100 Kilogr. netto loco 21% Br., April 20 J bez., 
April⸗Mai 20% bez., neue Uſance 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 21% Thlr. 
Br., September⸗October 22% Thlr. bez. 

Spiritus blieb noch immer ſtark zugeführt, der Handel war nur be⸗ 
ſchränkt, jedoch befeſtigte ſich die Tendenz, und zogen die Preiſe etwas an. 
Für effective Waare fehlt es an Abzug, die täglichen Ankündigungen wur⸗ 
den, wenn auch ſchlank ab, ſo doch meiſtens zu Lager genommen, das jetzt 
etwa 4% Millionen Liter betragen mag. Das Termingeſchäft war auch 


Forderungen dafür bewilligt werden. 


wenig bedeutend und mit Sprit blieb es ſtill, 11 7 arbeiten die Fabriken 
vorläufig noch mit ganzer Kraft. An beufiger Börſe wurde gehandelt ver 
100 Liter loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., April und April⸗Mai 
17% Thlr. bez., Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. u. Gld., Juni⸗Juli 18%, Br., 
Juli ⸗Auguſt 18% Thlr. Gld. u. Br., Auguſt⸗ September 18% Thlr. Br. 

Mehl in Folge der höheren Getreidepreiſe gleichfalls hoher. Weizen 
fein 11% —11%, Thlr., Roggen fein 9% —9% Thlr., Hausbacken 8% bis 
9% Thlr., Roggen⸗Futtermebl 3% bis 4 Thlr., Weizenkleie 3 bis 3% Thlr. 

Kartoffelſtärke ohne Umſatz 4.4 Thlr., Weizenſtärke 8794 
Thlr. pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Bon anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
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Breslau, 26. April. [Effeetivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen ſehr feſt, weißer 77 bis 84—9% Thlr., gelber 77 bis 
8% Thlr. — Rogge feſt, ſchleſiſcher 5% bis 6—6½ Thlr. — Gerſte 
unverändert, ſchleſiſche 4% — 5½ — 5% Thlr. — Hafer höher, ſchle⸗ 
sicher 4% bis 4% Thlr. — Erbſeu ohne Frage, Kocherbſen 4% bis 
5½ Thlr., Futtererbſen 50½—5 // Thlr. — Wicken unverändert, ſchleſiſche 
4—4½% Thlr. — Bohnen ſtill, ſchleſiſche 5748 / Thlr., fel e 57 
5% Jblr. — Lupinen beachtet, gelbe 337 Thlr., blaue 2% 
bis 33% Thlr. — Mais offerirt, 5% — 5% — 5% Thlr. Oel⸗ 
ſaaten wenig zugeführt, Winterraps 899% Thlr., Winzerrübſen 7% 
bis 8—8½ Thlr. Sommerrübſen 7—8 bis 8% Thlr., Dotter 6% —7 bis 
110 BE 97% % bie. feſt, 6718-9 / Thlr. — Haufſamen unber: 
ndert, 6--64—5% Thlr. 

er 50 a Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 27 bis 2 Thlr., 
0 2% —2% Thlr. — Kleeſaat ftill, weiße 18—15—17—19% 
Thlr., roth 10—13 —17 Thlr., ſchwediſch 16—22 Thlr., gelb 4½ —5 bis 
5% Thlr. — Thymothse ſchwach zugeführt, 9—10—10½ Thlr. — Lein⸗ 
kuchen 2% bis 3 Thlr. a : 

Der Markt verkehrte für Roggen in feiner Waare in unverändert feſter 
Haltung. Mittelwaaren weniger beachtet. Weizen und Gerſte unverändert 
feſt. Hafer erfuhr bei äußerſt geringer Zufuhr eine kleine Preisſteigerung. 

Breslau, 26. April. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
außergewöhnliche kalte Witterung in der abgelaufenen Woche war Veran⸗ 
laſſung, daß die verſchiedenen Marktplätze in unſerer Stadt von Verkäufern 
wenig beſucht waren, und namentlich ſtellte ih überall Mangel an Feder⸗ 
vieh heraus. Die Preiſe waren mit geringen Abweichungen bei einzelnen 
Artikeln dieſelben, wie in voriger Woche und wurde bezahlt für: Rindfleiſch 6 
bis 7 Sgr. pr. Pfd., Schweinefleiſch 7 Sgr. pr. Pfd., Kalbfleiſch 6—7 Sgr. 
pr. Pfd., Hammelfleiſch 6 Sgr. pr. Pfd., Kalbskopf pro Stück 6—10 Sgr., 
Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Geſchlinge pro Stück 5—8 Sgr., Kälber⸗ 
milch pro Stück 5—10 Sgr., Kalbsleber pro Stück 10—18 Sgr. je nach 
Größe, Rindsnieren pro Paar 8—10 Sgr., Schweinenieren pro Paar 3—4 
Sgr., Schöpſennieren pro Paar I—1% Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—6 
Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 3 —4 Sgr., Rindszunge pro Stück 20—40 
Sgr., Kalbszunge 4 5 Sgr., Schöpſenzunge 2— 2, Sgr. pro Stück, Kal⸗ 
daunen 24 —4 Sgr pro Ui. Speck 11—12 Sgr. pro Pfd., Rauchſchweine⸗ 


fleiſch pro Pfd. 9½ —10½ Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., ges 
ſchlachtete Zickel 12—15 Sgr., Aal, lebender, pro Pfd. 10—12 Sgr., ger 
räucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 10—12 Sgr., Zand 7—12 
Sgr., Flußhechte, lebende, 8 Sgr., Seehechte, todie, 6 Sgr. pro Pfd., Krebſe 
20—24 Sgr. pro Schock, Schleie, 8 Sgr. pro Pfo., Barſche 3 Sgr. pro Pfd., 
emengte Fiſche 8 Sgr. pro Pfd., Auerhahn pro Stück 120—135 Sgr., 

uerhenne 90—95 Sgr. pro Stück, Hühnerhahn pro Stück 12—15 Sgr., 
Hühnerhenne pro Stück 15—20 Sgr., Kapaun pro Stück 30 —40 Sgr., 
junge Tauben das Paar 7 Sgr., junge Hühner das Paar 15—16 Sgr., 
Kaninchen pro Stück 3—10 Sgr., Eier pro Schock 24 Sgr., 5 ro 
Stück 1% Sgr., Kiebitzeier pro Stück 24—3 Sgr., Butler pro Pfd. 13 bis 
14 Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 10—24 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 
2%4—5 Sgr., Sabntäfe pro Stück 2—2½ Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 2% 
bis 5 Sgr., Weichläſe pro Maß 6 Pf., Milch pro 1 L. 1—1½ Sgr., 
Sahne pro 1 L. 3—3% Sgr., Landbrot 55 Pfd. IM Sgr., n 
pro Pfd. 2—2 7 Sgr., Kartoffeln pro 3 L. 2—2 7 Sgr., neue Kartoffeln 
pro Pfd. 7% Sgr., Spinat 3 L. 2 Sgr., Grünkohl pro Gebund und mit 
5 Stauden 1 Sgr., Kopfſalat pro Kopf 1 Sgr. Suppenkräuter pro Maß 
6 Pf., Rabunzen 3 L. 2% Sgr., Spargel pro Pfd. 30—40 Sgr., Peterſilie 
pro Gebund 1% Sgr., Rettige pro Körbchen 3 Sgr., Radieschen pro Gebund 
6—9 Pf. Zwiebeln pro 1 L. 2 Sgr., 0 1 L. 2 Sgr., Schnitt⸗ 
lauch pro Gebund 4 Pf., Waldmeiſter pro Gebündel 17—2 Ser, Arti⸗ 


ſchocken pro Stück 5—7% Sgr., friſche Aepfel pro 1 L. 4—5 Sgr., gebackene 


Aepfel, geſchälte, 8 Sgr., ungeſchälte 6 Pfd. pro Pfd., gebackene Birnen pro 


Pfd. 4—8 Sgr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Pflaumen 
ro Pfd. 3—4%½ Sgr., Pflaumenmus pro Pfd. 4—5 Sgr., Prünellen pro 
fd. 9 Sgr., Pilze, gedörrte, 1 L. 4—6 Sgr., Champignons, pro Korb 

5 Sgr. Morcheln pro Maß 4 Sgr., Oberrüben pro Gebund 5—20 Sgr., 

junge Möhren, pro Gebund 3 Sgr., Frühbeetgurken 10—20 Sgr. pro Stück, 

Eitronen pro Stück 9 Pf., Apfelſinen pro Stück 17 —2 Sgr. 


H. Breslau, 26. April. [Die Breslauer Wechslerbankj hielt 
beute Nachmittag ibre ordentliche d n im Saale des 
Hotel de Silefte. Den Vorſitz führte der Vorſitzenpe des Verwallungsraths, 
Bauquier Siegmund Sachs. Zur Erledigung gelangen: . 

Die Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. Der Vor⸗ 
ſitzende gedenkt des ſchmerzlichen Verlustes, welchen die Bank durch das Abs 
leben ves Aufſichtsraths⸗Mitgliedes Graf Oriola erfahren und der großen 
Treue und des warmen Intereſſes, mit welchem er den Pflichten als Auf⸗ 
ſichtsrath obgelegen. Er empfiehlt das Andenken des Geſchiedenen durch 
Erheben von den Plätzen zu ehren. (Dies geſchieht.) 

An des Heimgegangenen Stelle iſt Banquier Julius Guttentag dem 
Aufſichtsrathe coopfirt worden. Die gegenwärtige Verſammlung hat die 
Stelle durch ihre Wahl definitiv zu beſetzen. 

Bei der demnächſt folgenden Wahl wird Banquier Julius Guttentag 
einſtimmig in den Aufſichtsrath gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl an. 

Hierauf folgt die Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1872. 

Zu dem vorgelegten Geſchäfts⸗Berichte fand ſich nichts zu bemerken. Die 
General⸗Verſammlung genehmigte u die Jahresrechnung und Bis 
nl, „Jolie die Gewinnvertheilung und entlaſtete ebenſo die Geſellſchafts⸗ 

orſtände. 

Bezüglich der ec des Actien⸗Capitals der Wechsler⸗ 
bank legten vie Geſellſchafts⸗Vorſtände folgende Anträge vor: 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen 

a) in Erwägung reſp. Abänderung des § 5 des Statuts das Actien⸗Ca⸗ 
pital um zwei Millionen Thaler (alſo auf 5 Millionen Thaler) zu erhöhen, 
eingetheilt in 10,000 Stück Actien à 200 Thlr., lautend auf den Inhaber 
in der im § 10 des Statuts angegebenen Form. } 

b) für dieſe Erhöhung des Actien⸗Capitals von 3 Millionen Thalern bis 
auf 5 Millionen Thaler den § 6 des Statuts außer Kraft zu ſetzen und an 
feiner Stelle für dieſe Emiſſtion folgende Beſtimmungen zu treffen: 

„Bei dieſer Emiſſion ſind die erſten Aotienzeichner, reſp. deren Rechts⸗ 
nachfolger, nach Verhältniß ne Zeichnungen die eine Hälfte und alle 
jeweiligen Actionäre, nach Verhältniß des Actienbeſitzes, die andere 
Dane: der zu emittirenden Actien & 112% pCt. zu übernehmen be⸗ 
rechtigt. 

Das eingeräumte Vorrecht zur Uebernahme der Actien muß binnen 
einer vom Aufſichtsrathe auf mindeſtens vier Wochen zu beſtimmenden 
und in den Geſellſchaftsblättern gehörig zu publicirenden Präcluſipfriſt 
ausgeübt worden, widrigenfalls daſſelbe erliſcht. 


2 


Bei etwaigen Theilberechtigungen ſetzt der Aufſichtsrath den Aus⸗ 
gleichungsmodus Ic 2 NER 
e) im Uebrigen die Beſtimmung des eee und die weiteren Mo⸗ 
dalitäten der eee insbeſondere der Dividenden⸗Berechtigun g der neuen 
Actien, der Beſchlußfaſſung der dee bie e dn zu Über laſſen. 
Die Verſammlung genehmigte die porſtehenden Anträge einſtimmig und 
wurde hiernächſt die General⸗Verſammlung durch Vollziehung des von Rechts⸗ 
Anwalt Petiscus geführten Protokolls geſchloſſen. 


u [Breslauer Wechsler⸗Bank.] Nach dem uns vorliegenden Geſchäfls⸗ 
Bericht pro 1872 hat ſich die Erwartung des Vorjahrs, daß die Reſultate 
dieſes Jahres einen der Ausdehnung des Unternehmens entsprechenden Erz 
folg zeigen würden, erfüllt. Dem am 1. Januar 1872 vorhandenen ſtatu⸗ 
tenmäßigen Kapital von 1 Million Thaler traten am 1. April die laut 
Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 23. Januar 1872 voll Aae 
ten 2 Millionen Thaler zu, wodurch eine weitere Entwickelung des Juſtituts 
möglich und durch Errichtung von Zweignieverlaſſungen in Provinzialſtädten, 
ſowie durch die ſpatere Erwerbung der Berliner Firma Gebr. Guttentag 
zur Ausführung gebracht wurde. — Die Bank besheiligte ſich im Laufe des 
Jahres unter ſtreugſter Beachtung der für die Verwendung des Bank⸗Ver⸗ 
mögens gebotenen Vorſicht bei wehreren größeren RS UN theils 
aus eigener Initiative, theils auf Anregung und in Verbindung mit an⸗ 
dern hieſigen und auswärtigen Bankhäuſern und Juſtituten; wenn nun auch 
die hierdurch gewonnenen Reſultate in Folge der Betheiligung mit verhält⸗ 
nißmäßig nur kleinen Quoten an ſich weniger erheblich ſind, ſo lag doch ein 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


: Fortſetzung 5 
großer Vortheil in der dadurch erzielten Gewinnung einer Anzahl werth⸗ 
voller und dauernder Geſchäfts verbindungen. — : 
nſtituts pro 1872 betrug 493 060,037 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., wovon auf die 
Fentrale 374 270,675 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., auf die Filialen 118.789.362 Thlr. 
6 Sgr. 5 Pf. entfallen, und haben letzlere nach Abzug aller Unkoſten einen 
dem Inſtitut haar zufließenden Nettogewinn ergeben, durch welchen eine 
Verzinſung des Filial Betriebs⸗Kapitals von durchſchnittlich 1 Mill. Thaler 
mit rund 11% — pro rata temporis — erzielt wurde. — Im Caſſa⸗ 
Conto belief ſich der Umſatz incl. der ſeparat geführten Coupons⸗Sorten⸗ 
Contos auf rund 90,574,388 Thlr., und betrug de Gewinn bei Umwechſe⸗ 
lung der letzteren 11,035 Thlr. — Das Conto⸗Corrent⸗Buch wies einen Ge 
ſammtumſatz von 165% Millionen nach, wovon pro 1. Januar 1873 ein 
Debet⸗Saldo von 1,322,359 Thlr. verblieb; nach Verbuchung der Zinſen 
ouf Zinſen Conto und nach Abzug der gezahlten Proviſionen ergab dieſer 
Geſckäftszweig einen Geſaemmt⸗Proviſtonsgewinn bon rund 115,623 Thlr. 
— Im Wechſel⸗Conto ſtellte ſich der Gewinn einſchließlich der Filialen auf 
443 735. — Der Umſatz im Effecten⸗Conto betrug 78,789,017 Th r., der Ger 
winn 211,681 Thlr., die Einnahme an Zinſen und Proviſton im Lombard⸗ 
Verkehr 9086 Thlr. Im Depoſſten⸗Verkehr verblieb am 31. December ein 
Saldo von 62,790 Thlr., die Sparkaſſe wies 1635 Quittungsbüchern mit 
deiner Einlage von 150,012 Thlr. nach. — Ferner betheiligte ſich die Bank 
im abgelaufenen Jahre als ſtille Geſellſchafterin bei einem Verlagsgefchäft 
und erwarb im Monat Juli von der Commune Bunzlau das kleine Eta⸗ 
bliſſement „Friedrichshütfe“ bei Greulich. — Der Nelto⸗Ueberſchuß ſtellt ſich 
auf 507,228 Thlr., welcher, im Einverſtändniß mit dem Verwaltungsrath, 
folgendermaßen zur Vertheilung kommen ſoll: in den Reſervefond 75,000 
Thlr. (wodurch derſelbe von 90,000 auf 165,000 Thlr. erhöht wurde), 15 % 
Tantième für den Auſſichtsrath und 5% % für den Vorſtand und Beamte, 
mit zuſammen 68,131 Thlr., Dividende 12 = 360,000 Thlr., ein Betrag 
von 4000 Thir. zu Remunerationen für Beamte, und der Reſt von 96 Thle. 
als Uebertrag auf Gewinn⸗Conto pro 1873. 


H. Breslau, 26. April. [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank.] Für die beut Nachmittag 3 Uhr im Heinen Saale der neuen Börſe 
abgehaltene erſte ordentliche Generalverſammlung waren 1,333,000 Thlr. 
Aclien mit 656 Stimmen rechtzeitig angemeldet worden. Die Verhandlun⸗ 
gen wurden von Herrn Kaufmann Fr. Beyersdorf geleitet. — Zunächſt 
gelangte der Geſchäftsbericht der Direction zur Vorlage, auf deſſen 
Verleſung von der Verſammlung verzichtet wurde. Wir heben aus dem⸗ 
ſelben hervor; Die Wirkſamkeit der Bank hat mit dem 1. April 1872 be⸗ 
gonnen. Die Zeit ihres Beginnes war eine ſehr günſtige, das Augebot von 
Hypotheken ein überaus reges. In raſcher d reihten ſich die 
Darlebnsanträge und Bewilligungen. Es find beantragt worden! im Monat 
April und Mai 1,410,965 Thlr., bewilligt: 1,381,450 Tolr., im Monat 
Juni 1,802,668 Thlr., reſp. 970,000 Thlr., im Monat Juli 1,686,048 reſp 


553,300 Thlr., im Monat Auguſt 1,104,275 reſp. 633,900 Thlr., im Monat 53, 53 


September 975,550 reſp. 520,250 Thlr., im Monat October 661,850 reſp. 
643,650 Thlr., im Monat November 671,350 reſp. 550,000 Thlr., im Monat 
December 603,700 reſp. 583,150 Thlr., in Summa 8 316,406 reſp. 5,835,700 
Thlr. — Dementſprechend war der Geldbedarf ein ſehr reger und es mußten, 
da urſprünglich nur 40 Proceut des Grund⸗Capitals von 2% Mill. einge⸗ 
zahlt waren, Anfang 
im September anderweſte 1,400,000 Thlr. feſt verſchloſſen werden. Unge⸗ 
achtet der im Bericht eingehend erörterten materiellen Hemmniſſe, der Un⸗ 
gunſt der Geldmarltslage während des letzten Drittiheils des verfloſſenen 
Jahres, der Concurrenz vieler anderer, mit günſtigeren Privilegien ausge⸗ 
Hatteten älteren, insdeſondere nicht preußiſcher Hypotheker⸗Banken, iſt es der 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Bank gelungen, in den erſten 9 Monaten ihrer 
Wirkſamkeit einen Reingewinn von 57,142 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf., alſo eine 
Dividende von 6 Procent p. a. des bis zum 31. December vorigen Jahres 
eingezahlten Grund: Capital zu erzielen. Das Effecten⸗Conto weiſt 
einen Gewinn von 9318 Thlr. nach, obgleich die Verwaltung, wie ver Bericht 
bervorhebt, ſich nicht nur aller Speculatlonsgeſchäfte gefliſſentlich enthalten, 
ſondern auch ihr angetragene, größere, viel verſprechende und an ſich ſtatutariſch 
zuläſſige Geſchäfte lediglich um des damit verbundenen Geſchäftsriſtkos willen 
im eigenen Intereſſe der Sicherheit der Pfandbriefe abgelehnt hat. Auch der 
Lombardverkehr hat aus gleichen Gründen nur einen Zinsgewinn von 


714 Thlr. aufzuweiſen. Die hauptſächlichſten Einnahmen find aus den ſtatu⸗ V 


tariſch normirten Beittägen bei Hypothekeuerwerb gefloſſen, wie das Provi⸗ 
ſions⸗ und Gewinn⸗Conto (36,852 Thaler), das Prüfungsgebühren⸗Conſo 
(3189 Thlr.) und das Verwaltungsgebübren⸗Conlo (3603 Thaler) nachweiſt. 
Bezüglich der Sicherheit der Pfandbriefe des Inſtituts, die bisher nicht nur 
am hieſigen Platze, ſondern auch in der Provinz Schleſten, ſowie in Berlin 
und Frankfurt a. M. Aufnahme gefunden haben, weiſt der Bericht darauf 
bin, daß durch Reſcript des Miniſters des Innern die von dem Inſtitute 
einzuhaltende Beleihungsgrenze als eine ſolche bezeichnet worden, wie ſie 
Behufs Anlage von Sparkaſſengeldern und Hypotheken empfohlen werden 
muß. Demzufolge hat nicht nur der biefige Magiſtrat in einem Specialfalle 
die Pfandbriefe als ein den pupillar ſicheren Hypotheken völlig gleichwerthes 
Pfaud angenommen, ſondern es haben auch andere Magiſträte einen Theil 
ihrer Sparkaſſenbeſtände zum Ankauf dieſer Pfandbriefe der Bank verwendet. 
Wie ſich das Verhältniß der Hypothekenforderungen zu den hierauf fundirten 
Pfandbriefen in hieſiger Stabt ſtellt, läßt ſich evident aus der Thatſache erlennen, 
daß bei 45 hieſigen von der Bank mit 729,875 Thlr. beliehenen Hausgrund⸗ 
ſtücken, bei denen nach der Beleihung ein Beſitzwechſel erfolgt iſt, die nach⸗ 
gewieſenen Verkaufswerthe 1,620,050 Thlr. betragen. — Die vorgelegte Bi⸗ 
janz weiſt als Activa u. A. nach: an unkündbaren Hypotheken⸗Forderungen 
3,214,216 Thlr., an kündbaren Hypotheken⸗Forderungen 108,275 Thlr., an 
bypothecirten Annuitäten 43,258 Thlr., an Harlehnen an Communen und 
Corporationen 12,300 Thlr., an Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 
252,705 Thlr., an Kaſſenbeſtand 341,947 Thlr. u. |. w., zuſammen 4,365,981 
Thlt., als Paſſiva: Actien⸗Capital 2,008,440 Thlr., unkündbare 4 procentige 
Pfandbriefe im Umlauf 2,008,350 Thlr., diverſe Creditoren 262,611 Thlr., 
Reſervefonds 5714 Thlr., Dividende per 1872 pro Actie 4 Thlr. mit 50,000 
Thlr., Tantieme der Direction nach $. 43 des Statuts 904 Thlr., Bor: 
trag auf neue Rechnung 523 Thlr. — Nach dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto betragen die Verwaltungskoſten 20,891 Thlr. Von dem Nettogewinn 
mit 57,142 Thlr. entfallen 10 pet. zum Reſerve⸗Fonds mit 5714 Thlr., 
Dividende 4 pCt. pro anno auf durchſchnittlich 5 Monate mit 33 333 % 
Thlr. Hiervon nach 8 43 des Statuts Tantieme der Mitglieder der Direction 
mit 904 Thlr. Von dem Reſte erhalten die Actionäre 2 pCt. Superdivid ende. 
— Ein Antrag, für den erſten Verwaltungs⸗Rath eine Tantieme anıufeben, 
iſt nicht geſtellt. — Nachdem Seitens des Vorſitzenden und des Herrn Directo 
Barretzki auf einige Bemerkungen eines Actlonärs erwidert und die Zuanz, 
ſowie die Dividende genehmigt worden ift, wird dem Verwallungsrathe ein⸗ 
ſtimmig Decharge ertbeilt. — Hierauf wird zur Wahl von 15 Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes übergegangen und während der Feſtſtellung des 
Wahlreſultats nach kurzer Discaſſion der Antrag des Verwaltungsrathes 
geuehmigt, eingezogene Conventionalſtrafen für verſpätete Einzahlungen zu⸗ 
kückzahlen zu dürfen. — Eine ſehr erhebliche Anzahl von Aenderun⸗ 
gen des bisherigen Statuts werden, nachdem der Vorſitzende bemerlk 
hat, daß dieſelben auf ſehr eingehenden und gewiſſenhaſten Erwägun⸗ 
gen des Verwaltungs⸗Rathes beruhen, ohne Discuſſion und einſtim⸗ 
mig genehmigt. Gleichzeitig wird dem Verwaltungs⸗Rathe die Ermächtigung 
ertbeilt, in die Aenderungen, Zuſätze und Modificationen einzuwilligen, 
welche von der Staatg⸗Regierung behufs der ER erwirkenden Allerzöchſten 
enehmigung verlangt werden möchten. — Schließlich erfolgte die Mitthei⸗ 

zung des Wahlreſultats. Es wurden gewählt: Kaufmann Fr. Bever s⸗ 
bor, Commerzienrath L. Eichborn, Rittergutsbeſizer M. Elsner 
„b. Gronow ar Kalinowitz. Banquier G. Friedländer, Director 
Dr. Glauer, Banquier Dr. O. Gordan, Banquier H Heimann, Stabt- 
zo Korn, Wirkl. Geh. Krſegs⸗Rath a. D. Krie nes, Banquier R. 
Landsberg, Bankdirector Laband, Bankdirector Moſer, Banquier 
A. Schreiber, Banquier J. Schweitzer und Juſtizrath v. Wilmowsky 


in Berlin. 
e Breslau, 26. April. I Schleſiſche Vereinsbaut.] In der heut 
Veormittag 10 Uhr im Geſelſalfte dal am Blücherplatz unter dem Vorſitz 
des Herrn Banquier Ledermann abgehaltenen erſten ordentlichen Ge⸗ 

neralberſammlung gelangte zunächſt der Bericht über den Geſchäfts⸗ 

betrieb in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Decbt. 1872 durch den Director 
der Bank, Herrn Dr. Sonigmann zum Vortrage. Nach demſelben be⸗ 
ee die allgemeinen Verbältniſſe des Geldmarktes die erſte geſchäft⸗ 
liche Wirkſamkeit der Bank nur zeitweiſe, doch gelang es dem Juſtitut einen 
lohnenden und mehrſeitigen Geſchaftsverkebr zu entfalten. Die Bank bat 
ihre vornehmlichſte Aufmerkſamkeit der Pflege und Ausbildung aller Zweige 
des re elmäßigen Bankgeſchäfts, in Conto⸗Corrent, Commiſſions⸗ und Dis⸗ 
Leonto⸗ Verkehr zugewendet, ſich aber von felbſiſtänvigen Gründungen fern 
gehalten. Sie betheiligte ſich jedoch im Verein verſchiedener Banken und 
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Der Geſammtum ſatz des D 


Juli Pfandbriefe im Betrage von 600,000 Thlr. und b 


Ze 


Firmen bei der Errichtung des Banlvereins in Hamburg, an der Finanzirung 
der Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn und bei verſchiedenen anderen Geſchäften. 
er Geſammtumſatz der Bank betrug vom 1. Juli bis 31. Dechr. pr. in 
runder Summe 116 Mill. Thlr. Hiervon fallen auf den Kaſſen⸗Umſatz im 
Eingang 11,096,683 Tolr., im Ausgang 11,022,277 Thlr., auf den Conto⸗ 
Corrent Umſatz im Debet 22,995 Thlr., im Credit 23,167,831 Thlr., auf die 
Conſortial-Umſätze im Debet 721,359 Thlr., im Credit 283,573 Thlr., auf 
die Report⸗ und Effecten⸗Umſätze im Debet 19,365,383 Thlr., im Credit 
17,517,025 Thlr., auf den Wechſel⸗Umſatz im Eingang 4,596,857 Thlr., im 
Ausgang 4,151,658 Thlr., auf die Accepte: acceptirt im Ganzen 764,554 
Thlr., davon bezahlt 476,054 Thlr. — Der aus der Bilanz ſich ergebende 
Reingewinn beziffert ſich, nach Abzug der Geſchäfts⸗Unkoſten und Abſchrei⸗ 
bung von 25 pCt. auf In ventarien⸗Conto, auf 141,384 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 
Hiervon ſind zunächſt ſtatutenmäßig 5 pCt. auf das eingezahlte Actien⸗ 
Capital von 2,400,000 Tälr. für 6 Monate mit 60,000 Thlr. zu zahlen, fo 
daß ein Ueberſchuß von 81,384 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. verbleibt. — Das 
Bilanz⸗Conto weiſt als Activa's nach an Kaſſenbeſtand 74,406 Thlr., an 
Portefeuille 450,918 Thlr., an Effecten und zwar eigene Beſtände: 577,159 
Thlr., in Report genommen: 1) 309,086 Tolr., an Debitores: 1,302,805 Thlr., 
Inventar 2550 Thlr., Grundſtück 150,396 Thlr., zuſammen 3,867,323 Thlr., 
welchen als Paſſiva gegenüberſtehen Actien⸗Capftal 2.400,00 Thlr. (40 pCt. 
Einzahlung), Accepte 288,500 Thlr., Creditores 1,037,439 Thlr., Gewinn 
141,384 Thir, giebt wie vorher 3,367,323 Thlr. — Zu dieſem Bericht ergriff 
Niemand das Wort und es wurde der Direction und dem Auſſichtsrathe, 
nachdem durch Herrn Th. Poſer Namens der Reviſions⸗Commiſſion ber 
Reviſtonsbericht vorgetragen worden war, einſtimmig Decharge ertbeilt. 
Eben fo wurde einſtimmia die vom Aufſichtsrathe proponirte Gewinn⸗Ver⸗ 
theilung genehmigt. Darnach gelangen 20,000 Thlr. zum Reſervefond, 
10 pCt. Tantieme an den Auſſichtsrath giebt 8138 Thlr., Tautieme an die 
Direction und Remuneration an das Beamtenperſonal 4600 Thlr., 4 pCt. 
Superdividende an die Actionäre 48,000 Thlr., bleiben auf die neue Rech⸗ 
nung vorzutragen 646 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 


* Breslau, 26. April. [Zuckerbericht.] Das Geſchäft dieſer Woche 
war ſowohl für gemahlene als auch Bropzuckern ſehr belebt, für beide Gat⸗ 
lungen zogen die Preiſe ca. „ Thlr. an. Die Umſätze waren dem ent⸗ 
ſprechend belangreich und fanden Offerten ſchlank Nehmer. 


E. 
e 
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October 224 Thlr. bez. u. Gld. — Sprites feſt, vr. 100 Liter 8 100 
0. loco ohne Faß 17% Tel. bez., pr. Frühjahr 17% Thlr. nom., vr. 
Mai⸗Juni 17% Thlr. bez., 17 Br, pr. Juni⸗Juli 17%, Ihle. 
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„ p': 
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im Ringe Brad preußiſchen Thaler auszudehnen, welche auf der einen 
Seite das Bruſt 


© Paris, 23. April. [Börſe.] Der Markt war eben fo wenig belebt 
wie geſtern, denn er war flauer. Die geſtrigen Courſe ſind nicht beibe⸗ 
halten worden und die Renten verlieren 5 bis 12 Cent. Italiener find 
noch weiter, und zwar um 20 Cent. heruntergegangen. 


2 Generalverſammlungen. 

[Deutſche Verſicherungs⸗Geſell ſchaft in Bremen.] General⸗Verſamm⸗ 
lung am 20. Mai c. zu Dresven. 

1Oeſterreichiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Donau“ ] Ordentliche 
Geueral⸗Verſammlung am 9. Dat c. zu Wien. : 

1Bergbau⸗Geſellſchafſt „Coneordia.“] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 28. Mai c. zu Oberhaaſen. g 


Subſeriptionen. 

NEL Lloyd, Transport⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Gefell ſchaft in Märk.⸗Gladbach.] Subfeription auf 1,000,000 Thlr. Actien 
in Stücken & 100) Thlr. zum Courſe von 110% für die derzeitigen ce 
tionäre bis 1. Juli c. in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
der Deutſchen Bank⸗Actien⸗Geſellſchaft und Anhalt und Wagener. 

[Lederfabrik zu Dohna, Actien⸗Geſellſchaft.] Subſciption auf 80,000 
Thlr. Actien à 100 Thlr. zum Paricourſe am 26. und 28. April c. beim 
Thüringer Bankverein Filiale Dresden und A. Gerſtenberger in Dresden, 
bei der Pirnaer Bank in Pirna und an der Geſellſchaftskaſſe in Dohna. 


Auszahlungen. 

[Breslauer Wechslerbank.] Die für das Jahr 1872 feſtgeſetzte Divi⸗ 
dende von 12% = 24 Thlr. pro Aetie kann von Montag den 5. Mai a 
gegen Ablieferung des Dividendenſcheins Nr. 2 erhoben werden. (S. Inſ.) 

Schleſiſche Vereinsbank.] Die Auszahlung der feſtgeſetzten Divi⸗ 
dende von 9% des eingezahlten Actſen Capitals für die Zeit vom 1. Juli 
bis 31. December 1872 erfolgt in Breslau vom 28. d. M., an den aus⸗ 
wärtigen Plätzen vom 1. Mai ab. (S. Inſ.) 255 

[Breslauer Kaſſen⸗Verein.] Die Auszahlung der Dividende von 6% 
Thlr. pro Actie von 500 Thlr. = 3% pro Anno erfolgt bei der Kaſſe ger 
nannter Geſellſchaft gegen Abgabe des Dividendenſcheins Nr. 1. (S. Inſ.) 

[Elbinger Actien Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗Ma⸗ 
terial.] Die Dividende per 1872 wird vom 1. Mai c. ab mit 10% bei 
der Centralbank für Jaduſtrie und Handel in Berlin ausbezahlt. ! 

[Süddeutſche Boden Tredigean. ‚Die Dividende von 8% per 1872 
gelangt vom 1. Mai, c. ab in Berlin bei ver Bank für Handel und Induſtrie 
mit 6 Thlr. 12 Sgr. per Actie zur Auszahlung. 

[Rheiniſche Baugeſellſchaft zu Köln.] Die Dividende von 6,04% per 
1872 wird vom 1. Juni c. ab mit 3 Thlr. 24 Sgr. per Actie in Berlin bei 
der Deutſchen Unionbank ausbezahlt. f 

[Bielefelder Actien⸗Geſellſchaft für Mechaniſche Weberei] Die 
Dividende von 8% per 1872 gelangt vom 1. Juni c. ab mit 16 Thlr. per 
Ace in Berlin bei Delbrück, Leo u. Co. zur Auszahlung. 


annoverſche Bank.] Die Superdividende von 2%,.% per 1872 wird 

8 t ab a 6% 2010 per Actie in Berlin bei der Direction der Dig: 
conto⸗Geſellſchaft ausbezahlt. A: 

Tbüringiſche Eiſenbahn.] Die Dividende pro 1872 gelangt pom 

1. Mai c. ab mit 9 Thlr. per Actie Lit. A. in Berlin bei Breeſt u. Gelple, 

mit 4 Thlr. per Actie Lit. B. in Berlin bei der Direction der Disconto⸗ 

Geſellſchaft und mit 4 Thlr. 15 Sgr. per Actie Lit. O. in Berlin bei Cohn, 

Bürgers u. Co. und der Pank für Handel und Induſtrie zur Auszahlung. 

St. Petersburger Internationale Handelsbank.] Die Dividende 

von 11/¼% % per 1872 wird von heute ab mit 17 Rbl. 10 Kop. per Actie I. 


und mit 11 Rbl. 40 Kop. per Actie II. Emiſſion in Berlin bei der Die] 


tion der Disconto⸗Geſellſchaſt ausbezahlt werden. * 
5 [Allgemeine Deutſche Handelsgeſellſchaft.] Die Dividende von 97 % 
pro 11 0 ele 5 1 1118 5 5 Thlr. 10 Sgr. per Actie in Berlin 

d zaftskaſſe ausbezahlt. 
N (loben, Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Berlin.] Die 


Kan * 


[Wechſeln und deutſchen Goldmünzen gedeckt. 


HI Haufe abgelehnt, womit die zweite Leſung erledigt iſt. 


Sonntag, den 27. 


Dividende von 5% pro 1872 wird von jetzt ab mit 10 Thlr. per Actie an 
der Geſellſchaftskaſſe ausbezahlt. 0 7 Sa 
[Wiener Wechslerbank.] Der Juli⸗Coupon der Aclien⸗Jaterimsſchein 
gelangt bereits am 31. Mai c. an mit 56 fl. öſterr. W. per Stück bei der 
Bankkaſſe in Wien zur Auszablung. er 
Anglo⸗Hun ne] Der am 1. Juli I. J. fällige Coupon der 
Actien⸗Interimsſcheine wird ſchon vom 2. Mai c. in Wien bei der Anglo⸗ 
Oeſterr. Bank mit 8 fl. öſterr. W. per Stück eingelöft. x 
[Erzherzog Albrecht⸗Bahn.] Der am 1. Mai fällige Coupon der Bahn 
wird mit 5 Thlr. in Berlin bei der Deutſchen Unionbank ausbezahlt. Be 
Altona⸗Kieler Eiſenbahn.] Die Dividende pro 1872 iſt auf 7% 
feſtgeſetzt worden und gelangt dieſelbe vom 1. Mai e. ab mit 11 Thlr. per 
Actie in Berlin bei S. Bleichröder zur Auszahlung. 5 
[Moskau⸗Smolensk Eiſenbahn.] Die am 1. Mai c. fälligen Couposs 
der Obligationen werden von da ab in Berlin bei der Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft eingelöſt. 
[Dresdener Wechslerbank ] Die Dividende von 12% pro 1872 wird 
von jetzt ab mit 5 Thlr. per Aetie in Berlin bei Rieß u. Itzinger ausbezahlt. 


a Ausweiſe. N i 
Berlin, 26. April. [Preußiſcher 4 Musneie vom 23. April.] 
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208,395,000 Thlr. 
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Geprägtes Geld und Barren + 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,469,000 «= — 426000 = 
Wechſel⸗Beſtände 203,340,000 = + 2859,000⸗ 
Lombard ⸗Beſtände . 25,575,000 » — 3,835,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa 50 er 2,669,000 = — 334,000 
a 


iv a. 
334,925,000 Thlr. 
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er 


Banknoten im Umlauf 
Depoſiten⸗Capitalie 
Guthaben der Staatskaſſen, Guſchluß 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 2 3 ? 
des Giro⸗Verkehrs „147,742,000 5. 205% N 
Wien, 26. April. Staatsbahnausweis. Die Einnahmen vom 16.—22. 
i 586,807 fl.; plus gegen vie gleiche Woche des Vorjahres 
[Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Einnahme auf der 
Hauptbahn incl. der Oberhauſen⸗Arnheimer Zweigbahn betrug 
im März c. 812,240 Thlr. oder 69,389 Thlr. mehr als im März 1872 uns 
bis ult. März c. überhaupt 2.323, 288 Thlr. oder 154,964 Thlr. mehr als 
im entſprechenden Quartal 1872. Die Einnahme auf der Cöln⸗Gie ener 
Eiſenbahn incl. Rbeinbrücken betrug im März c. 239,153 Thlr. ode 
19,472 Tblr. mehr als im März 1872 und bis ult. März c. überhaupft 
730,930 Thlr. oder 68,200 Thlr. mehr als in dem entſerechenden Quartal 
1872. Die Einnahme auf der Veulo⸗Hamburger Bahn betrug im 
19 0 zu Thlr. oder 226,278 Thlr. mehr als in der entſprechenden 
ei 1 
- [Central Paeiſic⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Bahn vereinnahmte 
im März c. 974,460 Doll. oder 98,697 Doll. mehr als im März 1872 und 
bis ult. März c. überhaupt 2,521,335 Doll. oder 481,513 Doll. mehr als 
im entſprechenden Quartal 1872. 8 
[Werra ⸗Eiſenbahn.] Die Einnahmen im März c. betrug 30,497 fl. 
oder 20,827 fl. mehr als im März 1872 und bis ult. März c. überhaupt 
330,316 fl. oder 16,435 fl. mehr als im enſprechenden Quartal 1872. Ar 
Geſtohlene und verlorene Effeeten. 1939 
[Actien des Niederſchleſiſchen Kaſſen⸗Vereins.] Die Aclien Nr. 3425 
und 4177—4185 mit Dividendenſcheinen find abhanden gekommen. ’ 


Briefkaſten der Expedition. | 
Der anonyme Briefihreiber wolle den unter Beilegung eines Ins 
feratd eingeſandten 1 Thlr. binnen 8 Tagen bei uns in Empfang 


nehmen, widrigenfalls wir denſelben dem „Aſyl für Obdachloſe“ über 
weiſen werden. 7 


Telegraphiſche Depeſchen. | 

Maß U Telegr. Untern. 2 

Berlin, 26. April. Der Reichstag ſetzte die Berathung des Münze 
geſetzes fort. Auf die bezügliche Anfrage Bamberger's eiklärt Delbrück: 
Das beſchaffte Prägegold beſtand meiſt aus den Eingängen der Kriegs⸗ 
contribution und wurde nur theilweiſe durch den Ankauf von Londoner 
Für die ſüddeutſchen 
Staaten wurde ein den Kriegsantheilen entſprechender Goldbetrag zur 
Ausprägung überwieſen. Das Reich controlltt nicht, wieviel davon 
ausgeprägt worden iſt. Das übrige Gold ſtand zur Dispofition des 
Reſchskanzlers. In den Relchskaſſen find jitzt 85 Milllonen vorhan⸗ 
den. Die beantragte Creirung von Mänzſcheinen ſoll dem Reiche 
Beirieböfonds ſchaffen. Der Reichskanzler wird dieſen Betriebsfond bei 
dem Eiatsgeſetz beantragen, weshalb ich die Berathung des Betriebe- 
fonds bis dahin zu beanſtanden bitte. Anlangend die Ausfüllung den 
Lücke, welche beim Zurſckziehen des alten Geldes entſteht, durch Reichs⸗ 
münzſcheine, fo hegt Delbrück keine Beſorgniſſe; er würde die Abhilfe 
des erſten Goldmangels durch Silber für räthlicher halten als durch 
Papier. Jedenfalls werde der Etat ſowohl die Deckung des Verluſtes 
beim Silberveikaufe als der Ausprägungskoſten voꝛſehen. Zur Bes 
ſchleunigung der Ausprägung beabſichtige die Regierung die Wlederher⸗ 
ſtellung der Straßburger Münzstätte. Nach längerer Debatte werden 
die von Bamberger⸗Gumbrecht zu Art. 18 geſtellten Anträge und Re⸗ 
folutionen zurückgezogen, von Hammacher wieder aufgenommen und vom 


HEN 
Berlin, 26. April. Der Reichstag erledigte ferner die zweite Bes 
rathung des Geſetzentwurfs über die Rechtsverbällnſſſe der zum Dienſt⸗ 
gebrauch der Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände bis § 6 faſt 
durchweg in der Commliſſtonsfaſſung. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird heute ihre geſtrige 
Wagenexr's als nicht zutreffend bezeichnet. 8 
Das Herrenhaus ſetzte die geſtern nicht vollſtändig erledigte Spe⸗ 
eialdiscuſſion der Geſetzvorlage betreffs der Vorbildung der Geiſtlichen 
bis § 14 in der Faſſung der Regierungsvorlage mit einem uneiheb⸗ 
lichen Amendement zu § 13 fort. f 
Berlin, 26. April. Wie aus guter Duelle verlautet, ſprach der 
Reichskanzler den Wunſch aus, daß die weitere Berathung des Reichs⸗ 
preßgeſetzentwurfs im Reichstage bis zur Rückkehr aus Petersburg ver⸗ 
ſchoben werde. N 
Berlin, 26. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft an die Rede 
des Fürſten Bismarck im Herrenhauſe an und bezeichnet als Haup 
aufgabe der bevorſtehenden Wahlen, diejenigen regierungs feindliche 
Politiker zu kennzeichnen, welche durch die Berufung auf ihre conſer⸗ 
vative Geſinnung die Wähler irreführen. Die große confervatioz 
Partei im Lande wolle keine Oppofition gegen Bismarck und die kö⸗- 
nigliche Regierung. Darum fet es nothwendig feſtzuſtellen, welche vor⸗ 
malige Conſervative gegenwärtig die Oppofitton machen. Ber 
Königsberg i. Pr., 26. April. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte 
ſoeben 8% Uhr. In den feſtlchſt geſchmückten Straßen begrüßten zuhl⸗ 
loſe Volkzmaſſen denſelben enthuſtaſlſch. (Wlererholl.) 8 
Königsberg, 26. April. Dem Vernehmen nach brantragte 
Pfarrer Grunert anläßlich der in der Ereommunkeationsbulle enthaltenen 
Beleidigungen bel der Braunsberger Staatsanwallſchaft die strafrechtliche 
Verfolgung des Biſchofs Ktementz wegen Amisbeleidigung und 


Verleumdung. 


Notiz betteffs 


Auleibe —. 


do. 


Bern, 26. April. Die Solothurner Regierung hat den Bundes⸗ 
ralih und die Luzerner Regierung zum Einſchreiten gegen Lachat an⸗ 
gerufen, weil er den Pfarrer Herzog vom Luzerner Gebiete aus mit 
der Excommunication bedrohe. 

Petersburg, 26. April. In der Khivaerpebition commandirt General 
Golowatiſcheff, die Dſiſakabtheilung, Oberft Goloff die Kaſelinskabthei⸗ 
fung. Das Rendezvous findet unter General Kaufmann in den 
Bukans⸗Bergen ſtatt. Prinz Leuchtenberg befindet ſich bei erſterem, 

Großfürſt Nicolai Conſtantinowitſch bei dem zweiten Detachemenk. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet: „Die Orenburger Abiheilung 
der Expedillonsarmee concentrirte fi am 30. März (neuen Styls) bei 
Embapoſten, die Avantgarde rückte am 7. April, die Hauptmacht am 
11. April aus. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hirſchberg, 26. April. In der heutigen Stadtpfarrerwahl wurde 
Pfarradminiſtrator Löwe gewählt. Die Proteſtanten und Altkatholiken 
enthielten ſich der Wahl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. April. 
= Therm. [bweih.| Winde In 


Bar. Allgemeine 


ich. 
1 N Ä 
En 5 Reaum.| pam, | Richgung und Himmels⸗Anſcht. 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaf 3343 — 1,9 — Sd. ſchwach. bedeckt. 
2 11 387,9 — so) — N. ftille. bedeckt. 

ga al = = 
7 Moskau 330,6 — 34| — NW. ſtark. beiter. 
7 Stodbolm 337.0 — 05 — SW. ſ. ſchw. faſt bedeckt. 
7 Studesnäs 3374 27 —  !MNW. mäßig. bedeckt. 
7 Gröningen 339, 14 — MW. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 339,5 2,2 — IND. ſ. ſchw.— 
7 Hernöſand 334,3 — 19 — SW. ſ. ſchwach. faſt heiter. 
7 Chriſtianſd. 336,6 | 94 — W. mäßig. bedeckt. 

aris 339,8 0,6 — N. ſchwach. bedeckt. 
N Preußiſche Stationen: 
7 Memel 3337,01 — 2.6 — 62 O. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 337,2 — 0,1 — 45 Sd. |. ſchw. beiter. 
6 Danzig 37,3. — 0,5 — 46 — ziemlich heiter. 
7 Cöslin 337.5 0,3 — 44 O. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 337,7 — 0,1 — 4,5 O. mäßig. wolkig. 
6 Butibus 3395 1,4 — 3, O. ſchwach. faſt beiter 
6 Berlin 336,4 — „ — 45 N. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 334,3 0,4 — 5,1 O. mäßig. zieml. heiter, Reif. 
6 Ratibor 326.8 9 — 45 N. ſchwach. heiter. 
6 Breslau 330,9 — 1,1 — 6,1 NO. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333 5 „% — 4,5 O. mäßig. heiter. 
6 Münfter 336,6 — 1.2 — 5,7 N. ſchwach heiter. 

in 356 — 10 — 68 |MD. ſcheach. ziemlich heiter 
6 Trier 333,2 — 1,6 — 6.9 ;ND. mäßig zieml. heiter, Reif. 
n 336.0, 03] — W. ſchwach. bedeckt. 
6 Wiesbaden 333,4 — 0,6 N. lebhaft. völlig heiter. 


— — — 


Krbegrapßiſche Tsurſe und Börſennachrichten 
(Aus Wolfes Ilege-Busean) 

Beritu, 26. April, 12 Uhr 15 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
Erebit-Actien 19944. 1860er. Looſe 94%. Staatsbahn 204%. Lombarden 
116. Italiener 60%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 46. 
Galizies —, Köln⸗Mindener Looſe —. Matt. 

Weizen: April⸗Maf 90%, September⸗Ociober 79%. Roggen: April⸗Mai 
54%, September⸗October 53%. Rüböl: April⸗Mai 21%, September⸗October 
22%. Spiritus: April⸗Mai 17, 26, Auguſt⸗September 18, 25. 

Derlin, 26. April, 2 Uhr 17 Minuten Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] 


chluß feſt. 

(I. Depeſche) vom 26. 25. 2. Depeſche) vom 26. 25. 
Bundes Are — — einge werde) RR 168% 168% 
Spene. preuß. Anleige — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 126% | 126% 
400 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 124 24 
3% pr. Staatsſch 89 887% Warſchau⸗Wien . 85% 85% 

sſener Pfandbriefe 907 90% Oeſterr. 1864er Looſe 98 99 

eſiſche Rente 94% 94% Ruff. Präm.⸗Anl. 1868 126%! 126% 
ombarden . . 116 116 Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75% 
Oeſterr. Staatsbahn 204% 205% Poln. e 76 76% 

err. Credit⸗Actien 199% | 201% Poln Lig. ⸗Pfandbr. 637 84% 
zent e Anleihe. 60% 61 Bine, Präm.⸗Ank 112 11 

merikan 881 55 96% 26% Apr. Oberſchl. Pr. F. — 188885 
Türk. öpr. 1885er Anl. 52%] 52% ien kurz „ 1%: 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% 46, Wien 2 Monate 90%: 80% 
1860er Looſe 947% Hamburg lang.. — —t 
. 64% 6454 London lang. 6, 194 — 
Deſterr⸗ Silber⸗Rente 66% 6674 aris kurz 973 — 
Centralbank .. 103% 103 arſchau 8 Tage. 80% 80 

Product.⸗Handels bn — — Deſtert. Banknoten. 91,11 91% 

Sl Bankverein 150% 151% Ruſſ. Banknoten 1,00, 81,03 
Brest. Discontobank 111% 113% Nordb.⸗St.⸗Prio — — 

do, junge == — Braunſchw.⸗Hannov⸗ — 
Bresl. Wechslerbank 119 120 Lauchhammer — — 
Dresi. Mallerbant . 189% | 14244 Berl. Wechslerbank 56½ 56% 
Maklet⸗Vereinsbank 102 104% do. En do 84 4 

rov.⸗Wechslerbank 105 105% Nan benfee - ....- — — 

trepot⸗Geſellſchaft 88 7 anko⸗Italienerbnk. — 89% 
MWaggonfabrit Linke 86 | — Auſtro⸗ Türken . 

eutihe Bank. 90 89% Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 78 75% 
Banden BE 70%! 69% Kramſta . 105 105% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 158% | 157% Wiener Unionbank 150 151 
Maſch.⸗Fabr. Schmivt 82 80 BVetersb.int. Holsbnk. 106% | 106% 

rahuͤtte 245% 248% Breßl. ae lo... 8474] 86. 
Darmſtädter Credit. 182 182 Reichseiſenbahnb. . . . 115 116 
Sie l. Litt. A... — 211% DER. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg. 114% | 114% Schleſ. Centralbank 90 90 

giice 5 116%] 116% & uſche Effectenbant 128 128% 
8 — 8 1027 1025 tel. 1 10 % 101 

C 4 arzer Eiſen ed. 1 
Adler Miiabener . 152 154 Na Arie 837% 82 


— 15257 5 
Moritzhütte 94. Cemeni 96%. Hamburg⸗Berlin 111%. Hibernia 130. 
Fuhrweſen 106%. 
Wien, 26, April. 6 Flau. 


0 \ 25. 
Meilen. 70, 45| 70, 50 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 72, 80 72, 80) Actien⸗Certifcat 235, — 337, — 
1860er Looſe 102, 50/102, 50 Lomb. Eiſenbahs. ... 190, 501191, 50 
1864er 2onie .. ...- 142, 501142, 70 London 109, — 109, — 
Credit⸗Actien 327, — 829, 75 Galizie 225, 501226, 25 
a an 215, —[215, 50 Unionsband ......- 245, 451247, — 
rdbahn n 223, 501224, — ] Caſſenſcheine 163, 05/163, 05 
Glo „25288, — Napoleonsd or. 8, 72 8, 71½ 
R 136, 500137, 50 1 Boden⸗ Credit. 294, — 296, — 


Fraue 

ri, 26, April, Anfangs Four Bprocentige Reute 55, 90. 

Anleihe von 1872 91, 12. do. von 1871 89, 80. Italiener 62, 90. Oeſterr. 
London, 26. April. nfangs⸗Courſe. duſo „ Jaliene 

62%. Lombarden 17, 13. Türten 54,61. Ameritaner 90%. 151 8 dische 


Rewyork, 25. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel au 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. „oziger Bonds hr 15 10 
neue 116%, do. de 1865 119%. Illinois 118. Crie⸗Bahn 65%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 35. Raffinirtes Petroleum in Newport 20%. 
„Petroleum in Philadelphia 19%. Hapanna⸗ Zucker Nr. 12 8. 
Frühjahrsweizen 1, 77. Hoͤchſte Notirung des Goldagios —. 


Berlin, 26. ril. ShlußsBeriht) Weizen: behauptet, N ‚Mei 
90%, Jul Auen 85%, September ⸗October 78%. — engen 10 


1 54%, Juli⸗Auguſt 54%, Septbr.⸗October 53%. — Nüböl: feſt, 

April Di 1 2, J Jai 18, 10, Jul, August 18, 20, Taufe, ler 
Mai 17, 28, Ai⸗ 1 „ 10, Juli⸗Augu „ uguſt⸗ r. 

18, 25. — Hafer: April⸗Mai 46, Juul Jul 46%, 3 5 
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Berlin, den 24. April 1873. 
Bekanntmachung. 85 
Errichtung einer Poſtanſtalt am Aesch Splage in Wien. 
Seitens der Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen Poſtperwaltung iſt für 
die Dauer der Weltausſtellung in Wien am Ausſtellungsplatze daſelbſt ein 
Poſtamt errichtet worden, welches ſich mit dem Verkaufe aller öſterreichiſchen 
Poſtwerthzeichen ſowie mit der Annahme von Briefen, Poſtkarten, Druck⸗ 
achen, Waarenprohen, Belthrirten und Packeten mit oder ohne Werthangabe 
is zum Einzelgewicht von » Pfand, ferner mit der Abgabe und Beſtellung 
von Poſtſendungen befaßt. . . 

Die Poſtſendungen, welche von dem Kaiſerlich Königlichen Poſtamte am 
Weltausſtellungsplatze beſtellt oder bei demſelben abgeholt werden ſollen, 
müſſen auf der Adreſſe in hervortretender Weiſe mit der Bezeichnung „am 
Weltausſtellungsplatze“ verſehen ſein. [5037] 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Das Archäologiſche Muſeum 


an der königlichen Univerſität dahier, welches hauptſächlich Gypsabgüſſe 
nach antiken Denkmälern enthält, iſt wie bisher für das große Publikum in 
den Sommermonaten Montag und Donnerstag von 2—4 Uhr geöffnet. 
Künſtler, Lehrer u. A. lönnen es zu jeder Zeit benutzen. [5067] 

8 Profeſſor Dr. Roßbach. 


Bezugnehmend auf das Referat der Breslauer Zeitung Nr. 191, beiref- 
fenb die Exmiſſion der Wittwe Kurzer diene Folgendes zur Aufklärung des 
Sachverhaltes: ö 

Bereits am 1. Juli v. J. iſt der Exmittirten die qu. Wohnung zur 
Räumung am 1. October pr. gekündigt, derſelben aber auf Anſuchen bis 
1, April c. Friſt gewährt worden. Die inzwiſchen von ihr ohne meine Ge⸗ 
nehmigung etablirte Schlafftellenwirthſchaft ür 4—5 männliche Perſonen 
uud andere darauf bezügliche Conſequenzen veranlaßten mich, ihr am 1. Ja⸗ 
nuar und 1. Februr c. ausdrücklich zu bedeuten, daß es bei der Räumung 


der Wohnung fein Bewenden haben müſſe. Am Auszugstermin wurden mir | EM 


auf e n wegen der Räumung die gröbſten Inveckiven und die Weige⸗ 
rung des Auszugs als Antwort, ſo daß natürlich meine dreivierteljährlichen 
Rückſichten in dem Exmiſſionsverfahren ein Ziel finden mußten. 

Daß die Kurzer nach dem Tode des Mannes noch ihren übrigen Kindern 
ein z. Z. des Exmiſſtonsactes am 23. Mai ungetauftes Töchterlein hat 
folgen laſſen, dürfte die Rechtmäßigkeit meiner, durch meinen Stand und 
die Rückſicht auf den guten Ruf eines Hauſes, vom moraliſchen Standpunkte 
aus gebotener Handlungsweiſe kaum beeinträchtigen. 51141 

Niedenzu, Lehrer an der Pfarrſchule zu St. Adalbert. 


Zur Theilnahme 


an dem in Berlin den 13. Mai er. ftattfindenden 


„Delegirten⸗Tage deutſcher Gaſtwirthe“ 


beehren wir uns ſowohl die verehrten Herrn Vereins⸗Mitglieder, wie auch 

alle übrigen Herren Collegen in der Provinz mit dem Erſuchen ergebenſt 

einzuladen, gefällige Anmeldungen bis zum 5. Mai cr. an den Unter⸗ 

zeichneten gelangen zu laſſen. [5096] 
Breslau, den 25. April 1873. 


Der Vorſtand 
des Vereine Schleſiſcher Gaſtwirthe. 


„ Kunide, Vorſitzender, Breiteſtraße 42. 


Hahn's Clavier - Institut 


Neumarkt 25 (weisses Ross) eröffnet Anfang Mai neue Curse. 


Langer's Glavier-Institut, 
Tauenzienstr. 225 eröffnet den I. Mai neue Curse. 


Bob. Nafe, Vorbereit.-Schul- und Musiklehrer erth. in und ausser 
dem Hause gründl. Unterricht. — Adolphstr. 2, 1. Et. (dicht a. Wäldchen). 


Musik -Institut von Brucksch & Nafe jr., 


[3491] Frledrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 
Am 1. Mai beginnen neue Curse im Flügelspiel und Harmonielehre. 


Bewilligung einer Haus⸗Collecte für den Bau einer evang. Kirche in 
Stritez bei Wall⸗Meſeritſch in Mähren. 5 

In Stritez bei Wall⸗Meſeritſch in Mähren befindet ſich eine neu 
conſtituirte evang. Kirchengemeinde von 850 Seelen, die ſich im Umfange 
von 4 Qu.⸗Meilen über 16 Gebirgs⸗Ortſchaften erſtreckt, und ſich gegen⸗ 
wärtig in großer Noth befindet. 1 

Zur Vollendung des Kirchen⸗ und Pfarrhaus⸗Baues bedarf fie noch der 
Summe von mehr als 7000 Gulden und außerdem zur Deckung der bisher 
angewachſenen Schulden dieſelbe Summe. 

Endlich muß die Gemeinde außer den 200 Gulden, welche der Geiſt⸗ 
liche aus dem den Evangeliſchen Allerhöchſt gewährten Staats⸗Pauſchale 
und außer einigem Deputat an Naturalien und den geringen Stolgebüh⸗ 
ren zum Pfairgehalt noch jährlich 250—300 Gulden aufbringen. 

Gebrängt von dieſer großen Noth hat die Gemeinde zwei ihrer Pres⸗ 
byter (die Stellenbefiger Walther und Fabian) in unſere Provinz ge: 
ſandt, um die evang. Bewohner derſelben um Hilfe zu bitten und von 
dem kgl. Ober⸗Präſidium mit größter Bereitwilligkeit vie Erlaubniß zu 
einer Hauscollecte erhalten. e a 

Moͤchten die Evangeliſchen in unſerer Provinz durch recht reichliche 
Liebesgaben jenen armen Glaubensgenoſſen Hilfe zu Theil werden laſſen. 

Es iſt vieſes um ſo erwünſchter, als dieſes Pfarr⸗Syſtem zu gleicher 
Zeit für den Kurort Roznow von der größten Wichtigkeit iſt, wohin jähr⸗ 
lich nahe an 2000 Gäſte zum großen Theil auch aus unſerer Provinz 
zum Gebrauche der ſo ſehr heilſamen Schafmolkenkur in der ſchönſten 
Gebirgsgegend kommen. a 8 

Auch Herr Paſtor v. Coelln, Holteiſtraße 6—8, hat die Güte, Liebes⸗ 
gaben in Empfang zu nehmen. [5063] 


Wer eine Annonee 


hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [4487] 

Breslau, 


Haasenstein & Vogler, 
Nimptſch, 15. April. Am dritten Dfterfeiertage, begünſtigt vom ſchönſten 


Ning 29, Goldene Krone. 

Wetter, ſah man jung und alt, hoch und niedrig zur Kirche eilen, um 
einer ſeltenen Feier beizuwohnen. | 

Der ſechsundachtzig Jahr alte Lohgerbermeiſter Herr Jacobowäly feierte 
11 goldene Hochzeit. Mit feinen ſämmtlichen Kindern, Schwieger⸗ und 

ukelkinder en begab ſich das Jubelpaar, in dem von Ihrer Ex Frau Gräfin 
v. Beuſt, bereitwilligſt geſandten Wagen, in die Kirche, (vorher war der 
Jubelbraut durch den Diener der Frau Cre. Gräfin von Beuſt ein pracht⸗ 
volles Kamelien⸗Bouquet mit ſchwerer Schleife überreicht worden), wo ein 
feierliches Hochaut und Tedeum gehalten wurde. Herr Pfarrer Brunn hielt 
eine gediegene zum Herzen ſprechende Rede, überreichte dem Jupelpaar das 
van der Königin⸗Witwe allerhöchſte Geſchenk, beſtehend in einem Gebetbuch, jo 
wie Stäbe in Kreuzesform, darſtellend das Kreuz Chrift;, als Stütze ihres 
Alters und ſegnete fie nochmals ein. Nach vollbrachter feierlicher Handlung 
begaben fie ſich in die Wohnung des Jubelpgares, wo eine ſolenne Zeittafel 
ihrer harrte. Die Gegenwart des Herrn Pfarrer Brunn und des Königl. 
Superintendenten Herrn Wandel, welcher kam, um dem Jubelpaar ſeine 
Glückwünſche darzubringen, gab dem Zelt eine höchſte Feierlichkeit. Sehr gute 
Gedichte und heitere Toaſte, darunter einen auf den Kaiſer und der Kaiſerin, 
ſowie der e erheiterten und verkürzten die Stunden. Dieſes 
vom Anfang bis zum Ende in allen ſeinen Arrangements wohl geordnete 
und lan Feſt hatten die Familien⸗Glieder, dem Schwiegerſohn Herr 
Kreisſeeretär Friedrici 0 danken und wird gewiß in aller Herzen ein 
bleibendes Denkmal hinterlaſſen. 5069] 


Für die Abgebrannten in A gingen bei uns ein: 
Von A. F. 20 Sgr., Ungenannt (Poſtz. „Breslau, Fer Bahnhof) 
1 Thlr., Beamte von C. Kulmiz in Sarau 11 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf, Geh. 
Jul 1 705 M Dr. Huſchke 3 Thlr., R. K. 2 Thlr.; zuſammen 18 Thlr 
gr. N 
Zur Entgegennahme fernerweiter ae find wir gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geh.] Kfm. 10 Thlr., Ho 


Für Augenleidende! 


Spreäftunden: Vorm. von 9— 12, Nachm. von 2—4 Uhr. [5103] 
Breslau. Stroinski, am Wäldchen 4, 2 Tr. 


Bußleidenden?! = 


Nur bis Ende d. Mts. bin ich noch bier, Hotel „Trebnitzer Haus,“ 
kläglich Vorm. von 10—12 Uhr zu conſultiren. 3598] 
Eliſabeth Keßler, Fuß⸗Aerztin aus Berlin. 
Der Walzer „Im lieben deutſchen Vaterland“ vom Petersburger 
Strauß: H. Fliege iſt der beſte Walzer der Neuzeit. Alle Welt ſpielt, ſingt 
und tanzt die reizende melodiöſe Compoſition. Unlängſt kam dieſelbe im 
Hofeoncert in Petersburg auf Hohen Befehl unter großem Beifall zu Gehör. 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlun 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich S601 


Kinderwagen, 


Korb⸗ Möbel, Blumentiſche, Papierkörbe, 
x Reiſekörbe, Marktkörbe empfehlen in größter 
93 Auswahl und zu billigſten Preiſen [4037] 


I 85 Götz Söhne, 
ag er Am Rathhanfe Nr. 2. 


Neuheiten 


a in 
Somenschirmen 
u. Prommenairs 


in geſchmackvollſten 


u. reichſten Ausſtatttungen in allen Arten von Wollen⸗ und Seidenſtoffen 
zu bekannt billigſten Preiſen. [4946] 

Vorfährige zurüdgefegte Sonnenſchirme zum halben Werth 
in der Shirmfab:it von 


Alex Sachs, 


im Hotel zum blauen Hirſch Ohlauerſtraßé 7, 1. Etage. 


ür die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte ſind ferner eingegangen: 

on der Hauptkaſſe der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 10 Thlr. Von den 
Beamten des Haupt⸗Steueramtes Breslau 43 Thlr. 20 Sgr. Gemeinde 
Strachwitz mit Kaltaſche 2 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Gemeinde Schlanz 1 Thlr. 
20 Sgr. Gemeinde Clarencranſt 10 Thlr. Sammlung der 1. und 2. Klaſſe 
der epangel. Vereinsſchule 7 Thlr. 8 Sgr. I Pf. Von der Expedition der 
Bresl. Zeitung 8 Thlr. 10 Sgr. Durch den Kal. ee ee 
Herrn Graf Poninski 3. Sammlung aus dem Kreiſe Habelſchwerdt 30 Thlr. 
1 Pf. Durch den Königl. Landrath Herrn v. Salice⸗Conteſſa in Namslau 
geſammelte Beiträge aus dem Kreiſe Namslau 55 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. Von 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung 105 Thlr. 7 Sar. Summa 273 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf. Hierzu die bereits veröffentlichten Beiträge 17,240 Thlr. 
13 Sgr. 11 Pf.: Summa der Beiträge bis heut 17,514 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. 
und ein Dollar. [5082] 


Für den Bau des neuen Ev. Vereinshauſes 


(Herberge zur Heimath) 

fisd ſeit der letzten Quittuag im vorigen Herbſte bis hente eingegangen: 
Ihre Königl. Hoh. Prinzeß Marianne d. Niederl. II. Gabe 500 Thlr., Ihre 
Majeſlät die Königin Eliſabet) 200 Thlr., Lauterbach, Rittergutsbeſ. Heide⸗ 
wilxen 200 Thlr., Graf Burghaus Exc. II., III. und IV. Gabe 250 Thlr., 
Graf Schweinitz auf Hausvorf 100 Thlr., Se. Hoh. der Herzog v. Braun⸗ 
ſchweig, II. Gabe, 100 Thlr., Friebe, Stadrath und Brauereibeſ., II. Gabe, 
100 Thlr., Graf Hendel v. Donnersmarck auf Neudeck, 2. Gabe 100 Thlr., 
v. Loeſch, Rittergutsbeſ. auf Stephansdorf. 2. Gabe, 100 Thlr., Papierfabrik 
R. v. Decker auf Eichberg, 100 Thlr., Baron v. Lachmann auf Falkenau 
100 Thlr., Geh. Com.⸗Rath Borſig auf Borſigwerk 100 Thlr., Quiſtorp, 
Com.⸗Rath in Stettin, 100 Thlr., Baron v. Roihſchild auf Schillersdorf 100 
Thlr., Sr, Rail.» Königl. Hoh. der Kronprinz b. Preußen 75 Thlr., Ihre 
Maj. die Kaiſerin⸗Königin Auguſta 200 Mark (66 Thlr. 20 Sgr.), Grund⸗ 
mann, Geh. Commiſſions⸗Rath und Fabrikbeſ. in Oppeln, 2. Gabe, 50 Thlr., 
Graf Seherr⸗Thoß auf Hohenfriedeberg 50 Thlr., Korn, Stadtrath, 2. Gabe, 
50 Thlr., v. Loebbecke, Ritiergutsbeſ. auf Rückers, 50 Thlr., J. Schottländer, 
Banquier, 2. Gabe, 50 Thlr., Loebbecke u. Comp. 50 Thlr., Ihre Durchl. 
Fr. Fürſt. Hatzfeld in Trachenberg 50 Thlr., Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
Reuß, geb. Gräfin Stolberg auf Stohnsdorf, 50 Thlr., Schleſ. Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Bergbau und Zinkhültenbetrieb in Lipine 50 Thlr., Schleſiſche 
o e UleRTE 50 Thlr., Promnitz, Fr., Stadtrath, 50 Thlr., Se. 
önigl. Hoh. Prinz Carl v. Preußen 50 Thlr., Dr. Friedenthal, Landrath a. 
D. auf Giesmannsdorf 50 Thlr., von Kardorff, Reg.⸗Aſſeſſor a. D. auf 
Wabnitz 50 Thlr., v. Loeſch, Referendar Berlin 50 Thlr., v. S. 50 Thlr., 
Cohn, Commiſſionsrath 50 Thlr., v. Vaterl. Fr.⸗Verein hier 50 Thlr., F. W. 
Weiß, Kaufm. und Ralhsherr, Reichenbach i. Schl. 50 Thlr., Ihre Durchl. 
die Fürſtin v. Liegnitz 50 Thlr., v. Wrochem, Landesälteſter auf Czerwentzytz 
50 Thlr., von Loebbecke, Fr., Geh. Com Rath II. Gabe, 35 Thlr., Se. 
Königl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen 30 Thlr., v. Korn, Ritterguts⸗ 
beſitzer 30 Thlr., Kreisſtände des Kreiſes Trebnitz 30 Thlr., Freiherr v. Du: 
rant de Senegas auf Baranowitz, 25 ae v. Wallenberg⸗Pachaly 25 au 
Frau Stadtrath Meyer, 2. Gabe 25 Thlr. Graf Harrach, Landrath 25 Thlr., 
p. Prittwitz⸗Gaffron auf Caſimir 25 Thlr., S. Werner, Kaufm. 25 Thlr., 
Landsberg, Banquier 25 Thlr., Heymann, Bauquier 25 Thlr., Landau, Com, 
miſſionsratb 25 Thlr., Gebr. Sackur, Kaufleute 25 Thlr., L. Schoeller 
Com.⸗Rath in Düren a. Rh. 25 Thlr., von Mutius, Rittergutsbeſitzer auf 
Gellenau 25 Thlr., Gräfin Pourtales auf Glumbowitz 25 Thlr., Kreisſtände 
des Kreiſes Striegau 25 Thlr., von Bethmann⸗Hollweg, Staats miniſter a. D. 
Exe. 25 Thlr., Graf Moltke, General⸗Feldmarſchatz Erc. 25 Thlr., Se. Kgl. 
Hoh. Prinz Georg v. Preußen 25 Thlr., Se. Kgl. Hoh. Prinz Alexander v. Preußen 
25 Thlr., Se. Durchl. Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin 25 Thlr., 
Bock, Fabrikbeſitzer 25 Thlr., bon Hengſtenberg, Fr. Conſ.⸗Räthin, Berlin, 25 
Tblr., Baron v. Sdartitein auf Löwen, 25 Thlr., Elwanger, Geh. Reg.⸗Rath, 
Berlin 25 Thlr., Bleichroeder Fr. Com.⸗Räthin, Berlin 25 Thlr., v. Ruffer, Geh. 
Com.⸗Rath 25 Thlr. Guttentag, Rentier Berlin, 2. Gabe, 25 Thlr., Grf. Schweinitz 
auf Berghof II. Gabe 25 Ther., Familie v. Zettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz 
20 Thlr., Kreisſtände in Woblan 20 Thlt., Baron v. Kae auf 
Brechelsdorf 20 Thlr., K. II. Gabe 20 Thlr., Kreisſtände des Kreiſes Glatz 
0 Thlr., v. Selchow auf Schonowitz 30 Thlr., Freiherr v. Falkenhauſen 
auf Wallisfurth 20 Thlr., Magiſtrat in Königshütte 15 Thlr., F. Frieden: 
thal, Kaufmann, 15 Telr., durch Pr. Achtmich in Gnadenfeld, Collecte in 
der Gemeinde 14 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., v. Woyrſch, Regier.⸗Rath auf 
Pilsnitz 13 Thlr. 10 Sgr., vom Ev. Männer und Jünglings⸗Verein in 
Breslau durch Diac. Gerhard 12 Thlr. 20 Sgr., Himmel, Rittmeiſter auf 
Wronim 11 Thlr. 20 Sgr., v. Goſſow, Lieutenant a. D., auf Schönbrunn 
II Thir. 10 Sgr., Heimann, Stadtrath 11 Thlr. 10 Sgr., Krauſe, Rittergutsbeſ. 
g. Ob.⸗Peilau 10 Tolr. 20 Sgr., Graf Schwerin a Bohrau 10 Thlr., Graf. Meichen⸗ 
bach geb. Gräfin Schlippenbach 10 Thlr. Gräfin Schlippenbach auf Arendſee 10 
Thlr., v. Thielmann auf Jakohsdorf O. S. 10 Thlr. M. p. Thielmann, Berlin 
10 Thlr., Nöldechen, Lieut., Berlin 10 Thlr., v. Schierſtädt 10 Thlr., v. S. 
10 Thlr., Graf e e 10. Thlr, v. Küſter, Lieut. a. D., Hohen⸗ 
liebenthal 20 Thlr., R. K. 10 Thlr., Magiſtrat in Kattowitz 10 Thlr., von 
Lieres, Major auf Stephanshain 10 Thlr., Gräfin Bethufy, Feſtenberg 10 
Thlr., Baron v. Zedlißz auf Zülzendorf 10 Thlr., v. Prittwitz⸗Gaffron in 
Oels 10 Thlr., Graf Götzen auf Scharfeneck 10 Thlr., Baron d. Sepbdlitz 
auf Habenvorf 10 Thlr., Kutta, Cecleſtaſt 10 Thlr., 6. F. 10 Thlr., von 
Meyeringk, A ge. 0 10 Thlr, v. Pogrell, Bend auf Trauten⸗ 
ſee 10 Thlr., F. Joſ. Grund, Stadtrath, II. Gabe 10 Thlr., Friedenthal, 
1 aun, Fabrik⸗Commiſſarius 10 Thlr., Riebe, Klemptnier⸗ 
meiſter 10 Thlr., Graf Zech⸗Burkersrode auf Eulau, Prov. Sachſen 10 Thlr., 
Reitzenſtein, Conſ.⸗Raih 10 Thlr., Gubrauer, Banquier 10 Thlr., Fr. Bar. 
v. Reibnitz auf Gr. Granda 10 Thlr. Wenzel, Lieut. auf Gr. Nimsdorf 
10 Thlr., Wagner, Kfm. in Gnadenfeld 10 Thlr., v. König, Kreisgerichtsg 


Nach 71 fr, Gpfter 


cf Bee 10 Tklr., Graf E 
Schoß, Kaufmann, II. Gabe 10 Tolr. 


Graf Nil! Hi euf Modlau 10 Thlr., Gräfin Neicer bac auf Eich⸗ 


berg 10 Thlr., 


zu Neuftadt in Oberſchl 
mer mei ifter 8 Tig 5 
Gabitz 8 Thlr. 
Gemeinde Pewna 6 6 Thlr. 12 
b. Warſchau 6 Ri bel = 5 Thlr. 15 
v. Niebelſchütz, Landrath auf En 
Scholz, Brauereibel. 5 Thlr. 
geb. v. Rebiger 5 Thlr., 


C. Bielftein, Fabrilbeſ. 5 Thlr., 


v. Haugwitz, Gencrol Laudſchafts⸗ Rcpräfentant auf Roſentbal 
10 Thlr., Wſchelkeuß, Rittergutz beſ. auf 
ei. 10 Thlr., Poſtz. Obernigk 9 Tblr., Rooge, Zim. 
r. Dol ms, Ratikor 8 a Krelſchmer, Eibſaß in 
Ki Ober: Sal Rath 8 
Scr. 6 Pf., Jar aſch, 0 in Plock cin 


Norced, 2. Gabe 10 Thlr., 


Magiftr. 


Thlr., Een mlung in den 
Sar, Kleinert, Prof. Berlin 5 Tülr., 
5 Ihr., Fate Weſtalp Berlin 5 Thlr. 
v. Soliſch, 


v. Saliſch 5 Thlr., J. Werther, Rilterguts beſ. 


Maſſtlwig 5 Thlr., Magistrat Ludlini 5 5 Thlr., e Saul 5 Thlr., 


anne n 5, 5 Thlr., 
udwig au 
Saale des au 0h 5 
Kammerherr a. 


„W. Dohma, 
5 7 5 
be 5 Thaler, C 


brandt, Particulieur 5 Thlr., W. L. 5 
0 se Kfm. 5 Thlr., K 


Sbeſitzer, 5 Thlr., 
95 Cannon deal II. Gabe 5 


chönau b. Landeck 


Grapow, Death 5 Thlr., C. v. S. 5 Thlr., 


5 Thlr., le Collecte im 
Thlr. 7 Sgr., Witzleben, königl. 


ebr. Heck am nice ihres Hauſes 5 Thlr., 
Pe v. Nichten uf Beech 5 Thlr., v 0 
Er ble von Wolf⸗Liebſtein in Görlitz 5 T 
Kaufmann 5 Thlr., 5 Cohn, 
Schüller, e 5 Thlr., 


Seydlitz, 


15 au 
Sl. Guder, 3 Ir 


a 


ER Gabe 
Kutzner, General. Pächter auf 


Neugebauer, Kaufmann 5 Thaler, Hilde⸗ 


Thlr., m ©. 5 Thlr., Timmler, 
in S. 5 Thlr., Cohn, 


Thlr., Martins, Bankdireclor 5 Thlr., 


L. Schottländer 5 Thlr., C. Dehmel, Hausbeſ. 5 Tblr., Shin. Com.⸗Rath 


55 1 Baron v. Rothenhahn in 8 5 Thlr., A C, 5 Thl. 
Thlr., v. Schaubert, Landrath a. 


W. P. 5 


hlr., von 
„in Obernigk 5 Thlr., Lang, 


Ne in Gnadenfeld 5 Thlr., 75 Cramon, a in Schurgaſt 


Thlr. An Beiträgen unter 5 able. 


Emil Ehrenhaus, 
Hermine Ehrenhaus, 


[3620] 
Breslau, den 23. April 1873. | 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch erfreut [1687] 
Julius Wolff und Frau. 
Mofa geb. Loewi aus Gleiwitz. 


Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden n 
[3571] Louis Cohn, 
Bianca Cohn, geb. Orgler. 
Straßburg, den 26. April 1873. 


„Die heute Nachmittag 3% Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau Anna, ann Tauchert, von 
einem geſunden Mädchen beehrt ſich 
ben ergebenſt anzuzeigen 

[5116 Georg Jochmann. 

Liegnitz, den 25. Abriß 1873. 


Ver 105 ätet. 

Am 22. d. M. verſchied plötzli 
unfer innigſtgeliebter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, Herr Valen⸗ 
tin Henſchel, was biermit ſtatt bes 
ſonderer Meldung Freunden und Be⸗ 
kannten mitibeilen. 

Breslau, den 26. April 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langen ſehr ſchweren Leiden 
Se ſauft im Glauben an ihren 

Erlöſer heut Nacht zwei Uhr unſere 
theure, heißgeliebte Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, 

Pauline Schleg el. 

Dies zeigen im tiefſten Se al⸗ 
len Verwandten und Freunden an 
[35.9] die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 24. April 1873. 

Trauerhaus Friedrichſtraße 46. 

Beerdigung Sonntag Nachmittag | ® 

3 Uhr auf dem Kirchhof zu Neudorf. 


Heut früh 10 Uhr erlöste ein 
sanfter Tod meine geliebte Frau 
Anna, geb. Schmiedel, von ihren 
schweren Leiden. [3622] 

Prieborn, 26, April 1873. 

Georg von Schönermarck. 


[355 


Am 23. April e. entschlief sanft 
in Stuttgart im Kreise seiner Fa- 
milie mein theurer Bruder 

Professor Dr, Wolfgang Mentzel. 

Er ruht aus von seiner unermüd- 
lichen, dem allgemeinen Wohle ge- 
widmeten Thätigkeit. 31672 

Neu-Weisstein, d. 25. April 1873. 

Verwittwete Geheime Räthin 

Treutler. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes ferien Ratb⸗ 
ache verſchied heute Abend 6% Uhr 

nach langen ſchweren Leiden an Ge⸗ 
Fe in Folge eines Schlag⸗ 
aufalles unſer innig geliebter, her⸗ 
zensguter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der et ant 
und Kirchenvorſteher [1683 

Nobert Braun 
im 53. Jahre ſeines für uns an 
Liebe ſo reichen Lebens. 

Mit tiefem Schmerze zeigen dies 
bierdurch unſern Verwandten und 
Freunden an 

Sieg 11 0 e den 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzei ige: 

Geſtern Abend 6% Uhr rief der 
Herr den Tuchfabrikanten Herrn NRo⸗ 
bert Braun hierſelbſt nach langen 
Leiden durch den Tod aus unſerem 
Collegium, dem der Entſchlafene als 
Lang nbaritehet über 9 Jahre ange: 

ört hatte. In treuer Liebe feiner 
ee und von dem regen 


ice 


Eifer bejeelt, deren Intereſſe mit opfer⸗ 


freudiger Hingabe ſeiner Kräfte zu 
fördern, hat ſich der theure Heimge⸗ 
ganaene ein dauerndes Andenken in 
unferen Herzen geſichert. 795 5 
Striegau, den 26. April 1873. 
er evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Statt beſonderer Nachricht theile 
ich hierdurch allen theilnehmenden 
Freunden und Bekaunten mit, daß 
meine liebe Frau Valeska Werner, 
geb. Langer, am 2. d. Mts. nach 
langen und ſchweren Leiden durch 
En Bear ſanft entſchlafen 15 

nen in, ven 2 enn 187 
Werner, Paſor 


209 Wir 14 Spr 


eil Törn d d 1V: Ce ee e e a r, , era AR at = 
Todes: Anzeige, 
Heut Früh 3% klo eniſchlief 


goitergeben nach langen, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer inniggeliebler 
Sohn, Balte, Vater und Bruder. 
19 Erbſcholtiſ iveſtter Gottfried 

Kloſſe, im Alter von 58 Jabren, 
was mit der Bitte um ſtille 
Theilnabme und ſtatt beſonderer 
Meldung trauern Hie al 


zeigen: [36 
Die Sinterbliehlnen. 
Lehmgruben, Carowahne, 
Breslau, Schadewalde. 
d. M. ne Dinstag den 29. 
M. Nachm. 3 U. zu Doms lau. 
1 

Am geſtrigen Tage ſtarb hierſelbſt 
plötzlich in der Blüthe ſeiner Sabre 
der Maurermeiſter Herr F. Wagner, 
Ritter des eiſernen Kreuzes. 

Seit dem Februar 1870 der hieſigen 
Bau⸗Verwaltung angebörig, had er 
durch unermüdliche Pflichttreue und 
durch die Lauterkeit ſeines Charakters 
die Achtung ſeines Dienſtherrn und 
aller Vorgeſetzten, ſowie die Liebe und 
Freundſchaft ſeiner 8 5 
erworben. 

Ein ehrendes Andenken ble 580 
geſichert. 

Schloß Neudeck O / S., 25. April 1873. 

Die General-Direction 
des Grafen Guido Henckel⸗ 
Donnersmarck. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr. Lt. im Rhein. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. No. 8 Hr. Heſſe mit Frl. 

Erna v. Derſchau in Koblenz. 
Verhunden: Rilimſtr. und Es⸗ 
e el im Kür.⸗Reg. Königin 
Hr 5 Hellermonn mit Frl. Helena 
> Con. in Gr. Below. Hauptm. 
und omp.⸗Chef im Leib⸗Gren. Regt. 
8 Herr Baron de la Motte⸗ 
Autan mit Frl. Rollius in Lands⸗ 

berg a. W. 


Geburten: Ein Sohn: Dem 
DEN Paſtor Buſchmann in f. Gh in 
b. Unna, dem Hrn. gag in 


Berlin. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Prediger Falle in Wriezen. 
Todesfälle: Hr. Lt. v. Francois 
in Arnswalde. Hr. Paſtor Penzler 
in Slüdenitz. Frau Fan: Merner 
in Stecklin. Br.Lt. . 7. Oſtpr. 
Juf.⸗Reg. No. 44 Hr. v. Schmidt. 


Sat- Tanger 


Sonntag, 27. April. Zweites Gaſt⸗ 
ki ſollinds Italien. Opern⸗Ge⸗ 
ge ent mit Defirde Artöt. 

Barbiet von Sevilla.“ 

Komische Oper in 4 Akten v. Roi 1200 

Mga „den 28. April. „Flick und 

Zauberpoſſe mit Geſang 

99 Tanz in vier Akten und neun 
Bildern von G. Räde G. Räder. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 27. April. 3. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Clara Hausmann 
vom Herzogl. Hoftheater zu Mei- 
ningen. „Kabale und Liebe.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr. 
von Schiller. (Louiſe, Fräulein 
Hausmann.) 


Lobe-Theater. 
Sonntag, den 27. April. 12. Gaſtſpiel 
des Theodor Lobe. Auf viel⸗ 
faches Begehren: Der Kauf; 
mann von Venedig.“ Schauſpiel 
in fünf Akten von ieh due 
überſetzt von W. A. Schlegel. Für 
die Darſtellun ang eingerichtet von C. 
A. Weſt. (Shy ale) 
Montag, den 28 


Vorletztes Saffie 


des Theodor Lobe. „Ein Teu⸗ 
el.“ Schwank in 3 Akten von 
ofen. N v. Wh 87. 


dor Lo 
Dinstag, far 29. April. 


Letztes Gaftjpiel 


des Theodor Lobe. 

ehren: „Splitter und ER 
90 ſtſpiel in 1 Akt von G. b. Mofer. 

(Gref Alting, Theodor Lobe.) 
„Spielt ni t mit dem Feuer. 
Luſtſpiel in drei Alten von G. zu 
Putlitz. (Doctor Weller, Lobe) 


Verein: A. 28. IV. 6. R. u. 
T. A. I. 


„ v. Fitklirck Trech 3 ee 
„E. v 10 Thlr., 


TEST —— — — 


1487 


An Material für den Bau des Crang. Vereinshauſes auf der Holtei⸗ 
aße: Reimann u. Therke, Kaufleute, das ganze Holze menſdech des Chang. 
Vereins hauſes. Herz vrd Chrlich, Eiſenhandl., 5 Sr Sintblc, Beichläge 


ken 4 Thüren und 5 Fenftern. 


Caro ut d Comp. 8 


Ctr. Stab⸗ und 4 Ctr. 


Wolzeiſen, auf erdem noch 375 Zuß Stabeiſen. Kein u. Comp. in Gleiwitz 


2 Cir. Drabtnägel⸗ 


Lindner, 1 500 Fuß Stabeſſen. Georgi und 


Bartſch, Kaufleute, 5 ir. Zinlblech, i von 2 Türen und 5 Fen⸗ 


ſtetl. Mundbenk, 
mern, Verglasung von 


Fuß Stabeiſen. C. Bunke, 


n 40 Rollen 
5 Fenſtern. 
Kauſmann, 


Tapeſen. Blumenreich, Kauf: 
Weudriner und Mamelot 125 
10 CEentner Kalk. Renner, 


Hoſtlemplrermeffter, ar Klemptnerarbeit für das Dach des Border: 


kauſes. L. W. und © 
Jgratz Roſenthal 2 Schienen. 
räge!. 
Holzbdlr., 15 Bretter. 


Joh. G 


Schweitzer 2 1 en. 
Joſeph Türkheimer, PER 45 Bretter. 


Julius Wiedemann 1 Schiene. 
Joche, Kauſm., 50 Pfd. Draht⸗ 
Caſſirer u. Söhne, 


Peter Hugo, e 6 Bretter. Baron v. Lüttwitz 
a. Nieder: Steine, 15 Tonnen Cement. 


Ruffer, Commercienratb, 5 Cir. 


Ziniblech. Bed, Eiſenbolg, 50 Pfd. Trabträgll Gebr. Hoffmann, Waggon⸗ 


Fabrik, wiederkolt die zu den 


25 Schlegel, Kaufm. 
5 Pfd. Drabinägel. 


Graf Ritiberg a 


ußbodenbeiten rötbigen Federn geſchnitten. 
Friedrich v. Co., 1000 DFUB J 8 


Suiten Müller, Kaufm., 50 Pfd. 
Nägel. Ave u. Richter, Kaufl., 
Modlau 4 eiſerne Grataöfen. 


en Schloſſermeiſter, Beſchlog Ar eine zweiflügelige Stubentbür. 


Sckommel, 


mitr., Beſchlag für eine zweifl. T 
für zwei einfache Thüren. 


tür r 5 5 Tbl. 


F. z. O. Z. d. 29. IV. M. C. 
LE. 7. 
H. 29. IV. 6 ½. J. H. III. 


Turn⸗ z Verein 


Ordentliche Haupt⸗Verſammlung 
Dinstag den 29. April 1873 Abends 
8 Uhr, Gartenſtr. 23 e bei Pietſch. 

Tagesordnung: Wahl des Vorſtan⸗ 
des, der Kaſſeureviſoren und der Turn⸗ 
rotb8 = Mitglieder Rechnungslegung. 
Aenderung des § 5 des Grundgeſetzes. 
Mittheilungen. 


Es beginnt jetzt ein u neuer 57005 
für Anfänger. 00] 

Montag und Donnerstag für Jün⸗ 
gere. Mittwoch für Aeltere. 

Montag und Mittwoch für Turner 
der Geſundheitsriege. 

Vierteljährlicher Beitrag 15 Sgr. 

Junge Leute von 15 — 18 Jahren 
können als Zöglinge am Turnen gegen 
Zahlung von 7½ Sgr. vierteljährlich 
theilnehmen. 

Anmeldungen werden an den Turn⸗ 
abenden in der Turnhalle, Berliner: 
platz Nr. 2 und beim Kaſſenwart, Kauf⸗ 
mann Ritter, Nikolaiſtraße 12, an: 
genommen. 

Breslau, 75 18. April 1873. 

r Vorſtand 
des (älteren) Turnvereins. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Din stag, den 29. d., Abends 7%, Uhr. | 


Neue Börſe. 

Vortrag des Herrn Apotheker 
Müller über das Thema: Welcher 
Vortheil oder Nachtheil erwächſt dem 
Allgemeinwobl durch Gewerbefreihei! 
in der Pharmacie? 2) Mittheilungen 
über die Wiener Ausſtellung, insbe⸗ 
ſondere über Wohnungen für BAT: 
bemittelte Gewerbtreibenn‘. ' [5098] 


Handwerler⸗Verein. 
Mittelſchule, Nikolai⸗Stadigraben 5. 

Montag, Hr. Prorector Dr. Maaß: 
Ueber Sbaleſpeate 5 Macbeth mit Vor⸗ 
trag der Hauptſcenen. — Donners⸗ 
tag, Hr. Redacteur Karpeles: Ein 
deutſcher Handwerker u. Volksdichter. 


Franeubildungs⸗Verein. 


[Montag, 28. April, Abends 8 Uhr: 


Stiftungsfest 


im Liebich 'ſchen Saale. 
Billets & 5 Sgr. bei Adolph Sachs 
(an der Kaſſe) und in ber an 
Magdalenenkirche 1. [4932] 


Kindergärten⸗Verein. 


Der neu errichtete Vereins⸗ ae 
garten Nr. 11 befindet ſich Alte⸗ 
Taſchenſtraße Nr. 20. Auch werden 
dort Anmeldungen neu aufzunehmen⸗ 
der Kinder entgegengenommen. 

Der Vorſtand. 


Zoologiſcher Garten. 
Billels zum Beſuch, welche Sonn⸗ 
tag an der Kaſſe 3 Sgr. koſt en, find 
im Dutzend à 1 Thlr., für alle übri⸗ 
gen Tage & 5 Sgr., das Dutzend 
1 8 Thlr. zu 2 5 in der Handlung 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 
und an beiden Kaſſen im obe en 

Garten. [50 6 


E. Bohn's hn’s Gesanginstitut 


Breitestrasse 232%» 
nimmt zum 1. 
neue Schülerinnen auf. 


Die neuen Curſe für Schneidern, 
Putzmachen, Maſchinenweißnahen be» 
ginnen dieſen Monat. Der Unierricht 
wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
N 7 und italieniſcher Sprache ertheilt. 

Schüle innen arbeiten für ſich. 


"Ottilie: Breyer, 


28 ne ue Taſchenſtraße, 
3. Etage, rechts. 


13190 


| s 
Violin-Institut 


Seminargaſſe 9, nimmt täglich An 


melee von Schülern an. Auch Fü 
wird eee ertheilt. [3561] 


Schleſſermeißer, Beſchlag für 3 einflügelige Thüren. 
See Beſchlag für x a Thür. 


Hoffmann, Glajermeifter , le 
en 


H. 
5 Ebrbed, _tafermeifter, 1) Du. . Fenſter bergla 


Görth, 
G. Trellenberg, Schloſſer⸗ 
Golthard, Schleſſemſtr., Sn 


Gercchtsſchel Sckolz in Dürrgoy, 10 Fuhren 
Lehm. Fabrikant Hirſch in Bunzlau 100 Tafeln Fenſterglas. 
Greiner in Orzeſche 50 Tafeln Fenſterglas. 
burg auf Klütſchdorf, Fenſterglas im Werth von 50 Thlr. 

meiner, ze für 5 Thlr. 


Fabrikant 
Graf zu Solms und Tecklen⸗ 
Schott, Glaſer⸗ 


Liebich's Concert - Saal. 


Sonntag, den 27. April: 


Grosses Concert 


derBreslauer Concert-Kapelle 


Anfang 4 Uhr. [5052] 
Entrée à Person ER Sgr., Kinder 
18 


Bei günstiger Witterung findet das 
Concert bis zum Eintritt der Dun- 
kelheit im Garten statt. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 27. April: 


Großes Coneert 


der Springer 'ſchen Kapelle, 
zuter Direction u k. Muſik⸗Directors 
Herrn M. Schoen. [3548] 
Anfang 4 uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herrem 2% Sgr. 
Damen und Kinder à 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


(Bei ungünſtiger Witterung! im Saale). 
Heute Sonntag, den 27. April e. 


Großes 
Militär⸗Concert, 


e von der Kapelle des 1. 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Rr. 10 unter 
Leitung des eie Herrn 


Anfang 4 Ur. Eures Herten 25 opt 
Damen 1 Sgr. [3614] 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, 
empfehle ich Dr vorzügliches Kagere, 


Bock⸗ und Böhmiſch Bier. Kaltes 


reichhaltiges Baffet und en 


la carte, 


Emil Guttmann, 


Verwalter des Schießwerder⸗ 
Etabliſſements. 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, 


den 27. April 1873, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh ⸗ Concert 


ohne Entree. 
Von 4 Uhr ab: Ger. 


Großes Concert 


von der Kapelle des dern 85 Langer. 


R. Veckel, Glaſermeiſter, 150 Qu. F. Fenſter verglaſen. G. Heyd 


rich, 

Glafermeiſter, 150 O. x ⸗F. Feuſter verglafen. Strack, Hanel Be l 
ren ohne 

Höhnſch, RR Meſſingdrücker zu 5 Thüren. Schäfer. Gelb: 


Su berglafen. 5 einf 
ulter 
gießermſtr., drei Paar meſſingene Thürdrücker. W. Hrögis, Schloſſermſtr., 


1 Thürbeſcklag. H. Schwarz, Schloſſermſtr., 4 Kellerſenſter beſchlagen. Wernle, 


Schleſinger, Tiſchſerfabrik, 


e le zwei e beſchlagen. Füger, Schloſſermſtr. eine 2 
C. Schloſſermſtr., 55 Thürſchloß. Müller, An. == 


Thür beſchlagen. Weiß. 
brikant, ein Ofen. Carl Mann, Ofenfabrikant, ein Ofen. Ernſt Mann, 
Dfenfabritant, Kachelzeug zu einem Stubenofen and Ofenfabrikant, 
ein Ofen. A. Mann, Ofenfabrikant, zu einem Ofen Kacheln und Geſimſe. 
H. Herzog, Dienfabrifant, ein Kachelofen. Karnold, Ofenfabrikant ein Ofen. 
E. F. Kothe, au, © Paar melfiugene Thürdrücker. M. G. Pinoff, Kfm., 
2 Stück Bleche. Schlawe, Kaufmann, 4 einfache Töürſchlöſßer. Oelsner, 
Fabrikaut, 4 Sie Fenſteroliven. C. Linnicke, Kaufmann, 1 Ballen See⸗ 
gras. D. London, I Ballen Seegras. Ed. Worthmann, Kim, 25 Pfund 
Seegras. Ed. Lindner, Kfm., 12 Etr. 
2 Fuhren Leb m. Vir tel, Bauergulsbeſ. 1 Fuhre Lehm, e Drechslermſtr., 
Spindel und Draillen zu einem Lauf. G. Woiwode, Rahmenfabrik, 4 Kleider: 
halter. M. Rösler, be 1 Schock 7 Bretter. 
Bindfaden. Geier, W „Holzbändler, 30 Stück Schalbretter. 

Judem wir allen Woblthätern hiermit unſeren innigſten Dank aussprechen, 
bitten wir dringend um fernere thatkräftige Hilfe durch Geſchenke und 
Uebeſendungen. Der Bau iſt fo weit gediehen, daß wir ſeit geſtern die 


8 1 1 Bauergutsbeſ., Gräbſchen, = 


1 — 5 Seilermeiſtes, = 


„Herberge zur Heimath“ in denſelben verlegt haben, um das alte Haus zum 0 


Verkauf frei zu bekommen. Es ſind aber noch ſeht viele Mittel erforderlich 
zur Vollendung des Baues und zur inneren Einrichtung der Anſtalt. 


ſtraße 6 
Breslau, den 4. April 1873. 
Der Vorſtand des Evan, n 


A. Feen eee, EEE 2. d. 20. IV. M. C.jLiebich's Gonoert-Baalı| A, Weberbauer's | Das Museum fhleiider Weberbauer’ N 
Brauerei. 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 
Von 6 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Capelle des Königl. Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder „ Sgr. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute Sonntag, den 27. April: 
roße 
Militär⸗ Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2 
Schleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn 


Anfaug 3% Uhr. zu für Herren 
4 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. [5072] 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonnta 35451 
Den Montag⸗Geſellſchaften die An⸗ 
zeige, daß morgen Montag die geſell⸗ 
ſchaftliche Flügel ⸗Unter 97 be⸗ 
ſtimmt ſtattfindet. Seiffer 


[5083] 


Alterthümer 29% 
im Sandftift) 
ift wieder täglich E b. 3 re Up: 


Soeben ar in [5038] | 


rewendt & Graniers 
Buch⸗ u Saen d 
Albrechtsſtr. 


Ultramontanismus, 


5035] 


Orthodoxismus 


und an We 
unſerer Zeit. 
Ein Vortrag von 


Diakonus Schmeidler. 


Preis 6 Sar. 
vom Staate conceſſio⸗ 


Klini ant 1e wirk⸗ 


thode 
bei Nadin b 
den, Geſchlechtskr., Bollutionen, Meiß⸗ 
fluß, Nheumatismus x. Auch Bruſt⸗ 
und Abzehrungskranke finden in zahl⸗ 
reichen Fällen Beſſerung reſp. Heilung: 
Dr, Stofenfeld, Berlin, Linkſtr. 3 


Frische zuverlässige [3563] 


Pock en-Lymphe 


FCC lt Stets oraz 


Nerven- und Muskel-Krankheiten 
behandelt mit Eleotrieltät [3583] 


Dr. eit z, 
Carlsstrasse 45. V. 8—9, N. 3—4. 
Ich bin vereiſt. 5032] 
err Dr. Ts oertner, 
Sadowaſtraße 24, 
wird die Güte haben, mich zu vertreten. 


F. 


ee Blücherplatz, 
©. kliäch. 


Der feine Photograph. 


Eine reizende Spielerei für Knaben 
zur Herſtellung photograppiſcher 
Copien von Bildern ꝛc. Preis pro 
ie, 2 Thlr. empfiehlt 15080 
N. Gebhardt, Albrechtſtr. 14. 


|" Zither-Lehrer 


J. Welt aus München wohnt jetzt 
Paradiesgasse Nr. 13, j. H. 1. Etg. 


at arias, 


Unterricht 


in einfacher und doppelter ital. 


Buchführung, 


Wechselk, kfm. Rechn,, 
Nächst, 1 1 Gursus 


Ein geprüfter tüchtiger Leh⸗ 
rer, der auch den hebräiſchen 
Unterricht zu leiten verſteht, zu⸗ 
gleich Cantor und Bal Kora 
iſt, findet am 1. Juli c. in hie⸗ 
ſiger Gemeinde, mit einem Sa⸗ 
lair von ca. 500 Thlr., Stellung. 
eldungen mit Zeugniſſen 
ind bis ültimo Mai c. beim 
unterzeichneten Vorſtande ein⸗ 
zureichen. 36161 

Groß⸗Stre 118 OS., 


Cor- 
Re beg. d. I. 
F. Barer 


e 
No. 6. 


8 von 122 Uhr. 


Grüml. Heil. aller ſyphil. 95 


Entree & Perſon 1 Sgr. lechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ Im ee 7 
Kinder % Sgr. ilber. Vorm. bis 10 Rachm. 2—5. Der eee e 
mt EN dürfen uicht mil Auswärtige brieflich, 5. Schäfer. 
0 f Dr. August Löwenstein, 
Morgen Montag: Fir Gesch 1a., un. der Poſt. Beachtungswerth. 1 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Anfang 5 ec 8 1275 
Entree à Perſon 1 
Kinder % Sur 9418106 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal u. Garten. 
Margarethenſtraße Nr. 7. 
Heute Sonntag: [3602] 


Großes Militär⸗Coneert 


von der Kapelle des 4. Niederſchleſ. 

Infanterie⸗Regiments Nr. 51, unter 

Leitung des Kapellmeiſters 

N. Börner. 
Anfang 4% Uhr. Entree 85 Saal 
4 Sgr. Kinder 1 

995 (mit 6 Billets) 3 1 Tolk 

Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. i 


Odeon. 


Concert und Auftreten der neu 
engagirten Specialitäten, beſtehend 
aus 5 Damen und zwei Komikern. 


Volksgarten. 
Militär Concert 


von C. Engli 3567 
= 4 en Cute f. Seb. } 


und Hautkranke. 
hen 19, 1 Tr. 


3610 


Dre Er 


Eine f. gebild. Familie wünſcht zur 
Miter 1 0 5 für 955 einz. Töchterchen 
ein Mädchen von 8 —10 Jahren in 
Peuſion zu Naben Höͤchſt geſunder 
Wohnort und Gelegenheit zur allſei⸗ 
tigen Ausbildung ſind vorhanden. 

Gef. Anfragen erbittet man hn 
damm 22, 1 Tr. [3591] 


Belanntmadung. 


Die Ausführung des Baues einer 
Leichenhalle auf dem St. Nololai⸗ 
Kirchhofe bierſelbſt ſoll einem Unter⸗ 
nehmer im 
übertragen werden. 

Die 3 
die Submiſſionsbedingun 
in der Dinerſtube des 
zur Einſicht aus. 


ür Geſchlechtskraule. 


Für © Hilfe nach 30 jähr. Praxis 
Rlller, Biſchofſtr. 6. 1. Es A bee briefl. 


Berichti ung. 

In dem Inſerat „Imperial, Feuer⸗ 
verficherung®: Geſellſchaft in Lon⸗ 
don“ er in eriter Beilage zu Nr. 193 
der „Bresl. Ztg.“ sbom 26. d. Mis. 
muß es in der 5. Zeile von oben 
beißen „Direction für Deutſchland in 
Berlin“ und in der 9. Zeile von 
unten iſt tat „Erſterem“ zu leſen: 
„Erſteren“. 

Die dem Böttchergeſellen Auguſt 
Ermer zugefügte wörtliche Belei⸗ 
digung nehme ich biermit zurück, 
leſſte demſelben öffentlich Abbitte und 
Fe ihn als einen cc Men: 


Gortau, den 19. April 1873. 
Hermann Fachmann. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtakranke. 


Rage 


im Betrage von 300 Thlr. beizu⸗ 
fügen iſt, 1 1 bis zum 9. 
5 ar le mmen. 
Kalle angeno 
Bees er 9 April 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 


bey ® ne ee 0 e eee 
e e: 7 
mittags EB 3 1 Use Grosses [4101] 
Dr. Bene, Herrenfir. 5 2 12 Matratzen 2 Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
| von 2% Thlr. an bei 


S. Gratzer, "" 


Paul Janssen jun., 


Clavierſtimmer u. ee 
Univerſttätsplatz N 

empfiehlt ſich den geehrten Herr chaften 

zu Stimmungen in und um Breslau. 


Ausführliche Brofpecte gratis. 44431) 8 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: ( 
T 
Großes 
IJ. Peplow. 
294 S ! 
8: 
9 
iffert. 
Weit 
9 Herr D ch 
Dr Zach 
M 
b 
A 
N, Zug 


eichnungen, der nnen und 


Verſiegelte und mit Pegel sr 
Aufſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten; denen eine Bietungs⸗ Caution 


Die 
e erbitten wir unter der Adreſſe des Paſtor v. Coelln, Holtei⸗ 


die Maya ſäleſſcher 


Lat 


Wege der Submiſſioon 


eee 


12 Uhr, in der Stade 


ſchleſiſche Eiienbabn. 
5 Vom 1. Juni cr. ab werden im Verband⸗Ver⸗ 
burger und der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn 
einerſeits und Stationen der Oberſchlefiſchen Eiſen⸗ 
bahn andererſeits mehrere Artikel in Quantitäten 
As unter 100 Centner aus niedrigeren Tarifklaſſen in 
I Kaffe II verſetzt. a 
Ein ſpecielles Verzeichniß derſelben iſt auf den Verbandsſtationen zu 
eninehmen. 7 [3112] 
Breslau, den 26. April 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Giſenbahn. 


N Zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Güter⸗Tarif 
=” 15 eu 15. v. Mts. ein II. Nachtrag in Kraft 
getreten. 


Druck ⸗Exemplaxe find bei der Stationskaſſe bier 
und auf den Verbandſtationen zu haben. [5111] 


Breslau, den 25. April 1873. 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


2 N 
ä 
E 
— 1 N ee! 
* nal 
9 17 


Extra⸗Perſonenzüge 
zwiſchen Breslau und Liſſa. 


Von Sonntag, den 4 Mai d. J. ab wird an jedem Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage bis auf Weiteres ein Extra⸗Perſonenzug von Breslau nach Liſſa in 
folgendem Fabrplan befördert: ä 

I. Von Breslau nach Life. 
Breslau Abfahrt. . . 3 Uhr — Min. Nachmittags, 
Liſſa Ankunft * „ 19 „ ” 
II. Von Liſſa nach Breslau. 
Liſſa Abfahrt .. 9 Uhr 24 Min. Nachmittags, 
5 Breslau Ankunft 0 r 15 
Zu dieſen Zügen werden für die Hin⸗ und Rückfahrt, jedoch nur für die 
Extrazüge gültige Fahrbillets II. und III. Wagenklaſſe zu folgenden Preiſen 
ausgegeben: II. Kl. III. Kl. 


Von Breslau nach Liſſa und zurück 7 Sgr. 4% Sgr. 
Frei⸗Gepäck wird nicht gewährt. 
Berlin, den 24. April 1873. 5033] 


i 23 Königliche Direction 
1 Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Odberſcleſiſche Eiſenbahn. 


2 7 3 U tu: 2 
K 94 Von den nach Privilegium vom 31. Januar 1857 
Bee n ausgegebenen Priorſtäts⸗Obligationen Lit. O. der 
e = Riederſchleſiſchen Zweigbahn ſind folgende bereits 
früher ausgelooſte Stücke noch nicht zur Realiſation 
eingegangen: 


1 


g 
N. br N 
(SH 2 2 


im Jahre 1866 ausgelooſt Nr. 1707. 

. „ 1867 g : 1702. 

5 » 1869 3 „232. 1437. 1636. 2090. 2443. 4228. 

s e 1870 . 421. 1655. 3293. 4734. 4931. 4935. 

5 „ 1871 5 „118. 823. 1444. 2169. 2331. 2810. 
j 2823. 3278. 3287. 

5 » 1872 s 95. 432. 926. 979. 1142. 1435. 1510. 


1578. 2015. 2096. 2239. 3479. 3800. 

5 5 4044. 4420. 4834. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden wiederholt aufgefordert, die 

Capitalbeträge bei einer der nachgenannten Zahlſtellen: 

in a bei der Haupt⸗Kaſſe der Oberſchleſiſchen 
iſenbahn, 

in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, 

in Glogau bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten 
Behörde 

Empfang zu nehmen. 

Glogau, den 24. April 1873. 


_ Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſen. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Herſtellung der Erd⸗ und Böſchungs⸗Axbeiten, ſowie der 
Streckenbauwerke für die Looſe I. und II. der prpr. 4 Meilen langen Strecke 
Reppen⸗Cüſtrin unſerer Bau⸗Abtheilung Cüſtrin entweder im Ganzen oder 
aweije getrennt, im Submiſſionswege verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ver⸗ 
ſiegelt und portofrei zu dem am 
Maontag den 12. Mai c, Vormittags 11 Uhr 
unſerem Directotialgebäude anſtehenden Submiſſionstermine unter 
er Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗Bureaus hierſelbſt, einzureichen. 
Die Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können bei unſerem 
ſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Herrn Mens in Cüſtrin, ſowie in unſerem Central⸗ 
Bau⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen, von letzterem auch gegen Zahlung von 
Thlr. Copialien pro Loos bezogen werden. 
Breälau, den 21. April 1873. [5050] - 


Direetorinm. 


Der 10te internationale Maſchinenmarkt findet zu 
Breslau ſtatt am 13., 14. und 15. Mai 


Die in Breslau mündenden Elfenbahnen find um eine Ermäßigung 
der Fahrpreiſe erſucht worden und werden eine ſolche, ähnlich wie in 
n Vorfahren, vorausſichtlich gewähren. 4050] 


Die Markt⸗Commiſſion. 


Der landwirthſchaftliche 
Geſammtverein für Oberſchleſien 


ud am 21. und 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung 
n Maſchinen, Geräſhen und Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
d deren Nebengewerbe peranſtalten. 5 

Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt 
Geldner zu Beuthen erfolgen. 
Beuthen, den 24. November 1872. ] 


[5039] 


[4051 
Der Vorſtand. 


Vis-à-vis dem Stadttheater 
Schweidnitzerstrasse 27 N 


Weinhandlung und feines Restaurant. 


Ich erlaube mir anzuzeigen, dass von heute ab bei mir ausser den 
Couverts von 20 Sgr. aufwärts, auc 


Couverts à 25 Sgr., 


rabreicht werden. [5062] 


Emanuel Kempner. 


> 


kehr zwiſchen Stalionen der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ = ö 


Incl. '» Flasche Wein |: 


— Anfang 


1488 


Mellini-Theater, 


Zwingerplatz. 
Sonntag, den 27. April: 
2 große Vorſtellu 3 
et Ubr, 95 ann Uhr. 


8 
8 


a In jeder Vorſtellung: Auftreten des Salon⸗Komikers Herrn Tholen. 
Vorführung der großartigen Geiſter⸗Erſche inungen, ferner: zum 12. Male: 


Die Nieſen⸗Kanone von Straßburg. 


Zum Schluß, die dreifache e in wunderbarer Farbenpracht 
ie 
rend geöffnet. Anfang der I. Vorſtellung 4 Uhr, der II. 7% Uh 


und mit feenhaft lebenden Bildern. 


Einlaß 1 Stunde vor Beginn. 


Kaſſe iſt von 11 Uhr ab fortwäh⸗ 
175 
[5041] 


Concert⸗Geſellſchaft Casino, 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet Montag den 


12. Mai Abends 8 Upr im 
Tagesordnung: 
[3547] 


St. Vincenzhauſe ftatt. 
1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 
2) Wahl von fünf Vorſtandsmitgliedern. 


Das erſte Sommer⸗Concert im Schief werder findet Donnerstag 


den 8. Mai ſtatt. 


er Vorſtand. 


Für die Abgebraunten in Feſtenberg. 
Dinstag, 29. April in Springers Concert⸗Saal 


Großes Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert 


Alles Nähere die Placate. 
Für die © 


+ 
? [3589] 
änger: 


Sonntag Vormittag 11 Uhr Probe im Springerſchen Saale. Montag 
8 Uhr Abends letzte Probe im Eliſabeth⸗Gymnaſtum. Am Sonntag werden 
auch die Billets für die Angehörigen der Mitwirkenden ausgegeben. 
T!!! ß. 
n Gemäßbeit des § 41 unſeres Geſellſchaftsſta tuts hat geſtern 
in Gegenwart des Herrn Notars Petiscus die Auslooſung derjenigen 


Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſtattgefunden, welche im 


Jahre 1873 aus 


den Beſtänden des Amortiſationsfonds durch Zahlung des Nennwerthes 


getilgt werden ſollen. 
Bei dieſer Auslooſung ſind 
1327. 1420. 1406. 2 


088. 44 


die nachſtehenden Nummern: 


0. 2848. 671. 28. 2064. 315. 958. 


2451. 2252. 602. 2635. 2036. 2536. 243. 92. 2260. 269. 764. 
1405. 1827. 874. 219. 1013. 53. 1186. 1731, 


ausgelooſt worden. 


Wir erſuchen die Inhaber der ausgelooſten Stücke, dieſelben mit 
Dividendenſcheinen von Nr. 2 bis 10 und mit Talons vom 1. Juli 


des laufenden Jahres bei 


der Kaſſe der Breslauer 
Wechslerbank 


zur Zahlung zu präſentiren. 
Mit dem 30. 
der ausgelooſten 


Breslau, den 27. 


Du 1873 erliſcht das Theilnahmerecht der 
Slüde am Gewinne und Verluſte der Geſellſchaft. 


nhaber 


März 1873. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 


für Möbel⸗, Parquet⸗ 
(vorm, Gebrüder 
Friedrich 


und Holz⸗Bau⸗Arbeit 


Bauer und vorm. 
Rehorst.) 


Bekanntmachung. [851] 
Der Concurs über den Nachlaß des 
zu Zopkendorf verſtorbenen Stellers 
und Viehhändlers Franz Schneider 
iſt wegen Unzulänglichkeit der Maſſe 


zur Dedung der Koſten des Concur⸗ mittags von 10 Uhr ab, werde ich | 1 


ſes aufgehoben. 2 
Neumarkt, den 18. April 1873. 
Königliches ar Yale - 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 840 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 8 (Guſtav Schmelz) der Ueber⸗ 
gang der Firma auf die Wittwe 
Franziska Schmelz zu Oppeln ver⸗ 
merkt und unter Nr. 198 die Letztere 
als jetziger Inhaber der Firma 
„Guſtav Schmelz Wwe.“ zu Oppeln 
am 19. April 1873 eingetragen worden. 
Oppeln, den 19. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auction. 
In der am 29. April e., Vorm, 
im Stadtgerichtsgebäude ſtattfinden⸗ 
den Auction werden um 10% Uhr; 
Mille Cigarren, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 5017] 
Der Rechnungsrath Piper. 


Große Auction. 

Mittwoch, den 30. April er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Ring 
30, 1 Treppe hoch i 

1 Steindruckpreſſe (Satinirma⸗ 

ſchine) 1 Glasblaſetiſch, div. Maler⸗ 

und Photographie⸗Utenſilten, 1 De⸗ 
elmalwage und Zinkkaſten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber 
ſteigern. 714] 


[271 
M. Karfunkel, 


Auections⸗Commiſſarius. 
Große 
Mobiliar Auction. 


Montag, den 28. April, und 
Donnerstag, den 1. Mai, Vormittag 
vou 9½ Uhr ab, werde ich in meiner 
Auctions⸗Halle, Ohlauerſtraße 45, 
im alten Landſchafts⸗Gebäude, part. 
mehrere eleg. und einfache bollitän: 
dige Ausſtattungen, Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen und einzelne Möbel, u. 
A. 2 elegante Buffets, e 
Salon⸗Spiegel, Teppiche und Del: 
gemälde; um 11 Uhr 1 elegantes 

ianino und 2 gebrauchte Flügel 


eigern. [3597] 
„Donat, 


Nuction von 
Mobiliar ec, 


Montag, den 28. April, Vor⸗ 


in meinem Auctionsſaale (4984 
Hinterhaus 


Ohlauerſtr. 58, 1. Eiage: 


3 neue und 4 gebrauchte ele⸗ 
gante Nußbaum⸗ und Mahag. 
Garnituren und Zimmereinrich⸗ 
tungen, 1 Mahag.⸗Flügel, 1 
Mahag.⸗Planino, 1 Polyſander⸗ 
Pianino, große Trümeaux⸗ und 
Pfeiler⸗Spiegel, mehrere gute 
Oelgemälde, 3 zweiarmige Pe: 
troleumleuchter, 1 ſechsarmige 
Gaskrone mit Glocken, Nipp⸗ 
tiſchchen, 1 Gewehnrſchrank und 
3 neue Singer⸗Nähmaſchinen 
unter Garantie der Leiftungd- 
fähigkeit, 3 eleg. Velourteppiche, 
2 Regulator 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ h 


ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Garderobe⸗Auction. 


Dinstag, den 29. April, Vor⸗ 


mittags von 94 Uhr ab, werde ich 


in meinem Auclionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Etage, 
neue Herren = Garderobe, als: 
Paletots, Jaquettes, Beinkleider, 
Welten ꝛc. 3554] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Hering⸗Auction. 

Dinstag, den 29. April, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Siebenhufenerſtraßſe 1 im Hofe 

für Stettiner Rechuung la: 

gernde 40 Tounen beſſere 

Vollheringe 3553] 
meiſtbietend gegen Baarzablung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Damen Garderobe 


wird ſauber angefertigt [3568] 
Bürgerwerder 22, 1 Tr. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Anſelm Lariſch, in Firma A. 
Lariſch hierſelbſt, Büttnerſtraße 33, iſt 
heute Mittags 12½ Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung : 

auf den 3. April 1873 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
halod, Hummerei Nr. 57 beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldner werden 12 1 51 8 in dem 

auf den 6. Mai 1873, Vormit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters. ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird ae hosen Nichts 
an denſelben zuf verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 25. Mai 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An ale u machen, und Alles 
mit Worbea t 0 50 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 4 von den in 


ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 


nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 1. Juni 1873 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 13. Juni 1873, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert im 

Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

tapt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen, a 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Akten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
e fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Kade, Oehr, Zenker und 
Lubowski zu Sachwaltern 15 


agen. „ 
Breslau, den 25. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [336] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3051 das Erlöſchen der Firma 
F. Bannowsky hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 23. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [335] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3340 die Firma G. Tappenbeck und 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Tappenbeck hier, heute ein⸗ 
getragen worden. 2 
Breslau, den 23. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaft⸗Regiſter iſt heute 
ei Nr. 950, die durch den Austritt 
des Kaufmanns Bernhard Bannes 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
A. Langner Nachfolger hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellfchaft 
und in unfer Firmen⸗Regiſter Nr. 3339 
die Firma A. Langner's Nachfolger 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Franz Schneider hier einge⸗ 
tragen worden. [334] 
Breslau, den 23. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. a 
ufolge Verfügung vom 18. April 
1873 iſt 1) bei No. 72 unſers Firmen⸗ 
regiſters eingetragen worden: 
Der Kaufmann Carl Paul Fer⸗ 
dinand Hawliezek jun. zu Lieg⸗ 
nitz iſt in das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Johann Carl Ben⸗ 
jamin Hawliczek sen. als Ge: 
ſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma Carl 
Hawliczeck beſtehende Handels: 
eſellſchaft unter No. 81 des Ge⸗ 
i e eingetragen und 
2) unter No. 81 unſeres Geſellſchafts⸗ 
regiſters die Handelsgeſellſchaft 
Carl Hawliczek zu Liegnitz mit 
dem Bemerken, daß die Geſell⸗ 
ſchafter, der Kaufmann Johann 
Carl Benjamin Dee sen. 
und der Kaufmann Carl Paul 
Ferdinand Hawliezek jun. Beide 
zu Liegnitz, find und die Geſell⸗ 
ſchaft am 1. April 1873 begon⸗ 
nen hat. Ei 
Liegnitz den 18. April 1873. 
Königl. Kreisgericht J. Abtheil. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht ra Neiſſe. 


oh eilung. 
Neiſſe, den 18. April 1873, 
Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Stellen⸗ 
beſitzer und Gerber Franz Kneifel zu 
Biſchofswalde iſt der gemeine Concurs 


im abgekürzten Verfahren eröffnet 


8 15 inf 8 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Mai d. J, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Deesler im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 15 

anberaumten Termine die Erklärungen 

über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 


des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände i 
bis zum 7. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Ansprüche als Con: 
curs⸗Gläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
ds zun 7. 8 

zum 7. Juni d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüs 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
N 20. Juni d J., V 

auf den 20. Jun „Vormittags 

10 15 vor dem Commiſſar Krels⸗ 

99 1 au) Deesler im Zimmer 

r. 
zu erſcheinen. > 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
Ne eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 1847 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Anwalte Grauer, Babel und Wil⸗ 
limek, ſowie die Juſtizräthe Scholtz 
und Gabriel zu Sachwaltern vor⸗ 
Wan 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Firma des Kaufmanns 
lius Brieger zu Glatz [85 
Julius Brieger 
iſt erloſchen, und dies zufolge Ver⸗ 
fügung von heut bei Nummer 345 
unſeres Firmen⸗Regiſters verme n kt 
worden. 
Glatz, den 21. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Nr. 101 heute die Firma Emanuel 
Rieſenfeld zu Striegau und als deren 
nbaber der Kaufmann Emanuel 
ieſenfeld zu Striegau eingetragen 
worden. 850 
Striegau, den 24. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
855] 


. ) 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
i Abril 1873 


8 
unter Nr. 88 die am 4. Ay 
begonnene Handelsgeſellſchaft „Cohn 
Gebrüder“ zu Langenbielau III. Bes 
zirks und als deren Geſellſchafter die 
Kaufleute Arnold und Herrmann 
Cohn, beide ebendaſelbſt, die beide 
befugt ſind, die Geſellſchaft rechtsver⸗ 
bindlich zu vertreten, heute eingetra⸗ 
gen worden. . 

Reichenbachi Schl., d. 22. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. März 

1873 it bei Nr. 68 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters Folgendes eingetra⸗ 
gen worden: 

Col. 4. Durch Beſchluß der Gene⸗ 
ral⸗Verſamlung vom 16. März 
1872 iſt das Actien⸗Kapital der 
Geſellſchaft um 2,000,000 Zhlr. 
wörtlich „Zwei Millionen Thaler“ 
zerfallend in Zehntauſend auf 
den Inhaber lautenden Actien 
von je 200 Thlr. erhöht worden. 
Durch denfelben Beſchluß iſt der 
$ 6 des Statuts der Geſellſchaſt 
für zukünftige Emiſſionen neuer 
Actien abgeändert worden. 

Eingetragen in das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter des königl. Stapdt⸗Ge⸗ 
richts Breslau bei Nr. 812 zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. Mär 


3 
1872 am 18. März 1872. [5110 


Liegnitz, den 3. März 1878. 
Königl. Kreis⸗Geri 
Erſte Abiheilung. 
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Bilanz des Breslauer Kaſſen Vereins eee, Die Waterländifde 


vom 31. December 1872, e e Oi Hagelverſicherungs⸗Ge ſellſchaft 
- a on) ſofort zu beſetzen. b 7 

Activa Tae, fee | mung d ene e > in Elberfeld, 

rr  larin: 2300,717°| 16 | 8 |tefte und eines felbjtverfaßten Lebens deren Garantiemittel in dem Grundeapitale von einer Mil- 


Wechſel und zwar: i 5 lau's bis zum 1. Mai er. bei uns lion Thaler, welches voll in Actien begeben i in d 
} bzüglich Zinſen 153.222 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. einreichen und dali ſtellen. 5 oll in Actien begeben iſt, und u dem 
f auf duentige blaze abzüglich Zinſen 30 811 22 25 2 184,033 BT be ven ne 8 d. en. Keſervefond von 31,263 Thaler beſtehen, bach in Siligen 
— Der Magistrat. und feſten Prämien, bei weichen nie eine Nachzahlung erſolgen 
Götz. 2 fämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſchelben gegen Hagel 
a den. 8 7 ! 


29 
R — H— 
Darlehen gegen Unter pfan ß” f ER DEREN: 753,950 — 
Setter angenommen zum Courſe vom obigen Tagen e 52.300 En, 

a U 


6 oa talk 
Incaſſo⸗ Provision „„„%„% 2580 — | — Belanntmachun + Die Entſchädigungen werden prompt und fpäteftend binnen Mo⸗ 


3 I Die Lieferung von Granifſteinen nalsfriſt nach Feſtſtellung derfelber ausgezahlt. 15049] 


zur Abpflaſterung der Sohle und der 0 7 
1 a Böschungen des titten os Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragd-Farmulare 


e landeten. test 1000 000 — | — des neuen Waflerierkes hierſelbſt you | und Verſicherungs⸗Bedingungen erthellen bereitwillig die Haupt⸗ 
Creditoren im Giro⸗Verkehr o I. 5 ra 2,259846 | 13 | 11 einem Unternehmer im Wege der] Agenten: 
Creditoren im Depoſitenverkehr zuzüglich nicht abgehobener Zinſen »:-. 24,005 26 — Submiſſion übertragen werden. 
GCC y nebnene ge nee 2.000 | — Die Submiſſions⸗Bezingunzen und 
Dividende für die Zeit vom 1. Auguſt bis Ende December 187272 12.00 — der Arſchlags⸗Extract liegen in der ; 1 
n ee zur Gi AKußpferſchmiedeſtraße Nr. 7, 
— —½-— — —6 Verſiegelte und mit bezeichnender Ludwig A. Martini m Grünberg i. Schl., 

N Zahlung der nach unde Bilanz ſich ergebenden Dividende erfolgt gegen Abgabe des Dividenden: Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ Heinrich Cubeus in Görlitz, - 

ſcheines Nr. 1 in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden mit Offerten, denen eine Bietungs⸗Caution ſowie die Specialagenten. 


6 Thlr. pro Actie von 500 Thlr. = 3 pCt. pro anno i werdet bie ban . e 


Nachdem Herr A. E. Fiſcher in Breslau unſere Vertretung nieder⸗ 
15 


e 
bei unſerer Kaſſe. Bei Einreichung mehrerer Scheine iſt denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. Mittags 12 Uhr, in der Sia gelegt dat, haben wir die [5 


[5099] [ kaſſe angenommen. 


1 53] 
Helen 20. deen ., Sib⸗Direction (General⸗Agentur) Schlesien 


Breslau, den 26. April 1873 


Breslauer Kaſſen⸗Verein. re Sem Paul Meixner in Breslan 


VIRIOREUENVE PR 3 GERFORENU Biel EGAL 20 Se , — e, ‚Liebichshöhe. Ä übertragen uno Icteren mit erieierliher Bolmadıt berieben 
5 n 1. Mai eröffene ich 098 € wa STE . 5e 
Breslauer Wechsler-Bank. dhe gie de a e. Norbdeutſche Lehensverſicherungsbank auf 
Nachdem in ber heutigen General⸗Verſammlung die Dividende für das Jahr 1872 auf eau 15 aus A 81 Gegenſeiti keit. Ri 
12 Procent — 2 Thlr. pr. Wetie 124 ar e we helen Der General Director. 


feſtgeſetzt worden iſt, kann dieſelbe mit dieſem Betrage gegen Ablieferung des Dividendenſcheins Nr. 2 ſ empfohlen. Weimann. 


vo * Montag, d en 5. Mai er, ap F. Huch. Bezugnehmend anf vorſtehende Anzeige, empfleblt ſich der Untezeich⸗ 


2 5 1 tet A f U vd 8 U Be, A 8 5 f 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, Lem 1. Mai um nn aof er Antranstermitare, Befiherungsteningunger mr mn 


5 ? Mi P unterzeichneten Binreau, ſowie bei allen Agenten ben. A i 
in Berlin bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 15 5 Molen 125 1 Klebichs⸗ Verſicherungsangelegenheiten werden erellwilligt nett 198 8 
ſowie bei unſeren Filtalen in Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, Schweidnitz, Görlitz, Frankenſtein böhe und neuen Börſe. Täglich von b Paul Meixner, 


i. Schl. und Oſtrowo (L. Landé Bankgeſchäft) erhoben werden. Früh 54 9 Uhr Verabreichung von 


J beizufügen. : ; N 
2 8 d künſtlicher Mineralbrunnen fri⸗] Frankenstein, Ruh- N 4 
| Breslau, den 26. Apıll 1872, [5113] .ſcheſter Füllung Ras bann bb Sc ler und | 
2 7 5 1 Tel sn 

F. Huth. eee, ad LUROWA. reine 


Laugen von Kreuznach, Rehme, Kösen, WittekInd,-Jastrzemb_und Goczalkowitz. [5081] N) 0 Seiler. - = S. Treuman — 


Orten Oberschlesiens. Original-Berichte von der Wiener Weltausstellung, 


Bei Präfentation mehrerer Divldendenſcheine iſt denſelben ein nummeriſch geordnetes Verzeichniß] Schweizer Ziegen, und Kuß⸗Molken, Breslau, vorläufig Bureau Grünſtraße 29. 


Ziegen⸗ und Kuhmilch, natürlicher Eisenbahnstatlonen Post- 


Station.‘ 


In der Grafschaft Glatz an der böhmischen Grenze. 
Berühmte alkalische Stahlquelle ersten Ranges und klmiatischer Kur- 
ort. Heilmittel gegen alle aus schlechter Ernährung und Blutarmuth 
hervorgegangenen Blut- und Nervenkrankheiten. 0 N 
Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineral wassers und des kohlen- 
sauren Gases neben Trink- und Molkenkuren. Er a 
Eröffnung der Saison am 15. Mai. Schluss 30. September. — Bade- 
ärzte: Sanitätsrath Dr. Schools und Dr. Jacob. 
R J: ie Versendung des Mineralwassers hat begonnen. 5 


Die Bade-Direction (v. Veith). 


Breslauer Wechsier-Bank. . 
873er Natürliche 873er Pianino e, 


Füllung. Mineralbrunnen Füllung. ii. Leeder 
8 1873er Füllung. 5 e 15 


Direct von den Quellen, empfing nud erhalte in der Saison wiederholte Sendungen von: Adeiheide- EEE IE ETERE 
quelle, Wässer von Friedrichshall, Saldsohütz, Püllna, Ofen, Bilin, Carlsbad. Marienbad, Eger, Kissingen, 
Krankenhell, Ems, Selter, Vichy, 6 


sowie von sämmtlichen Schlesischen Bädern. Ferner empfehle Pasti en von Ems, Bei b { ) 5 g IS 
Kissingen, Vichy und: Bilin, Carisbader Sprudel-Salz, Marlenbader Brunnen-Salz, Gudowaer Laabessenz zur et ſich ei beborftehender Badeſgiſon erlaube ich mir, mein eingerichleles, 


Br N ’ N aufs Comfortabelſte aus geſtattetes Hotel Königsdorf beſtens zu empfehlen. 
Bereitung von Melken, Krankenheiler Selfen, sowie Zul Bädern seosatz, Salze una Ohlauerſtr. 38. Bäder im Haufe verabreicht. 4051021 au 


runnen-Brochüren gratis, sowie Wiederverkäufern die grösstmöglichsten Vortheile. Ptanoforte-Fabrikant. W III erh 2 11 a 5. ſtal 1 K 5 m 5 8 ben 5 N 
Spet. Arzt Dr. Meyer gsbrunn, 


W. Zenker, Albrechtsstrasse No. 40, Seeg Act Dr. Meyer) Sum ans gu, sem 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge: 


e kn born Silen anni Nr. 5. Reue⸗Taſchenſtraße Nr. G. 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Mineralwasser zu Fabrikpreisen. . ſchnell. Leipzigerſtraße bl. [1251] | Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Cigarren Engros⸗ 
Geſchäft von der Schuhbrücke Nr. 47 nach der Neuen⸗Taſchen⸗ 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: Großer internationaler Pferdemarkt mit Prämiirung ſtraße Nr. 5. { | [5115] 3 
H A N D B 1 Ü H verbunden miteiner Pferdelotterie u Stettin am 3: 4, 5.Mai1873. Gggatren⸗ und Tabat⸗Detall⸗Geſ chäſt, 1 


i Mit Genehmigung der Königl. Regierung. 5 ; 
der speciellen Hauptgewinn eine vollftändige Ei age im Werthe von 2000 Thlr., weſches ich dei Zuſicherung reeifter Bedienung hiermit beflens empeble. 


: die niedri winne im Werthe von circa 5% Thlr. 1 
4 Ü & E N H E 1 L K U N D E 5 Bern 50000 lee 1 Male ae Heel alleinige Der: Carl P 015 k 4 
1 i erg, raße 13, erlin übergehen. — 
von Dr. C. Schweigger, Dee Seine ift am 5. Mai 1873 in Stel in öffenſlich vor Nolar und Nr. 5. Neue ⸗Taſchenſtraße Nr. 5. 
(4 = 


Professor und dirig. Arzt der Abth. für Augenkranke der köniet In Zeug 
. = — s 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


n. = 
zu Berlin. Anfragen in Betreff des Pferdemarktes find an den Herrn Major 
Zweite Auflage. Mit 46 Holzschnitten. Preis: 4 Thlr. von Albedyl in ER 1 115 : * } 
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze unter der 
irma [3611 


Bei Uebernahme einer größeren Quantität Looſe wird eutſprechender 
m 85 1] 
Heilmann & Scholz, 


Soeben ist erschienen bei A. Hirschwald in Berlin: Rabatt gewährt. 
Schmiedebrücke 16, Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 


Jedes Loos trägt den Stempel des Comites. 
Ueber Das Eomite für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Pferdemarkt in Stettin. 
von Albedyll, R. Abel, Krauſe auf Hofdamm, von Lüderitz, 


8 — — b f 5 
progressive Muskelatrophie, ge fe, 6 mar" lere de ee 20 


über wahre und falsche Landrath Kaufmann Rittmeiſter g. D. auf Schloß Carnin. : ein = 
0 Quiſtorp, Baron von Seckendorff, Conſul Theune, > y 224 
Muskelhypertrophie. Comment: „ Wag v Seren Far Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft. 
Wächter, „ ndem wir um geneigten Zuſpruch bitten, wird es u ere 
Von Prof. Dr. N. Friedreich. auſmann. Blankenſee. \ Aufgabe eiu, durch gufe Dane 0 brengſe Meslitat vas Bertranen 
1873. 4. Mit 11 Tafeln. Preis: 7 Thlr. 10 Sgr. [5118] Der Verlauf der Looſe wird am 1. Mai in Berlin geſchloſſen und Ber der uns Beehrenden zu rechtfertigen 97 


ſtellungen und Geldſendungen Adreſſe Max Fürſtenberg, Hotel 15018 Hochachtungsvoll 


zu Stettin, erbeten. 


aun & scholz. 


M. Schmock in Breslau, | 


e en . PanofsteMapujn Bad Königsdorf Jaſtrzenb. 


eee 
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CN EN EL ERST 


RATEN: 


| Allgemeiner | a EEE ET Hellm | 
Oberschlesischer Anzeiger Huſten⸗Präſervativs und Heilmittel. ur 
* 90 Berlin, den 6. Nang a u 15 en? = stem Penſionat im Gebirge. ; 
a — d Ihren Bruſtmalzbonbons zuzuſenden. Beide Fa⸗ 8 a Da 
Freisinniges Organ der deutsch belt m hren Ge an it Krprobl, haben 0 auch in meiner Fa⸗ Kinder, junge Mädchen und ältere Damen finden liebevolle Aufnahme 
nationalen Partei Oberschlesiens. milie als vorzügliche Präservalld⸗ und O ilmwtker bewabrt während der Sommermonate im Haufe, einer gebildeten Frau, perhunden 
jchentlich in Ratibor erscheinende Blatt er- ; Dr. Fr. Zekeli, Kleiubeerenſtraße 7. mit Gelegenheit zu Milcheur und Bädern aller Art. Auskunft ertheilt Frau = 
bien ale J ende En Nele Abonnement für die Monate Mai An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. Kaufmann Friedenthal, Breslau, Köaigsplatz 1 und Frau Super 78]. : 
und Jnri c, zum Pränumerationspreise von 10 Sgr., wozu der Postauf- Verkaufsſtellen in Breslau bei s, . Schwartz, Dülauer: — — f 3 4 
schlag tritt, und sind alle Reichspostanstalten verpflichtet, auf unser sub] ftrafe Nr. 21, H. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Erden er 


Schmelder, Schweidnitzerſtr. 15. 


Dankſagung. 


An Reißen am linken Arme litt ich der Art, daß ich denſelben 
nicht bewegen konnte, auch bekam ich eine Anſchwellung im Handges 


Nr. 103 des Zeitungs-Preis Courants verzeichnetes Blatt Bestellungen 
anzunehmen. — Inhalt jeder Nro.: Leitartikel, politische Rundschau, 
Original-Correspondenzen aus Berlin, Breslau und den bedeutenderen 


Lokales und Vermischtes, reichhaltiges Feullleton. — Die Redaction 
übernimmt binnen Kurzem der in schriftstellerischen Kreisen. vortheil- 
haft bekannte Herr Max Heinzel. 
Indem wir hiermit alle Gesinnungsgenossen zum Abonnement auf 
unser Blatt einladen, bemerken wir noch, dass Inserate im „Allgem. 
Oberschl, Anzeiger“ zum Preise von 1 Sgr. die viergespaltene Petit- 
zeile wirksame Verbreitung finden, 5059 
Ratibor. Die Expedition. 


7 9 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen-Burean, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den berehrlihen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen 3 1 eee 1 Seitungen 
ne j 4 4 . 
zum Originalpreiſe si ME tunen e duung. 


wandte ich die Geſundbeits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Sſchinzeh in Br Carlsplatz Nr. 6, ae an; bei düsch 5 
mäßigem Gebrauch von nur acht Tagen ließen die Schmerzen nach 
und die Geſchwulſt verſchwand gänzlich. Dem Erfinder dieſer vor⸗ 
trefflichen Mittel, Herrn J. 03 7, ſtatte ich meinen Dank ab. 
Breslau, den 3. Januar. 1873. a b 
Peter Hollender, penſ. Feuerwehrmann. 


* 


leuk, was mir dedeulende Schmerzen verurſachte. Auf Anraten 8 


S BE eine 7 88 


1400 


Dampf- Betlfeder⸗ 


II. 2. ED BR ARL I I Sich. 2. J E ge Col Nn I 8 . Neipigun A . 
5 KIs Kl vr. u 8. 10. 12 f Ua ng »Appara 
a h 9875 1 Saal Klasse, _ Liv. Hv. IV. EV. 1.x. u v. iy. ' station. Klasse. Lb. Ir. = 17. 5 IV, 15 10 f 0 täbfifhe) nat nimmt 
— — — f 85 I ab ſowohl Federn in Inlets 
. Vm. Vu. Nm, Nm. Nm. Nm. Nm. „vm. Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. wie auch ballenweiſe RN gründlichen 
Mochhern........2.2...0.- Abf. | 6 30110 20 — 415 — | — | L Daledltz 2202.20 Abf. — — — 73510 10 2 40 7 20 d e au. Die Abholung, ſowie 
05610 40 30 20 2 125705 Saen Ank. | 6 36110 27 — 4 2 —- — — [[ Bad Goczalkowitz 3 el Ba 5 Idas Burüdbringen der gereinigten 
e b Sresbew, Stadtbahnbof . . . Abf. 6 25,1027 2 10 5 35 — | — 8 15 Plass s ͥ — — | — 8 110 38] 3 10 7 49 ] Betten geicieht auf Erfordern durch 
0640 40 300 2002 f eich ch Abt 6 3810 40 2 27 5 488 — | — 8 35 ||: Kobier, Tichau, Emanuelſegen. : : 8 ; 5 5 5 an An cht Nucl f 
h undsf. , Sibyllenort z, Bohra 5 5 } ; b . — | — 2 9 30112 430 4 50) 9 54 te richtige ieferung der ein⸗ 
422027 021% 140 9 5 . 1811 25 3 58, 635% — | 0 17 Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. 4 40 6 40 — 3 4201 8 8 810 56 gelieferten Federn ird von der Uns 
ehr Sn ben +} 8 Ak, : ; 5 Feugontt Chorzow. 0 3 2 . 5 i iſtalt amtlich garantirt. 
6051 600 270 181012] Sernstad . 7 36111 46 Nm. 6 57 — | — 10 57 || Beuth 5. — EN en 5 1808 130 — 10 130 2 37| 5 35011 21. Preis⸗Couxant pr. Oberbett 10 Sgr., 
7,84 11801 600 240 16 Aalen e 7 5812 9 — 7 20 —— 11 28 ] Schar 0 3 5 n 1 ß Det, Unterbett 10 Sgr., per Kopfkiſſen 
nis? 189 Noldau. n ene Rabztonten tt, Nallo “. o ee de Sar., Centnerweiſe b Mm. a 
110802 511901 31021], Konstadt NER 8 28112 40 — | 7 56 3 28 — Nm. Ank. 5 37 9 1 — 10 36| 3 30 5 52012 5 Beellan, den 23. April 
12.7021 123% 61028] Creuzburg. . 8 4412 57 — 8 12 4 1 — — [ TarnowWit zz Vm. Nm. Vm. Der Arbeits haus⸗ Werft, 
1 Kleitt Laß 0 Seufenber, Sale, ee ee 5 nl Abf. 5 45 — 7 5110 44 — 5 580 gez. Weisbach. [825] 
f Zembowitz“, iſchlin 5 5 5 1 ; 8 ee Tworog, . 5 ; 5 3 A 8 
1764227 2 61400 28 Vossowska............. Au 335 J 5 — 3 50 8101 — | — elch Zannmisr, Asen e wingreel Hotel Verkauf. 
ö ha Zandowitz e, Keltſch i Vossowska...;...... . = 5 Wegen Ableben des Beſitzers iſt das 
wadzki, Zan ſch, Abf. 6 51 9 45 
Tworog, Webel i 5 ; 8 00 } 3 Miſchline, Bembomwis *. 0 5 5 in Reichenbach i. Schlefien am Ringe 
„. Ank, 10 3303 6 — 10 79 160 — | — Saufenberg, Klein⸗Laſſowitz“. 5 . 8 ebene en ai d been 
23,60 3 10, 2 151 201 8 Tarnow it f N vm. Din: Kreuzburg .. «ar ng Kan a 57 12 14 ſich ee e mich 15 
Abf. 10 39 3 14 6 56010 13 A 97 180 — Konstad te. Abf. 7 57 — Vm. NL Reichenbach in Schleſten. 
f ns Radzionkau +, ina! N 2 5 5 8 Noldau. Nm. 147205] Kriedrich Langerfeld s Ww Friedrich Langerfeld's Wwe. 
; . ; 5 i f h Nass... 8 32 6 12 — d 
25,513 1602 1912301 5 Beuthen . 11 10 3 457 5410 38] 4 521 8 14 — || Bernstadt... 8 47 6 55 — e 
Chorzow, Laurahütte. 0 4 2 ; l 4 . Je Bun 1 - . 8 i 
2781 [3231224112011 6 Scbeppinte Ge) ( Aug fi 304 2 9 om 18 8 0 r . || One... Abf. 9 9 751 — ber Linden it in Berlin ſo⸗ 
f Abf. 11 37 4 23 Vw. 11 130 6 17 Nm. — Boni Sibollenartt, Sundst.t | - | . fort zu verkaufen. 

Bi Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 5 RENT a 0 : Breslau, Oderthorbahnhef. . Abf. 9 48| 9.151, — Offerten sub C. 1261 befördert die 
33,20 [4 803 62 401 130 Pless..... Ank, 1 7 5 53 — 12 30 8 0 = | — Breslau, Stadtbahnhof .. Ank. | 9 55 Nm. | — Annoncen ⸗Expedition von Be 
| FE BR er ae Vi na RER un Abf. 1 196 3) — 6 08 10 — | — Breslau; Oderthorbahnhof Abf. 9 55 — | — Moſſe in Breslau. [4956] 
Se Re Ba „Gossltomis. A el e e F ag ben Ank, [10 2 — | — Eine Landwirthſchaft 

49 4142/0 9% DI I IE eien . 411 R 2 
Nm. Nm. Vm. Vm. nie an W 1 schaf 


in L beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall, Scheune und 7 
Morgen ſchönem arten und Acker, 
an der Oder, 7 Meile von der Stadt 
gelegen, iſt zu verkaufen. Gegen⸗ 


Auf den Zwiſchen⸗ 


Vm. Um. Nm, ſtationen Malapane ſtationen Chronſtau 


Col. Nr. [ 15. 16. 17. Col. Nr. 
Station. | Station: W 
5 Klasse, III-IV.II-IV.IIIV. Auf den Zwiſchen⸗ Klasse. 


VoSSWSK a q Abf. | 9 5011 54 6,544 und Cbronſtau Oppein N und Malapane wärkig wird bafelbft eine ei ans 
4,23 lo 270 2110 140 9] Oppeln Ank. 10 4812 54 7 84 balten alle Züge. VoSsoWiIU a. 9 30 6 34 5 0 balken alle Züge. |Wietbiäaft betrieben. Keen 
7 Vm, | Nm. | Nm Vm. Nm. Im. e ve e 
8 . 121 rel. Ztg. 
Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 e die übrigen gemischte. Die Zwischenstationen sind in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Züge Verkauf! 
auf den mit + bezeichneten ebenfalls alle Züge, doch 9 ug Col. 13 Personen dort nicht auf. Auf den mit t bezeichneten halten die Züge Col. 1 und 13 nieht, und auf den 
mit * bezeichneten halten die Züge; Col. 1, 4, 8 und 13 nich Eine wohl renommirte Zazu 


1 


Tagesbillets laut ausgehängter Plakate. 5 mit guter Kund⸗ 
Preußſſche Hagel Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſch ſchaft, mit Dampfkraft und Maſchi⸗ 
Preußiſche Ann Verſicherungs⸗Ackien⸗Geſelſchaft Zur Wien. Weltansftellung. Fe eee 
f Nachſchüſſe werden alſo ata * äden werden wie in früheren Jahren eoulant und 0 7 reichen, an der Oder und zwei Bah⸗ 
unter Züziehung von Landesdeputirten regulitt und eh Monatsfriſt dach Beffelung voll und baar N nen belegenen Stadt Scleſiens ver⸗ 
Unter dem Patronat der k. ung. Weltausſtelungs⸗ Commilz | Actien⸗Unternebmen eignen. 
von der Jahresprämſe in Abzug gebracht wird. fion ſtehen uns 4 beſtgelegene Hotels in Wien Adreſſen sub E. 1288 beförvert die 
Die Unterzeichneten "find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen er fügung und zwar: Mosse in Berlin. 
1. ai 1 85 Kaiſerkrone“, in der Cirkusgaſſe neben dem n Weferfüchlerei, u, ende 
3. u. 


Dieſelbe verſſch n eg Hagelſchad en. Die Prämien ſind eſt und billig, 2 0 g t is Erweiterung, iſt in einer verkehrs⸗ 
bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort käuflich; ſie würde ſich auch zu einem 
zur Annoncen⸗ ⸗Eroedition von Ru al 
ſtets bereit und empfeblen A Gade 1 Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 001 
5 e „ Brateritraße neben 7 Franzensbrü te 151 
ote 


General⸗Agentur Auf ffer & Co. in Breslau. 


Eil Kabath in Bresla 18% am Nordb f 8 
Seh in‘ Ser jeden, bei eıffa i. Schl. N Sanmülche Hotels find an der Phe n, kaum 10 Minuten bon In einer ber ſchörſten Probinzial- 
Klim 


usitellungsplaß, gelegen. Städte Schleſiens ilt eine uralte Pfeffer⸗ 


Jalfdie Wohnungen baben wir, laut untenftebenbem Tarif, in 3 Claſſen kächlere und Conditorei mit vollſtänd. 
and e und bemerken noch, dab unter „1. Claſſe“ nur die ſchönſten ann, bei us i von 
. ten Vorderzimmer der 1. Etage, in der „Kaiſerktone, und G ea ai 5 e 1 
e e , 

until Ga 119 ebenfalls ſchöne Zimmer, der 15 Etage, in Rufes. Neflectanten erfahren Näheres 


u ATIEEIEN RTAHNE N. | „3. Claſſe“ ſind Zimmer ver IL event IV, Etagen. auf Chiffre W. 3597 a. d. Annoncen⸗ 
_LOEWE-NAEHMASCHINE: Das Möblement ah durchweg neu und elegant. e an von Rudolf Moſſe m Breslau 
Tarif: 


Ein in einer rößeren Pros 


n in Wi a 
— . U 50 Paſchw 10 


Beste neueste und billigste FCC De en 
Doppelstich-Nähmaschine mit Schützen || SS T-u0- e e 50 Jahren 


mit beſtem 0,3 betriebenes 


| Producten Geſchäft | 


mpen, Knochen, Eiſen ꝛc.), 
it großer ſicherer Kundſchaft, 


i bil u ber kaufen. 


Dazu gehört ein geräumiges 
Wohnhaus mit großen Remiſen. 
die en belieben ſich an 

ie Annancen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau sub 
Ebiffre N. 3588 zu wenden. 


fur Familien und Gewerbetreibende. 
Dieſe neue Univerſal Nähmaſchine (verbefiertes Howe⸗ 
Jyſlem) arbeitet gleichgut, leicht und geräuſchlos in den feinſten 
wie dickſten Stoff N und if mit den neueſten und beſten ameri⸗ 
kaniſchen Sn hen Derattig fabrizirt, daß derſelben an Dauer 
Ih HR 100 eit keine andere Maſchine gleichkommt. 


dwig Loewe & Co., Berlin. 
Zu zel bei unfetem General⸗Verireter für Schlafen; 


— ſſtehen ſich pro Tag 
1 — 20 175 — 5 Service. = 


f 5 7 Ak El 2 22 Die Preiſe ver⸗ 
2 3 
3 


110 10 
Mündliche, ſowie ſcrfluche Aa 8 in unſerer 
Weinhandlung, Breslau, Ohlauerſtr. 43, entgegen, genommen. 


1 Weisz & Mar. 
1 8 e Die Deutsche Hof-Porter- 


— Wlederverkäufer al en ſich an denſelben wenden. . Be 4 1 Br F 
— rauerei in Berlin e 


1 1 die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergat 5 5 
in Bresl 


die eng Niederlage unſerer sen | 
Biere, für die Provinz Schleſten 


Übertragen worden iſt, und ſämmliche ae den A Con: 
ſumenten zu Fabrikpreiſen abgeben wird. i 
Berlin, den 10. Februar 1873. N sis 


965] 
Johann Hof Hof, Sofbranere. f Eine, e e, 15 Zie⸗ 


elei, unweit Breslau, iſt bei 


| „ss e uni 4 „Die Annahme Mach Be 


a atent⸗Wagenfett Br patent 


IR allen Farben, jowie diverſe feine 


nur e und 1505 un ent l „ "Walch alt 4 


llt, desgleichen ein MER) eliebtes Weihe el zum 
2 Sees ene jeder 515 10 zu den 1 abr a F. A 


tenöl⸗ u. el Richter, 


Aus Ss ſch Linsen HR 
m von . Schroed vorm. Aug, Zeieig, Be bmend bige A ich d 6 E f 
M ee umenten are 9 Vage ne e ee A h A, re gan en n odere pelo der 
0 k ai „ u 113 ½ Ltr. verkaufen. In der Expedition der 
„Bitters „e Ip 85 anal 1873. Theater. f en t., in ee a Fl. 3 12 0 el, Pan wi 3, und en 1 b K. 31 1 erfragen. 
ro Sach adung. Gleichzeitig mache aufmerkſam, daß ich den Ausfhant von m 
„deut 11 Porter in meinem ocal, a Glas 3 Sgr. vollzogen habe. Alle Arten Strumpſwaaren, 
5 zeitig 0 meine ausgefuchte und billigste Speiſekarte— WI e Strumpflängen, 
5 a t. von 12 bis 4 Uhr. — Aparte Weinz a ickte . N 
5 j" geſchloſſene Gass ſchaſten werden ſtels bereit gehalten. Kinderſachen 
Nur bei täglicher Sodaditungedol in Baumwolle und 


a | n. RT * 0 Anger Zwirn ndſch 15 
Sblatesgeate ser. i EM TERESE ı Endergat; || Min. 
4 I dniga y nl ment beträgt für, 1 05 br 1 ng 
(W. tag, d. 28. d. M., Mad. nene edle Jauer ge . Ohlanerſtraße 7617 e Le 
ſieht on dd. 5 Y RIM. | in Comptoiz 15350 . im Haufe der Herten Hoflieferanten Gebrü er Knaus, mode 15 A ee und 


[ Ä 
4 uhr, Term Ih, auf dem biefige Conrad Kissling. du, pen, fe ten Ciudad, Ar aA 1 eee. 
Stad ericht, Zimmer Nr. 9, al Rite rgüter, ** eee — — | em oil. 
u Her Ni, d Jap, decem Eee bei tif peu, Lan. Ormate 2 r re LE Rie e 
7 fette: Kalben Und 80 2 mit Kür⸗ i iind op Fort ſbeſtäabe bei befindet ſich jezz l 6 Scheller T. 


4 3 50 i — dem 5 
e i geen abe | Albrechtssiraine Nr 88 ee 


Vie Si hen e [1667 Wesen ce weitt m Anlauf; —— his ann. . | . I 
ter 5 14573] Poſen, Se — = 4 Süssın g Butterband En 


r EEE ß rc . TE I % e re 


g 5 ER N 1191 | er & | 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Sage Echt-gezwirute Bukskins . una," . t de |. „Bauplätze 
ſchäden Vergütung in Leiy zig Schwarz- weiss karrirt (die fo ſehr beliebten Hofenftoffe) & Beintleio 3 Thlr. Habentheie von Biequiß, 


4 II. AR 4 4 . I. rap „Eeasa mn. 7 e rar ; 
ut ohne Unterbrechung das 50. Gefhäftsjahr, derſicherſe Schtgiſe Buksnns à Geiß 374 ko, Rade Regen⸗ und Jaquelt-Stoffe.. Flanells. Hocfeine Crosse, 120 A een 
bend 1 Zeitraumes = 365%, Millionen Thaler und ver⸗ Haide und Zuge. Mitar- und Ubree Tuch. En gros & en AR: 5031] - UF ie an e 
gütete an er e, i ae aug Saiten, 705 Wilhelm Dur ER. Blücherplatz 4, neben der Mohren A Purſche 4 Co. in Legale 2 
405 Intereſſenten Thlr. 30, atte auch in dieſem hagel⸗ e — nn En 
en Jahre Kan das Glück ohne Nachiablung abzuſchlleßen, und AR en bene Porte | 
behielt einen’ Reſetvefends van über 30.000 Thlr. ber auch neu Jeden Käuferin wird eine ihrer Phhſtognomie 
zutretenden ede nz ben bed Als namhafte Vortheile kb a hai, eingerichtet und 
ür die Mitglieder find hervorzuheben: 5 | gleichzeitig die „btbige Ane tung zum 
| SEE tönnen mit und ohne Stroh erfolgen, im Selbſtfriſiren 
Falle der Mitverſicherung deß Strohes werden die Prämien um u Altmodiſche Zofe und Chignons, Men 
%% 5 Sgr. für 100 Thlr. Verſicherungsſumme billiger be: au ten Danre wu aß eee ee 
rechnet. Pollerngelder werden nicht erhoben. i dieß ien in lebe Neal 
Als verſichert ſind die Feldſſhchte zu betrachten, ſobald der vorſchriſts⸗ rung echt nach. 4 d 
mäßig angefertigte Antrag nehſt Mämie im Burcau der Anſtalt in en ee bwin di 980 10 
Leipfig eingegangen, oder bei einer Poſtauſtalt 12 Stunden vor ee en e de der den 
e e e eee 
e be t en e 0 2 e Nit. ; - .. ＋ 
Die Schäden werden binnen Monatofriſt nach deren Feſiſtellung Sue um N en 
€ ) x dicht an der 
und Genehmigung der Direclion baar und voll gezahlt. Schweidnig e Straße? =! 
Nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden find, die 
Prämlen feſtgeſtellt und bei dem Agenten der Geſellſchaft einzuſehen, 
dieſe Feſiſtellung wird alljährllch revidirt, die Verwaltung geht dabei 


’ chweidnitzer ö 5 

Beehre mich Freunden des Driginal Ohne Preiserhöhung ſind ‚Antpeilfheine | 
felbfiverfländlich von dem Prinzip der Gerechtigket und Billigkeit aus, 
welches ſlels der Ruhm der Leipziger Anftalt war und tt; hierdurch 


Kine Biere ini e e ee 
der uh der di ilfen) ergehenſt anzuzeigen, daß daſſelbe wie fiene Ban, dee 
wee an 0 ee e 0 ae ER der eingetroffen, und in meinen Reſtaurants Thlr. 1000 

itigkeit nicht te ; \ 
en Gelee Eieerheit, vermöge der On Dhlauerſtraße Nr. 75 und 79 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
zantie untereinander gewährt, und bei günftigen Jahren die viel gerin⸗ hent zum Ausſchank gelangt. [15040] 


tauſchen wir gegen gleich hohe Appoins um und zahlen 2 pCt. zu. 
e Prämienzahl ch den Vorthell in Augſſcht ſtelt, daß eine — u Gebr. Guktentag 
gere Prämienzahlung, noch den Vortheil in Au et, — 0 3 u 
mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. W. Labuske. 


Bad Warmbrunn. [5 Tapelen-Manufactur 


Die Eröffnung der hieſigen Bäder und zwar der Baſſins“ . f va 2725 
nebſt den Vorbereitungsbädern findet am 1. Mai, III Snay, 


dagegen die der Kurwannen und Douchen am 15. f ae e 62 
8 Swinger lat Nr. 1, 


deſſelben Monats ſtatt, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Vis-àtvis der Nealſchule am Zwinger. 
Adminiſtration. [4481] DE = 
RER Hamburg u. Stettin nach den nordamerikaniſchen Stagten. a 


2 S DET REED ͤ ccc mr 
2 F 5 BI sr u ri 245 2 ? * E A a = f 


} 


opotheke. 


x 


Den Herren Landwirthen kann ich dieſe achlbare und gemeinnützige 
Anſtalt mit voller Ueberzeugung zur Benutzung um fo mehr empfehlen, 
als ich die Ehre habe dieſe ſeit 29 Jahren für Schleſien zu vertreten. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem und 
bei nachbenannten Herren Vertretern unentgeltlich zu haben, und wird 
jede zu wünſchende Auskunft ſiels bereitwilligſt ertheilt. 

Liegnitz, im April 1873. 4413] 


Die General⸗Agentur für Schleſien, 
G. Herger. 
Regierungs,⸗Bezirk Liegnitz. 


Bunzlau Herr Ferd. Haube. Landeshut Herr C. F. R. Nu⸗ 
Freiſtadt in Schleſien Herr Hugo ſchewey. 
Tſcheuſchner. Liegnitz Herr W. 1 lre 

Glogau Herr Osw. Gebauer. Herr E. W. Nirdorff. 
Goldberg Herr Ad. Schleſinger. Lüben Herr W. Scholz. 

Hirſchberg Herr Herm. Günther. Parchwitz Herr H. Weiſt. 

Jauer Herr F. W. Hoppe. Sprottau Herr Emil Kernke. 

Kotzenau Herr W. Neumann. l. b. Haynau Herr Wilh. 

2 f 


Negierungs Bezirk Breslau. 
Breslau Herr G. Friedberg, Neumarkt Herr Fr. Kallert. 
Hauptagent. Nimptſch Herr H. Hofferichter. 
Brieg Herr Heinrich Regehly, Piscorſine Herr E. Wuttig. N 
Oberamtman g. Reichenbach Herr Otto Pauliſch. 
Gri⸗Baulwy Herr H. Kittlaus. Rogoſawe Herr C. Saremba jun. 
Dyhernfurth Herr Friedmann, Schweidnitz Herr F. A. Schmidt. 
Inſpeclor. 3357 Steinau a. O. Herr C. Zachlers 
Frankenſtein Herr Hugo Pohl. Wwe. (F. Warmuth), 
Gottesberg Hr. C. G. Ruſchewey. Strehlen Herr Paul Lorenz. 
Guhrau Herr Simon Levy. Waldenburg Herr R. W. Pflücker. 
Köben o. O. Heir D. Klimke. Wanſen Herr C. Trogiſch. 
Löwen Herr H. Fitzner. Wartha Herr G. Neigenfind, 
Medzibor Herr Roh, Dietrich. Wohlau Herr Nob, Fiebig. 


Nach außer halb Muſter 
wmp an) w pb 


Warmbrunn, den 9. April 1873. 
Freiſtandes herrliche Bade: und Brunnen⸗ ee 
Fr 0 05 1873 
Julius Sachs in Br Ga eee ee 1 
Fr Aelteſte Agentur für die n Sreslan, ene Nat liche eralbr unnen. 
al 


PR | u Ste amerikaniſchene Sümmilliche in⸗ und aus ländiſche, ſowie Paſtillen, Badefalze 
den billigsten reifen, Gerne für dewiſenbalſe Belong, 403 und Seifen eie auch alle füngſchen Wöſſer aus der Auſtal der Herren 
„13Aĩꝛ ¼H᷑—T———tTʃ 79. Stube & Soltmann hier, 


Mineral- Brun 


Deniſche Lotterie. |, 
Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Looſe & 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
a a Schl 14116 


Ä 
1 


finger, Ring 4. 


von Pſlarde 
mit een ee r 
der porzüglichſten und beiten 2 e 8 5 2 
der Ealeſſchen Gatte a n Göritz. 5 5 8 1 
eee Hotel Stadt Dresden, 5 

4 5 1 5 ittelbar am Bahnhofe. 
die Billard - Fabrik ne 


| rote Aston 


als ſolche anerkannt, offerirt 


Namslau Herr N. Lange. Zobten a. B. Herr Otto Arndt. x Einem geebzten teiienben Publikum hiermit zur Nachricht, daß 
Liſſa Herr Aug. Geißler. | bon [4107] 1 11170 5 ee eo e 6 e ben 
. j 8 su. Weile: farkführen werde. ar Rd = 
Negierungs⸗Bezirk Oppeln. A. Nippa, Breslan, 1 ee ee u Bent e ee Het 
Bechau Hert A. Muchate, Palſchkau Herr A. F. Hanke sen. ere! UND eee 5 f nc eee e eden e ee dee 
Conſtadt Herr G. Bergmann. Sorau OS. Herr S. Cohn. SSR EEE — 5 A Peru 1; Sehe ee N 


Falkenberg Herr Marſchall. Gr.⸗Strehlitz Herr J. L. Pior⸗ 


m Söherne Ing, 8 verm. Auguste Schander. 


au He „Knittel. kowsky. z i 5 9995 „ 
Kecßlcnle er Ad. Noelle Sa Se. Herr C. Nowak. 4 Inn Jalouſten, TTT 
Neiſſe Herr C. Nitter. Toſt Herr Hugo Pragal. = a  ! und [4738 1 . . 8 
Dttmachau Het A. Pflug. g 5 Sr 2 = Holzſtäbchen⸗ N. 
Londoner National⸗Provinzial⸗ „ NRNoultaur | ges 


empfiehlt 


Joh. Gotik.) 


Jäschke, 
Ning Nr. 17, 


Spiegelglas Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionit durch engliſche Parlamentsacte vom 24. Auguſt 1854 und für 
die lönigl. preuß. Staaten durch hobes Mp feng 8. Nov. 1861. 
Grund-Eapital 350,000 Thaler und unbeſchrän te Haftbarkeit 
5 der Aectlonaire über den Aectienbetrag hinaus. 


Bebufs Abſchiuß dan Versicherungen empfiehlt ſich AN 
Die Haupt⸗Agentur 11 Magazin. 
C. F. Gerhard & Co., N Haus- u. Küchen. 
Auterdem Ni biete esd lng 14933] Einrichtungen. 


Herr Georg F. Müller in Breslau, Herr A. Mattern in Liegnitz, 
f Lal Ls dm geg > 6 8 Sonden ar iS 
„ Paul KL in Glogau, C. Dombrowsky in Natibor, 
D D. Pröskauer in Kbulgshütte, Wilb. Ey in Soran i. L. 


Grab-Denkmäler. 


Meine Steinmetz- und Bildhauerwerkſtatt nebſt größtem Lager 


7: 


und Epeſcher⸗ 


Dan 


bo Gra SEN 1 £ d S. 3 , S 2 ö ins ‘ein 0 nden . 11 N „ een 5 28 
vohkmpiaften bee Je Tes uten 280. e bee Transportable_ [102 12.4818 et Orc ene in Vontaliger Bunltät uie su 
A. Nigg I, Steinmetzmeiſter. Dampf- Maschinen nn e | 


ustav Müller, 


„Rothenburger eee een ME 
ae eee Höbner & H Biss! eden A Sl 
Dampf- Woll⸗Waß Anſtalt Maſchinenbau⸗Anſtalt — Ben Spell Sec Air Fabrik. u. Maschinen, Bidarf 


in Rothenburg an der Oder, ss. Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 2 b erbt eb ie unter begegne falten 
Wei e der Markliſch⸗Poſeger⸗ und Breslau⸗ Liegnitz Glogau Grün: & Pfd. 10 Sgr., & Gtr. a0 Thlr. der Röhren. f 148990 
ber ine Geile er Eiſenbahn.) 1 12 Sn J. ee d ne um fahrlässiges W des 13 H. Meinecke, j 

* er Etahliſſe mit einer Lei igkei A er] Wildes um 0 n zu machen, gratis. f . e F en 
k Bette Hall ur gen nn entn Bohrau, Kr. Strehleh, T Wilk. Tscheuschner, Apklihehr, Albrechts ſtraße 13. Mauritiusplatz 15 


von Constantin Despa & Comp, 


Wichtig 


für Biche 


Die vorzüglichſte Auswahl, 


* 


freunde! 


Garantie für neu! complet! und fehlerfrei! zu 


eus berkaufs⸗Spotiſ 


Das malerische Schweizerland, 
100 der ſchönſten Anſichten mit 100 
Stahlſtichen nebſt Text, 40 Sgr. — 
IIlustrirte Geographie, neueſte, mit 
den vielen 100ten Abbildungen von 
Städten, Gebäuden, Völkern ꝛc., größ⸗ 
tes Format, nebſt D Atlas von 
58 fein colorirten Karten nebſt Karte 
von 1872, größtes Hochfolioformat, 

i gear nur 2 Thlr.! — den 
Salon und Büchertiſch: Rom und 
seine Umgebung, deſſen Paläſte, Alter: 
thümer, alle Sehenswürdigkeiten, Le⸗ 
ben, Sitten und Treiben ꝛc. ꝛc., bril⸗ 
lautes Pracht⸗Kupferwerk in 
größtes Quart mit 45 grossen Kunst- 
blättern von 0 Ae nebſt in⸗ 
tereſſantem und kunſtgeſchichtlichem 
Text von Prof. Dr. Kühne, 1871, ele⸗ 
gant! nur 2 Thlr. Werth das Drei⸗ 
fache. — Göthe's Reinecke Fuchs, illu⸗ 
ſtrirte Pracht⸗Ausgabe mit 37 feinen 

Stahlſtichen, eleg., nur 38 Sgr.! — 
Die Schmetterlinge Deutschlands, 
von Dr. Holle, mit naturtreuen colo⸗ 
rirten Abbildungen, gr. 8., nur 28 
Sgr. — Ridderstadt's berühmte bi⸗ 
ſtoriſche Romane, 102 Theile, 3 Thlr. 

Gemälde aus dem Nonnenleben, 
enthüllte Geheimniſſe aus Klöſtern, 
gr. Dctab, nur 18 Sgr.! — Heine’s 
vermiſchte Werke, Original⸗Ausgabe, 
vollſtändig in 3 großen Bänden, nur 

40 Sgr. — Bergbaus, Allg meine 

Länder: und Vö s terkunde, in 6 gr. 

ſtarken Bänden mit Stahlſtichen, 4 

Thlr. — (Das größte derartige Werk) 

Beatriee Cenei, die Gräuelthaten und 

olter im 16. Jahrhundert, 2 ſtarke 

nde mit Bild, ftait 3 Thlr. nur 

35 Sgr. — Bulwer's beliebte Ro⸗ 

mane, beſte deutſche Ausgabe, 31 
Theile, Claſſiker⸗Formgt, ſehr elegant 
ausgeſtattet, nur 2 Thlr.! — Reise- 
bilder und Jagdskizzen aus Indien, 

berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den 
vielen prachtvollen colorirten Kupfer⸗ 
tafeln, groß Format, eleg., 45 Sgr.] 

EI) Geographische Charakterbllder, 
Länder⸗ und Völkerkunde, 3 Bände 
mit 54 Abbildungen, 2) Galerie euro⸗ 
oe Städte, 25 Stahlſtiche, groß 
8, Beides zusammen 45 Sgr.! 

Egyptische Geheimnisse, 4 Theile mit 

über 1200 bewährte Geheim⸗ und 

Sympathiemittel, 40 Sgr.] (ſelten.) 

— 1) Populaire Astronomie, 4 Bde. 

mit vielen Kupfertafeln, 2) Das deut- 
sche Vaterlandsbuch, von den be: 
rühmteſten deulſchen Schriftſtellern, 

370 Seiten gr. Format, beide Werke 

uſammen nur 1 Thlr. — Burmeiſter, 
eſchichte der Schöpfung, berühmtes 

Werk, mit 100ten Abbildungen, nur 

40 Sgr.! — 1) Das Buch der Welt, 
das Goldene, mit den vielen Kupfer⸗ 
tafeln und Illuſtrationen ꝛc., groß 

Format, eleg. ausgeſtattet, 2) Histo- 
Tische Charakterbilder, Scenen aus 

der Weltgeſchichte, 3 Bde., mit 54 Ab⸗ 
bildungen, beide Werke zusammen 

17, Thlr. — 1) Sehiller's ſämmtliche 

Werke, beſte Cotta'ſche illuſtr. Pracht⸗ 

Ausgabe mit den berühmten 

Kaulbach'ſchen Pracht⸗Stahlſtichen, 2) 

Wieland- Gallerie, mit 27 feinen Stahl: 
ſtichen, 3) Lessing's Werke, elegant 

gebdn., BB” alle 3 Werke zusam- 
men nur 3 Thlr. — Mädler, der 

Wunder bau des Weltalls, 683 grob 

Octapſeiten ſtark, nebſt Kupfer⸗Atlas 

in Quart, 35 Ei: as große 

eee 5 

mies Pracht⸗Kupferwerk in Quart, 

. Prachtband mit Goldſchnitt, 

eleg., 410 nur 2/4 Thlr. — Biblio- 
thek der berühmteſten engliſchen hi⸗ 
ſtoriſchen Romane, überſetzt von Dr. 

Bärmann, 21 ſehr dicke große Bände 

Dad, Ladenpreis 28 Thlr., für nur 

2½ Thlr. — Alexander Dumas Ro: 


— 
2 


+28 


mane, deutſch, 120 Thle. 4 Thlr.] — F 


Thakaray's fo beliebte Romane, deutſch, 
85 Thle., nur 2% Thlr.] — Levar’s 
Romane, deutſch, 118 Theile, nur 3 
Thlr. — Memoiren der Gräfin Pom⸗ 

abour und Jerome Bonapartes, 2 
Bände mit Tilelbildern nur 48 Sgr. 
— Tetzner, Geschichte Preussens bis 
auf die neueſte Zeit, 3 Bände mit 22 
Stahlſtichen, nur 1 Thlr. — Sophle 
Schwarz Romane, deutſch, 116 Theile, 
nur 3 Thlr.! — George Sand's Ro: 
mane, 60 Theile, 55 Sgr.! — Anek⸗ 
dotenjäger, 10 Theile mit vielen 100ten 
Anekdoten, Puffs ꝛc., 1 Thlr. — Gas 


lerie intrejlanter EST fi 


einungen 


40 Lieder ohne Worte, von Mens 
RR Abt, Gumbert x. 
10, neue elegante 
1% Thlr. — Salon-Compositionen 
für Piano, 18 der beliebteſten Piecen 
von Aſcher, Mendelsſohn, Godfrey ze., 
celeganf, 1 Thlr.! — Des Pianisten 
Alausschalz, brillante Salon⸗Compoſi⸗ 
tionen, von Godfray, iD Richards, 
Aſcher ꝛc, eleg.;, nur 1 Thlr. — Opern- 
Album der beliebteſten Opern der Ge⸗ 
enwart, 12 (zwölf) große Opern⸗ 
ey, benen 1 0 Frei NH NE der 
Teufel, Don Juan, Freiſchütz Norma, 
15 rain 901 für alle 12 Opern. 


und lebhafter Bil tererſ 


uart⸗Ausgabe, nur Hamburger 


zeiten! 
alter u. neuer Zeit, 2 Bde. 1 Thlr. 
— Geheimnisse des Schaflots, vier 
Bände, 18 Sgr. — Eros, Wörterbuch 
der Liebe, 2 Bde., A—3, 2% Thlr. 
— Shakespeare complete works 
Gade vollſt. in 37 Theilen, 1 Thlr. 
(Werth über das Vierfache.) — Illu- 
strirte Naturgeſchichte aller Reiche in 
3 ſtarken Bänden mit über 1000 ge⸗ 
treuen Abbildungen, nur 50 Sgr.! — 
Greeourt’s Gedichte, gr. Quart⸗Ausg. 
1½ Thlr. — Herder's ſämmiliche 
erke in 60 ſtarken Bänden, ſtatt 
19 Thlr., nur 3 Thlr. 28 Sgr. 
Tiedge's ſämmtliche Werke, 10 Bde., 
nur 45 Sgr. — Geheime Geſchichten 
Europaiſcher Höfe, 10 Bde. 5 Thlr. 
— Illuſtrirte Gewerbelehre und 
Technologie faßlich dargeſtellt, 4 ſtarke 
Bde. mit über 300 Abbildungen, nur 
1 Thlr. Die Wunder der Leu- 
gun „das Geſchlechtsleben im ganzen 
mfange, über 700 gr. Octav⸗Seiten 
Text, mit ſehr vielen Ahhildgn., nur 
45 Sgr.! Weltgeſchichte von 
Rat rößtes Octav, nur 25 Sgr. — 
Müblfeld's berühmte Geſchichte der 
Jahre 1848 —68, 2 Bde., nur 35 Sgr. 
— 1) Moderne Sünden, 3 Bände, 
2) Erebillon's Sopba, beide zuſammen 
nur 1½ Thlr. — Jugend ⸗Zeitung, die 
roße deutſche, nur 25 Sgr.] — 1) 
örne's ſammtliche Werke, 12 Bände, 
2) Laube's Novellen, 10 Bände, zu⸗ 
ſammen nur 2% Thlr.! — Der per- 
sönliehe Schutz, groß 8, mit Kupfer⸗ 
tafeln, verſiegelt, 1 Thlr.! — Ge- 
schichte des Rabbi Josehua Ben 
Josef Hanootzri, gen. Jeſus Chriſtus. 
Einzig wahrhafte Geſchichte des a 
Ben Prop eten von Nazareth, gr. Oct., 
nur 1 Thlr. (Sehr ſelten und Kr 
intereſſant.) — Das entjiegelte Buch 
der größten Geheimniſſe, Offenbarun⸗ 
en ꝛc. von Dr. Zimpel, (verfiegelt), 
4 Sgr.! — Das 6. und 7. Buch 
Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, 
das iſt magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und 
bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, mit über 
20 Tafeln, ſammt wichtigen Anhang 
Siehe ſelten und hödjft intereſſant), nur 
Thlr.] Grazien⸗Album, mit 24 
Photographien in elegant. Album mit 
reicher Vergoldung, 2 Thlr. — Das 
7mal verſiegelte Buch der größten 
Geheimniſſe (berühmt) 1 Thlr. — Dr. 
N bie Ice, Hülfe für alle 


Geſchlechtskrankheiten, berfiegelt, 1 
Thlr. — Der Ehespiegel, ein Haus: 
ſchatz für beide Geſchlechter (verſiegelth, 
15 Sgr. — Dr. Rozier, die Heimlich⸗ 
keiten und e 
beider Geſchlechter, 1 Thlr. — Walter 
Seott’s 15 Romane, hübſche deutſche 
Cabinets⸗Ausg. in 100 Bänden, nur 
4½ Thlr.! — Paul de Kock’s hu: 
moriſtiſche Romane, illuftrirte Pracht⸗ 
ausg., 12 Bde., Clafſ.⸗Format m. ca. 
50 Bildern, nur 2% Thlr. Ir 
Lawes, Phyſiologie des Weibes, mit 
Abbildungen (ſehr intereſſant), gr. 8, 
1 Thlr. Casanova’s Memoiren, 
neueſte illuſtrirte deutſche Ausgabe 
10 Bände Octav, mit den Bildern, 
Thlr.! — Caſanova⸗ Album in 30 
Kupfertafeln, Quart, 2 Thlr. — Che- 
valier Faublas Abenteuer ꝛc. beſte 
deutſche 5 in 4 Bänden 
mit Kupfern, nur 3 Thaler. — An⸗ 
dere Ausgabe nur 40 Sgr. — 1) Bor 
ulaire Anatomie des Menschen, m. 
0 RR 2) Praktiſcher Haus- 
Arzt, 321 bewährte Mittel, zuſammen 
25 Sgr. — Ehescheidungsprocesse, 
die intereſſanteſten der älteren und 
neueren Zeit, größtes Oct., nur 1 Thlr. 
— Lamartines Werke, 45 Bände, 
Claſſiker⸗Format nur 3% Thlr. 
Victor Hugo's ſämmtliche Werke, beſte 
deutſche Ausgabe, 60 Theile Claſſiker⸗ 
ormat, 2% Thlr. — Feierstunden, 
große illustrirte-Roman- u. Novellen: 
Sammlung, 12 Thle., gr. Qu., 28 9205 
— Neuer Venusspiegel 90 iegelth, 
25 Sgr.! — Amerikanische Biblio- 
thek der intereſſanteſten Indianerge⸗ 
W Jagdabenteuer, Romane und 
eiſen in den Wildniſſen, Steppen, 
Prairien, 24 gro e Octavbände, 
nur 3 Thlr.] (Werth über das Vier⸗ 
fache.) — Drei Gedicht⸗ Sammlungen, 
jede eleg. gebdn., mit Goldſchnitt, zus 
Hoe 0 1 15 7 Ahe O 
er, Gerſtäcker ꝛc., berühmte Origi⸗ 
aal dowant, (Hausblätter), in 4 gr. 
ſtarken Bänden, 40 Sgr.! (Werth 


* 


das Vierfache.) 


usikalien!!! 


roße Samml. der beliebteften Tänze 
r Piano, elegant, nur 1 Thlr.! — 
Tanz⸗Album Nr. 2, ebenſo, 
20 andere Tänze enthaltend, nur 
Thlr. — 82 der beliebteſten Tänze 
r Clavier, einzeln à 2, Sgr., zu⸗ 
ammen nur 1 Thlr. — Der musi- 
sche Hausfreund, 16 der ſchön⸗ 
ſten, brillanteſten Salon⸗Compoſitio⸗ 
nen für Piano der beliebteiten Com⸗ 
niſten, nur 1 Thlr.] — Tanz⸗Album 
Ir ioline, nur 25 Sgr. — Beet- 
oven u. Mozarts sämmtliche (54) 


Clavier⸗Songten, eleg. Quart⸗Pracht⸗ 


Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr.! — 


Dr.] wird der Dividendenſchein Nr. 1 mit 


REDET ã T 


Wiener Welt-Ausstelung, 


Die „Deutſche Zeitung“ in Wien veröffentlicht vom 1. Mat angefangen, täglich ein 


Welt-Ausſtellungs-Dlatt, 


für welches Fachmänner für alle Gruppen der Ausſtellung gewonnen find. 


Die „Deutſche Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, an Sonn: und Feiertagen einmal. 
Sämmiliche Poſtanſtalten nehmen Pränumerationen auf die „Deutſche Zeitung“ entgegen. 
Der Abonnementspreis beträgt: 


für Deutschland vierteljährig 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf, 
für die Schweiz vierteljährig 15 Fres. 60 Cts. 


. Da die Poſt⸗Behörden Abonnements nur für das volle Quartal annehmen, fo haben 
wir ein Separat⸗Abonnement vom 1. Mai bis Ende Juni für 2 ½ Thlr. eröffnet, wofür nach 
Einſendung dieſes Betrages den Abonnenten das Blatt direct durch uns zugeſendet wird. 
Juſerate werden nach dem billigſten Tarife berechnet und finden, da der Leſerkrels 
der „Deutſchen Zeiiung“ das geſammte deutſche Bürgerthum umfaßt, gerade in den 
1 und reichen Schichten der Bevölkerung Oeſterreſchs eine ſehr ausgiebige 
erbreitung. 


f Im Auslande übernehmen Inſerate die bekannten Annoncen ⸗ Expeditionen von 
Haaſenſtein & Vogler, Daube & Comp., Moſſe u. ſ. w. 
Wien, im April 1873. 


Die Adminiſtration vr „Deutſchen Zeitung.“ 
(Wien I., Wallſiſchgaſſe 12.) 
Soͤleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln 


theilen wir hierdurch mit, daß nach heute eingegangenem Reſeript des Herrn Miniſters 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiteu die Befreiung der betreffenden Keſſel von 
den amtlichen Unterſuchungen ausgeſprochen iſt. 

Breslau, den 25. April 1873. 


Der Vorſtand des Schleſ. Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
R. Treutler, Vorſitzender. [5105] 


Schlesische Vereins-Bank. 


Nachdem in der heutigen General⸗Verſammlung die Vertheilung tiner Dividende von 9 pCt. 


des eingezahlten Aclien⸗Capitals für die Zeit vom 1. Juli bis 31. December 1872 beſchloſſen worden, 
[5095] 


15101 


1 Thlr. 24 Sgr. 


pro Interimsſchein von 100 Thlr. nominal vom 28. d. M. ab 


in Breslau an unſerer Kaſſe und 
vom 1. Mai e. ab 


in Berlin bei dem Berliner Bankverein, 

75 „ bei Herrn Jacob Landau, 

in Hamburg bei dem Bankverein in Hamburg, 

in Frankfurt a. M. bei dem Frankfurter Bankverein, 

in Wien bei der k. k. priv. Allgem. Oeſterr. Bodencredit⸗Anſtalt 

ausgezahlt. 5 
8 ee Olwidendenſcheine find mit einem arlthmetiſch geordnelen Nummern⸗Verzeichniß in duplo 

einzureichen. day 2 

Breslau, den 26. April 1873. 


Schlesische Vereins-Bank. 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen -, Golonialwaaren-, Südfrucht- und 
' Delicatessen- Handlung. | 
Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
regölmässigen Abladungen: Bl- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllnaer, Said- 
schützer, Kissinger und Ofner 
Bitterwasser, Carlsbader Sprudl-, 
Neu-, Theresien-, Schloss-, Mühl-, 
Markt-, Felsen-, Kaiserbrunnen, 
Egerfranzens Salz-Wiesenquelle, 
Emser Kränches, Kessel, Fachin- 
ger, Geilnauer, Gieshübler, Glel- 
ohenberg, Haller Jodwasser, Hom- 
72205 a burger, Koesener, Kissinger, 
> Krankenheiler, Lippspringe, Pa- 


bu ch anten derborn Inselbad, 


IE 
Is 
| 1 1 Marlenbader Kreuz- Ferdinands-, 
en N d Rudolfs und Waldquelle, Pyr- 
EN 1 monter, Roisdorfer, Selterser, 
l Schwalbacher, Schlangenbader, 
Ba Spa, Sooden, Tarasp (Engadin), 
Wiehy grande grille, celestins, 
höpital, Wildunger, Wittekinder, 


reuznacher, | , 


Fabrik 


Rosshaarstoffe, 
Rosshaarröcke, 
Tournures, 
Corsets, 
Crinolinen. 


Grösste Auswahl. Billigste 
Preise. 
Strumpf. und Sockenlängen. 


OCorsets und Rosshaar- 
röcke werden gewaschen, 
gesteift und modernisirt, 

Crinolinen fagonnirt 
bei [4748] 


S. Korn, 


früher 


Bernhard Korn, 
Blücherplatz 4. 


—— — . — 


denkender Aerzte 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Geheilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal etc. Hä- 


morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex. von 
Humboldt's Veranlassung einge- 
führten 


(nach deutscher Arznei- Taxe 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
80 eklatante Erfolge erzielt, 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
Malnz und deren Depöts-Apo- 
theken Breslau: L. Wachsmann, 
königl. Universitäts-Apotheke, 
Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. 
Mankiewioz des Professor- Dr. 

AMPSON’S wissenschaftliche 8 
Abhandlung darüber freo. gratis. 


Astrachaner Caviar, 


hell und wenig gesalzen, conservirt, 
in grösseren u. kleineren Büchsen, 


Stangen-Spargel, 

täglich frisch, 
Pumpernickel, 

Englische Bisquits 


in Alberts Mixed und Vanille., 
fein Mocca Dampf- Café, 


à 21 Sgr., 
fein Menado Dampf-Cafe, 
gr. 
fein Mocca Molange-Gaf6 
fein Java-Dampf-Catd, 
fein gebrannt "Domingo- 
& 15 Sgr., 
fein gebrannt Santos- 


Cafe 
à 14 Sgr., 
sämmtliche Café's mit Sorgfalt ge- 
röstet sind vortrefflich im Geschmack. 


Feilgen-Café, 


aus den besten Feigen geröstet u. 

gemahlen, hebt den Geschmack 

auch des feinsten Cafés; wir ver- 

kaufen denselben in drei Sorten, 
a 7 Sgr., 9 Sgr. und 10 Sgr. 


Gebirgs-Himbeersaft 
Gebirgs-Kirschsaft, 
Feinster Früchte-Syrup, 
Geschältes Gompot- 
obst Melange, 
Franz. Prünellen, 
Italien. Prünellen, 
Gebirgs-Preiselbeeren, - 


mit und ohne Zucker, 


5 illant ausgeſtattet, zuſammen nur | Schubert’s jo berühmte 80 Lieder mit i : 
At hir. — aunburgen, fac a ben 1 1 S 0 der hae; W One wie Felmntüehe Tafel-Butter, 
1 425 den bei Auftragen von r. an, die bekannten Zugaben beige⸗ ; : s dp 
Eexalls Rot; bei groß ren de tellungen noch: Kupfer werke, Ülassiker ze. schlesische Mineralbrunnen. bader Moorsal jotüaer Gervelatwursi 
8 Gesehäftsprineip, ſeit länger als 20 Jahren: Jeder Auftrag wird aller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbaler Gone) Gothaer Cervelatwurst, 
"9, fofort prompt, in nur N gänzlich neuen, fehlerfreien Gremplaren unter| Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- Dauerwaare, 

88400 „ g witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, eee empfehlen 5068] 


Garantie effectuirt. 
handlung von 


J. D. 


se Bücher und 


r direct an die Expori-Bueh- 
Man wende ſich daher nu | Exp 11072 


Polack in Hamburg, 


Geſchaftslocalitaten Bazar 68. 3 
5 ſind überall gänzlich z0ll- und steuerfrei, 


Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, 3 7 x 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin. Seifen, 
— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laah-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler's Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondensirte Schweizermilch, 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersatt, [508: 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34, 


= 


22 


Gelb 


Die ſeit 15 Jahren Hummerei 7 innegehabte Gelbgießerei habe ich 
vom 1. April dieſes Jahres in meine neu erbaute Fabrik, 


Kleinburgerſtr. 4 (im Ephengarten), 


verlegt und bin vermöge der Dampfkraft und der neueſten Verheſſerung 
in den Stand gelegt, allen Anforderungen auf das prompteſte Rech: 
nung zu tragen. 3595] 

Mir fernerhin zu ſchenkendes Vertrauen werde ich nach wie vor; 
durch ſtrengſte Reellität rechtfertigen. 


0. Brandenburger. | 


FESTER 285 ER 


Beſtellungen auf Simme⸗ 
nauer Bier in Flaſchen 


werden angenommen in den bekaunten Niederlagen, ſowie an 
der Kaſſe des Simmenauer Bierhauſes und in meinem 
Comptoir, Carlsſtraße Nr. 1, 1. Etage. 5064] 


ilipp Bloch. 
P. Mühsam. 


76—77 Ohlauer-Strasse 76-77 


empüehlt sein neues ; 


Meubies-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
[5034] 


Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. 
Hierdurch empfehle meine alljeitig beſtens anerkannte Fabrication von 


Locomotio⸗ und Wagenwinden 


aller Art, welche ich jetzt ausſchließlich als Specialität belreiben werde 
Gleichzeitig erlaube ich mir, um Irrungen vorzubeugen, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß obwohl ich Neubauten und Umänderungen älterer Gas⸗Anſtal⸗ 
ten nach Außerhalb fernerhin übernehme, welche Arbeit ich meinem Sohne, 
dem Gastechniker N. Pippig, übertragen habe, ich mein el von 
1673 


Gogolin nicht verlege. x 2 3] 
F. Pippig, 


Maſchinenfabrikant, Gas⸗Ingenieur in Gogolin. 
Oscar Giesser Mineralbrunnen⸗Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ 
7 


Handlung, Junkernſtraße 33, 
Haupt⸗Depot für Schleſien EN Poſen des 


natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfä sat ununterbrochen ſtiſche Füllungen aller Sorten 


1873r natürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Pastillen, Cudowaer Molken⸗ 


Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und bält Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
zu Fabrikpreiſen. — e 5 


mann'ſchen künſtl. Mineralwaſſer 


gratis. 


Anerkannt bester und billigster [1589] 


‚Liebigs ‚Fleisch-Extract- 
an 70 der San Antonio Meat-Extract- Company, Texas. . 


Em Detail: 5 
pr. Dose von engl. Netto ½ PId. Pfd. J Pfd. % Pfd. 
Für Deutschland 2 % 15 % 140% 22 12 %% 

Für grössere Consumenten 5 und 10 Piund-Dosen zu noch 3 
billigeren Preisen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt, © 


General-Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. i 
Maupt-Depot : 


für die östlichen Provinzen der preussischen Monarchie unter 


L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr.54. 1) 


Der Extract ist käuflich in Apotheken und Specerei-Handlungen. 5 


Geschlechts tie. Pollutionen, Geschlechts 

schwäche, Impotenz, Syphilis, Go- 
norrhoe und Weissfluss werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen 
Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. 
Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. I. 
geheilt. 


Ausw. briefl., schon Tausende 
11342 


Ohlauerſtr. 80. 


8 U. 


Mladimir Schüler 


im Oberſchleſiſchen Babnhofe (Kalk⸗Magazin Nr. 3). 
5 Comptoir: Kloſterſtraße 2.0 ) 


Schmiedeeiſerne Gartentiſche u. Klapp⸗Stühle, 
leicht und ſauber gearbeitet, roh und in allen Holzarten geſtrichen, empfiehlt 
Higſt in großer Auswahl, Garniturenweiſe, wie einzeln [5075] 


J. Steinitz, Gleiwitz. 


Die erſten jungen Gaͤnſe i ian 
dad zn beben dg Nestle. Ein ‚Pol-Pioninn, 
Ventſchel, Hinterhauſer. be Enkl. 4 


= = Hotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 5 


ſeorb⸗Jabril 


1493 


1. Aus dem Schutzbezirk Chrosczütz 
chlag, Jagen 9, 
84 Rmtr. Kiefern⸗Scheitbolz. 
2. Aus dem Schutzbezirk Hirſchfelde 


Schlag, Jagen 38 und 109 und 


Totalität, 
180 Rmtr. Kiefern⸗Scheit⸗, 42 Amir. 
Fichten⸗Scheit⸗ 45 Rmtr. Birken⸗Scheit⸗ 


5 Aidol. 19 Amir. Aspen⸗Scheit⸗ und 
olz. 
3. Aus dem Schutzbezirk Schalkowig |} 


chlag, Jagen 37, 


200 Amir. Kieſern⸗Scheit⸗ und 220 85 


Rmtr. Aſtholz. 
4. Aus dem Schutzbezirk Sacken, 
Schlag, Jagen 124 und 133. 


180 Amir. Kiefern⸗Scheit und 39 


Nmtr. Fichten⸗Scheit. 


5. Aus dem Schutzbezirk Poppelau, 
ität 


Totalität. 
50 Amir. Kiefern⸗Scheit und 50 
Rmtr. Fichten⸗Scheit. [852] 
Poppelau, 22. April 1373. 
Königl. Forſtverwaltung. 


Ratibor, den 18. April 1873. 

Bei uns iſt eine mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 250 Thlr. ohne 
alle Neben⸗Einnahmen dotirte Poli⸗ 
zei⸗Sergeanten⸗Stelle vacant, wes⸗ 
halb wir des Leſens und Schreibens, 
ſowie der polniſchen Sprache mäch⸗ 
lige Civilverſorgungs berechtigte auf⸗ 
fordern, ſich unter Einſendung ibrer 
Zeuguiſſe bis zum 1. Juli d. J. bei 
uns ſchriſtlich zu melden. Der befi: 
nitven Anſtellung muß ein ſechs⸗ 
mongtlicher Probedienſt vorangehen. 
[853] Der Magiſtrat. 


Bauplätze 


mit keichlichen Bauhilfsgeldern in 
gut gelegenen Staptheilen, en alten 
gepflaſterſen, kanaliſirten und mit Gas 
verſehenen Straßen ſind zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich melden unter Chiffre 
O. O. 18 in der Exp. d. Bresl. Zig. 

Eine gebrauchte eiſerne 


Wendeltreppe von 12 Fuß Höhe ſuch! 
zu kaufen 3603] 


M. L. Brenner, Gleiwitz. 


Portalſb⸗Bäder; 


(Wannenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſtekrt.) 
Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 


straße 14/15. 5 
SGaliſch Hotel, Neue Schweidn.⸗ 
Straße 18. 3 
Carlsplatz Nr. 1. 8 
Nicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinen: 
5 ſtraße 19. 4 
Nadlergaſſe 15,,Stodaafienede. ® 

[4058] Jouly & 


e N 


Eiſerne Geldſpinde, 
kleine und große, zu gan; 
gen Preiſen in der [ 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
8 ſtellung, 2 16. 


Die neueſten Kleiderſtoffe ſowi⸗ 
fertige Coſtume, Talmas, Jaquetts 
und Regenmäntel, Gardinen, Mö⸗ 
belſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
fertige Herren- und Damenwäſche, 
Inwie ein vollſtändiges Leinen⸗Lager 


billi- 
5076] 


empfehle in großer Auswahl und zu 
anerkannt billigſten Preiſen. 


13426 


J. Ningo, 


Paris 
nur allein zu haben in der 


Perm. Ind, = Aus: 


4000 Thaler 


werden ſofort gegen Ceſſion einer Hy: 
pothek auf ein Haus, welche unter der 
Hälfte der Miethserlräge ausgeht mit 
9299 5 Zinſen geſucht. Nah. auf L. 
3599, an Rudolph Moſſe in Bresſau. 


Mit Angabe einer 
iſchönen Villa 


reſp. 18 Mrgn. Garten, Weinberg u. 
Acker in angenehmer Lage Nied.⸗Schl. 
und baarer Zuzahlung ſucke ich ein 
gut gelegenes Gut zu acquiriren und 
erbilte mir directe Offerten unter B. 
Y. Nr. 33 durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3549] 


|Oberhemden! 


ſiod im Termin einzuſehen. 


ganz allein zu ſein, einen jungen, 
lichten, unverheiratheten Menſchen, 
welcher ſeiner Militärpflicht bereits ge⸗ 
nügt und ſich im letzten Feldzuge das 


Ein einzelner Herr ſucht, um nicht 
ſch 


eiſerne Kreuz erworben hat, gegen 


Gewährung vollſtändig freier Station, 
welcher jedoch nicht abgeneigt iſt, die 
Verrichtung einiger ganz unbedeuten⸗ 
der häuslicher Arbeiten zu übernehmen, 
wofür jedoch eine auf Bekleidung hin⸗ 
länglich ausreichende Gratification ge⸗ 
wäbrt wird. Frankirte Meldungen 


nebſt Atteſten ſind Reuſcheſtr. Nr. 5, 
dritte Etage, beim Schneidermſtr. Hrn. 
Gnegner zu Breslau bald. abzugeben. 


Als Gelegenheitseinkauf 
empfiehlt (5079 
zu ſehr billigen Preiſen 


S. Jungmann, 

8 Neuſcheſtraße 64: 
ſchwarzwoll. Guipureſpitzen, 
ſchwarzſeid. Guipureſpitzen, 
Aſchwarzen echten Sammet, 
5 Perlen⸗Beſätze, 
neueſte Bänder 

in Reften, 


Illnminationsballons, 
Bengaliſche Flammen, 
Feuerwerk 


empfiehlt : Ai 
R. Gebhardt, tz. 

Wiederverkäufern bedeuten 
den Rabatt. 


Mit 1000 Tolr. Kapital iſt eine 
biefige kleine Maſchinenbau⸗Anſtalt 
ſofort käuflich zu übernehmen, unter 
ſonſtigen guten Bedingungen. 

Horefjen unter A. 50 an die Exved. 
ber Schleſiſchen Zeitung. [3562] 

Die noch ſehr gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


eines Specereiwgaren⸗Geſchäfts ſteht 
zum Verkauf. Reflectanten darauf 


a 


Wollzüchen. Leinwand, 
Segel⸗Leinwand, 


in alle Breiten zu Marquiſen, 


Rapsplauen⸗Leinwand, 
Lager aller Sorſen = 

roher Leinwand und Drillich 
en gros & en détail. 


M. Raschkow, | 


Nr. 10, Schmiedebrücke Nr. 10, 
Leinw. Handl. und Säcke⸗Fabrik. 


Ein guter ord. Als⸗ 
ſchank win n van gcc 


[Offerten unter F. L. 461 an das 
L. Stangen'ſche Annoncen-Burean, 
JCarlsſtraße 28 erbeten. 


[5087] 


Enzgros-Händler, 


5 gleichviel in welchen Artikeln, die im 
Beuthener Kreiſe vertreten zu fein 
ea | wünschen, belieben ihre Adreſſen un? 


ter D. E. 462 an das L. Stangen» 
ide Annoncen⸗Burcau, Carlſtr. 28, 
abzugeben. [5085] 
Maschin.-Bindfaden, Marquisen- 
schnur u. Packstricke empfiehlt d. 
Niederlage d. Sächs. Mech. Bind- 
fadenfabr. Arnold Thiele, Berlin, 
Spittelmaıkt 13. [5056] 


Das Neueste 


8 i 2 
4 Herren-Wäsche-Confection, # 
insbesondere 7 


deutsche, engl. und franz. 
5 Hragen, 
i do. Manchetten, 
M empfiehlt in grösster Auswahl 


18. Graetzer, . 


nd 


Flügel u. Pianinos 
in Auswahl unter Garantie zu billi⸗ 
gen Preiſen. Pianinos zur Miethe: 
Brüderſtraße 10 b. [3580] 


Friſchen u. geräucherten 
ads, 


eriteren zum Tagespreis, letzteren in 
Hälften zu 15 und 17% Sgr. pr. Pfd. 
nach Schwere; ſpäter eee 
Krebſe ꝛc. im Herbſt Gänſeartikel; 
auch im Winter Lachs, Zander ꝛc. 
verſendet [1617] 


Wilhelm Keute 


Cöslin, Neue Theerſtraße. 


ge Sacke, 


ange und breite, 15030 = 


| = | 


„Wegen Krankheit des Befitzers 
iſt ein gutes flottes [4984] 
Stabeiſen⸗, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Materialwagren⸗Geſchäft mit 
Se Deitillation — 
in einem verkehrsreichen Fabrikorte 
Schleſiens ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Franco⸗Offerten erbeten unter 
Chiffre A. E. 633 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


Meublement 


antique eichen iſt billig abzugeben 
bei [5053] 


Julius Koblinsky & Co., 
15, Albrechtsſtr. 15, 


vis-A-vis dem Schleſ. Bankverein. 


Tauenzienſtraße 7, 
erſtes Haus dom Tauenzienplatz, iſt 
ein Gewölbe (bisher Specereigeſchäft) 
nebſt Wohnung und Kellerräumen vor⸗ 
gandenen Repoſitorien auch zur Wein⸗ 
handlung, Reſtaurant und Conditorei 
geeignet, per Johanni zu vermiethen. 
Näheresbei Engel, Herrnſtr. 27. 


Bauſtellen, 
ſchöne Lage, räumlich, ſolide Preiſe 
und günſtige Bedingungen, Verlängerte 
Margarethenſtraße und Ohlauer⸗Ufer. 
Näheres Sonnenſtraße 24, part. 
links. [3575] 


BBE 
10 12,000 Thlr. 


Hypolhek werden zur erſten 
Stelle auf ein gut gebautes, 
ſehr rentables großes Grund⸗ 
ſtück mit Acker in einer Provin⸗ 
zial⸗ und Kreisſtadt Oberſchle⸗ 


ſiens geſucht. ; 
1 er: © 
r. 


Die Taxe des 

giert 22,000 Th 

Gefällige Offerten unter A. B. 
25 poste rest. Breslau. [35691 


Wichtig für 
Hausfrauen. 

Mit der Strickmaſchine 
geſtrickte Strumpf: und 
Sockenlängen, ſowie fertig 
geſtrickte Pat.⸗ Strümpfe, 
gewöhnlich und engliſch lang, 
= find in allen Größen am Lager. 


Reuſcheſtraße 64. 


Ich empfing neue Lieferungen 


Astr. Winter-Caviar, 
fetten ger. Lachs, 


harte Braunſchweiser Cervelat⸗ 


Winter-Wurst, 


echten franzöſiſchen [5074] 


Roquefort-Käse, 


ſowie auch zu ermäßigtem Preiſe 


Schweizer Milch 


von der Anglo Swiss condensed 
Milk Co. in Cham. 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Holz⸗Verkauf. 


Donnerstag, den 1. Mai c., Vor: 
mittags 10 Uhr, werde ich in meinem 
Holzſchlage, ohnweit des Haltepunktes 
Coslitz bei Lüben 
2000 Kieferſtämme, ca. 1200 Feſtmeter, 

800 R.⸗Meter kiefern Leibholz, 


2000 do. gemiſcht. Mittelholz, 
300 do. do. Stockholz und 
1300 Schock do. Reiſi 


iq 

gegen baare Bezahlung öffentlich ber: 

ſteigern laſſen. [1567] 
Die näheren Verkaufsbedingungen 


Ohlau, den 17. April 1873. 


F. Weiss, sure: 
Der Empecheur. 


Der einzig beſte höchſt heilſame, 
ärztlich anerkannte Apparat zur 
Verhind. nächtl. Schwäche (Pollu⸗ 
tionen), in Folge deſſen die geſunkenen 
Lebenskräfke wieder hergeſtellt mer: 
den, iſt zu beziehen beim Erfinder E. 
Kroening in Neuſtadt⸗Magdeburg, 
Fabrik für Kranken = Heilapparate. 
Preis mit Anw. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Moſel⸗,Rhein⸗u. Rothwein 
die Flaſche von 7% Sgr. an. 
Ungarwein herb u. ſüß, v.12 Sgr. an, 
Muüscat⸗Lünel (ſüßer), & 81 9 Sgr., 
Süßer Sicilianerwein, à Fl. 11 Sgr., 
Champagner, 3 Fl. von 25 Sgr. an, 
Echten Cognac, Rum, Arac, [4507] 
ſehr billig empfiehlt 


3 A. Gonschior J Weibenftr.22. 


Bock-Bier 
empfiehlt 3604] 
J. Kissling, 
an der Promenade. 
Eine Buchbinderei mit Laden⸗ 
geſchäft, guter Kundſchaft und 


mehreren Maſchinen verſehen, 
iſt Umſtände halber unter gün⸗ 


A. 35 befördert die Expedition 
neuer, halbgededter 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, M 
Vorzuglich schönen 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gef Anfragen unter Chiffre F. 
der Breslauer Zeitung. [3601] 
Ein eleganter, faſt 
Bu, mit Patents 
i axen iſt zu verkaufen: 
oritz 
Sckuhr $ Co. [3618] 
Astrachaner 
ma L 
Winter Caviar 


fetten 5 
ger. Rhein- 
und [5078] 


Ostsee-Lachs, 


sowie frische 


Holsteiner 
Austern 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur srümen Weide. 


Lieferungen 


pon rothem Kies, vorzüglich zu Ges 
ment⸗Dach und Garten anlagen, über⸗ 
nimmt Haenſel, Kretſchambeſitzer in 
Weide bei Lilientbal. [3590] 


2 Blauſchimmel 


5:jährig. Jucker find zu verkaufen 
[3623] Herrenſtr. 16. 
Neue Gartenanlagen im engliſch. 
und franz. Style, ſowie die jetzt 
in Belgien und Holland ſo beliebt 
und wirklich ſckönen Japan⸗Gärten 
erligt hier ein Kanſtgärtner aus 
Brüſſel. Offerten Caſaré, Breslau, 
Roſenthaler Straße 10. [3582] 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, 


kathol, für Kaaben in mittleren 
Gymnaſialklaſſen, wird von einer 
Hersichaft nach Dresden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Nur beſte Referenzen werden berück⸗ 
ſichtigt. . 5065] 
Offerten mit Zeugniß⸗Abichriften 
unter Chiffre G. W. werden entgegen⸗ 
genommen Carksſtraße Nr. 1, 1. Et. 
un serie der Herrn Philipp 
och. 


in im Unterrichten erfahrener 

Student wünſcht Schülem in 
allen Gymnaſial⸗Fächern Nachhilfe zu 
ertheilen. Geſällige Offerten sub 6 
B. 34 in d. Brieſk. d. Bresl. Zig. 


Zur Unterſtützung der Hausfrau 
wird ein anſtändiges Mädchen ge⸗ 
ſucht, welches im Schneidern und 
Weißnähen gut bewandert iſt. 

Näheres unter Chiffre 2. T. 624 
durch die Annoncen ⸗Erpedition von 

aaſenſtein u. Vogler in Breslau, 

ing Nr. 29. [4874] 


Für einen jungen, 
18jährig. Mann 


aus guter Familie, der feine Lehrzeit 
in einem Wein⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft beſtanden und mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut iſt, 
wird ſofort oder per Mai Placement 
auf einem Comptoir eines größeren 
Hauſes geſucht. Gute Referenzen 
ſtehen zur Seite. 

Gef. Offerten beliebe man unter 
der Chiffre B. H. 3175 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 


in Leipzig einzuſenden. [5108] 
PCC 


2 füchtige Verkäufer 


für Herren⸗Garderoben und E 


2 Commis 


für Modewaaren, die mit der 
Buchfüßrung und Correſpondenz 
vertraut, werden für bald in 
die Provinz geſucht. Off. bef. 
die Herren Brieger & Meller 
in Breslau. 3605 


— 
— 


in Sehritt 

kann bald bei uns antreten [355 

Däobers & Schultze, 
Papferhandlung, 

Albrechtſtraße Nr. 6. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden für mein Specei⸗ 
und Eiſenwagren⸗Geſchäft zum baldi⸗ 
gen Antritt. 1679] 


erlag von Chuazd Zrewendt in Perlen. 

Der Gehorſam in der Geſellſchaſt geſu. 

Urkundlich dargeſtellt 113 
Theodor Weber 


’ 
Dr. phil., Religionslehrer am Matthias-Gymnafium und Privat⸗Docent 
an der Univerſität zu Breslau. 

gr. 8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Spt. SFr 
Eine böchft zeitgemäße Schrift, die gründlich und klar die in 
der Geſellſchaft Jeſu geltenden Grundſätze über den dreifachen Ge⸗ 
5 auseinanderſetzt, nebenbei das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. 
ehandelt und die Beſeitigung deſſelben bezweckt. 


Verlag von € 


. 


: Hiefig men, 
ie in Plattſtich⸗ und Applicatiöns⸗Stickereien geübt find, finden angenehme, 
ernde und lohnende Beſchäftigung bei C 


G. Warschauer, Site: 20, 2. Stage 


Schl. Central⸗Bureau f. ſtellenſ. Haudlungsgehilfen 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 
hilfen und Handlungs⸗Lehrlingen. eG 
8 P. Straehler. 


Ein. prakt. Deſtillateur ſucht per 
1. Mai d. J. oder ſpäter Stellung. 
Gef. Off. unter R. 32 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 3550] 


Ein junger gebild. Babe, 
— ich ſprcht Aal per 1 5. Tarnowitz. Carl Boehm. 
Juni c. eine ſehr angenehme ’ 
EB» Stellung als Verwalter bei Vermiethungen und 
2300 Thlr. incl. Koſtvergütigung⸗ 9 
8 Amme 3 Stangen e Miethsgeſuche. f 
Su Annoncen - u, Carls⸗ i is die Zeile. 
aße s 58080] Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


ie le Etage, Kloſterſtraße 1 b., 

Wirthſch. a Inſpectoren, be end an 7 18 Küche, 

ff ̃ ß ̃ bllCC ger e EEE Jobe 07 großem Vp. Jute 

Eine tüchti 50 3 j „Förſter 20. weiſt] Joh c. ab, z. verm. . Junfern= | & 
Br „ Wirihſch ofterin g Ein junger Mann, en 8 11 fpäteren | jtroße 11, Hof l., 3 Tr. bei Leinert. 


; der vielleicht erſt bor Kuzem in einem | Antritt nach das L. Stangen'ſcheß eee a4 
flür Babnreſtauration 15 ꝛc. iſt zum Modewaaren⸗Geſchäſt ausgelernt bat, | Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. Reuſcheſtraße 21 k 


2 res 
n Handlungs⸗Ge 


Das mercant. Verſorg.⸗Bureau von E. Richter, Neue 
Oderſtr. Se (gegr. 1. Januar 1862) erlaubt ſich hiermit den Herren 
Prinelpalen feine Dienſte bei vorkommenden Vacanzen, deren Beſetzung 
koſtenfrei geſchieht, in Erinnerung zu bringen und ift in der Lage, ge⸗ 
neigten Aufträgen nach jeder Richtung hin beſtens entſprechen zu können. 
Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute haben keine Einſchreibegebühren 

u bezahlen, dagegen auf Anfr. v. außerhalb 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 
Sprechſtunden fr. 8—10, Mittags 1—3 Uhr. [3587] 


—— ee | 
Lehrmittel für : 
Kunde. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Juli zu haben dur 1 erhält angenehme Stellung in einer a... und sole ſſind zwei Bi 136 2 8 Re Era 7 
Ban een Sele, Fenn mn Senne,, eee, line en au vermieiben aach] In fünfter, bis 1807 ergänter Muflage it erschienen und 
erſorgungs⸗ Bureau. den N 25 119 0 Ofenſetzer Näheres bei Kohn & Wienskowitz durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


in junger Mann, Manufacturiſt, ., s Carlsſtraße 14. 

mit ſchöner Handjarift uud der Ein, nemandter Buchhalter und finden dauernde Beihäftiaung (Sm: Tie Dalſte der 2. Etage per In: 
chführung vertraut, ſucht Stellung | E Correſpondent mit juriſtiſchen mer und Winter) bei höhen Löhnen. D banni zu vermiethen, Schwert⸗ 
inem Comptoir od. Engros⸗Geſchäft.] Kenntniſſen ſucht Stellung. Offerten Offerten unter N. L. 310 an die Anz ſtraße 11. Preis 250 Thlr. 13523 
f. Off. werden unter Chiffre S. R. 28 sub H. F. 30. Exp. d. Ztg. [3584] noncen Expedition Haaſenſtein & ac Jam an 


8 Erb. d. Bresl Z. entgegengenommen. Für mein Material⸗Waaren⸗ u. Vogler in Breslau. 15048] Albrechtſtraße 20 


Wandkarte von Schleſien, 


befonders mit I 
Perückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 


5 1 ächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai 5 8 zun 
Ai 2 5 1680] Fa ichen eine ⸗ fee Nabdtes bel Be Tan Nebſt ei L Bun ich: A ST. thskund 8 
f 7 utſcher, Hausknechte Kellnerinnen, * 9 8 e einem Leitfaden für den Unterricht in der Heima unde. 8° 
8 gewandten Commis, Köchinnen, Stuben: und Hausmäd- IE ee N ar . 9 Blatt Quer⸗Folio in HT > Man 255 Text. 
Liegnitz, der auch der polniſchen Sprache mäch⸗ chen 2c. ꝛc. habe ich Stellen. [5043] Graupenſtraße 1 4 1 Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 1 
ohrenberg & Tauchert. tig iſt. Hobel in Görlitz, SEAN 3 5 = 2 N 
Eintracht⸗ Hütte Berſorgungs⸗ Bureau. iſt ein möbl. Zimmer zu verm. Auch Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul⸗ 
per Schwientochlowitz O.⸗S. — — — — finden Penſtonäre daſelbſt Aufnahme. | || Behörden der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in 
Benno Kamm. Ein [5109] [Näheres daſelbſt 3. Etage. [3607J| der Heimathskunde anerkannte Wandkarte hat in der vorliegenden 


fünften Auflage durch die ganz neue vortreffliche Ausführung ſeitens 
der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz in 
Berlin bedeutend gewonnen 
Durch den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen Farben werden; 
Tiefland, Höhenland, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 
Grenzen auf das Anſchaulichte auseinander gehalten, und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein ſo harmoniſches, plaſtiſches Bild unſerer f 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 


ep. im Dach⸗Materialien⸗Geſchäft 
chon gearbeitet bat. Einſendung von 
i 15057 


tüchtiger Kürſchuer, Eine Nemiſe it Albrechtfr. 33 

Ein, be: ds u 0 mal Kap 105 bald zu vermiethen. 3592 
eſonders auf Milität⸗Mützen ge 

Ingenieur, iſt, findet dauernde Beſchäftigung in Ein Comptoir 
einer Gaxniſonſtadt bei freier Station von 2 Zimmern, zum 15. Mai be: 

auf einem Polytechnikum ge: und entſprechendem Lohn. Eintritt ziehhar, ik zu vermielhen. - Näheres 

bildet, findet bei gutem Gehalt bald. Offerten sub Chiffre B. 3602 Ohlauerſtraße 78, 1. Etage im 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer 


Pigs a nimmt die Annoncen⸗Expedition von x den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des 
= km anftanbiger ten. faden fe Auen Be und inen e (Gi wine dee I (ee In denten Verlage erſchienen ferner: 5 
fort Stellung in dem Modewaaren⸗ Offerten sub 21 an die Exped. — licht Eingang iſt Werderſtr. 7 im] dargeftellt nach feinen phyfiſchen und ſtatiſtiſchen 

und Damen⸗Confections⸗-Geſchäft vonder Bresl. Ztg. [1654] 10 15 lüchtige Seitenhauſe 1 Treppe zu erfragen. Schleſien Verhaltniſſen. Ein Leitfaden für den Unter tin 9. 


J. Ningo, Ohlauerſtr. 80. 


Schneider-Geſelleu, ger Tina in eine 2. Cage für J der Heimachskunde zunächt beim Gebrauch der vom Verfaſſer ent 
Stellenſuchende 5 = die schneid be, Oeſellel 5 Pes Thlr., hee aus 5 5 worfenen Wandkarte von Heinrich Adamy. Dritte verbeſſerte 
Sie Ein Förſter meiner Werkſtätte Cabinet, nahe am Tauenzienplatz zu 


& und vermehrte Auflage. — Mit einer Karte. 8. Broſchirt. 
junge Kaufleute aller Branchen können ; Ä x EA erfragen durch | 3 3 „ 
90 Engagements nachgewieſen er⸗ al, d 1 L. Jul hei höchſtem Lohne, 13594] E. Peisker, Tauenzienſtr. 80.) Geographie von Schleſien, ee Seine 5 
halten us 1 7 95 4461] Stellung. Meldungen im Stangen: ebe ſort Beſchäſtiaung. ae Ein junger Mann findet per 1. Mai[[ Adamy. Zwölfte Auflage. Mit einer Karte. 8. Broich. | 
merk. Nachw.⸗Geſch., Kattowitz O.⸗S. ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. geld G der Bahn 4. Klafſe wird freundl. Wohnung mit Beköſtigung Preis 3 Sgr. 


B ; : a 3 Schmiedebrücke 53, 3 Tr. links. — — > 
Zur Rückfr. eine Marke beizufügen. 3 f ; für jeden Arbeiter, mag er noch ſo . f D rr rr ee ss 
Br Eine Wirthſchafterin, weit herkommen, vergütet. 


Ein Küfer, nde e n e510 . erh Jeſucht Herrſchaftl. Wohnungen] Eine hübſche Wohung, 
// / ˖§ ». ſofortigen Antritt Fat m rößeres Schneidermeiſter. per Sohanni t. weiſt nach F. W. Arndt, Ring 7. 6 Stuben, Küche, Entree, Keller und 
haft ferbirt hat und gute Zeugnſſſe Gut Oberſchleſtens bei 60 Dll Ges in junger Mann, der 5 Sabre ein Nen mme nnd e ORAL wei unmöbkiete Zimmer ind Al⸗ en. 5 Meunrelſe 
E Gn um bein et hat, wünſcht Zimmer und Zubebör in beſtem Zu⸗ 3 unmöblirte Zimmer find Al⸗ z . . daj. | 

zur Oekonomie überzugehen. 


eſitzt, wird für eine Weingroßhand⸗ halt geſucht. Schriftliche Offerten an : 

Et 1 1. Jul © ju das L. Stangen ſche Antoncen-Bu- en e DAEeb, . brechtsſtr. 51, 2. Et. ſof. zu bez. Sollen m 18600 

„Offerten nebſt Abſchrift der Zeug. reau, Carlſtr. . 05088] Gefällige Offerten zu richſen L. B. n Simon Bie, Ir meinem Haufe Rie-Blap de I — —— 

e werden unter A. L. H. Nr. 3 (Tin Landwirthſchaftsbeamter, An⸗ boste restante Guttentag. [1347] Taueuzienſtraße 222. an der Boberbrüde ſind: [1677] 6 ; 

oste restante Breslau erbeten. en Bioate beiten geug⸗ fi : | a. ein Laden mit Zubehör und arten tape la 

RE 2. e. |nifien verſehen, ſucht Stellung unter Ein Kellnerburſche N Ge ucht 8 b e tion mit Weinſtub ober hn ad. und Wege 

5 5 ; . i 16 . 5 8 ſtauration mi nftube, „ohne ) 8 

H ene en 1051 zum 1. Mei eine elegant moblie Bilfardzimmer, Glasſalon und remiſen zu Johanni zu beziehen. 


lcher womöglich ſchon in Breslau] [Din tüchtiger Koch oder Neſtaura⸗ „Mühle i dul Sargon Wohnung. Offerten Alte Zubehör ſofort zu verpachten. 
onditionirt hat, findet in meinem Con⸗ E teur kann in einem bieſigen grö- Neeh anton a We nad eg, Dagenlir 3 amerifan: Duet. Die Lage iſt die frequenteſte der S f N t N 
fectſons⸗ und Made⸗Bazar bei dohem ßeren Bierlokale die Reſtauration ——————— — i Nr. 7 Slate Aut bin ic bereit, dieses Dort zu vermie hen 
Einkommen pr. bald oder 15. Mai ſofort übernehmen. [3528] | Ein Knabe, welcher Goldarbeiter ummerei L. Haus zu verkaufen. ein Comptoir mit 2 Cabinetten. Nä⸗ 
dauerndes Engagement. 3531]] Offerten unter Chiffre R. B. Nr. 27 werden will, melde ſich bei iſt die Gelbgießer⸗Werkſtelle zu Sagan. Julius Eitner, heres im Comptoir von [3617] 


Striegau. Adolf Staekel. Ian die Expd. der Bresl. Zeitung. [3577] N. Steller, Ritterplatz 7. vermiethen. Näheres daſelbſt. [3573] Sorauerſtraße Nr. 10. Max Bartſch, Catharinenſtr. 7. f 


Breslauer Börse vom 26. April 1873. 
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